er: 


Beſte 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Des Dantjagungdtages Wegen 
wird die ‚‚Abendpoit‘ morgen 
nicht erſcheinen. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


" (@elielert von der ““Amsoclated Press.) 
Inland. 


58. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 25. Non. Das 
Abgeordnetenhaus it, mie bereits ge= 
meldet, bi Freitag nicht in Situng. 

Der Senat nahm bei Beginn feiner 
heutigen Gitung die Rejolution an, 
welche von Hale am Montag einge- 
gebradht wurde und die Ernennung 
bon Senatoren al3 zufäglichenMitglie- 
dern von Ausfchüffen Hetrifft. Die Li- 
ſte wurde no dahin amendirt, daß 
ber Name von Morgan (Alabama) an 
Stelle Bates’ ale Vorfitender des Aus- 
fhuffes für Quarantäne und öffent- 
liche Gejundheit geſetzt wurde. Auch 
wurde ein neues Komite gebildet, um 
über werthloſe Papiere in den ver— 
ſchiedenen Departements zu verfügen; 
Vorſitzer dieſes Ausſchuſſes iſt Pettus 
(Dem. Ala.), und die übrigen Mitglie— 
der ſind: Bate (Dem. Tenneſſee) und 
Long (Rep. Kanſas). 

So lange, bis der Senat entweder 
gleichfalls die kubaniſche Vorlage gut— 
geheißen oder ſie abgelehnt hat, wird 
das Abgeordnetenhaus keinen Vor— 
ſchlag betreffs Schließens der jetzigen 
Extra-⸗-Tagung des 58. Kongreſſes 
unterſtützen. In dieſem Sinne ſpra— 
chen ſich heute die betreffenden Führer 
unter der Hand aus. 

Waſhington, D. K., 25. Nov. Car: 
mack von Tenneſſee ſprach im Senat 
gegen die kubaniſche Vorlage. 

Waſhington, D. K., 25. Nov. Auf 
Veranlaſſung Cullom's wurde die ku— 
baniſche Vorlage im Senat vollin—⸗ 
haltlich verleſen und zur unvollendeten 
unerledigten Tagesordnung gemacht, 
mit dem Einverſtändniß, daß jeder Se— 
nator, der es wünſcht, zu irgend einer 
Zeit über dieſe Vorlage ſprechen kann, 
ſo oft der Senat in Sitzung iſt. 

Hale von Maine brachte ſeinen An— 
trag auf Wiedererwägung des Vo— 
tums, durch welches die Newlands'ſche 
Reſolution betreffs Angliederung Ku— 
das an den Ausſchuß für die Bezieh— 
hungen zu Kuba verwieſen wurde, aufs 
Neue auf's Tapet, und erſuchte darum, 
über ſeinen Antrag ſofort abzuſtim— 
men, mit dem Einverſtändniß, daß die 
Reſolution für künftige Erbrterung 
auf dem Tiſch liegen bleiben ſollte. 
Sein Antrag wurde ohne Widerſtand 
angenommen. 


Soziale Borgänge. 
Kriegsdeptfttement und Kolorado - Streik | 

Mafhington, D. K., 25. Nov. Das 
Kriegsdepartement bemilligte das Er- 
fuchen des Staat3-Gouverneurs Pea- 
body von Kolorado um GSeridung bon 
1000 Karg = $orgenfengewehren nebft 
Zeugftoffen und fonftigen Ausftat- 
tungsmaterial für 1000 Mann, zur 
Ausrüftung Kolorado’er Miliz-Trup- 
pen, auf Grund des Did’fchen Gefehes. 

E3 wird im Kriegsdepartement er= 
Härt, daß der Staat Kolorado ohne- 
bin zu diefen uantitäten Vorräthe 
berechtigt gemwefen wäre, daß diefelben 
jevod) gegenwärtig aus dem bejonderen 
Anlaß verlangt würden, weil der&ous 
verneur die Kolorado’er Miliz zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung in 
den Dijtrikten aufgeboten habe, welche 
bon den Streik - Wirren berührt iwer- 
den. 

Denver, Kolo,, 25. Nov. General- 
Adjutant Bell meldete dem Staat» 
gouberneur Peabody, daß in Cripple 
Creek ein Komplott geſchmiedet gewe— 
ſen ſei, fünf Bergwerke in die Luft zu 
ſprengen. Einer der Verhafteten legte 
ein Geſtändniß ab. 

Es hat ſich ein Vigilanz-Ausſchuß 
in Cripple Creek gebildet, der mit allen 
Geſetzes-Uebertretern „kurzen Prozeß 
machen“ will. 

In Telluride ſind jetzt ſechs Kom— 
pagnien Miliz-Infanterie und zwei 
Schwadronen Kavallerie eingetroffen. 
Die Bergwerks-Beſitzer ſind jetzt ent⸗ 
ſchloſſen, den Betrieb ihrer Bergwerke 
mit Nicht-Gemerkfchaftlern wieder auf- 
zunehmen. 

Salt Late City, Utah, 25. Nov. Die 
Staatsmiliz = Truppen find auf einem 
Ertra-Zug von 7 Waggons nad) dem 
County Carbon, dem Schuuplaß der 
Utaber Grubenftreif-Wirren. abgefah« 
ren. Sie find auf einen Feldzug pon 
unbeftimmter Dauer vorbereitet und 
haben auch zwei Gatling = Kanonen 
bei fihd. Staatögouperneur Melle 
ſprach ſich in einer Unterredung ſehr 
ſcharf über die Anweſenheit auswärti⸗ 
ger Agitatoren unter den Grubenar⸗ 
beitern aus. 

Das „aroße Ereigniß“! 

San Franzisko, 25. Nov. Heute 
Abend findet die Klopffechterei zwi⸗ 
ſchen Robert Fitzſimmons, dem frühe— 
ren „Meifterfchafts = Stlopffechter ber 
Melt“ (bi8 zu feiner Entthronung 
durch Jeffries) und dem viel jüngeren 
George Gardner ftatt. Die Wetten 
ind nod) immer zugunften von Fiß- 

mon®, aber biefer hat feinen Cent 
auf fich felber gemwetiet und fcheint, 
biegmal twirklich einigermaßen beunru- 
Bigt über den Ausgang des Mettlam- 
Hfes zu fein. 

»ampfernadrichten. 
ad Best; Nedar don Fremen; Rombarbia, von 


(10 Seiten.) 


Des Haijers Stimme. 
Er übt fie jetzt fo, daß fie den Kehlkopf 
weniger anftrengt. 

Berlin, 25. Nov. Kaifer Wilhelm 
hat jet den Gebraud) feiner Stimme 
berändert, und zwar derart, daß ber 
Drud auf die Stimmbänder beim 
Sprechen verringert wird. Er |priht 
in eimas niebrigerer Tonhöhe und o, 
daf feine Laute nur die Mundhöhle 
zum Refonangboden haben. Noch hat 
er fich darin nicht vollftändig eingeübt, 
und vielleicht wird er der Dienjte eines 

| Lehrers für dieje Stimmtultur-Me- 

| thode in Anfpruh nehmen. Geine 
Hal3-Spezialiften haben ihn Die ganze 
Iheorie der Hervorbringung der&tim= 
me erklärt, und er wendet ihre Erflä- 
rungen mit beträchtlichem Erfolge an. 

Bisher hatte er in der gewöhnlichen 

| Weife den Kehlfopf benußt, d. h. die 
| Luft beim Wusftoßen gegen bie 
Stimmbänder fhlagen laflen, ohne 
‘daß ein Gegendrud dur ein Zurüd- 
; Ihlagen der Laute von der refoniren- 
den Mundhöhle hervorgerufen wurde. 

Nachdem die Stimme des Kaijers 

ausgebildet ift, wird es ihm möglich 


fein, leicht und dabei doc klarer und | 


länger zu jprechen, ohne irgend eine 
| Thädigende Anftrengung bes Kehlfop- 
| fed. Die Stimmbänder werben besime- 


gen doch die Stimme ebenfo meit oder 


| noch meiter tragen. 

Die Rathgeber des Kaifers find auf 
| bie Theorie de8 Dr. Holbroof Curtis 
' von New Morf eingegangen, mit mel: 

her die deutfchen Aerzte durch Prof. 
H. Kraufe befannt gemadt worden 
find, den befannten Halsfpezialiiten, 
; der auch den dahingejchiedenen Kaifer 
ı Friedrich behandelt hatte. Profeſſor 
Kraufe glaubt, daß durch wiffenfcyaft- 
; lichen Gebrauch der Stimme verfchie- 
| dene Halsfrankheiten vermieden mer= 
' den, aber auch, wenn fie jchon aufge= 
‚ treten find, in manchen Fallen geheilt 
| werben fünnen. 

Die offizielle Ankündigung, daß der 
| Kaifer einen Kurjus in diefer Stimm 

Kultivirung begonnen hat, ift in fol= 
gendem Bulletin feiner Aerzte enthal- 
ten: 

„Reues Palais, Potsdam, 25. Nov. 
1903. Die diruraifhe (dur die 
Dperation verurfachte) Wunde am lin 
fen Stimmband ijt jeit dem 19. No- 
bember vernarbt. Se. Majejtät bedarf 

| aber noch immer für beträchtliche Zeit 
einer forafältigen Schonung im Ge- 

ı brauch feiner Stimme, bis die Narbe 
feit genug geworden ift. 

Kebt macht Se. Majeftät eine Maf- 
Tage des KHehlfopfes durch, aleichzeitig 
mit Stimm=lebung. Er wird imahr- 
fcheinlich binnen wenigen Wochen den 
pollftändigen Gebrauch) feiner Stimme 
mwiebererlangen. 

(Ge3.) v. Leuthold, 
Schmidt, 
Ilberg.“ 

Berlin, 25. Nov. Profor Morig 
Schmidt melcher den Kaifer operirt 
hatte, ift zum Geheimrath gemacht 
worden, mit dem Titel „Erzellenz“, 
al3 Anerkennung feiner Verdienite und 
ber rafchen Genefung des Kaijer2. 

Gräfin freigefprohen. 
Ende des Kindesunterfhiebunas-Prozeffes. 

Berlin, 25. Nov. Die vielgenannte 
polnifhe Gräfin Kmileda ift von der 
Anklage, ein Kind unterfchoben zu ha= 
ben, um den Anfprucd) auf das Gut 
MWroblewo, PBofen, feithalten zu kön— 
nen, heute freigefprochen morden. 

Der Prozeh hatte jeit dem 26. Df- 
tober gedauert. Schon einmal hatte 
die Gräfin in einem Hivil-Prozeh ge- 
fiegt. 

Schreckens⸗Senſationsgerücht 
Ueber den angeblichen Untergang 

Ozeandampfers! 

London, 25. Nov. Es iſt das Ge— 
rücht verbreitet, daß der Liverpool— 
New Yorker Ozeandampfer „Cedric“ 
nach einem Zuſammenſtoß mit dem 
Dampfer „Titian“ untergegangen ſei. 
Indeß hat man noch keinerlei Anhalts⸗ 
puntte für diefe Angabe gefunden. 
Der bejagte Dampfer „Zitian“ fuhr 
gejtern auf der Höhe von Sinfale 
Head, an der irländifchen Küjfte, vor= 
bei, und zwar zur programmgemäßen 
Zeit, ohne eine Signal-Mittheilung 
über ein berartiges Ereigqniß zu ma= 
chen. &3 erfcheint undenkbar, daß er 
feine Mittheilung über einen jo wich- 
tigen Vorfall aemaht haben follte, 
menn bderfelbe fich wirklich ereignet hät» 
te! Bon mem das obige Gerücht aus— 
ging, hat fich nicht feftitellen Laffen. 

Die Panamafrage. 


Bogota, Kolombia, 25. Nov. Gen. 
Neyes, der Trriedens = Unterhänbdler, 
telegraphirte der Folombifchen Regie- 
rung aus Port Limon, daß er mit der 
Panama-Kemmiffion nichts betreffs 
bes Kanals anfangen konnte. Er fügt 
hinzu: 

„Die Ameritaner haben un? verhin- 
bert, zu Colon zu landen. Admiral 
Coghlan theilte mir mit, daß er Wei- 
fungen aus Wafhington habe, die Lan- 
Bung Tolombifher Truppen an ben 
Küften zu verhindern.“ 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 
Marjeile: California von New Vort. 
Liverpool: Dceanic von New Vort; Weſternland 


von Philadelphia. 
Glasgow: i 


eines 


w. 
ned, Re S. W.: sto, 
über Honolulu und YAudland. 

Genua: GCalabria von New Vort. 

New Vork: VBrinzeh Arene von Genua u. f. m. 

Abgegangen. 

New Vortk: Sicilia, nach Reapel und Genua; 
Staatendam nach Rotterdam; Teutonic nach Liver— 
pool; Havana na. 

Neapel: Liguria mn! Neo ze 

Dueenstowun: Jvernia, von Liverpool nah Bofton, 
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Chicago, Mittwod), den 25. November 1905. —5 Uhr: Ausgabe, 


Des Sultans Antwort. 

Maag für die Mächte nicht befriedigend aus: 
fallen. 
Konftantinopel, 25. Nov. €E3 ilt 

eine türfifche Minifterialnote ausgear= 
beitet worden zugunften der Annahme 
de3 öfterreichifch = ruffifchen Reform= 
Planes für Mazedonien, aber mit ge- 
ı willen Vorbehalten. Zu diefem Yort- 
: Ihritt gelangte der Minifterrath bei 
‚ Zages-Anbruch, nach einer Berathung, 
; melche die ganze Nacht gebavert hatte, 
ı mas in türfifchen Regierungsfreifen 
| faft noch nie dagemefen ift. 
| Die Note wird dem Gultan zur 
| Gutheißung unterbreitet werben; man 

alaubt aber in diplomatifchen Kreifen 
ı nicht, daß dielntwort befriedigend für 
| die Mächte fein wird. 

(Weitere Depejchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


nenn 


Zofalberidt. 


‚Der Redefampf begonnen. 


Der Prozeß gegen Alderman Brennan nnd 
Konforten wird wahrfcheinlicdy bis 
$reitag währen. 


Alderman Brennan und jeine Mit- 


Ber Streik beendet! 


m 


Die Straßenbahner nahmen ein- 


ftimmig die Bedingungen an. 
Betrieb wird aufgenommen. 


Der $r.edensvertrag hat zehn Paragrapheır, 
und die Streifer ftimmten einzeln über fie 
ab.— Erft um ı Uhr heute Morgen hatte 
man fidy auf einen Dertrag geeinigt. 


Der lange und von beiden Seiten 
mit Aufbietung aller Krarte geführte 
Kampf zwifchen der City Railway Co. 
und der GStraßenbahner = Union tli 
beendet. Die Bevölkerung der Süd— 
feite fannı den morgigenDanffagung3- 
tag mit angemefjenen Gefühlen bege- 
ben, denn die fchredliche Zeit der theil- 
weiſen Verkehrsſperre iſt glücklich vor— 
über. Die Vereinbarung, welche nach 
langwierigen Verhandlungen unter 
Mitwirkung des Mayors und des 


angeklagten Kent und MceCarle wur- ſtadträthlichen Schlichtungsausſchuſſes 
den von der Vertheidigung geſtern auf zuſtande gekommen, iſt heute Nachmit- 


den Zeugenſtand gerufen, und ſie ſtell- dag um FJ 
ſich bei der 


gutgeheißen worden. Man hatte be— 


Wahl irgend eine ungefegliche Hand= | fürdtet, daß es in dieſer Hinſicht 
lung haben zu Schulden kommen zu | Schwierigkeiten abfegen würbe und fi; | mühen, jederzeit eine angemeffene Er: 


lafien. Brennan gab an, daß er, nur 
um den Bummlern zu entgehen, Die 
entweder ein Nachtlager oder Geld von 
ihm haben mollten, jeine Wirthichaft 
verlaffen und fih nad dem Stimm- 
| plage begeben habe. Er fei dort län= 
gere Zeit gemefen, habe aber Nieman- 
dem Geld dafür gegeben, daß er jtim=- 
| me, gefchmeige denn einem nicht zum 
Stimmen Berechtigten den Stimmzet- 
tel marfirt. Er habe weder die Stimm= 
fammern betreten, 
einem Wähler, ausgenommen einen 
blinden Mann, Unterweifung darüber 
ertheilt morben fei, wie er ftimmen 
folle. Bon einem förmlihen Plane, 
Leute in jenem Beairk ftimmen zu laf- 
fen, die hierzu nicht berechtigt waren, 
hat Brennan angeblich nichts gewußt, 


| ten natürlich in Abrede, 
| 
| 


| 


| befonders auch der deutjchen, für die | ag zuerft berücfichtigt werben. 
nob gehört, daß | 


If 


auf lange und heftige Debatten gefaßt 
gemacht, aber es ging glatter ab, ala 
man gedacht hatte. 

Die einzelnen Paragraphen der Ver- 
einbarung wurden verlejen, von dem 
Präfidenten YBudley erklärt und dann 
zur Abjtimmung gebradt. Die Ans 
nahme erfolgte fat durchweg einhellig. 
Nachdem dann no der Tagespreſſe, 


unparteiiſche Berichterſtattung wäh— 
rend des Streiks der Dank der Ver— 


vertagte ſich dieſe. Die Herren Buck— 
ley und Darrow begaben ſich mit dem 
unterzeichneten Vertrag nach der 
Stadthalle, um dort dem Mayor und 
dem ſtadträthlichen Schlichtungs-Aus— 
ſchuß Meldung von dem guten Aus— 


auch glaube er nicht, daß ein ſolcher gang der Verſammlung zu machen und 


Plan überhaupt entworfen worden ſei. 

Heute begannen die Argumente in 
dem gegen John J. Brennan und Kon— 
ſorten anhängig gemachten Prozeß. 
Man glaubt indeß, daß der Fall nicht 
vor Freitag an die Großgeſchworenen 
gehen wird. Allem' Anſchein nach wird 
Anwalt W. S. Forreſt, der Verthei— 
diger, heute bis Schluß der Sitzung 
plaidiren. Da Richter Gary am Dank⸗ 
ſagungstage keine Gerichtsſitzung ab— 
hält, dürfte der Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes erſt am Freitag die Schluß— 
rede halten können. Hilfs-Staats— 
anwalt Barnes verſuchte noch heute, 
Zeugen auf den Stand zu rufen, um 
die Ausſage des Alderman Brennan, 
demgemäß er am fraglichen Tage einen 
Stimmplaß nicht betreten hatte, zu 
widerlegen. Richter Gary erklärte 
indeß, daß die meitere Beibringung 
bon Zeugen unzuläffig fei, da ber 
Staat die Aufnahme des Thatbeftan- 
des abgejchloffen hätte. 

Die Eröffnungsanfpracde 
Hilfsftaatsanwalt Lindly. Er 
gewaltig über die Angeklagten her und 
wies darauf hin, daß e3 den GStaat3- 
zeugen nicht möglich gewefen wäre, 
unter den Namen jchon regijtrirter 
Perſonen zu ftimmen, wenn ihnen nicht 
Jemand die Namen der Betreffenden 
geliefert hätte. 

Herr Lindley machte ferner darauf 
aufmerffam, daß Stent und MecEarle 
nicht zu dem Bezirk gehörten, in dem 
die angeblichen Wahlbetrügereien ftatt- 
fanden, daß aber Kent zugegeben hät- 
te, dort thatiq gewejen zu jein. Mes 
Carle hätte geitanden, dort ala Sn 
ftrufteur gewirkt zu haben. 

Herr Forreft erflärte, daß feine 
Klienten ihre Unfhuld nachgewieſen 
hätten. Er legte heionderes Gewicht 
auf den Umjtand, daß Edward Bar: 
rett, der Hauptitäatszeuge, verjucht 
hätte, von Louis Franf, einemSchant: 
wirth an Halited und Madiſon Str., 
$1000 und zmwei Fahrkarten nad Süd 
Afrika zu erlangen. 

Der Gerichtsjaal war tieberum 
von Politikern und Freunden der An- 
geflagten überfüllt. 

— —— — 
Die Kanalunterſuchung. 


Profeſſor Burrill trat heute als enge auf. 


In der heutigen Verhandlung der 
Kanalunterſuchung trat der Profeſ— 
ſor T. J. Burrill von der Univerſität 
Illinois als ſachverſtändiger Zeuge auf 
und erklärte auf Grund der von ihm 
vorgenommenen Analhſen, daß — in 
bakteriologiſcher Hinſicht — das Ab— 
waſſer der Stadt Chicago weder nach 
noch vor Eröffnung des Drainageka— 
nals einen nennenswerthen Einfluß 
auf die Fluthen des Meſſiſſippi gehabt 
habe. Selbſt wenn die Waſſer des Il⸗ 
linois Fluſſes an ihrer Mündung 
Spuren von Verunreinigung aufwie— 
ſen, ſo dürfte dieſe nicht als die Folge 
des Chicagoer Abwaſſers, ſondern als 
der Verunreinigung betrachtet wer—⸗ 
den, welche der Fluß in Averyville und 
Pekin erfahre. Noch weniger haltbar 
ſei es, von einer Verunreinigung des 
Miſſiſſippi zu ſprechen, nachdem ſich 
dieſer mit dem Miſſouri vereinigt ha⸗ 
be, deſſen Fluthen bekannter Weiſe in 
hohem Grade verunreinigt ſeien. 


— — — — — — — —— — ——— —— — — 


Zefet Die „Sonntagpon«, 


| 


| 


hielt | Dauer diefes Kontraftes regeln. 
309 | joll feine Entfcheidung auf Grund von 


| 
| 


7 


in Gegenwart der Herren vom Aus— 
ſchuß mit den Vertretern der Stra— 
ßenbahngeſellſchaft die Einzelheiten zu 


ordnen, welche noch nicht ins Geleiſe zu 


bringen waren, ehe der Betrieb wieder 
aufgenommen werden kann. 

Das von beiden Parteien in dem 
Amtszimmer des Mayors unterzeich— 
nete Uebereinkommen lautet: 

Erſtens, wird hierdurch übereinge— 
kommen, daß die Lohnfrage innerhalb 
der nächſten zehn Tage einem Schieds— 
gericht unterbreitet werden ſoll, welches 
aus drei Perſonen beſtehen ſoll. Je 
ein Mitglied ſoll von jeder der Par— 
teien gewählt werden. Die alſo Ge— 
wählten wählen das dritte. Sobald 
die Wahl beendigt iſt, ſoll der Aus— 
ſchuß eines ſeiner Mitglieder zum 
Vorſitzer ernennen und dann die Zeit 
und Ort der Sitzungen beſtimmen. 


Der Schiedsausſchuß ſoll die Löhne 
der Straßenbahner und übrigen Ange- 
während der 


ſtellten der Geſellſchaft 
Er 
Beweiſen treffen, die geſetzlich giltig 
ſein würden, 
Dienſte ohne beſonderen 
trakt geliefett und um 
lung der Löhnung geklagt hätten, 
mit der Ausnahme, daß, da die 
Geſellſchaft behauptet, daß die zur Zeit 


Zah⸗ 


gezahlten Löhne höher als der Marit- 


werth ſind, die bisherigen Löhne bei 
Beſtimmung des Lohnſatzes von dem 


werden ſollen. 

Die Unkoſten des beſagten Tchieds— 
ausſchuſſes ſollen beide Parteien zu 
gleichen Theilen tragen. 

Der vom Schiedsausihuß feitge: 


der Unterzeichnung eines llebereinfom- 
mens datiren unter der Borausfegung, 
daß die gegenwärtigen Xühne bis zur 
Entfeheidung regelmäßig gezahlt wer- 
en. 


2. Die Gejelichaft wird mit einem 
Ausſchuß der Wagenbedieniteten die 
Dienftitunden nah Möglichkeit jo re: 
aeln, daß fie höchftens elf und minde- 


aufeinanderfolgenden Stunden betra= 
gen, oder fie wird eine neunftündige 
tägliche Arbeitszeit innerhalb fünfzehn 
aufeinanderfolgenden Stunden einrich- 
ten, wenn da3 vorgezogen wird. Über 
die Gejelichaft fol das Recht haben, 
die Zahl der in Betrieb befindlichen 
Magen, zu allen Stunden, und bie 
Zeit, welche fie auf den Straßen fein 
follen, zu beftimmen, unter möglichit 
großer Rüdfichtnahme auf die Arbeit 
ihrer Angeltellten jomweit fi) das mit 
den Pflichten der Gefellfchaft gegen- 
über dem Publitum verträgt. 

3. Erftere Partei Hat feine Ein- 
mände dagegen, daß ihre Angeftellten 
Mitglieder der Gemerktichaft werben, 
und feine der Parteien joll irgend 
einen Unterfchied machen, weder einen 
freundlichen oder unfreundlichen, mit 
Bezug auf Angeftellte, welche einer Ge- 
mwerfichaft angehören oder nicht an= 
gehören. E3 fol fein Verfuch gemacht 
werden, Angeſtellte zu verhindern, 
Mitglieder der Gemerkjchaft zu mer- 
ben, und Angeftellte, welche nicht Mit- 
glieder der Gewerkſchaft find, follen 
nicht genöthigt oder beläftigt werben, 
fih anzufhließen. Aber vernünftiges 
und friedliches Zureben foll nicht als 
Beläftigung oder Ausübung eines 


ammlung ausgefprodhen worden mar, | 


wenn die Leute ihre | 
Kon: | 


Schiedbiausfhuß außer Acht gelaffen | 


feßte Lohnfaß fol von dem Zeitpuntte ı 


ften3 at Stunden innerhalb fünfzehn | 


Drucks aufgefaßt werden. Eine Mib- 
achtung diefes Punktes fol ala Auf 
hebung diefes Vertrages betrachtet 

| werden, aber nicht3 in diefem ganzen 
Vertrage fol in irgend einer Weife das 
abjolute Recht der Gefellichaft be- 
ihränten, nach eigenem Urtheil und 
Ermeffen Angeftellte zu befchäftigen, 
zu entlaffen oder zu tabeln, außer in 
Bezug auf ihre Mitglienfchaft in einer 
Gewerkſchaft. 

4. Die zuſtändigen Beamten der 
Geſellſchaft verpflichten ſich, mit Aus— 
ſchüſſen der Gewerkſchaft über alle in 
Zukunft etwa entſtehenden Beſchwer— 
den zu unterhandeln. 

5. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, 
ungerechter Weiſe ſuspendirten oder 
entlaſſenen Angeſtellten bei ihrer Wie— 
deranſtellung den Verluſt an Arbeits— 
lohn zu erſetzen. 

6. Die Geſellſchaft verpflichitet ſich, 
Beamten der Gewerkſchaft auf Erſu— 
chen Urlaub für Verbandsgeſchäfte zu 
gewähren. Sie verpflichtet ſich fer— 
ner, ſolche Angeſtellte, welche Beamte 
der Gewerkſchaft werden, nach Ablauf 

ihrer Amtszeit wieder in ihre alte 

Stellung einzuſetzen, vorausgeſetzt, 

| dafı fie fi) im ber Sioifchenzeit nichts 
haben zu Schulden kommen Taffen, 
das, wären jie im Dienft der Gejell- 


| fich gezogen hätte. 
7. Die Gefelihaft fol fih be 
tralifte zu führen. 
8. Die Gefelichaft fol in der Office 
ı jeber Remije der verfchiedenen Linien 
| ein offenes Buch auflegen, in melches 
| die Leute den beftimmten Tag, für den 
| fiellrlaub haben wollen, eintragen kön— 
| nen, und wer fich zuerft für einen be= 
ftimmten Tag meldet, der fol aud 
mit feinem Urlaubsgefuh für jenen 
Als 
ausgemacht ſoll aber gelten, daß die 
Mitglieder der Vollziehungsbehörde der 
Union bei der Beurlaubung vor ande— 
ren den Vorzug haben ſollen. 
9. Alle Reparaturarbeiter, Inſpek— 
toren, „Dopers“, Wagenſchieber und 


| 

| Wagenreiniger follen an jedem ziveis 
ten Sonntag bdienitfrei fein. 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


10. Diefes Uebereinfommen foll am 
heutigen 25. November 1903 in Kraft 
treten und bi8 zum 25. November 
1904 in Kraft bleiben, unter ber Be- 
dingung, daß es nicht ald ratifizirt 
zu betrachten ift, bi3 alle Angeftellten 
iwieder in die Stellungen’ eingejeht 
worden find, die fie vor dem 12, No= 
vember 1903 inne hatten. Die Ges 
fellichaft hat aber das Recht, die Wie 
deranftellumg Folcher Angeftellten zu 
bermeigern, die fich fett dem 12, No- 
pember 1903 Gemaltthaten oder Ein- 
Thüchterung haben zu Schulden fom- 
men laffen. Derartige Vergehen be- 
rechtigen die Gefelichaft zur Entlaf- 
fung der Betreffenden. 

Hinzuzufügen ift diefenAIngaben über 
den Inhalt der getroffenen Bereinba= 
rung, daß die Garantie betreff3 der 

| MWiederanftelung folder Perfonen, 
welche zwar gemaltthätiger Handlun= 
gen angeklagt, derfelben aber nicht 
fchuldig, oder do nicht in dem lIm- 
fange jehuldig find, wie die Gejelichaft 
es jebt annehmen mag, vom Mayor 
und vom GStadtrathsausfhuß gegeben 
worden it. 

Gefretär Barned von der Gtra= 
Benbahner = Union fagte den Mitglie- 
dern ehe diefelben nach der Verfamm- 
lung auseinandergingen, daß jie fich 
fofort nach den Remifen begeben fünn= 
ten, um fich zur Arbeit zu melden. 

Die Kabelbahnzüge an der State 
Straße ftießen bei ihren Fahrten nad) 
dem Hauptgefchäftzpiertel heute auf 
gleiche Hinderniffe wie am Dienftag, 
nur nicht ‚auf fo viele. Die Fahrt 
dauerte eine Stunde und zehn Minus 
ten. Zmwijchen der 25. und 26, Straße 
war ein Einfteigefhadht mit Steinen 
und Abfällen gefüllt worden, und bie 
mußten entfernt werden, ehe die Weis 
terfahrt erfolgen konnte. Neun Züge 
| find auf diefer Linie im Betrieb. Auf 

den anderen vier Linien ‘traten feine 
Verfehrzjtörungen ein. 

An der State und Quincy Straße 
warf heute Morgen ein Mann, angeb- 
lich John MeNamara, 3548 Emerald 
Ave., einen Stein durch das Feniter 
eines Straßenbahnmwagens und hätte 
um ein Haar den Schaffner, Geo. 
Berry, getroffen. MeNamara wurde 
verhaftet, auch der Fuhrmann Chas, 

| Koeßler, 3. Str. und Yoma Xpe., mel- 
ı her an ber State und Adams Straße 
ı heute Morgen einem Zuge der State 
‘ Straße = Linie den Weg verfperrt ha— 
| ben foll. 
| Streiferanhänger, die nicht mußten, 
| daß der Streit beendigt war, bombar= 
dirten heute Nachmittag an 48.und 
ı Halfted Straße eine vorbeifahrende 
| Car mit Steinen, von denen ein weib— 
licher Fahrgaft beinahe getroffen 
worden wäre. Die Car bielt und 
bie Boliziften fprangen ab und 
rüdten aegen die Menge vor. 
melche auseinanderftob. 33 murbde 
Niemand verhaftet. Als die Fahrt fort- 
gejegt werben follte, entbedte man, 
dat ber Strom abgeitellt war. Diejes 
hatte eine 15 Minuten mährende Be- 
triebsftörung zur Folge. 
* * - 


Sn der „eberation-Halle“, Nr. 
3956 State Str., verjammelten fich 
geitern Abend gegen 1500 Streiker in 
ber Erwartung, daß ihnen die Mit- 
glieder des Vollziehungs-Ausſchuſſes 
über das Zuſtandekommen einer Ver— 
einbarung mit der City Railway Co. 
würden berichten können. General⸗Or⸗ 
ganiſator Pratt war zur Stelle, konnte 
aber nur melden, daß die Unterhand⸗ 
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lungen noch im Gange feien, ein Ueber⸗ 
einkommen aber noch nicht erzielt wäre. 
Herr Pratt hielt dann eine längere 


Anſprache, in welcher er ausführte, daß 
die Sache der Straßenbahner zur Zeit 
noch mindeſtens ebenſo gut ſtehe wie 


zu Beginn des Kampfes, und daß man 


dieſen eben fortſetzen müßte, ſofern von 


der Gegenpartei keine annehmbaren 
Friedensbedingungen geſtellt würden. 


In ähnlichem Sinne ſprachen ſich ver- 


ſchiedene andere Redner aus. Gegen 
10 Uhr traf Edward MeMorrow, ein 
Mitglied des Vollziehungs-Ausſchuſ— 
ſes, ein. Auch er konnte aber nur über 
den Fortgang der Unterhandlungen 


berichten. Der Vollziehungs-Ausſchuß 


mit feinen Anmwälten und die Vertreter 
ber City Railway Co. wären 


fon und fuchten mit deffen und des 
ſtadträthlichen Schlichtungs-Ausſchuſ— 


ſes Hilfe einen Vergleich herbeizufüh-⸗ 


ren; es ſei ein ſolcher in Sicht, aber 
noch immer ſtreite man ſich darüber, ob 


die City Railway Co, fi zur Wieder: | 


anftelung fämmtlicher Streiler ver- 
pflichten folle, oder nicht. — Um 1 
Uhr Nachts lief aus der 


trag jei aufgejegt und werde heuteVor= 
mittag der Union zur Beitätiaung vor- 


| bor dem Verfammlungslofale herum- 
| ftehenden Streifern, die fie mit Jubel— 


rufen aufnahmen und fih dann nad | 
allen Richtungen zerjtreuten, um ihre | 


‚ Behaufungen aufzufuchen, wo fte mit 


; ihrer Botfchaft ficherlich feine unmills | 


fommene Störung verurfacht haben. 
Nachdem Eol. Blif geitern Nachmit- 
tag bi3 gegen 3 Uhr hin mit Anwalt 
| Darrow und den Mitgliedern desVoll- 
ziehung3-Ausfchuffes der Union ver— 
handelt hatte, ohne daß e3 gelungen 
märe, eine®iniaung zu erzielen, wandte 
er fih an den Mayor mit der Bitte um 
Einberufung des 
Tchuffes zu einem legten Vermittlungs= 


i 


| Verfuch. Um 4 Uhr war der Ausſchuß 
beim Mayor zufammen, und e3 ftellten | 
fih in deffen Bureau als Vertreter der | 
Herren BliR, | 


City Railmay Eo. die $ 
Hamilton, Goodrich und Leiter ein, als 
Vertreter der Streifer die Herren Mas 
bon, Budley, M. FiSimons, F. 9. 
ones, Wiltam Prentik und Elarence 
©. Darrom. Falt zehn Stunden lana 
haben dann bie 
ununterbrochen aemährt. Sie drehten 
Railway fich zur Wiederanitellung der 
ftreifenden Mitglieder der Straßen- 
bahner=Union nicht nur, fondern auch 
der Fuhrleute, Ausbeſſerer uſw. ver— 
pflichten ſolle, die anläßlich desStreiks 
die Arbeit eingeſtellt hatten, obſchon 
die City Railway Co. mit ihren Fach— 
verbänden Arbeitsverträge abgeſchloſ— 


ſen hatte und den Bedingungen derſel-⸗ 


ben nachkam. Nach längerem Sträuben 
verſtanden ſich die Vertreter der Geſell— 
ſchaft zu dieſem Zugeſtändniß, hielten 
aber an der Bedingung feſt, daß keine 
Rede ſein ſolle von der Wiederanſtel— 
lung ſolcher Leute, die ſich während des 
Streiks zu Gewaltthätigkeiten haben 
hinreißen laſſen. Herr Darrow ver— 
langte zu wiſſen, wie viele von ſolchen 
Gewaltthätern man zur Maßregelung 
auserſehen habe. Herr Bliß hätte zwar 
von einer Liſte derſelben geſprochen, 
welche die City Railway Co. angelegt 
hätte, doch hätte er die Vertreter der 
Ausſtändigen bisher nicht in dieſe Liſte 
Einſicht nehmen laſſen. Herr Bliß 
ſagte darauf, es ſtänden gegen tauſend 
Namen auf der Liſte, und die Geſell— 
ſchaft'habe für jeden einzelnen Fall die 
nöthigen Belege, um darzuthun, daß 
guter Grund zur Einſchaltung des Na— 
mens vorhanden geweſen. Angeſichts 


dieſer großen Anzahl von zu opfernden 


Mitgliedern ſträubten ſich die Vertreter 
der Union nun natürlich erſt recht ge— 
gen das Eingehen auf die geſtellte Be— 
dingung. Nach langem Hin- und Her— 
reden einigte man ſich dahin, daß auch 
die Wiederanſtellungs-Frage, ſoweit 
„Gewaltthäter“ in Betracht kommen, 
ſchiedsgerichtlich erledigt werben Tolle, 
Der Mayor übernahm perſönlich die 
Verantwortung dafür, daß bei den Zu— 
rückweiſungen nicht zu ſchroff verfah— 
ren werden ſolle. 

Auf Seiten der Straßenbahner und 
ihrer Freunde wird behauptet, daß 
die City Railway Co. vor Ausbruch 

bes Streiks und während desſelben 

verſchiedentlich zu Beſtechungsberſu— 
chen ihre Zuflucht genommen habe, um 
die Reihen der Angeſtellten zu ſpren— 
gen. Es wäre 3. B. Motorführern 
der Kabellinien, für den Fall, daß ſie 
ſich nicht am Streik betheiligen würden, 
; je $100 und für die Dauer des Streiks 
ein Tagelohn von $8 geboten worden. 

Der Heizer-Union habe man, fofern fie 

Streit Streit fein ließe, einen Betrag 

bon $250 für ihre Kafle zugefichert 

und für die Dauer des GStreifs einen 

Zagelohn von $8 für die bei der City 

Railway Co. bejchäftigten Mitglieder. 

* * * 


Der Streik gegen die City Railwah 
Co. hat vom Donnerſtag, den 4. No— 
vember, gedauert, ſomit genau vier— 
zehn Tage gewährt. Die Einbuße der 
Einnahmen, welche die Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft während dieſer Zeit erlit— 
ten bat, wirb auf rund $300,000 vers 
anjfhlagt; dazu fommen noch von 
$50—60,000 an Unfoften und Schä- 
bigungen aller Urt, welde ber Streit 
für bie Geſellſchaft verutſacht hat. — 


ö— — — — —— — — — —— — — — —— — — — — eklig 
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feit 4 | 
Uhr Nachmittags beim Mayor Harris | 


Stadthalle | 
telephonifch die Nachricht ein, dah für 
| die Nacht die Hoffnung auf Abjchlies | 
te Ic | Bung des Triedens aufgegeben werden | 
Uhr vor der Union einhellia | fchaft verblieben, ihre Entlaffung nach | müßte. — Darauf vertagte fich die 
Verfammlung. Zehn Minuten fpäter | 
fam dann die Kunde, der TFriedenävers | 


gelegt werden. Rafch verbreitete fich die | 
ı Meldung unter den noch zu Hunderten | 


Schlihtungs-Aus: | 


Verhandlungen faft | 


fih bauptfählih darum, ob die City | 


ee, ee — — — —— 0000000 


Die ſtreikenden Angeſtellten haben ins⸗ 
geſammt etwa 8100,000 an Löhnen 
und — wie ſich's noch zeigen wird — 
viele von ihnen haben auch ihre Stel⸗ 
lungen verloren. — Die Unbequem- 
lichkeiten, Zeitverfäumniffe und jonfti» 
gen lUnzuträglichkeiten, welche das 
Bublitum infolge de Wusftandes 
auszuhalten gehabt, laflen fich nicht ges 
I nau in Dollars und Cent3 ausdrüden 
— zufammengenommen miürbe aber 
| bier die Koftenrechnung, mollte man 
| fich der zmwedlofen Mühe unterziehen, 
| fie aufzuftellen, eine ungleich höhere 
werden, als die der Straßenbahn 
Gejelichaft oder der GStreifer. 
* * * 

Im Diſtriktrath der Fuhrleute iſt 
ı e3 geitern Abend zu einer Art von 
| Spaltung gefommen. Präfident Hugh 
ı McGee von den Rollmagentutfchern, 
| deren Union der weitaus ftärfjte Eins 
zelverband im Diftrikt ift, legte Vers 
| wahrung dagegen ein, daß jener Bes 
Ihluß, welcher in der am Sonntag abs 
gehaltenen GSitung bezüglih ber 
Fuhrleute der City Nailway Coms 
pany gefaßt - murde, dem Pretos 
toll einverleibt merde. Der Dis 
trifts-Präfivent Golden erklärte den 
Einwand für unberedhtigt. Me&ee 
appellirte gegen diefe Entfcheibung, 
aber die Mehrheit der Verfammlung 
ftellte fih auf die Seite des Vorfigen« 
den. Me Gee und die anderen Delega= 
| ten der Rollwagentutfcher haben data 
auf die Verfammlung verlaffen; ihrem 
Beiipiele folgten auch verfchiedene Des 
| Iegaten der Kohlen- und der Eisfah- 
| rer. — Bräfident Golden bezeichnete 
den eingetretenen Zmiefpalt nachher 
als einen unbedeutenden Zmifchenfall, 
| der feine ernitlichen Folgen für ben 
Verband haben werde. E3 wurde in 
der Situng ein Ausfhuß ernannt, 
welcher bei der Kohlenfirma Harder & 
Hafer vorfprechen und verfuchen fol, 
diefe zur Entlaffjung der Nichtunions 
leute zu bewegen, melche fie ala Fahrer 
| angeftellt hat, feit die Unionfahrer fi 
gemweigert haben, die Kohlenzufuhr für 
die City Railman Co. zu beforgen. — 
Präfident MeGee von der Union der 
NRollmagenkuticher erflärt, daß man 
feinen Namen nicht mit Vertragdbrü- 
hen in Verbindung bringen folle; auch 
jeien e3 die Mitglieder feiner Union 
nachgerade fatt, unaufbhörli in bie 
Kämpfe anderer Organifationen hin— 
eingezogen zu werben und die Prügel« 
Inaben für diefe zu liefern. — Präfir 
dent Shea vom Internationalen Vers 
| band ber Fuhrleute bat feine geplante 





Lage verfchoben. Er mohnte geftern 
der Situng de3 Diftriktsrathes bei, 
| nahm aber in derfelben in feiner Weife 
| Stellung zu der Gttreitfrage. 

D 


Angeblich kein Rache«kt. 


Eva Shorts, 340 W. Randolph Str. 
erwirkte heute vor Polizeirichter Shott 
in der Bezirkswache an der Desplai— 
nes Straße einen Haftbefehl gegen Lils 
| lian Smith, welche bei ihr logirte und 
' mit Kleidungsftücden der Bejchmerbe- 
| führerin im MWerthe von $15 ver« 
ſchwunden fein fol. Polizeilapitän 
| Elancy lehnte vorläufig die Vollitre= 
dung des Haftbefehles ab, damit man 
| die Polizei nicht der Rache zeihe, denn 
| die Smith ift gegenwärtig Zeugin vor 
| den Großgefchmorenen und fie Bat 
| die Geheimpolizijten Buli3 und Fit- 
| maurice beichuldigt, von ihr Blutgeld 
erpreßt zu haben. Die Shorts be= 
hauptet, ein Polizift habe die Smith 
bei ihr untergebradt. 

Poliziſt Caſſelman ift derjenige, 
welcher die Smith nad) dem Haufe der 
Short3 brachte. 

Polizeirichter Chott verlangt, daß der 
| Haftbefehl polliteredt werde, und ers 
| Härt, er werde die Shorts wegen Meins 
eids den Großgeſchworenen überweiſen, 
falls ihre Beſchuldigungen unwahr 
ſind. 


J 


Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher ſtatteten der Wohnung 
von Emanuel Malz, Nr. 751 W. 61. 
Straße, einen unerwünſchten Beſuch 
ab. Sie ſtahlen Schmuckſachen und 
Kleidungsſtücke im Werthe von 3175 
und bewerkſtelligten ihre Flucht. Die 
Polizei fahndet auf ſie. 


Sur; und New. 


* Yuf feinen eigenen Wunfch murbe 
Edward M. Spencer, Student in 
Evaniten, pon Richter Carter geftern 
der Srrenanftalt in Watertomwn, YL, 
zur Behandlung übergeben. Spencer 


| Tagte aus, er leide infolge Ueberarbei= 
| tung zeitweilig an Geiftesftörungen 


und habe bier im See und in Rod %3- 
land mittel3 Leuchtgad GSelbitmorb- 
berjuche gemadt. Der Unglüdliche ift 
26 Xahre alt und war früher Lehrer 
en der Hochfchule in Dupenport, Ja; 
feine Mutter war bei der Verhandlung 
zugegen. 
— — — —— 
yon Das Wetter, 


Chicago und Umgegeud: Theilweife bewölkt heute 
Abend und Donnerftag. Geringer Weiel im der 
Suftwärme, Minimaltemperatur heute Ubend eiiwe 
2% Grad über Null. Leichter bis friiher Rorbisind. 

Illinois und Indiana: Theilmeiie bewölkt heute 
Abend und Donnerftag, heute Abend möglicherimeifs 
Schneegeitöber im äußerften füdlihen Theil Rorbs 


wind. 
Rieder: Midigen: Theilweile bewölkt heute 
und Donnerftag, leichter bis friiher Rorbieind, 
Witlonfin: Am Ulgemeinen ſchön e 
und Dorneritag, leichter bis friiher Rocbieind, 
In Chicago ftellte fi der Xemperaturiianb nom 
DR Grad; Rahts 12 Uhr S Grad; Mo ; ac 
% Grad; Wıttags 12 Uhr 3 Grad, 
— — — — — 


Ceſet die, Sonntagpopy 


geitern bis _bente Mittag wie folgt: Abends 





Adreife in-Anbetrachht des Ernfteß ber-—: 


US 


BIG SOrPrE | 


Van Buren und Halsted Str. 


Zur Nachricht! 


| Unfer Saden wird morgen, Danfjagungstag, 
| bis ı Uhr Mittags.offen fein. 


Die Innerfte, 
Don BBilhelm Raabe. 


(3. Fortſetzung.) 
IV. Kapitel. 


Es war ein Sonntag, und die 
Kirche war überall zu Ende im Lande. 


| wenn ich heute an Deiner Thür vor— 
beimarfchirt wäre, ohne vorzufprechen. 
ch bleibe auch zu Mittag und nehme 
mit einem GStrohjfad zur Nacht vor=- 
lieb: Du weißt, verwöhnen thut Unjer=- 
| einen weber Seine königliche Moejeftät, 
noch Seine herzogliche Durchlaucht; 
| ober ein Vivat mirft’3 doc noch für 
| Beide ab; vorzüglich, wenn das Ge: 


| Abendpoit, Chi 


wollte eben zornig zur Thür hinaus, 
als ſich dieſelbe öffnete, d. h. als ſie 
weiter aufgemacht wurde. Es hatte 
ſeit mehreren Minuten bereits Jemand 
da dem Dinge zugehört. Der alte 
Meiſter Chriſtian ſtand auf der 
Schwelle, und hinter ihm ſtand angſt— 
haft ſeine Hausehre und hielt ihn am 
Rockſchooß; es wies ſich jedoch ſon⸗ 
derbarerweiſe aus, daß das gar nicht 
nothwendig war. 

Der Invalide von Minden rannte 
an den Meiſter an und fuhr zurück. 

„Wo will Er hin?“ fragte der 
Greis. „Halt da! Daß Er das große 
Maul gleich allen Uebrigen aus dem 
Kriegselend mitbringt, weiß ich ſchon. 
Erwartet Ihn etwa auch zu Hauſe ein 
alter Vater und eine Mutter, die Jahre 
lang allnächtlich ihr Kiſſen in ihren 
Thränen wäſcht? Die Ruthe hinter'm 
Spiegel? Ei, ei, führt nicht der König 
gerade darum den Krieg, um der gan— 
zen Welt zu zeigen, daß die Ruthe 
immer noch hinter dem Spiegel ſteckte? 
Lege Er Seinen Hut hin, Musje, ſage 
ich; Er kann bleiben in der Mühle bis 
morgen und auch noch einen Tag län— 
ger, wenn's Ihm beliebt. Auf den 
Jungen da aber hatte Er nicht ſo 
hineinzuräſonniren, das iſt mein 
Junge, und den hab' ich abzurichten! 
Marſch in die Küche, Mutter, wir 
haben einen Gaft zu Tiſch, und wir 
haben au heut’ Abend einen Gajt 
mehr. Hänge Er Seinen Hut da an 


Der Tag war regnerifch, doch konnte | tränf danad) if. Gewehr ab! Rührt | den Nagel, Kamerad — da, jteil’” mei- 


man gerade nicht jagen, daß e3 regne; 
es war eben ein Tag im Hornung, und 
man mußte das Wetter nehmen, mie 
e3 fih gab. Der junge Müller befand 


fi allein zu Haufe, beide Alte mit ben | 


Mägben waren nad Sarftebt zur 
Kirhe und konnten faum vor Mittag 
zurüd fein. Das Rab mar geitellt, 
und ber junge Müller lag faul auf der 
Bank am Dfen und hörte der lIhr zu, 
pie Hinter feinem Kopfe im Wintel 
tidte. Die Hauskahe. jah zu feinen 
Süßen auf der Bank und pußte fich 
über die Ohren, denn e3 war Feiertag, 
und dazu jollte am Nachmittage Be- 
ſuch kommen: Yungfer Lieschen mit 
Vater und Mutter, der Vetter und die 
Bafe aus Harfum, ja, aud) die Ver: 
manbifchaft au Groß und Klein- 
Algermifien wollten fommen, und am 
Abend jollte e3 Hoch hergeben in ber 
Mühle. 

Der Haushund kam von Zeit zu 
Seit und ledte dem Träumer auf der 
Bank die Hand; dann fagte der junge 
Müller: 

„Nieder, Zaubon! - Gib Di zur 
Nube; ich habe mich auch zu Ruhe 
geben müflen.“ 

Er gäbnte fchläfria, und doch zogen 
ihm allerlei bunte Bilder Durch ben 
Kopf. Da badhte er, daß er nun bald 
ein junges Weib haben merbe, und 
lächelte. Dann fragte er fich, mie c3 
dem Alten und der Alten mohl auf 
dem Altentheil aefallen merbe, und 
irabte jich Hinter dem Ohre. Nun 
richtete er fi auf dem Ellenbogen halb 
empor und drehte fi gegen das. yen- 
fter, um nad) dem grauen Geiwölt zu 
ſehen, und / da mußte er an die Kriegs⸗ 
völker im Weſten und Oſten denken, 
mit denen er's vor einem Jahre noch 
hatte Frühjahr werden ſehen, — es 
war ihm, als höre er fern die Trom⸗ 
meln und die Trompeten, und auf ein— 
mal die erſten Schüſſe von den Vor— 
poſten her. Er ſchüttelte ſich, ſchob von 
Neuem die Hände unter den Hinterkopf 
und ſeufzte: 

„u pP FE 

Mit einem Male aber fette er fich 
aufrecht, daß die Kate erjchredt von 
der Bank jprang und Laudon am 
Dfen verwundert den Kopf erhob. Es 
mar jo ftil in ber Stube, daß man 
außer vem Piden der Uhr nichts weiter 
hörte, al dann und wann ein lauteres 
Raufchen der nnerjte, und die In— 
nerfte mwar’83 eben, die den jungen 
Müller Albrecht Bodenhagen jo ja 
aufgejagt hatte. Er mar in feinen 
[atäfrigen Vhantafieen, Anfangs ohne 

rauf zu achten, an dem Waifer bin- 

aufgefhritten, und plöglihd — 
- Der Hund ftanb und bellte gegen die 
Thür, und der Müller jah verjtört 
darauf bin; e& hatte gepocht, und es 
pochte jeht noch einmal. 

Herein!“ rief Albrecht, doch es 
loſtele ihm Mühe, das kleine Wort 
hrvorzubringen. Mit ſtieren Augen 
Jah er auf die Thͤr — 

Guten Tag!“ ſagie der eintretende 
Beſuch, den Hut abnehmend, und zwar 
mit der linken Hand. Rechts trug er 
nur einen an die Jacke geknöpften 
Aermel. „Guten Tag! 


ſchwihzt, wie der Soldat ſich gegen ſei— 
nen Vorgeſetzten zu behaben hat? 


Tauſend Donnerwetter, ſoll ich Ihm 


wie Hände an die Naht bringen, Mus» 


Zetier Bobenhagen? a, ja, To ſieht 


bie Kuh bad neue Thor an; aber Sei- 


nen alten Unteroffizier jollte Ex do 


noch kennen, Albrecht! Schockſchwere⸗ 


noth, ba ſieht man wieder, was es 


nügzt, mit einem Eſel Freundſchaft zu 
und an tauſend Beiwacht⸗ 

u Sittſamkeit und Tugend 

Kerl, ſo dumm ſah Er 

nicht aus, als ich Ihn zum erſten Mal 
in Reih' und Glied ſtellte. Na, geht 
Ihm endlich ein Licht auf, Kamerad? 
Es hat mich lange nichts ſo ſehr ge⸗ 
freut! Guten Morgen, Albrecht; es 
Ft wirklich ein Pläfir, daß Du endlich 
den Diund zumadjft. Ich bin e& und 
— da bin ich und verhoffe, dab Du e3 
für einen Affront genommen hätteft, 
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Richt Euch! 
Na, Mustetier, hat Er's ſo ſchnell ver⸗ 


bibe* 


| Euch! Musketier, auf das Wieder: 
ſehen hatteſt Du Dich wohl aud) nicht 
| eingerichtet, al3 die Glode heute Mor: 
gen in die Kirche lautete?“ 
Er hatte den Hut auf den Zifch ge= 
| werfen und fich in ven Gorgenjtuhl 
bes Meifter3 Chriftian. Der junge 
ı Müller Bodenhagen Stand vor ihm: 
„Iſt er es denn wirklich, Korporal? 
gif Du e2 mirklih in Fleifch und 
| Blut, Jochen?“ 

„sn Yleifch und Blut bis auf das, 
was bei Minden liegen geblieben ift, 
Soahim Brand aus der Bergjtadt 

| Grund im Harz; königlich preußifcher 

! Korporal auf der Retraite, und bis 

| auf das Stüd von ihm, das bei Min- 
den liegt, immer noch Dein guter 
Freund und SKamerad, Musfetier 
Bodenhagen.“ 

Der junge Müller jah fi um. 
Rechts über die Schulter und Iinf3. 

„Das ift freilich Sonntagsbefud, 
auf den ich mich nicht eingerichtet hatte, 
Korporal,“ ftotterte er; aber der Ein- 

| arm lachte: 

„Will's hm glauben, Albrecht; 
aber das muß ich jagen, warm fit Er 
und propre. Sit das das Neit, aus 
dem Er aufgeflogen ift, um mit ung 
zu zieben? Da kann ich e8 Dir frei- 
lich nicht verübeln, daß Du Dich bei 
Zeiten wieder aus dem Pulverdampf 
in den Mehlitaub verzogen haft! Mas 
* & mic fo jammerhaft an, Mu3- 
etier?“ 


| Der junge Müller fah in der That 


ben Sriensfameraben ein wenig fläg- 
lich und verlegen an. Die Uhr im 
Winfel hob eben aus. und that ihre 
zwölf Schläge: Yang’ tonnt’s nicht 
mehr dauern, fo waren die beiden 


| Alten aus Sarftedt zurücd; und mas 
| der Alte zu dem vermwilderten Gaſte 


mit dem leeren Aermel ſagen würde, 
das wußte der junge Meiſter für's 
Erſte noch nicht zu ſagen. Er erinnerte 
ſich nur mit merkwürdiger Deutlichkeit 
ſeines eigenen Empfangs zu Hauſe 
nach der Rückkehr aus dem Felde und 
blickte jezo nach dem Winkel neben der 
Uhr, aber einen Troſt gewährte es 
nicht, daß das ſpaniſche Rohr daſelbſt 
nicht an ſeinem gewohnten Plahze 
| lehnte. Der Meifter Chriftian führte 
| e& mit fi, würdig war er daran zur 
Kirche gefchritten, und unbedingt 
brachte er eö wieder mit heim; er bielt 
eimas auf den Stab, den er bereits 
bon jeinem Vater ererbt hatte und 
no um eine Generation weiter zu 
| geben hoffte, 
| | „Ich fehe Dich nicht jammerhoft an, 
ı „Jochen,“ fagte der junge Müller. „Aber 
mein Vater und meine Mutter —“ 

„Hoho,“ lachte der Andere; „ſteckt's 
da? Die halten das liebe Söhnchen 
wohl feſt am Bande? Sie haben wohl 
nicht Luſt, es zum zweiten Mal im 
weiten Felde zu ſuchen? He, Albrecht, 
Bruder, da laß Du mich nur ſorgen; 
aus dem Quartier geh' ich bis morgen 
früh nicht. Schaff' zu trinkten; den 
Hunger heb' ich mir zu Tiſch auf! 
Veſtküchelchen, Füſilir Bodenhagen, 
Bruderherz, ſind wir darum in ſo er— 
ſchrecklichen Bataillen geſtanden, um 
uns zu Hauſe den Suppenlöffel um's 
Ohr ſchlagen zu laſſen? Mordieu, 
her mit der Flaſche — ſchaff' einen 
Schnaps; oder ich hetze Deinen eigenen 
Hund auf Dich! wie heißt denn der 
Köter?“ 

„Schrei nur nicht ſo, Jochen. Hier— 
her — ruhig, Laudon! will er Ruhe 
halten, Laudon? O Jochen, thu' mir 
die Liebe an —“ 
audon heißt das Beeſt? Nenn’ 
es Sackville, Kamerad! Feig und nie— 
derträchtig genug ſieht die Kreatur zu 
| dem Namen aus! Heß’ fie nur auf 
| ben Zeltfameraden, Bruder Albrecht! 
| He, Sadville! He, Sadvile! faß an, 

pad an, Lord Sadoille! Mit meinem 
leeren Uermel mehr’ ich mich! Giehft 

Du, da verfriecht fich der Kujon unter 

ber Bant, und da — dort verfriecht 
| fich der Broglio aus der Affaire, und 
! da lieg’ ih im Sumpf, und der Arm 
| tt zum Teufel. Sadbille, hoho, Sad: 

pille, Mylord Sadville! fo zieh’ ich 
al3 ein Invalid mit dem Bettelfad 
aus dem Feldipital nah Haufe, und 
mein bejter Freund fürchtet ich vor der 
| Ruthe Hinter'm Spiegel. Pfui, Sa 
| tan; ich jpude aus und wünſche Dir 
| alles Glüd bei Deinen Mehljäden, 

Albrecht. Bodendagen. Mdjes, und 

wenn Du e3 gar nicht mehr aushalten 
| fannft, laß Dich beim Sadville unter 
| bie englifche Kavallerie anwerben, und 
Deinem Hunbenieh thu’ ich Abbitte, 
das ift viel zu aut für den Namen. 
Gott befohien, Müller, und die eng- 
lifche Krankheit in Deine Knochen!“ 

Er Hatte den Hut aufgeftülpt und 


ö— — — — — — J —— C— — —— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — 


en Stock in die Ede, Albrecht, und 
leg’ mein und der Mutter Gefangbucd 
in's Schaff. Sehe Er ih, Kamerad, 
und lafle Er mich von Gich und Sei: 
nen Umftänden ein Weiteres miffen.“ 
‚ Der Korporal jchüttelte mit einem 
eigenthümlichen Blidt auf den früheren 
Kriegsgenoffen dem Alten die Hand. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Welfenpartei. 


(Brief an: Berlin.) 


Herr Minifter vo. Hammerftein hat 
bei feiner Anmefenheit in der Pro- 
binz Hannover Anfprachen über ver- 
ſchiedene Gegenſtände gehalten: über 
die Sozialdemokratie, über die Mel: 
fenpartei. Er Hat die Welfen als 
eine Partei bezeichnet, die dem preußi:» 
fen Staate mit unverhüllter Feind- 
Thaft gegenüberjteht, und daran an 
fnüpfend ausgeführt, daß Niemand 
Treue gegen das Reich bewähren fann, 
der dem preußifchen Staate Tyeind- 
Ihaft anfagt. 

Herr p. Hammerftein hat recht; die 
Melfenpartei hofft ſeit dreißig Jah— 
ren darauf, daß ein Rechtszuſtand, 
der damals nach Beendigung eines 
Krieges geſchaffen worden, wieder um— 
geſtürzt werde; ſie kann ſich keiner 
Täuſchung darüber hingeben, daß der 
Umſturz des beſtehenden Rechtszuſtan— 
des nur auf Grund eines neuen bluti— 
gen Krieges erfolgen könnte, wie ihn 
König Georg erhofft und durch die 
Bildung der Welfenlegion vorzuberei— 
ten geſucht hat. 

Nun iſt freilich nicht zu befürchten, 
daß die Welfenpartei dem Deutſchen 
Reiche und dem preußiſchen Staate je— 
mals einen ernſthaften Schaden zufü— 
gen könnte. Selbſt wenn das Deut— 
ſche Reich einſtmals in einen Krieg 
berwickelt werden ſollte, wird die han— 
noverſche Jugend ihre Schuldigkeit 
mit demſelben Eifer thun, mit dem ſie 
ſie im Jahre 1870 gethan hat. Aber 
wenn nicht eine Gefahr, ſo iſt das 
Vorhandenſein einer ſtets grollenden, 
mißmuthigen und dabei unfruchtbaren 
Partei eine Unbequemlichkeit. Und 
der Uebelſtand iſt um ſo größer, als 
die welfiſche Partei, die urſprünglich 
ihren Sitz nur in Hannover hatte, ans 
fängt, ſich in Braunſchweig auszubrei— 
ten. 

Nun aber müſſen wir ſagen, daß die 
Regierung ſelbſt die Schuld daran 
trägt, daß die welfiſche Partei nicht 
allmählich verſchwindet, ſondern wächſt 
und ſich auf ein Gebiet ausdehnt, in 
dem ſie früher keine Wurzel faſſen 
konnte. Der Gründung des Nord— 
deutſchen Bundes und ſpäter des 
Deutſchen Reiches hat die braun—⸗ 
ſchweigiſche Bevölkerung aus vollem 
Herzen zugeſtimmt. Lange Jahre 
hindurch wurden in den drei braun⸗ 
ſchweigiſchen Kreiſen nur nationalli⸗— 
berale Abgeordnete gewählt. Dane—⸗— 
ben fiel eine ſehr mäßige Stimmen— 
zahl auf Sozialdemokraten, und wenn 
allmählich nach dem Umſchwung der 
Bismarckſchen Politik auch konſerva— 
tive Stimmzettel abgegeben wurden, 
ſo fielen ſie auf Männer von ausge— 
prägt reichſtreuer Geſinnung. Vom 
Melfentbum war feine Spur borhan- 
den. 

Seit dem 18. Dftober 1884, dem 
Todestage des Herzogs Wilhelm, trat 
ein Umfchiwung ein. Die Bevölkerung 
Braunfchmweigs hatte den bejcheibenen 
und gerechtfertigten Wunjd, bas 


hättet wie Diefer 
Geſelle 
und er ware 


wund 
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Schickſal der Bevölkerung aller übri— 
theilen. 
Hätte das Schickſal es gefügt, daß aus 
den Ereigniſſen des Jahres 1866 der 
Einheitsſtaat hervorging, ſo hätte ſich 
wohl in Braunſchweig dagegen weni— 
ger Widerſpruch geregt als in ande— 
ren Theilen Deutſchlands. Nun aber 
entſtand das Reich als Bundesſtaat, 
und dieBraunſchweiger wollten in der— 
felben Form einen Einzelftaat hilden, 
mie alle übrigen deutjchen Staaten 
mit Ausnahme der drei Hanfejtädte; 
fie wollten ein Herzogthum fein mit 
einem erblichen fonjtitutionellen Her: 
zog an der Spike. Den Herzog bon 
Cumberland mwünjchten fie jih nicht. 
Schon am 20. Oktober bejchloß der 
Landtag die Erklärung, daß die 
Ihronfolge Cumberlands durch die 
bon bdiefem eingenommene Stellung 
ausgeſchloſſen ſei. 

Es hätte dem Geiſte der Zeit ent— 
ſprochen, wenn dem Landtage das 
Recht eingeräumt worden wäre, einen 
erblichen Herzog zu wählen. Die 
Wahl wäre ſicher auf keine Perſon ge— 
fallen, deren Reichstreue zweifelhaft 
war oder die aus irgend einem Grunde 
hätte Bedenken einflößen können. 
Statt deſſen wurde folgendes künſtli— 
che Verhältniß hergeſtellt. Der Her— 
zog von Cumberland iſt und bleibt der 
legitime zur Thronfolge berufene 
Herrſcher in Braunſchweig. Aber die 


bleibt thatſächlich ausgeſchloſſen, ſo 


Rechtszuſtand im Deutſchen Reiche 
und in Hannover ausdrücklich anzuer— 
kennen. Dies Anerkenntniß kann er 
jeder Zeit abgeben. Nach ſeinem Tode 
kann es ſein Sohn und ſpäter ſein 
Enkel abgeben. Aber bis dieſes Aner- 
kenntniß von dem jeweiligen Fami— 
lienhauot abgegeben iſt, bleibt die Dy— 
naſtie Cumberland zwar legitimes 
Herrſcherhaus in Braunſchweig, aber 
thatſächlich von der Ausübung der 
Herrſchaft ausgeſchloſſen. So glauben 
wir die Anſchauung der regierenden 
Kreiſe richtig zu verſtehen, wenn wir 
auch nicht nachweiſen können, daß ſie 
in dieſer Schärfe jemals ausgeſpro— 
chen worden iſt. 
Nun iſt es ſehr begreiflich, daß in 
einer Bevölferung, der folche Zuſtände 
zugemutbet werben, fich der Unmuth 
regt und eine Gährung eintritt. Waz 
fol einem Bolte ein Fürft, der nicht in 
feiner Mitte lebt, der vielmehr von 
Thron und fogar von der SHeimath 
ausgeſchloſſen wird, meil ihın eine 
Verlegung des beftehenden Rechts 
zum Vorwurf gemacht wird? Ein jo 
unnatürlicher Zuftand muß zur Bes 
griffsperwirrung führen und fchafft 
ben Parteien freie Bahn, die den be- 
ee Zuftand befämpfen. 

as Melfenhaus ift in einem Krie⸗ 
ge, ben ed gegen fich jelber heraufbe- 
ſchworen hat, niedergetvorfen inorden, 
ift in einen Zuftand vetfeßt worden, in 
dem eö weder über ein Heftar Land 
noch über einen Soldaten verfügt. Die 
alten Völferrechtälehrer Haben dafür 
ben Ausbrud, e3 fei bebelliert und de— 
pofjebiert worben. Wer fich auf ben 
Stanbpuntt ftellt, daß eine folche De- 
pofjebierung feinen neuen Rechtäzus 
ftand begrünbe, der Handelt fonfequent, 
wenn er jagt dad Welfenhaus fei noch 
heute im rechtsmäßigen Befig ber 
Herrfchaft über Hannover, wer bage- 


Uebernahme der Regierung durch ihn | 
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weiß nicht wie die 
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gen ſich der Einſicht nicht verſchließt, | Ausgang der Jnterpellation vom Frei= | derholung oder Verjehärfung der Un- 


daß in der Weltgefhichte durch jolche 
Kataftrophen ftet3 neue Rechtszuitän- 
de begründet feien, der muß zu dem 
Ergebniffe gelangen, daß das Haus 
des ehemaligen Königg Georg in 
Braunfchmweig ebenjo bebelliert ift mie 
in Hannover, 

Herzog Ernjt Auguft von Cumber- 
land jet den Kriegazuitand, in den 
fein Vater fich verfeßt hat, noch heute 
fort, fomweit er e3 vermag. Mit den 
Waffen fann er es nicht, aber er thut 
es mit Proteften und Morten. Er 
berfagt dem bejtehenden Rechtszuſtand 
und dem Frieden feine Anerkennung. 
Er kann nicht verlangen, daß man ein 
Herzogtum mit Land und Leuten für 
ihn bereit halt, bis es ihm gefällt, ji 
eines anderen zu bejinnen, nicht ihm 
allein, fondern auch feinen Nachlom- 
men bi3 in das taufendfte Glied. 

Menn man aber den Braunfchwei- 
gern jagt, der Herzoa von Cumber— 
land fei troß allem ihr rechtmäßiger 
Herzog, und fie müßten feiner gemwär- 
tig bleiben, jo finden wir e8 begreif- 
lich, daß fi Leute finden, die da ſa— 
gen, mern er fchon ihr Herzog jei, fo 
mollten fie ihn jogleich haben. 

Man bat geglaubt, die yeindfelig- 
feit der melfifchen Partei zu verjüh- 
nen, wenn man dem Melfenhaus, das 
Hannover durch eigene Schuld einge- 
büßt hat, Braunfchweig als Abfin- 
dung anbietet. Der erwartete Erfolg 


ift, mie porausgefehen werben fonnte, 
lange er fich weigert, den beitehenden | ift, IDie sorausgpieh 


nicht eingetreten. Man hat bie melfi- 
{che Partei nicht verföhnt, jondern ge- 
ftärkt. Die Wunde Hannover mirb 
nicht heilen, jo lange man die braun 
ichweigifche Frage offen hält. 
ei 


Behntaufend Dämonen, die an Jemandens Ye- 
bensfraft nagen, lönnen nicht Schlimmer jein, 


8 bi bon judenden Hämorrhoiden. | ke — — 
—— 18 | der Regierung ihre rabifalen Freunde | 
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Doch gibt es 
verſagt nie. 


Nach den Unruhen in der Arbeits⸗ 
börſe. 

Paris, 1. Nop. 

Es raſt der See und will ſein Opfer 
haben. Die Erklärungen des Mini— 
ſterpräſidenten, die das Draufgehen der 
Polizei bei den Unruhen in der Ar— 
beitsbörſe vom letzten Donnerſtag nur 
halb mißbilligten, haben die Radikalen 
durchaus nicht befriedigt. Sie fordern 
den Kopf des Polizeipräfekten Lépine 
als Genugthuung für das „vergoſſene 
Arbeiterblut“. Lépine iſt ihnen ſeit 
langem ſchon ein Dorn im Auge, denn 
nicht genug, daß er vom grünen Tiſch 
aus in ſeinen Weiſungen für die Art 
des Vorgehens ſeiner Truppen gegen 
ausſtändige Arbeiter oder politiſche 
Radauhelden eine zielbewußte Strate— 
gie entfaltet, wie ein zweiter „Ziethen 
aus dem Buſch“ erſcheint der kleine 
Mann mit den blitzenden Augen auch 
immer ſelbſt noch, um, im Zylinderhut 
und Gehrock, mit ſeiner Waffe, dem 
feſten Bambusſtock mit ſilbernem 
Knauf, höchſt eigenhändig mit dreinzu⸗ 
Schlagen, wenn e3 noth thut. Das aber 
erbittert die fozialiftifchen Möpfe erft 
recht. So ein Polizeifnüppel oder Sä- 
bel ift doch immer noch demokratiſch 
im Bergleich zu dem eleganten Bam- 
bus des Polizeipräfeften; baher fort 
mit Lenine! 

Die Sache hat zunächft eine für die 
Renieruna nicht  unbebenfliche partei- 
politifche Bedeutung, die bereits in dem 


| tag zum Ausdrud fam. Zum erjten- 
| mal zerjplitterte fich der Bloc über den 
‚ bon der Regierung angenommenen 


Uebergang zur einfachen Tagesord⸗ 


nung. Von den miniſteriellen Sozia— 
liſten folgten Jaurès und Millerand 
nur 12 Genoſſen, um ſich angeſichts der 
Unmöglichkeit, die Erklärungen der 
Regierung mit einer den Sozialiſten 
paſſenden begründeten Tagesordnung 
zu vereinigen, mit dem opportuniſti— 
ſchen „Schwamm drüber!“ der einfa— 


chen Tagesordnung zu begnügen. Die 


übrigen Sozialiſten, 32 an der Zahl, 
ließen in Begleitung von 14 ſogzialiſti— 
ſchen Radikalen die Regierung im 
Stich. Dafür hatte letztere die zwei— 
felhafte Genugthuung, dieſem Abfall 
durch den Zuzug von 96 Rechtsrepu— 
blikanern aus dem gegneriſchen Lager 
unter Führung Ribots, Mélines und 
| Aynard3 zu dem ihr treu verbleibenden 
Gros des Blocks erſetzt zu ſehen. Der 
| Zuzug tft ihr etwas unheimlich, und 
| bas mit Recht. Denn diefe Mehrheit 
| bebeutet in ihrer Zufammenfegung bie 
Rüdkehr zu der alten radifal-gemä- 
Bigtsrepublifanifhen Sammlung, die 
| Combe3 erft vor wenigen Tagen nod 
' al3 unmöglich erklärt hatte. Die Me- 
| Tine und Ribot wollten dem Minifter- 


| präfidenten bo3haft lächelnd den Be- | 


| meis liefern: e8 gibt doch noch eine an= 
| dere Mehrheit ald die mit den Soziali- 
| ften. Das mar’3, meähalb fie, 
| fonft immer fprungbereit waren, um 

das verhaßte Kabinet Gombes zu ftür- 

zen, ihm diesmal ihren Beiftand Tiehen. 
| Ste umarmten. e8, um ed befler er- 
| brüden zu fünnen. Caveant cönsus 
| les! ruft darob Naurds. Die Folge 


| muß lehren, od fein Auf gehört werben | 
| ununterbrochen vier 


wird. 
Ebenſowenig wie die Erklärungen 


der dem Kabinet den Garaus 


die 
athmen vermochte und Naſe, 





ruhen vom letzten Donnerſtag, als die 
Rückwirkung der Bewegung auf die 
parlamentariſche Lage. Hier ſtehen 
nicht nur die Gegner auf der Lauer, 
um aus jeder Unbedachtſamkeit und 
Schwäche ſofort den Strick zu drehen, 
machen 
ſoll, ſondern in den Kuliſſen wärien 
auch ungeduldig gute Freunde aus dem 
eignen Lager, denen es nicht einleuchten 
will, daß die Disziplin des Blocks auf 
einmal-eine jo ungemohnte Stetigfeit 
in da8 Dafein der franzöfifchen Mini- 
fterien bringen und fie des Rechtes be- 
tauben foll, auch wieder „an die Reihe“ 
zu fommen. 
—- 


Hämorrhoiden- Heilung aarantirt 

Nutdende, blinde, biutende, vorſtehende Hä— 

morrhoiden. Upotheter gibt's Geld zurüd, 

wenn Tazo Cintment verjagt, Kirch in 6 bis 

14 Tagen zu. heilen. dot, doe 
— ——— ⸗— —— — 


Aſchenregen bei Jsland. 

Die kürgzlich nach Geeſtemünde heim— 
gefehrten Filhdampfer „Norditern“ 
und „Präfident Herwig” haben in den 
Zagen vom 23.—26. Oftober bei J3- 
land einen Afchenregen beobachtet. Fine 
große Staubmafle wälzte fich in der 
Gegend zwifchen Ingolshofde und 
Portland mit norböftlichem Winde von 
der nfel auf das Meer. Der Afchen- 
fall war fo dicht, daß man faum zu 
Mund, 
Augen und Ohren unter dem jcharfen 
Staube litten. Die Schiffe wurden in 
furzer Zeit mit einer Schicht Afche in 
Höhe von 1—2 Zoll bevedt und die 
Kleider der Leute waren arau vom 
Staube. Diefe Erfcheinung dauerte 
Tage, mährenb 
fonft Veränderungen des Wetters oder 
der See nicht wahrgenommen tmurben. 


im Barlament und in ber Preije, hat | — Schon im Juni d. %. war übrigens 
der Befchluß der Kammer, ven Gefep- | von mehreren Filhdampfern bei Is— 


entwurf über die Stellenvermittlung3= | 


land ein Aichenfall bemerft torben, 


| bureaus noch in diefer Woche zu bera- | welcher aus dem Krater des Mont 
| then, bie Arbeiter zuftievengeftelt, | Paul herrührte. Diejer Berg ftieh 


welche Die Bemegung wider bie ihre 
Lage mucherijch ausbeutenben Bureaus 
ind Werk gefegt Haben. Die Dedung, 
welche die Regierung dem Polizeiprä- 
fetten angebeihen läßt, ihr Widerſtre— 
| ben, ihn zu opfetn, jotwie das ftrafge- 
| richtliche Vorgehen gegen bie yührer 
| haben die Arbeiter nur noch mehr er- 
bittert und fie veranlaßt, fi) mit ihren 
angeflagten Führern verbindlich zu er- 
Hären und ihre urfprüngidh und bis 
jet nur auf Paris befchränfte Bewe- 
gung auch auf andere als die zunädhit 
und am meiften bon der Ausbeutung 
betroffenen Gewerbe der Bädergefellen, 
der Kellner, der Barbiergehilfen aus— 
zubehnen. Schon geftern Abend ift es 
im Anflug an neue Verfanmmlungen 
abermals zu kleineren Zuſammenſtö— 
Ben mit der Polizei gefommen. Auf 
morgen find eine ganze Reihe von Ver- 
fammlungen in Paris und den Vor: 
ftäbten einberufen. Die Vertreter 
auch der andern an der Beivegung nicht 
unmittelbar betheiltgten Arbeiterver- 
einiqungen haben burch öffentlichen 
Anichlag, indem fie das Vorgehen der 
Polizei auf das beftiafte Brandmarten, 
für ihre Kameraden Partei ergriffen 


und fordern zu deren Unterftüßung | 
auf. So fteht die Regierung vor einer | 
leineswegs leichten Mufache., Was fie — Dies aus mid Bringt 3 mike 


zu fürchten bat, tft weniger eine Wie- 


eine hohe Schwarze Rauchfäule aus, die 
fich über die Inſel hinweg ſeewärts zog 
und als dichter, ſchwarzer Staub nie— 
derfiel. 


orſicht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 

leiden an Mürgen, Speien, 
Naie und Kehle Tropfen in der Hehle, ver: 
größerten Mandeln, Ehnachen während der Nat. 
feiden an Klingen, Brauien und Taub- 

u 9% ten ande 
leidet an Auf*ohen, Blahungen, Schwere 
Magen nch dem Gifen, jauren Gajew, ilnter 
Dr. Deachman’3 Behandlung wird dies in 2 Wochen 


gehoben. 
3 leidet an Athemnotd, Bruftihmerzen um» 
FUN if der Schwindiucht ausgciest. 


olgt beftimmet in allenfyällen, welche 
Heilung u oktor in Bebandlung rimınt, 

Sur allein heilt vicie Leiden nicht, Deshalb 
Medizin fchlagen jo viele Merzte fehl. 

KRopfiweh, Schrift beim Leien verichhsoms 

An en mei, Bleden vor den Wugen, Hautchen 
ete. Die Wbforbirungs- Methode des Dottors Heilt, 
wenn ** ta ———— ohne Meſſer, 
Brillen wiſſen ich angebaßt. 


nden von 10 bis 8, ausgenommen Diens 


| Mag, Donnerftag u. Samftag bis 6; Sountägs ıis 1. 


Freie Unterfuhung und Monfultartois 


'T. W. Deaonman, M. D. 


70 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Ecke Randolph Str. 


den Gievator. Preie X:Efiadlen : Unter 
non 





„»Barfifal‘‘ Darf aufgeführt 
werden. 


Nem Hort, 25. Nov. Bundes» 
Kreisrichter Racombe hat e3 abgelehnt, 
ben Einhaltäbefehl gegen Direktor 
Heinrich Conried bezüglich Aufführung 
ber Wagner’fchen Oper „Barfifal” zu 
erlaffen, worum der Anmalt Gilbert 
Ray Hames im Namen der Wittme 
Kofima Wagner und ihres Sohnes 
Richard Wagner nacgefuht Hatte. 
Damit find alle Hinberniffe für bie 
Aufführung des „Parfifal“ befeitigt, 
melche auf ben 24. Dezember, alfo auf 
den Abend vor Meibnadten, an 
beraumt ijt. 


#udwigsftadt in weißem Kleid. 
Gt. Louis, 25. Nov, Der erfte 


Schneefall der Saifon begann Bier ver- 
gangene Nat, und heute früh mar ber 


Boden über anderthalb Zoll mit Schnee 


bebedt. 
No immer hält der Schneefall an. 
Mie das MWetteramt mittheilt, fchneit 
es gleichzeitig in ganz Miffourt, fomie 
in Kanfas, im öftlichen Nebrasfa,, im 
weſtlichen Jowa und im füblichen Alli- 
nis. 
Freigefproden. 


Lanſing, Mich., 25. Nov. Nach 
zwölfſtündiger Bertahung haben die 
Geſchworenen. vor denen der frühere 
Senator Holbrook unter der Anklage 
prozeſſirt wurde, die Beſtechung eines 
Geſchworenen-Kandidaten im Inter⸗ 
je von Eli R. Sutton verſucht zu ha— 
ben, ein Verdikt auf „Nichtſchuldig“ 
eingebracht. 


Ausland. 


Vom deutſchen Reichs—Haushalt. 


Berlin, 25. Nov. Wie die halbamt- 
liche „Norbd. Allg. Zeitung” meldet, 
beranjchlagt der Reichsbudget— Enttourf 
für 1904 die Einnahmen an Zöllen 
und Steuern auf 811,682,980 Marf, 
d. h. 1,430,100 Mark mehr als im 
Sahre 1903. Die Zolleinnahmen mer- 
den auf 490,869,000 Marf veran- 
Thlagt, oder 18,306,000 Marf mehr, 
ala im ‘ahre 1903. Von der Zuder- 
teuer mirb eine Einnahme von 105,- 
322,000 Marf erwartet, eine Abnahme 
um 8,307,000 Marf. 


Die Voranfhläge für die Marine 
unter der Rubrif „dauernde Ausgaben“ 
erfordern rund 100 Millionen Marf, 
ein Mehr von 6,500,000 Marf, mäh- 
rend die regelmäßigen Ausgaben mit 
107 Millionen Marf angejegt find. 
Hierin find die erften Raten einges 
Ihloffen für den Bau von zmei 
Schladtfähiffen, einem großen Kreuzer, 
drei Kleinen Kreuzern und einem Tor- 
peboboot. Für das Ertra-Ordinariunm 
der Marine werden 50,685,000 Marf 
veranlagt, ein Mehr von 5,510,000 
Mark. 

Die Ausgaben für PBoft- und Tele- 
graphertmeien find auf reichlich 480,- 
000,000 Marf angefeßt, ein Mehr von 
rund 24 Millionen. Der Reihsfchah- 
amtäfefretär v. Stengel hat im Ein- 
Hang mit den Befchlüffen der, zmifchen 
dem Reichöfanzler und den Finanzmi- 
niftern der Einzelnftaaten gepflogenen 
Konferenz die Forderungen aller Ver- 
waltungszmweige auf da3 allernothpürf- 
tigfte Maah befehräntt. Die Erhöhung 
der Marine-Ausgaben kommt haupt 
fählich auf Rechnung der in Dienft zu 
ftellenden neuen Schiffe. Das Mili- 
tärbudget ift noch nicht veröffentlicht 
worden. 


Zum Beſten reiſender Deutſch— 
amerikaner. 


Berlin, 25. Nov. Unter den in 
Berlin jeßhaften Deutfch = Amerifa- 
nern plant man die Gründung eines 
neuen beutfch = amerifanifhen Klubs, 
deffen Beamte unentgeltlich die Pflicht 
übernehmen follen, europareifenden 
Deutfch-Amerifanern mit Rath und 
That zur Seite zu ftehen, wenn fie in 
dem ihnen fremd gemordenen Bater- 
land uneigennügiger Wegmeifer bebür- 
fen. Später, wenn da3 Unternehmen 
ſich als erfolgreich erwieſen hat, ſollen 
in anderen Städten Filialen begründet 
werden. 


Dr. shoop's 
Aheumatifcdyes Heilmittel 
Koftet nichts, falls es fehlichlägt. 


Argend eine ehrlide Yerjon, die an Rheumatißs 
mus leidet, ift zu diejer Offerte willtommen. Jahre 
lang jucte ich überall nah einem fpezifiihen Sul 
mitzel für Rheumatismus. Diefes Ziel zu erreichen, 
arbeitete ih jchier zwanzig Jahre lang. Gnpdlid, 
und zwar im Denutichland, wurden meine Nachfors 
fouxgen mit Grfolg gekrönt. Dort fand id . 
foftsares chemische Produkt, welches mich nicht 
zäujchte, inie andere rheum atifhe Mittel, die —— 
überall enttäuſcht hatten. 

Ich behaupte keineswegs, daß Dr. Shoop’3 Rheu: 
marijches Heilmittel im Stande jet, verknöcherte Ge⸗ 
lenke wieder in Fleiſch umzuſeßzen. Das ift unmögs 
rich. Aber es treibt das Gift, welches die a 
zen und Anſchwellungen verurjaht, aus dem Kör 
per heraus und daduch maht cs dein Rheumat: % 
mus ein Ende. ch weiß das jo genau, DaB id 
einen ganzen Monat lang mein Rheumatifches Heil⸗ 
mittel anf Probe liefere! In einem Monat Zeit 
tan ich micht jeden Fall heilen. Es wrae thöricht, 
das zu erwarten. Dod die meiften fälle geben ins 
nerhald 30 Tagen nad. Diefe Vrobebchandiung wird 
End zur Ueberzeugung bringen, das Dr. Shoop’5 
Rbem —* ijches Heilmittel gegen Rheumatismus eine 
große Kraft — ja eine mächtige Gewalt bat, der 
diefe Krankheit nicht zu tiderfteben vermag. 

Ich mache Euch diejed Anerbieten, um Gud von 
meinen Vertrauen zu überzeugen. Diefes Vertrauen 
iit da8 reine Nefultat meiner Erfahrung — meiner 
wirklichen Kenutnijfe. Ich mmeik, was mein Seils 
mittel zu bewirfen im Etande tft. Und ich meh es 
wirflih fo genau, dah ich bereit bin, e$ auf Probe 
zu liefern. Schreibt mir einfah eine Poitlarte und 
verlangt men Buch über Rbeumatismus. ch werde 
denn mit einem Wpothefer im Eurer — —— 
die nöthigen — air treffen, jo daß Ihr ſechs 
Fiaſchen von Dr. Shoop's Rheumatiſchem Heilmit: 
tel 8 Shoop's Rheumatic Cure) erlangen und die 
Vrobe machen tönnt. Ihr dürft es *— 
ganzen Monats auf Verſuch — Hat 
fola, ſo koſtet es Euch 85. 80. s es —— * 
bin ib, und ib allein, der Bee Es wird san 
(uch überlaffen. Ah meine es wirklich jo. Fall 
Ahr jagt, der Verfuh war nicht zufriebenftellend, fo 
erwarte ich feinen Gent von Eud). 

Ah babe keine Proben. Wenn irgend eine Probe 
ſchon allein auf Rheumatismus einwirlen kann, mud 
ie biß zum Rande der Gefahr mit Droguen vers 
mifcht jein. Ih mende Teine folhen Droguen an, 
denn e& ift gefährlich biefelben einzunehmen. Ahr 
müßt die Krankheit aus dem rg —— 
Dieſes bewirkt mein Heilmittel ja den 
ſchwierigten und hartnäd Ren Fälle Es hat die 
Sehen Sale turiet, die ih je behandelte, und in 
all meiner Erfahrung, in allen meinen 2000 
—— dabe ich gie lein anderes Heilmittel 

melches im Stande war, unter je zehn 
—* Fällen jelbit einen einzigen zu — 

eibt mir, und ich werde Eüch da vuch sus 
ienden. Verfuht mein Seilmittel „nikrend eines 
Monats, denn ichaden fann es Euch Feinerlei. Falls 
es fchfihlägt, bin “ jeibt der Verlierer baren. 

Mbdrejiirt: Dr. Ehvop, Bor 609, Rarine Wis., 


efuns 
tonis 


Mid t ü * de t el 
Er be ri Beuniige yanc, Ki tben A A ein 
su haben, 


per in Ruflands Sauptfladt | 

St. Peteräburg, 25. Nov. Beträcht- 
Ticher Schaden wurde dur das plötz⸗ 
lihe Steigen der Gemwäfler der Newa 
und ber Sanäle verurfacht, melches 
auf das jüngfte fchlechte Wetter folgte. 
Die Nema fteht jet 19 Fuß über ihrer 
normalen Höhe, und die Straßen am 
Yluß entlang find überfhwemmt. In 
vielen Straßen ift der Wagenverfehr 
eingeftellt, und die Bewohner denußen 
Boote und Flöße. 

Großer Schaden entjtanb auf den 
Yluß-Infeln, fowie im Hafen von Gt. 
Petersburg. Die Ueberfhwenmung 
breitet fich in den niebriger gelegenen 
Stabttheilen noch meiter aus; das 
Waſſer ſteht daſelbſt ſchon Iniehoch, 
und die Parterres der Häuſer und 
Läden ſind überſchwemmt. 

St. Petersburg, 25. Nop. Wäh— 
rend des Nachmittags ſchlug der Wind 
um; infolge deſſen konnten die Flu— 
then der Newa ſeewärts fließen und 
das Hochwaſſer begann, zu fallen. 

Der Fluß iſt voll von treibenden 
Trümmerſtücken zerſtörter Booten, 
Holzpflaſterblöcken uſp. Die Kanonen 
der Feſtung wurden häufig abgefeuert, 
um das abwechſelnde Steigen und 
Fallen des Waſſers zu verkünden. 

Aber die niedrig gelegenen Stabt- 
theile find noch immer dur Hochmaf- 
fer vom Berfehr abgefchnitten und be- 
finden fich fogut wie im Belagerung3= 
zuftande. 

„Gauß““ heimgekehrt. 


Kiel, 25. Nov. Der deutſche Süd— 
polar⸗Expeditionsdampfer „Gauß“, 
welcher (wie ſchon in der Sonntag3- 
poſt berichtet wurde) von Kommander 
Peary von der amerikaniſchen Bundes⸗ 
marine vielleicht für ſeine Nordpol⸗Ex⸗ 
pedition gekauft wird, iſt hier einge— 
troffen. An den Bewillkommnungs⸗ 
Ceremonien an Bord des Schiffes 
Zeremonien an Bord des Schiffes 
nahm auch der Prinz Heinrich 
nern begrüßte die Mitglieder der Süd— 
Polar-Expedition im Namen der Re— 
gierung. Profeſſor Drygalski, der 
Führer der Expedition, gab eine kurze 
Schilderung der geleiſteten Arbeit, wel⸗ 
che bereits im Weſentlichen bekannt in. 
Fünfjähriger Komponiſt. 

London, 25. Nov. Der Walzer 
„La Reve“ (der Traum), welcher ge— 
genwärtig von Dan Godfrey's Kapelle 
in Bournemouth geſpielt wird, wurde 
von einem damals fünfjährigen Kna— 
ben Namens Max Darewski kompo— 
nirt. Jetzt iſt der Komponiſt 8 Jahre 
alt, und er wird bald in Konzerten als 
Klavierſpieler und Dirigent auftreten. 


Neues Gruͤbenunglück. 


Fort Smith, Ark. 25. Nov. Bei Bo— 
nanza, etwa 12 Meilen von hier, er— 
folgte eine ſchreckliche Gas⸗Exploſion in 
einer Kohlengrube. 13 Arbeiter wur— 
den getödtet, und es wurde große Ver— 
heerung angerichtet. 

Dubois, Pa., 25. Nov. Das, bereits 
kurz erwähnte Grubenunglück war 
keine Exploſion, ſondern 3 Mann fan— 
den ihren Tod durch Sturz des För— 
derkorbes in den Schacht, welcher 100 
Fuß tief iſt. Sie hinterlaſſen ſämmt— 
lich Weib und Kinder. 


Teſegcuphiſche NRolizen. 


Inland. 

— James Gracie, ein Onkel des 
Präſidenten Rooſevelt, ſtarb in New 
York. 

— Große Waldbrände müthen in 
Arkanfas und dem meitlihen Miffil- 
fippi. 

— Benfionsfommiffär Ware will im 
November nädhjiten Jahres fein Amt 
nieberlegen. 

— Einbrecher erbeuteten aus dem 
Poftamt zu Nanticote bei Wilteöbarre, 
Ta., $2000. 

— Der Kapitän und 9 Matrojen 
ber, unfern San Franzizfo gejtrande- 
ten franzöfifhen Barfe „rancois 
Eoppee” ertranten. 

— Bei Kefferfon, ©.-R., murbe der 
Meger James Nelfon megen angeb- 
lihen Angriffs auf ein weißes Mäbd- 
Ken gelynchmordet. 

— Der, meithin befannte deutjch- 
ameritanifehe Pädagoge Prof. Dapp- 
ri in Milmwaufee jtarb am Magen: 
frebs, im Alter von 61 Jahren. Er 
war Direltor des Deutfchamerifani- 
Then Lehrerfeminars. 

— In New York murben nad) län- 
gerer Paufe die Verhandlungen be- 
treff3 der Ernennung eine® Maifever- 
walterd- für den Schiffbau: „Truft“ 
wieder aufgenommen. 

— In St. Louis begann ber Prozeh 
gegen „Al" Morrom, ehemaligen Ste: 
nographen des Gouverneurs Dodery, 
und gegen ben früheren Appellations- 
gericht3-Marfchall Thomas E. Barrett 
wegen betrügerifcher Naturalifirung 
von 10 Bewohnern des Countys. 


— In Milmaufee wurde ber ehe- 
malige Alderman Robert 2. Rudolph 
unter der Anklage verhaftet, $L00O da= 
für erhalten zu haben, daß er eine 
Verordnung zur Annahme bradhte, 
tmelche der „Milmaufee Malting Co,“ 
die Anlage eines Geitengeleifes ge— 
ftattet. 

Auf dem beutijhen Schiff 
„Detavia,“ das von Antwerpen zu 
203 Angeles, Kal., eintraf, hatte un- 
termegs der Segelmader 3 Matrofen 
zur Dieuterei beivogen, um jtch der 
Schnap&pnorräthe zu bemächtigen, bie 
Matrofen hatten Karboljäure ftati 
Schnaps getrunten, und waren geitors 
ben. Der Erfte Offizier wurde fter- 
bend — er trant Ben gleich⸗ 
falls Karbolſäure — und der Segel⸗ 
macher gefeſſelt an's Land gebracht. 

Ausland. 

— Port Arthur (Mandſchurei) iſt 
jet dem Handel eröffnet worben. 

— Aud) die öfterreichifche Regierung 
hat beichlofien, die Republit Panama 
anzuerfennen. 

— Der beutfche Reichstag ift auf den 
3. Dezember (morgen über eine Woche) 
einberufen worden. 


— — — — 


Letzlinger Walde theilzunehmen. 

— Aus Rom wird das Ableben des, 
gelegentlich der Wirren in China viel 
genannten deutſchen Biſchofs Anzer 
gemeldet. 

— Süngft haben die beutfchen Boft- 
bebörden mit dem Paulfen’ichen Tele- 
graphen erperimentirt, melches eine 
Verbindung von Telephon und Tele- 
graph darftellt. 

— Einer Kabeldepefche zufolge ha= 
ben die Deutfchen Warmbad (Deutfch- 
Sübmeftafrifa), das von den Rebellen 
befegt worden mar, nad) heftigem 
Kampf genommen. 


— Neuerem ärztlichen Bericht zu= 
folge wurde der Schlaf der leivenden 
ruſſiſchen Zarin durch heftige Schmer⸗ 
zen gejtört, und das innere rechte Ohr ı 
ift entzündet. | 


| 


— in Berlin verlautet, das ruffis | 
The Ausmärtige Amt jet feit überzeugt, 
daß die Pforte ihreAfnnahme der öfter- 
reihifch = ruffifchen Reformporfchläge 
jpäteftend morgen amtlic) verkünden 
merbe. 

— Die der „Star & Herald” in 
Panama jagt, ift die neue Republif 
Panama bereit, die innere Schuld von 
Kolombia' mittilgen zu helfen, aber 
unter feinen Umftänden.die Schulden | 
an die auswärtigen Bondsinhaber. | 


— Ym Hafen von Stavanger, Nor- 
megen, ging der Dampfer „Bictoria” 
in beftigem Sturm zugrunde, und 5 | 
Leichen find bereit? um 6 Uhr gebor= | 
gen tworden, und im Ganzen follen 18 | 
Berfonen ertrunfen fein, darunter 2| 
PBaffagiere. 

— Meldungen aus Kifchinem befa- | 
gen, daß das Gericht, vor welchem der 
Sudenberfolgungs = Prozeß ftattfin- | 
det, durchaus nicht geitatten will, Ber: 
fonen, melche nicht in der Anflage ge= 
nannt find, in die Verhandlung her- 
einzuziehen. 

— Ein vielgelejenes Blatt in der 
japanifchen Hauptitabt Tokio ift zmei- 
mal mit den Behörden in Konflikt ge- 
fommen, mweil e3 Gedichte veröffentlich- 
te, in denen die Ermordung der Mi: 
nifter empfohlen wurde, megen der 
Mandichurei-Angelegenheiten. 
— San Domingo, die Hauptitadt 
der gleichnamigen Republit, Hot fi | 
jegt dech den Revolutionären (unter | 
Siminez) ergeben, womit die Rebellion 
wohl zu Ende ilt. Der Bräfident Wog 
Si! und feine Minijter fanden an 
Bord eines deutichen Kriegsjchiffes 
Zuflucht. 

— In der franzöſiſchen Deputirten— 
kammer beantragte der Sozialiſt Al— 
lard wieder die Aufhebung der Ge— 
ſandtſchaft beim Vatikan; aber der 
Miniſter Delcaſſe erklätre ſich dagegen, 
ſo lange das Konkordat beſtehe, und 
der Antrag wurde mit 324 gegen 231 
Stimmen abgelehnt. 


— Der Heilsormee-Genral Booth 
findet auch in Paris viele Ermuthi— 
gung in ſeinem Bemühen, die Thä— 
tigkeit dieſer Organiſation über ganz 
Europa auszudehnen. (Einer anderen 
Meldung zufolge ſoll ſich die Thätig— 
keit der Heilsarmee bald auch auf La— 
tainiſch-Amerika erſtrecken.) 


— Wilhelm v. Siemens zeigte einer 
Verſammlung von Poſt- und Tele— 
graphenbeamten in Berlin einen neuen 
telegraphiſchen Apparat, an deſſen 
Herſtellung er und mehrere andere eini— | 
ge Jahre lang gearbeitet haben. Das 
Inſtrument verſendet auf weite Ent⸗ 
fernung 2000 Worte in der Minute. 
— Das Pariſer Senſationsblatt 
La Patrie“ behauptet, daß in Mar⸗ 
ſeille wieder 4 Anarchiſten insgeheim 
verhaftet worden ſeien, weil ſie einen 
Anſchlag auf den Zug geplant haben 
ſollten, in welchem der König und die 
Königin von Italien neulich Marſeille 
paſſirten. Auch ſollen geheime Ver- 
haftungen in Cherbourg erfolgt ſein. 


— Ein Mann, den man für geiſtes— 

geſtört hält, verübte ein NRevolver= | 
Attentat auf den Geftetär der Bank 

bon England in Zonden, Hrn. Gra: | 
ham, fehlte ihn aber. Mit großer | 
Schwierigkeit wurde er feftgenommen, | 
nachdem falte Wafferftrahlen aus | 
einer Sprite auf ihn gerichtet worden | 
waren. 
— ——— —— — 


Der AUnterſchied 


Kaffee Bringt gewößnfih Arankfeit, aber 
Foflum Bringt immer Gefnndßeit. 
Leute, die e3 nie verfucht haben, den 
Kaffee aufzugeben und jtatt deffen 
Pojtum zu trinfen und dadurd Ge- 
Jundheit und Freubigfeit wieder zu 
erlangen, können viel von den Erfah- 
tungen anderer lernen, die den Ber- 
fuh gemacht haben. 
Einer der e3 weiß, jagt: Ich tranf 
jeden Morgen Kaffee zum Frühſtück, 
bis ich fchredliche Anfälle von Unver- 
daulichteit befam, die leidenreiche Tage 
und jchredliche Nächte verurfachten. 
Ich verfuchte, den Kaffee ganz aufzu- 
geben und fand e3 jchwer, von heißem 
Kaffee auf ein Glas Waffer über zu 
gehen. Dann verfuchte ich Poftum 
Food Kaffee. 
Er mar gut, und bie Wirkung fo | 
angenehm, daß ich ihn bald mit Beha- 
gen trank und gebrauche ihn jett fchon 
mehrere Jahre: ch befferte mich ſo— 
fort, al3 ich den Kaffee aufgab und | 
Roftum trank und bin jegt vollftändig 
furirt von meiner linverbaulichkeit 
und anderen Leiden, bie alle burch Kaf- 
fee verurfacht wurden, Ich bin jebt 
geſund und zufrieden, einfach, weil ich 
den Kaffee aufgab und Poſtum trinte, 
Poftum Yäßt fich viel Ieichter jedes | 
Mal richtig herftellen ala Kaffee, denn | 
es tit fo aleihmäßig und jtetö Auber- 
läffig. Wir teinten jet nie Saffee 
in unferer Yamilie. Wir trinfen Bo- 
ftum und find immer gefund.“ Namen 
erfühbzt man bon ber Poftum Eo., 
— — Mich. 

ibt einen cab bafilr und ein 
Beud ya den Beweis. 
Seht in jedem Packet nach einem 
des berlühmten kleinen | 


Eremplar 
„Der Weg nah MWohl- 


Büchleins, 
ſtadt.“ 


— - Raifer Wilhelm gedenkt, am 3. | 
Dezember an der jährlichen Jagd im 


ı jtäbtifchen Verwaltungszweige, 


Lotalberigt. 


— — — 


neues Sumpfloch. 


Die Mißwirthihaft im Abzugsfa- 
nalamt enthüllt. 


„Zeithalter“ſenden falſcheSerichte 


Der Superintendent auf dem Zeugenſtande. 
— Noch zwei Zeugen über Brown ver—⸗ 
nommen. — Was wollte Stadtſchreiber 
Bender? 


Nach einer kurzen Geheimfigung hat 
fih der Stadtrathgausfhuß zur Un- 
| terfuchung der Durchſtechereien und 
ſonſtigen Uebelſtände in der ſtädtiſchen 
Verwaltung heute Mittag bis zum 
Freitag vertagt, nachdem er kurz vor— 
her noch die Fäule in einem anderen 
dem 
für Abzugskanäle, aufgedeckt hatte. 
Der famoſe Lizens-Clerk J. J. Brown 
vom Amt des Stadtſchreibers hatte 
ſich auch zur heutigen Sitzung nicht 
eingefunden. 

Die Verhandluͤng vor dem Ausſchuß 
begann mit der Vernehmung von Alb. 


| B. Meier, Nr. 637 Burling Straße, 
ı welcher fchen vor der Zipildienjttom- 


| miffion Antlagen gegen Broion er: 
' hoben: hatte, feltfamermeife aber damit 
ı abgeblitt mar. Meier verfuchte für 
eine Mutter, eine Poliziftenmwittme, 
Penfionsrüdftände einzuziehen, auf 
die fein Vater, deffen Nachlagvermwals 
ter er war, Unfpruch hatte. Dabei fam 
Meier mit Brown in Perbindung. 
Diefer verlangte für Beforgung der 
Penjion $50, mie der Zeuge heute au3= 
fagte. „Wofür er jenen Betrag be- 
anfpruchte, weiß ich nicht. Die Pen- 
fionspapiere waren in beiter Orb: 
nung,“ gab der Zeuge auf Berragen 
des Ausschußporfigers Herrmann zu 
Protofol. „Ih fand es Jonderbar, 
daß das etwas often follte, Brown 
fagte mir aber, daß dann meine Yor=- 
derung prompt erledigt werden würde.“ 

Mm. Buther, Nr. 308 Sheffield 
| Ape., trat im April 1901 nad) 25jäh- 
riger Dienftzeit al® Polizift in pen 
Aubeitand und reichte gleich darauf 
fein PBenfionsgefud ein. Erft volle drei 
Monate fpäter wurde das. Gefuch er- 
ledigt, obwohl dasfelbe in vorgefchrie- 
bener Form auägefertigt mar uno fei- 
nerlei Fragen ob Butchers Penſions— 
anrecht vorlagen. Auch Butcher Hatte 
mit Bromn zu thun. „Bromn deutete 
mir an,“ erzählte heute der Zeuge, 
„daß er eine Vergütung für feine Ar: 
beit zu verlangen berechtigt fei. ‚Na, 
ih faufe Dir ein paar Zigarren,‘ ant- 
mortete ich, aber erjt nad; längerem 


Warten mwirrde mein Anfpruch berüd- | 
Einige Tage darauf traf ich | 


fichtigt. 
Bromn im Korridor der Stanthalle, 
und er fägte: ‚Sie haben mir etwas 
verfpröthen.‘ ‚Sa, Zigarren,‘ mar 
meine Antwort. Aber damit war er 
augenjcheinlich nicht zufrieden, und al 
ic) ihn dann nach mehreren Tagen an= 
traf, gab ich ihm $20.“ 

„Hat Shnen Jemand wegen ‘hrer 
Lorladung por diefen Ausſchuß ge— 
Ihrieben, oder ift Jemand zu Ihnen 
gefommen?" fragte nun Herr Herr- 
mann. 

„a, Stabtichreiber Bender erfuch- 
te mich johriftlich um meinen Befud, 
und den ganzen Montag Nachmittag 
bon 7% Uhr bi zum Schluß der Ge- 
Tchäftszeit habe ich in jeiner Kanzlei 
vergeben3 auf ihn gemartet.“ 

Auch andere Ausiunft erhielt der 


| Ausfchuß über den riefigen Fleiß der 


Angeftellten in jener Kanzlei. Bromn, 
weicher $1800 das Jahr befommt, hat 
im Oftober nur an einem Tage die 
„volle“ Arbeitszeit — fieben Stunden 
und eine Stunde Mittagspaufe— ein- 
gehalten, und ebenfo im November 


ı bislang nur einen Tag. Zur Zeit der 


Rennen treten unter den Angeftellten, 
aud denen in allen anderen ftädtifchen 
Vermaltungszmweigen „Krankheiten“ 
epibemifch auf, die zu Beurlaubungen 
für die Nachmittagsftunden führen. 
Sind die Rennen vorbei, jo werden die 
| Kranfen alücklichermweife wieder fehr 
| gefunv. 

Mehrere andere Zeugen, welche mit 
Brown ebenfalls eigenthümliche Er- 


| fahrungen gemacht haben follen, mwer- 


den in Seheimfigung vernommen mer=- 
den; biejelben waren heute erwartet 
worden, aber nicht gefommen. Der 
Ausfhuß nahm dann diellnterfuchung 
der Verwaltung der Wbtheilung für 
Abzugsfanäle auf und verhörte ala er- 
ften Zeuaen Wm. %. Quinn, den Lei- 
ter derjelben. Quinn gab an, daf be- 
ftändig zehn Arbeiterabtheilungen mit 
Abzugskanal-Ausbeſſerungen beſchäf— 
tigt ſeien; jeder derſelben gehöre ein 
Backſteinleger an, der auch als Zeithal— 
ter amtire und täglich zu berichten ha— 
be. Aehnliche Aufſicht herrſche auf den 


drei Bauhöfen jenes Verwaltungszwei- 


ges. Außerdem iſt ein Zeithalter an— 


geſtellt, der, wie Quinn behauptete, den 


verſchiedenen Arbeiter-Abtheilungen 
nachforſche und prüfe, ob die Leute 
auch die feſtgeſetzte Arbeitszeit einhiel— 
ten. Diefer Mann fei bald hier, bald 
bort. 


„Berlaffen Sie fi ganz allein auf 
; diefe Mittheilungen?“ fragte der Vor- 
figer. 

„Rein, ich habe mich perfönlich von 
| der Richtigkeit der mir eingefandten 
| Berichte überzeugt.“ 

„Wie viele von den Leuten betreiben 
Nebengefchäfte?“ forſchte nach dieſer 
Behauptung nun derVorſitzer und hielt 
dem Zeugen Liſten der Arbeiter unter 
die Naſe. 

Nur einer, und das weiß ich vom 
Hörenſagen,“ antwortete Quinn, eine 
Liſte über einen der Lagerhöfe über⸗ 
fliegend. 

„Das iſt eigenthümlich. Wir wiſ⸗ 
ſen, daß einer, Romano, eine Wirth— 
ſchaft nebenbei betreibt und in dieſer 
weit meht Zeit verbringt, als auf jenem 


» 


| Zagerhof,“ entgegneie Herrmann. „Er 
war felbft Bier > beitritt da3, aber 
ich entfanbte einen zmweiten Unterau3- 
fhuß, und diefer beftätigte den erften 
Bericht. Wie ift das möglih? Dog 


| nur durch Durchftechereien der „Zeit- 


halter“ mit Romano. Aber e8 find 
und noch mehr berartige Falle bekannt, 
und babon haben Sie ald Superinten- 
dent nicht3 gemußt?“ 

Quinn mußte das zugeben, und war 
frob, al3 da3 ihm peinliche Verhör zu 
Ende war. 

Stehen 
Plab im Kindergarten. 


Herr Wm. Marfhall, der Voriteher 
der Gladjtone-Schule, Ede Wajhburne 
Avenue und NRobeyg Straße, gibt be= 
fannt, dak in dem Kindergarten, mel- 
cher in berfelben eingerichtet worden 
iſt, noch Platz für etwa dreißig Zög— 
linge vorhanden iſt. Auch ſolche 
Eltern, die in der Nachbarſchaft der 
Brainard, der Marquette oder der 
Irving-Schule wohnen, ſind berechtigt, 
ihre Kinder in den Kindergarten der 
Gladſtone-Schule zu ſchicken. Der 
Unterricht in dieſem wird in Halb— 
tegs⸗Klaſſen ertheilt, und die Kinder 
dürfen daran nur Vormittags oder 
Nachmittags theilnehmen, nicht Vor— 
mittags und Nachmittags. 

— —— — 


„Ich litt monatelang an wunder Kehle. Eclec— 
teic ‚Dil — lte mich in vierundzwanzig Stun— 
d M. S. Gilt, Hamwespille, Kv. minfr 


— — — — 
Verhangnißvoller Irrthum. 


Die dreißigjährige Margarethe Phil— 
bin, No. 438 Wells Straße, nahm irr— 
thümlich Pariſer Grün, welches ſie für 
ein Mittel gegen Schlafloſigkeit hielt. 
Sie ſchlummerte in's Jenſeits hinüber. 
Die Verſtorbene war dreißig Jahre alt 
und wohnte bei ihren Eltern. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


— —ñ— — ——⸗ 


Kurz und Ren, 


* Stnfolge der Strömung find große 
Mengen Barich vom See in den Ab: 
twaflerfanal gefommen. Sn „oliet 
wurden bon einem Filcher allein 55 ge⸗ 
fangen. 

* Der Kommiffionshändler Henry 
Arthur Wilburg, 119 ©. Water Str., 
fuchte unter der Begründung, er tönne 
feiner gefchiedenen erften Frau die 
Nährgeldrüditände im Betrage von 
$1017 nicht bezahlen, jeine deshalb er- 
folgte Uebermeifung in® Countyge- 
fängniß durch Habeas Corpus-Geſuch 
nichtig zu machen, doch hat Richter 
Dunne den Einwand abgewieſen, und 
Wilbur muß jetzt „brummen oder ble— 
chen“. 

* Infolge Verbiegung einer Achſe 
wurde geſtern gegen Abend die neue 
Brücke an der State Str. unbrauch— 
bar und mußte für den Verkehr ge— 
ſperrt werden. Heute Morgen war 


der Schaden ausgebeſſert, und dieBrü— 


cke wurde wieder freigegeben. 


* Die Leichenſchau-Geſchworenen 
haben das Geheimniß der Ermordung 
Theo. A. Hufmeyhers in ſeiner Wirth— 
ſchaft, Nr. 258 Orleans Str., nicht 
aufzuklären vermocht und empfohlen, 
daß die Polizei den Mörder ermittele. 

ei ee 
Liäteten gegen Azteken. 


Die ehemaligen Anbeter Hurzolo- 
pochtolis hätten es fich gewiß nicht 
träumen laffen, daß ihre Nahfommen 
nach einem halben Jahrtaufend 'n ber 
alten Welt einen Prozeß wegen unlaus 
teren Wettbewerb3 veranlaffen mir- 
ben, und doch ift eg fo. Im Lüttich ift 
gegenwärtig Jahrmarkt, bei dem ber 
Smprefario ©. in der Trinthalle auf 
dem Boulevard d’Aoroy die fehon vor 
vierzig Jahren von Barnum erfuibe- 
nen „legten Aztelen“ zur Schau bringt. 
Thatſächlich hat das unter diefer Flag- 
ge vorgeführte Menfchenpaar, das no) 
in diefem Jahre auch Deutfchland be- 
reifte, mit den Vorfahren der heutigen 
Merikaner nichts zu thun, fondern ift 
nah Anficht der Fachgelehrten aus 
Kreuzungen zmwifchen Negern und n> 
dianern herborgegangen. Seine Hei- 
math und feine Herfunft find nod 
heute unbefannt, doch liegt nunmehr 
eine gerichtliche Entfcheidung bor, die 
e3 als echte Aztefen bezeichnet. Am 18. 
Oktober eröffnete der „Kapitän“ Sc. 
an einer andern Gtelle des Lütticher 
Sahrmarkftes eine Schaububde, in ber 
laut den Maueranfchlägen die „mwah- 
ren legten Aztefen” zu fehen fein foll- 
ten, und aldö Zodmittel für das hod- 
zuperehrende Publitum prangten bor 
ber Bude die Bilbniffe derfelben QBo- 
gelgejichter, die auch in der Trinkhalle 
ausgeftellt find. Zu feinem Nachtheil 
hatte Sch. überfehen, der Welt zu ver— 
fünden, daß feine Azteken nur aus 
Wachs nachgebildet waren, und fo ver- 
Hagte ihn der \mprefario ©. Heim 
Handel3gericht wegen unlautern Wett- 
bewerb3. Diefes verurtheilte Sch. am 
31. Oktober zu 75 Fr. Schabenerfak. 
Außerdem murbe er verpflichtet, bei 
Androhung einer Verjäumnißftrafe 
bon 20 Fr. für den Tag, fein Aus— 
bängef&ild zu entfernen oder mit ber 
Bemerkung zu verfehen, daß es fich bei 
ihm nicht um lebende, fondern wäch—⸗ 
ferne Azteten hanble. 

— — — 

— Modern. — Sie: Das ſag' ich 
Dir, Edgar, wenn Du mir zu unſerem 
Scheidungsprozeß nicht einen neuen 
Hut kaufſt—dann laß ich mich über— 
haupt nicht ſcheiden. 


Der Overland Limited. 


Der Iuguriöfe eleftrifch erleuchtete tägliche 
a nad) San Francisco, 208 Angeles und 

ortland, fährt ab um 8:00 Uhr Abends via 
Chicago & Northiweftern: Bahn. Weniger ala 
drei Tage Fahrzeit. Das Beite von Allem. 
Zwei Schnelljüge täglich nach der Pazifil-Kü- 
fte: „Iidet-Dffice, 212 Clark Str. (Zel.: 
Gentral 721) und Wells Str.-Station. 


Erinnerungen an Mommfen. 


Die-Anfertigung einer Marmor- 
büſte Mommſens, welche auf der Saal- 
burg aufgeftelt werben fol, ift bom 
Kaifer, mie er in feinem Beileib8-Te- 
legramm erwähnte, angeordnet tor= 
ben. Der Herrfcher hatte dem Ge: 
lehrten damit urfprünglich zu feinem 
60jãhrigen Doktorjubiläum, bad am 
8. November bevorftand, eine Freude 
bereiten wollen. Wie die „Korr. für 
Runft und MWiff.“ meldet, ift der Auf- 
trag, bie Marmorbüfte Mommſens 
für die Saalburg zu ſchaffen, dem 
Berliner Bildhauer Johannes Götz 
zu Theil geworden. Bon Göß ftammt 
auch die vor der Porta Decumana ber 
Saalburg jtehende Figur des römi— 
chen Kaifers Antoninus Pius, für die 
Moınmjen auf Wunjh des Monar- 
hen die lateinifhe Widmung angege- 
ben bat. Gegenwärtig arbeitet Göß | 
im Auftrage des Kultusminifters an 
den Statuen der Kaifer Hadrian und 
Alerander Severus. 

Das Charakterbild Mommens mit | 
dem von langem, weißem Haar ums 
mwallten Denterantlit, den feharf mar- 
firten Zügen, den burchbringenden 
Augen bleibt uns in mehreren trefflis 
chen Bildniffen erhalten. Am befann- 


tejten ift die 1881 entftandene, in ber | 


Nationalgalerie befindliche Eon. 
lung von Ludwig Knaus: Der 
lehrte in halber Lebensgröße fitt * 


am Arbeitstiſch, mit dem Schreiben | 


innehaltend; der Tifch ift mit Büchern | 
und Studien bevedt. Neben ihm be= 
findet fich eine Büfte des von Momm- 
fen bemwunderten Cäfar, im Hinter: 
grunde fteht die VBiüchermand. Zum 
80. Geburtstage des Altmeifters ſtif⸗ 
teten ihm ſeine Freunde ein von Len— 
bach gemaltes Portrait, daß mit aller 
Lebendigkeit aufgefaßt iſt. Ferner iſt 
eine 1898 erworbeneOelſkizze von Len— 
bach in den Händen der Nationalgale- 
rie. Der Gelehrte ſitzt hier auch rechts 
gewandt, nachdenklich vor ſich hinbli— 
ckend; ausgeführt ſind in der Skizze 
nur der Kopf und die im Schoße ge— 
falteten Hände. Von Bildhauern hat 
Reinhold Begas das Antlitz — 
ſens in einem Medaillenbilde zum 60. 
Geburtstage dargeſtellt. Die ganze 
charakteriſtiſche Erſcheinung des Mei- 


fterö tritt ung in der Kleinen Statuette | 


bon Pracht entgegen,g die zierliche 
fchreitende Gejftalt, in einen Pelz ge- 
hülft, mit der Mappe unter dem Arm, 
das haarummallte Haupt vorgebeugt. 
Zu diefer Statuette des Künftlers be- 
merkte einft Mommfen mit Selbftiro- 
nie: „Ja foldhe Karikatur haben die 
Leute gern.“ 

Der ftrenge Hiftorifer darf als jol- 
cher fein Dichter jein, und doch fann 
auch der Gejchichtsfchreiber die poeti= 
fche Geftaltungsfraft nicht entbehren, 
wenn er, wie Mommfen in Seiner 
„Römischen Gefhichte”, aus forgfäl- 
tig unterfuchten Ihatfachen lebenspolle 
Bilder Schaffen will. Mit Recht be- 
tonte daher der Meifter im 5. Bande 
feiner „Römifchen Gefchichte”, daß die 
Vhantafte nicht nur die Mutter aller 
Poefte, fondern au) die aller Ge— 
fchishte if. Ein Dichter ift Momm- 
fen, wenn er in großen Zügen den rö- 
mifchen VBolfächarafter zeichnet, wenn 
er glänzend die Schlachten malt unb | 
Charaktere fchildert. Aber nicht nur 
in feinem vielbewunderten Gefchichtd- 
twerf verräth er den Dichter, [chon vor 
60 Zahren ift er mit feinem Bruder 
Inho und mit Theodor Storm in dem 
„Liederbuch dreier Freunde“ unter bie 
Lprifer gegangen. Und mer weiß, mit 
meldhem Erfolge er ven Mufen gedient 
hätte, wenn er nicht fhon al Jüng— 
ling den „Faden “hätte verlieren müf- 
—* 


Zürnt nicht dem Dichter, der gar viel begann, 
Winn vor den Folianten und der Proſe 
Nicht jede Knoſpe ſich erſchloß zur Roſe!“ 


Und doch blieb ihm dieſe poetiſche 
Epiſode eine liebe Erinnerung, die 
man auch aus ſeinem launigen Be— 
kenntniß an Freund Strom heraus— 
hört: 


»Zumeilen gedenft man aus quten Gründen 
Niht ungern alter Iugendfünden.* 


Das Epigrammatifche, Sarkaftifche 
gegenüber aller Schwäche und Flach— 
heit blieb ſeinem Weſen erhalten, ähn— 
lich wie es ſich in dem Vierzeiler ſeines 
Liederbuches äußert: 


„Guten Morgen, mein Werther, 
Wie jind Sie doh arob! — 
An Holftein, Bere brter, 

At diejes ein Lob.‘ 


Neben den Pandekten bezeichnete 
Mommfen Homer als den Geliebten 
feiner Jugend, und Goethe war ihm 
vertraut mie nur einem. Al® bie 
Stabtväter feiner Heimath Garding 
in dem fohlichten Pfarrhaufe, mo er 
am 30. November 1817 geboren mar, 
eine Gedenktafel anbrachten, fchrieb er 
ihnen frei nach Goethe: 

„üe bermütbig jiebt'8 nit aus, 
Tiejes alte Baftorhaut ; 

Tod es wohnte damals dri n 
Jugendglüd und deutiher Sinn. 


Sardinger ibr, jedermann 
Nebint den Danf des Landsmann an.“ 


Seinem Heimathgenofien Klaus 
Groth jandte Mommfen mit dem 1. 
Bande der „Römifchen Gefchichte” 
folgende Berfe: 


„Zeritreut von böfen Winden, 

Fremdling in Sand und Stadt — 

5 wird und ewig binden 

Das alte liebe Blatt. 

Die Heimath tft zerichlagen, 

Der edle Stamm verborrt; 

Die lichen Klänge tragen 

Wir mit dem Kerzen fort. 

63 reiht dem Stammperwandten 

Der Landsmann feine Hand: 

€8 grüßt den Mufitanten 

Ein anderer Mufilant.* 
Mommfen mar auch ein Bermunderer 
Mörikes, und zu feinen Tliterarifchen 
Freunden zählten Guftab Tyrehtag 
und Fri Reuter. Auch der italienis 
fen Dichttunft gehörte fein Intereſ⸗ 
ſe, und noch in älteren Tagen hat er 
Arbeiten van Carducci und Giacoſa 
überſetzt. Von ſeinem monumentalen 
Werke der „Römiſchen Geſchichte“ 
fehlt leidetr der 4. Band. Mommſen 
ſandte ihn den Freunden zu ſeinem 
60. Geburtstage, aber den Inhalt bil⸗ 
deien nur ſinnreiche Diſtichen mit dem 
Motto: 

„Gerne hätt’ ich er 

Aber es ift liegen blieben.“ 

Das fchöne Land, wo die Zitronen 
blühen, war bie zweite Heimath des 
tlaſſiſchen Geſchichtsſchreibers von 
Rom, und er erfreute ſich dort 


Volksthümlichkeit faſt ohne Gleichen, 
felbft einfache Leute aus bem talients 
chen Volke fannten „il gran Teoboro,” 
Al3 man einft einen rief aus bei 
Heimath an ihn fandte mit ber Auf 
ſchrift: Illuſtriſſimo Signore Teo— 
dore Mommien, Italia“, kam dad 
Schreiben richtig in die Hand des 
Meiſters. Wenn jedoch auf Nachru— 
fen für Mommſen bemerkt wird, daß 
er auch Ehrenbürger von Rom gewe⸗ 
ſen ſei, ſo beruht das auf einem Irr⸗ 
thum. — Als Mommſen vor einigen 
Jahren beim internationalen Alade⸗ 
mie⸗Kongreß in Paris weilte, fragte 
ihn ein Gelehrter: „Was halten Sie 
bon ber modernen franzöfifchen Lites 
I ratur?” Alle erwarteten voll Span« 
nung die Antwort bes greifen Gelehts 
| ten; fie lautete bündig und überra«s 
ſchend. „Die franzöftfhe Literatur? 
| x muß geftehen, daß mir feit Aufos 
ntus jo gut mie nicht3 von ihr befannt 
it.” Der Dichter Aufonius ift 309 d. 
| Chr. zu Burdigala (Vordeaur) gebos 
; ren. Die verjtedte fleine Bosheit 
Mommfen’s erregte bei den Herren 
| Atademitern nicht geringes Auffehen. 
| Die Nachrufe für Mommfen find im 
| den franzöftichen Zeitungen im Allges 
‚ meinen jehr würdig, wenn auch natür= 
| Tich nicht hervorragend fympathifch ges 
halten, da man dem verjtorbenen Ge— 
| lehrten feine heftigen Ausbrüche gegen 
| das Welihthum und Franfreih im 
Belonderen nicht vergeben fann. Ei= 
nen bireft gemeinen Ion [Hlug nur 
die „Libre Parole“ an, da jie in 
Mommfen nicht nur den Urgermanen, 
fondern auch den unerfchrodenen Ver- 
treter ber freien Wiffenfchaft verabs 
| heut. Sie fann ed deshalb nicht 
einmal über fich gewinnen, feine Be- 
deutung für die Wiffenfchaft anzuer- 
| Tennen, die von bielen anderen Parifer 
| Reitungen neidlo8 und fogar begei= 
| ftert hervorgehoben wird. Ginige ges 
| ben fogar foweit, Mommfen als das 
| großartiaft organifirte Hirn des 19. 
| Jahrhunderts —— allerdings 
| mit der Bemerkung, daß es durd) eis 
| nen allzu ſcharfen Stich in’3 „Preußis 
| fche“ im unangenehmer Weije bes 
Ihräntt war. Jedenfalls habe er aber 
bahndrechend gewirtt und jfei als 
Schöpfer der neuen Gefchichtäfors 
hung für alle Qänder zu bezeichnen. 
Seine Charaftereigenarten mürden 
| allmählich bergeffen werben, aber fein 
| Wert werde in emiger Teuchtenber Ju⸗ 
—— NEBEN erſtrahlen. 


| 
Se ee deutſcher Dampfer⸗ 

mannſchaften. 

Das Dienſtalter der Angeſtellten 
eines Unternehmens darf im allgemei—⸗ 
nen wohl als ein Maßſtab für die Be— 
urtheilung des Verhältniſſes zwiſchen 
dem Unkernehmer und dem Perſonal 
angeſehen werden. Eine von dem 
Norddeutfchen Lloyd in Bremen vers 
öffentliche Statiftik über die Dienftzeit 

| ter Befagung der transatlantijchen 
Dampfer der Gefellihaft ergibt im 
diefer Beziehung ein äußerſt günſtiges 
Bild. Wir laffen aus der Zufammens 
ftellung einige Einzelheiten folgen. 
Die gefammte Befagung der in ber 
transatlantifhen Yahrt beichäftigten 


Dampfer des Norddeutfchen Lloyd bes 


lief fi am 1. Mai d. . auf 8246 Of» 
fiziere und Mannfchaften. Hiervon, 
ftanden im erften Dienftiahre 2173 
BVerfonen, im zmeiten 1290, im brit» 
ten bis fünften 2468, im fünften bis 
zehnten 1338, vom zehnten bi3 zum 
25. Sabre 1361 Perfonen. Außerdem 
figuriren noch 46 Berfonen mit einer 
mehr als Zöjährigen Dienitzeit. 

Der größte Perfonalmechjel zeigt 
fi) hei den Kohlenziehern und Stes 
mwarbs, wa3 fich daraus erflärt, daß 
ein großer Theil der diefen Berufs 
Haffen angehörenden Perſonen ſich 
aus jugendlichen Elementen zuſam— 

| mengejeßt, welche fich nur vorüberges 
| bend der Seefahrt zumenden. Von ben 
| Kohlenziehern darf man annehmen, 
| daß etwa 50 Prozent innerhalb bes 
ersten Dienftjahres wieder ausfcheiben, 
immerhin find aber au bei biejen 
| die Differn erheblich günftiger, als 
| vielfach vermuthet werden dürfte, de 
beifpielaweife von den 992 Kohlenzie= 
bern, welche der Lloyd am 1. Mai d, 
| 3. zu verzeichnen hatte, 223 bereits im - 
ameiten Nahre im Dienft ſtanden, aber 
| auch darüber hinaus bi8 zum neunten 
| Jabre noch SKohlenzieher vertreten 
| find. 

Meitaua beftändiger zeigt fi das 
| Heizerperfonal, das größtentheild aus 
dem Kohlenzieherftande herporgegans ‘ 
gen ift, von denen aber die Mehrheit 
ihre Stellung ald Lebenzftellung be= 
tradhtet. Yon 884 Heizern befanden 
fi im Dienft: 61 im erften, 104 im 
zmweiten, 120 im britten, 123 im bier- , 
ten, 87 im fünften, 334 im fechiten bis 
zehnten ‘ahre und ferner 132 über 10 

bis 25 Nahe. 

Aehnlich verhält e3 fi mit bem 
Ded- und Küchenperfonal, den Boot3= - 
männern, Zimmerleuten, Gteurern, - 
Köchen u. f. w., von benen ebenfalls -- 


ber überwiegende Prozentfaß eine viel-.- _ 


jährige Dienitzeit aufzumeifen Bat, 
ein Bemeis, dab den Leuten bei quier 
Führung bei dem Lloyd eine fichere 
und ausfömmliche Eriftenz geboten ift, 
die ihnen zum Theil noch Ausficht auf ° 
ein entfprechendes Aoancement eröff- 
net. 

Bon der Befagung der Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd genügten 
1602 Perſonen ihrer Dienſtpflicht in 
der Kaiſerlichen Marine, während 
2001 Perſonen der Marinereſerbe an⸗ 
gehören. 

— — — — 
— Künſtliche Anregung. — 
Iſt Herr Federl nicht zuHauſe? rau 
(des Dichters): Nein, er verſetzt eben 
feinen Winterübergieher, und trintt 
dann eine Flafche Wein, um ein reiht 
ſchwunghaflesFtühlingsgedicht — 


zu können! 


CASTOR A 


für Säuglinge und Kinder, 


Di Sur, Di hr mar Ga Hat 
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Der beendigte Streit. 


Den Ausgleich, den die Chicago City 
Railway Company nach nahezu vier—⸗ 
zehntägigem Kampfe mit ihren Ange— 
ftellten gefchloffen hat, hätte fie ver- 
muthli auch ohne Krieg haben fün= 
nen. Das von ihrem Standpunfte aus 
wichtigſte Zugeſtändniß, daß es ihr 
freiſtehen ſoll, auch Nichtgewerkſchaft— 
ler zu beſchäftigen, wollte ihr die Union 
ſchon vor dem Ausſtande machen. Des⸗ 

leichen war der Verband der Arbeiter 

reit, die Lohnfrage ſchiedsgerichtlich 
ſchlichten zu laſſen. Nur darauf beſtand 
er, daß kein Angeſtellter neunzehn bis 
zwanzig Stunden täglich in Dienſtbe— 
reitſchaft ſollte gehalten werden dürfen, 
und gerade in dieſem Punkte hat die 
Geſellſchaft ſchließlich nachgeben müſ— 
ſen. Wäre alſo die eigentliche Streit— 
frage von vornherein in den Vorder— 
grund gejtellt und einem Stabtrath3- 
ausichufle oder fonjtigen Unparteitfchen 
unterbreitet morben, jo hätte ber 
Streit niemal3 zum Ausbruche gelan- 
en fönnen. Kein billig denkender 


enjch hätte der Straßenbahn-Gefell- | 


Haft das Recht zuerkannt, Arbeiter, 
ie fie nur für zehnftündigen Dienft 
bezahlt, neun bis zehn Stunden län 
ger auf unbezahlte Wartezeit zu feßen. 
Die von ihr gebrauchte Ausrede, fie 
müſſe die Bequemlichkeit des Publikums 
mehr berückſichtigen, als die der Ange— 
ſtellten, war ungemein ſchwach. Nicht 
allein ſollte es einer fähigen Geſchäfts— 
ührung keine Schwierigkeit machen, 
ie verſchiedenen Schichten ſo einzu— 
theilen, daß Niemand mehr als zehn 
Stunden ununterbrochenenDienſt thun 
muß, ſondern gerade die Rückſicht auf 
das Publikum hätte die Geſellſchaft 
von jeher veranlaſſen ſollen, jedelleber⸗ 
anjtrengung der Mannfchaften zu ver- 
meiden. Wagenführer und Schaffner, 
bie fih niemals ordentlich ausfchlafen 
fönnen, werden naturgemäß nicht fo 
mwachjfam fein, mie fie angefichtä der Ge- 
fahren ihres Dienftes fein ſollten. Es 
ift ein Verbrechen, derartig übermü- 
beten Leuten die Sicherheit der Fahr- 
gäfte anzuvertrauen. 

Auch nachdem der Gtreif erklärt 
war, hätte er fich nicht fo in die Länge 
ziehen fünnen, wenn e3 ben Leitern de3 
Ausitandes geftattet worden wäre, ihre 
ursprünglichen Pläne zur Ausführung 

> 2 gu bringen. Sie hatten den Verbands— 
mitgliedern anbefohlen, fich jeglicher 
Rubeftörung und Gemaltthätigfeit zu 
h enthalten, aber leider bejaßeri fie feine 
— Macht über die ſogenannten Sympa— 
thiſirenden, die ſich ihnen unaufgefor— 
— 
J Straßenaufläufe und gewaltſamen 
Betriebsſtörungen nicht vorgekommen, 
ſo hätte die Geſellſchaft ſchon nach we— 
BE nigen Zagen eingeftehen müffen, daß 
Ei fie zur Erfüllung ihrer Pflichten nicht 
Bi im Stande ei. Ob fie auch in diefem 
Halle jo günftige Bedingungen heraus- 
“ber Polizei oder gar der bewaffneten 
Staatsmaht zur Folge haben müffen. 
Denn je öfter die Ruhe mitGemalt toie- 
berbergeftellt werden muß, befto mehr 
‘ werben bie volfsthümlichen Einrich- 
tungen erjhüttert. Sie beruhen auf 
der Borausfegung, daß die Bürger- 
Wenn ber Altoholteufel für viele 
verantwortlih fein mag, 
fo ift e8 doch auch ficher, daß er zur 
Entbedung und yeltnahme vieler 
Berbrecher führt. Wenn es unmöglich 
 füheint, das Duntel, weldjes ein fchiwe- 
 BVerbrechen umbüllt, zu lichten, 


bert zur Verfügung ftellten. Ir Tyolge 
beffen brauchte die Gefellfchaft nie den 
geilagen hätte, mie fie nach fat zmei- 
wöchigen „Riots“ zu erzielen ver- 
Tchaft fich jederzeit freimillig den Ge- 
Des unterorbnen wird, die fie felbft 

ef man wahrfcheinlich mit mehr Be- 

figung jeine Hoffnung darauf 


— 


Beweis zu liefern, daß ſie wirklich 
Leute genug hätte, um die Ausſtän— 
digen zu erſetzen. Sie brauchte nur 
wenige Wagen laufen zu laſſen und 
lonnte den Schutz der Polizei anrufen, 
der ihr nicht verſagt werden durfte. 
Wegen des Sachſchadens, der ihr durch 
die „Sympathizers“ zugefügt wurde, 
machte ſie ſich keine Sorgen, weil für 
dieſen die Stadt wird aufkommen 
müſſen. Wohl aber konnte ſie erklären, 
daß ſie ſich unter keinen Umſtänden 
durch eine Schreckensherrſchaft ein— 
ſchüchtern laſſen dürfe. Wären die 
mochte, iſt mindeſtens zweifelhaft. 
Auf alle Fälle hat der Beiſtand der 
Straße den Ausſtändigen nichts ge— 
nützt. Eher hat er ihnen ſowohl wie 
den Gewerkſchaften im Allgemeinen 
zum Unbeil gereicht. 
€3 kann nicht oft genug darauf hin= 
geiwiefen werben, daß gerade in der de- 
motratiſchen Republik jede Auflehuung 
gegen die vom Volke felbſt eingeſetzie 
Ordnung widerſinnig iſt. Selbſt 
durch eine gerechte Erbitterung ſollie 
kein Bürger ſich zu Handlungen hin⸗ 
reißen laſſen, welche das Einſchreiten 
urch ihre frei gewählten Vertreter hat 
machen laſſen, und daß deshalb der 
Staat nicht „stark“ zu ſein braucht. 
Ermeift e3 fi) aber ala nothmenbig, 
bie Gejete mittels Polizei und Militär 
zu vollftreden, jo füllt das fennzeich- 
mende Merkmal der Volkäherrichaft 
fort, und die Republif unterfcheibet fich 
nicht mehr vom Klaffenftaate. Sie mag 
- dann noch dem Namen nach fortbefte- 
= hen, aber ihren Kern und Inhalt wird 
., fie eingebüßt haben. 
ogugendlihe NRaubmörder. 


SELDLEIT 


NS 


‚jegen, daß ber Trunf an dem Ber- 


brecher zum Verräther werben, «ala 
daß „die Sonne“ es an den Tag brin- 
gen wird. Unſere Polizei ſieht längſt 
in dem Rauſch einen ihrer beſten, wenn 


nicht den beſten Bundesgenoſſen. Als 


es ihr trotz allen Bemühungen mona— 
telang nicht gelang, jenes ſcheußliche 
„Wagenſchuppenverbrechen“ vom 30. 
Auguſt aufzuhellen, verlor ſie die 
Hoffnung keineswegs. Sie rechnete 
darauf, daß die Mörder durch jenen 
Erfolg in ihrer Kühnheit beſtärkt, bald 
andere Verbrechen planen und dann 
vielleicht in deren Ausführung gefaßt 
werden, oder daß ſich die Theilnehmer 
eines ſchönen Tages im Rauſche ver⸗ 
rathen würden. 

So iſt es gekommen. Unlängſt 
wurde dem jetzigen Hilfspolizeichef 
Schüttler die Mittheilung ‚daß ein 
junger Menſch, Namens Guſtavp Marks, 
in einer Wirthſchaft auf der Nordſeite 
viel Geld ausgab und viel trank und 
dann im Rauſche zu ſeinem Trink— 
kumpanen die Bemerkung machte: „Al⸗ 
ſo, die Polizei ſucht mich? Nun, wenn 
ſie mich faſſen wollen, ſo wird's 
Dies wohl thun und wenn nicht, 
dann doch wohl Dies.“ Dabei zog 
er erſt einen, dann einen zweiten Re— 
volver aus der Taſche. Der Burſche 
war der Polizei als Thunichtgut be— 
kannt und, wie verſichert wird, auch 
ſchon der Theilnahme an jenem Ver— 
brechen verdächtig geweſen; Kapitän 
Schüttler gab daher zweien feiner Ge- 
heimpoliziſten den Auftrag, ihn zu 
verhaften, indem er ſie zugleich warnte, 
ſehr vorſichtig zu ſein. 

Die Beamten trafen am Samſtag 
den Verdächtigen in einer Wirthſchaft 
an und derſelbe machte ſeine Drohung 
wahr. Er erſchoß den einen der Poli— 
ziſten, der andere ſtreckte ihn ſelbſt mit 
einem Schuſſe nieder und machte ihn 
dann dingfeſt. Geſtern hat er in Ge— 
genwart von ſechs Zeugen ein volles 
Geſtändniß abgelegt nach welchem er 
im Verein mit drei anderen Burſchen 
ſeines Alters nicht nur jenes Wagen— 
ſchuppenverbrechen, ſondern eine Rei— 
he anderer ſchwerer Verbrechen beging. 
Die vier haben dieſem Geſtändniß zu— 
folge Ceinſchließlich der Ermordung 
des Geheimpoliziſten Quinn durch 
Marks) zuſammen ſechs Mordthaten 
auf dem Gewiſſen und in der Aus— 
übung ihrer Verbrechen vier Männer 
verwundet und 82540 geraubt—alles 
im Zeitraum von wenigen Monaten. 

Das Publikum iſt den polizeilich er— 
langten „Geſtändniſſen“ von Verbre— 
chern gegenüber etwas mißtrauiſch ge— 
worden, denn ſolche Geſtändniſſe ha— 
ben ſich gar zu oft als Schwindel her— 
ausgeſtellt. Aber an die Echtheit dieſes 
Geſtändniſſes wird man wohl glauben 
dürfen, denn es ſcheint nicht den, mit 
Recht oder Unrecht, berüchtigten 
„Schwitzkaſtenmethoden“ zu danken 
zu ſein, ſondern der Erkenntniß des 
erwiſchten Theilnehmers an jenenVer— 
brechen, daß für ihn ſelbſt, dem ſo gut 
wie überführten Mörder des Detektibes 
Quinn, doch nichts mehr zu hoffen iſt. 
Dazu kommt, daß die Polizei ſchon viele 
ſeiner Angaben bewahrheiten konnte 
und die durch das Geſtändniß gege— 
bene Aufklärung einer Reihe ſchwerer 
Verbrechen ganz den Vermuthungen 
der Polizei entſpricht. Gleich als das 
Verbrechen vom 30. Auguſt bekannt 
wurde, erklärten alte erfahrene Poli— 
zeibeamten, das ſei nicht die That von 
alten‘ Berufsperbrechern, fondern von 
jungen Leuten und verhältnigmä- 
Bigen Neulingen im Verbrechen. Alte 
Verbrecher, erklärten die Polizeibeam- 
ten, jcheuen den Mord; fie morben 
nicht, um rauben zu fünnen, fondern 
machen bon ihren Waffen höchitens 
dann Gebraud, wenn fie jelbjt in Ge- 
fahr find. Sie hatten damit Recht: 
der gejtändige Mörder Guftan Marr 
und feine Genofjen Niedermeier, Ban 
Dein und Roesti find junge Burfchen 
im Alter von 21 bezw. 20 Jahren. 

Modurdh wurden diefe jungen Bur- 
chen zu jenen fcheußlichen Verbrechen 
getrieben? E83 war nicht „Vererbung“! 
Sie jtammen nicht aus Verbrecherfami- 
ften. €s ift nicht das böfe Beifpiel zu 
Haufe gewefen. Die Eltern von wenig— 
ftens breien waren, fo viel man meiß, 
achtbare, bejcheivene Arbeiter, und ber 
einzige Bruder bes einen jorgt ala Fa- 
brifarbeiter für den Unterhalt feiner 
Eltern. 3 ift nit Noth gemejen,, 
denn alle drei find fräftige, intelligent 
ausfehende Burfchen und einer von 
ihnen. hatte es im militärifchen Dienft 
Ihon bis zum erften Sergeanten ge- 
bracht. Sie gingen qut gekleidet und 
fonnten für ihre Mordmwaffen $18 be- 
ziehungsmeife $14 das Stüd bezahlen; 
einer von ihnen ließ fich den Griff fei- 
nes Revolvers vergolden! Hätten 
ſie arbeiten wollen, ſo hätten ſie leicht 
guten Verdienſt finden können; waren 
ſie arbeitsſcheu, ſo hätten ſie ſich leicht 
auch ohne angeſtrengte Arbeit durch 
das Leben ſchlagen können. Es kann 

öchſtensGenußſucht geweſen ſein, was 
zu den Verbrechen trieb. Aber auch 
nicht Die allein. Das Verlangen nad) 
Geld zur Befriedigung ihrer Gelüfte 
hätte wohl noch einen andern Meg ge- 
funden; nur in Verbindung mit jtar- 
fer, man möchte jagen aftiviftifcher 
Neigung zu Gemaltthaten fonnte fie 
= Mord ala Mittel zum Zmed mäh- 

en. 

Diefe Neigung zur Gemaltthat bei 
jungen Menfchen jcheint faft charakte- 
riftifch für unfere Zeit. Wir haben fie 
leiber fchon vielfach beobachten müffen. 
Die Ueberzeugung ber Polizei, dah je 
ne fheußlichen Morbthaten, zu denen 


Sparjamfeit 


Hit ein widtiger Punkt mit 
5000’ Sarfaparilla. Eine 
Flaiche reicht weiter und wirft 
mehr Gutes, als irgend» eine 
andere. Cs ift Die einzige 
Medizin, von welder man 
fagen faun 
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Ehicago, 


ne Rumpane befchuldigt, von ganz 
jungen Leuten begangen wurden, ftüß- 
te fich auf die. Erfahrung. Denn bie 
große Mehrzahl derStraßenräubereien 
Ueberfälle von Gefchäftsleuten in ih- 
ren eigenen Zofalen und Raubmorde 
der lebten paar Kahre wurden von fol» 
hen jungen Burfchen begangen. Und 
auch in anderer Weife hat jich in ben 
legten Jahren bei der heranwachjenden 
Yugend der Geift der Gemaltthätigfeit 
und Gefeglofigfeit in erjchredender 
Meife gezeigt. Die Polizeiberichte mwif- 
fen von unzähligen Fällen zu er- 
zählen, da halbwüchſige Burſchen 
oder Knaben plünderten und raubten, 
mehr aus Freude an der Gemaltthat 
und Gefetesverhöhnung, als aus Gier 
nah dem Raub. Wir haben von 
Streif3 von Schülerfehaften mit ©e- 
maltthätigteit al3 Begleitung gehört, 
und mn immer ein Gtraßenframall 
ftattfand, ein KRohlenwaggon oder Wa- 
gen mit Ehmaaren geplündert murbe, 
waren halbmwüchligae Burfchen die 
Hauptjchreier und Plünderer. Es iſt 
nicht „Vererbung“ und nihtNoth, das 
fie dazu treibt. Man kann feine an- 
bere Erklärung dafür finden, al3Man- 
gel an Erziehung und jeglicher Diszi- 
plin, bezw. Verziehung. Im Be- 
fondern die Shmächliche Nachlicht, die 
man ber lieben Yugend gegenüber 
zeigt und die Ermunterung, die ihren 
Unarten von Seiten der Eltern und 
Uelteren wird. Beide mirfen „zu 
Haufe”, inder Schule und in ber 
Deffentlichkeit. Dem füßen Jungen 
wird Alles gewährt und wenn man ji 
einmal zu einer Vermeigerung auf: 
tafft und er troßig zertsiimmert, mas 
er nicht haben fol, dann freut man fi 
mohl noch über den ftarfmilligen Sohn 
—d a 3 wird einmal ein Mann — und 
läßt ihn das merken. Die Schule ift 
machtlos; fie fann den ungebärdigen 
Schüler höchitens hinausjagen, und in 
der Deffentlichkeit fieht man lachend 
den jungen Rangen nad, mas Er= 
machlenen jchmere Strafe bringen 
würde. &3 find ja nur Kinder, aber 
—au3 Kindern werden Leute! Was 
für welche, da3 haben wir eben gejehen. 


Ein Frievensfihmaus und feine 
Geſchichte. 

Zwiſchen Fiſch und Käſe iſt geſtern 
am Speiſetiſche des Präſidenten der 
Staat New York verhandelt worden 
mit al’ feinen Stellen und Wemtern 
und feinen mehr ala anderthald Mil- 
tionen Wählern, die fich gelegentlich 
noh einbilden, freie und jouveräne 
Bürger zu fein. Unfer herborragend- 
fies republifanifches Parteiblatt er- 
zählt in feiner Wafhingtoner Spe= 
zialferrefpordenz die Gejchichte bes 
politifheneSchmaufes und nennt fie 
bemundernd eine höchjt merkwürdige. 
Das ift fie denn auch in der That. Die 
Geihichte hat überdies eine Vor— 
gefchichte, die wir derjelben gut repu= 
blifanifchen Quelle verdanfen, und die 
auch jhon recht merfwürdig ift. Und 
lehrreih dazu. Der alte Schwede 
Drenftjerna hat einmal feinem Sohne 
zu bebenfen gegeben, mit wie menig 
Meisheit die Welt regiert wird. Die 
vorliegende Erzählung mag lehren, 
ivie wenig im Lande Eonftitutioneller 
Boltsherrfchaft das Volt mit der 
Herrfchaft zu thun hat. 


Do zur Sache: und beginnen mir, 
der Ordnung ivegen, nit der Vor- 
geihichte. Sie vermeldet von der er= 
bitterten Fehde zweier der Großen des 
Reihe. Bon dem einen, Thomas ©. 
Platt benamfet und gewöhnlich „Voß“ 
Platt genannt, der der unumfchräntte, 
unberantmwortliche Beherrfcher des Em- 
pire-Staates ift,und dem anderen, Ben- 
jamin Ddell, der auch Bo fein möchte. 
Ddel ift amtlih der Gouverneur 
bes Staated. Ws folcher hatte er feine 
Ermählung der Gunjt des Bojles zu 
danken, der die Barteimajchine Ientt. 
Eelbitverftändlich hatte Platt erimar- 
tet, in dem Gejchöpf, dem er zu folcher 
Ehre verholfen, auch ein dantbares 
und gefügiges Werkzeug zu finden. 
Doc Undant ift der Welt Lohn. Opel 
befam den Ehrgeiz, Gouverneur zu 
fein, jtatt fih mit dem Schein zu be- 
gnügen. Er war nicht auf die Dauer 
gewillt, nur immer die Platt’fchen Be: 
fehle zu nollitreden. Er begann feine 
eigene PBolitif zu treiben und eine ei= 
gene Mafchine aufzubauen. Als die 
Zeit feiner bon Platt genehmigten 
Miedernomination heranfam, war er 
bereit3 ftarf genug, e3 auf dem Par: 
teifonvent durchzuſetzen, daß als Kan— 
didat für die Vizegouverneurſchaft der 
Mann aufgeſtellt wurde, den er haben 
wollte, ſtatt des Mannes, den Platt 
haben wollte. Worauf dann Platt 
„ſeinen“ Mann ſchleunigſt zum New 
Yorker Vertreter im republikaniſchen 
Nationalausfehuß machte. 


Seit dem Staatöfonvent hat fich die 
Gegnerfhaft zwifchen Boh Platt und 
Gouverneur DOdell zur offenen Fehde 
entwidelt. Obell weiß, daß er nicht zum 
britten Mal Gouverneur werden kann; 
er hat deshalb feine Augen auf ven 
Bundesfenat geworfen, mo demnädhft 
Chauncey Depew® Termin zu Ende 
geht. Ddell warb um Unterftügung fei- 
ner Senat3-Sandidatur unter den Le— 
gtslaturmitgliedern. Platt nahm dars 
auf Stellung für Depem’3 Miederer- 
mählung. Der Gouverneur betrachtete 
Platt? bezüglihe Erllärung ala 
Kriegderflärung und „schlug zurüd“; 
er vollzog eine Anzahl michtiger Er- 
nennungen, obnePlatt zu Rathe zu zie- 
ben und ernannte Leute, von denen er 
mußte, daß fie. Platt nicht angenehm 
waren. 

Nun befamen e3 die Freunde des 
Präfidenten mit der Angit, daß ſolcher 
Stand der Dinge zur Zerſputierung 
der New Yorker republikaniſchen Par⸗ 
tei und damit zum Verluſte des Staa⸗ 
tes führen könnte, der Herrn Rooſe— 
velts Heimathöftant iſt und deſſen 
Wichtigkeit in der Nationalwahl die 
jedes anderen Staates übertrifft. Ge— 
wännen die Demokraten die 39 Elek⸗ 
toralſtimmen New Yorks, ſo könnte 
das ihrem Kandidaten leicht zum Sie⸗ 


ge verhelfen. 


ſich Marks befennt, beziw. beren er fei- } 


* — — —ih — — — — ——— ———————— — ——— — ——— —— 


zu ziehen. 


Als der Nächſte dazu, und als 
Mann der That, der er iſt, hat Herr 
Rooſevelt perſönlich die Verſöhnung 
der beiden Gegner übernommen. Er 
hat ſie zunächſt einzeln bearbeiten laſ⸗ 
ſen. Dann hat er auf geſtern Abend 
ſie zu ſich geladen zum Friedens— 
chmauſe. Als freudiges Ergebniß 
wird der Abſchluß eines förmlichen 
Friedensvertrages gemeldet, mit den 
nachfolgenden Beſtimmungen und Be— 
dingungen: 

Boß Platt verpflichtet ſich, den vor⸗ 
erwähnten Vertreter am republikani— 
ſchen Nationalausſchuſſe wieder abzu— 
rufen und die Ernennung von deſſen 
Nachfolger Herrn Odell zu überlaſſen. 
Er verpflichtet ſich ferner, in dem 
Kampfe um die Bundesſenatur die Be— 
werbung des Herrn Odell nicht zu be— 
kämpfen, ſondern ſich neutral zu ver— 
halten. Herr Odell ſeinerſeits über— 
nimmt die Verpflichtung, fortan in 
allen Amtshandlungen politiſcher Na— 
tur den Herrn Platt oder — (was auf 
dasſelbe herauskommt) — den repu— 
blikaniſchen Staatsausſchuß zu Rathe 
Der Vorſitzer beſagten 
Ausſchuſſes ſoll ſeine Stelle als 
Staats-Eiſenbahnkommiſſär behalten 
und es ſoll Herr Platt eine andere ſol— 
che Stelle mit einem ſeiner Schildträ— 
ger beſetzen. Alle ſonſtigen Ernen— 
nungen, welche Herr Odell als Gou— 
verneur zu machen haben mag, ſind 
im Einvernehmen mit Herrn Platt 
und dem „Wallitreet-Einfluß (!) zu 
bollziehen. Des Weiteren verpflichten 
Platt und Odell fich gemeinfam, zum 
nächſten republikaniſchen Nationalkon— 
vent Herrn Rooſevelt die New Yorker 
Delegation zu überliefern, auch ſofort 
allem weiteren Gerede von der Hanna'⸗ 
ſchen oder ſonſt welcher Gegenkandida— 
tur zu Ende zu machen. Schließlich 
übernimmt es noch Platt, die großen 
Korporationen und Finanzintereſſen 
zu Gunſten Rooſevelts in die Reihe zu 
bringen. 

„So ſind die Rollen ausgetheilt und 
Alles wohl beſtellt.“ Wie in früheren 
Jahrhunderten am grünen Tiſche Kö— 
nige und Fürſten über Länder und 
Völker verfügt und ſich wechſelſeitg 
Thron- und Erbfolge verbürgt haben, 
ſo iſt hier am Speiſetiſche des Präſi— 
denten über den Staat New York ver— 
fügt worden. Man at dem Staate 
ſeinen Herſcher geſetzt. Man hat die 
ſtaatlichen Würden und Aemter ver— 
theilt. Man bat über die Stimmen 
feiner Bürger verfügt. Das allge- 
meine Stimmredt ift thatfächlich 
aufgehoben und aufer Kraft 
gefett. Nicht die republifanifchen Wäh- 
ler haben zu bejtimmen, men fie zum 
Präfidenten haben wollen: — der Bar: 
teiboß jtimmt für fie Alle! Und mie 
au in den alten fürftlichen Verträ— 
gen manchmal der Rechte des Adels 
gedacht und deffen bevorzugte Stellung 
gemährleiftet war, fo verbürgt diejer 
Vertrag die Privilegien Wallitreets 
und der großen Finanzinterefjen. 


Schwer dürfte es halten, eine Satire 
auf die Volfäregierung ‚zu fchreiken, 
die bier nicht durch die Wirklichkeit 
fıhon übertroffen wäre. 


— — ee — —- 


Rezept Nr. W5L dun Gimer & Amend heilt nicht 
alle möglishen Krankheiten, aber Rheumatismuß beilt 
«6 vollftändig. a 


A 
Wurzhütt'nu. 


In dieſem beliebten Konzertlokale findet, 
wie üblich, auch am Dankſagungstag eine 
Vorſtellung ſtatt. Der joviale Wirth, Herr 
Moſer, gibt ſich die größte Mühe, ſeinen 
Gäſten Genüſſe auserleſener Art zu berei— 
ten. So hat er dieſe Woche wieder die vor— 
züglihen Duettiften, Herren Wm. Often und 
Frl. Olga Roſſe, die Soubrette Frl. deBlanc 
und die Pianiſtin Frl. France engagirt und 
ein Programm aufgeſtellt, welches jedem Ge— 
ſchmacke Rechnung trägt. Ein Beſuch der 
Wurzhütt'n wäre alſo beſtens zu empfehlen. 


— — 
Adler⸗-Garten. 


Die Eröffnungsvorſtellung in dieſem Lo— 
kal war ein ſo großartiger Erfolg, daß Herr 
John Huebner ſich veranlaßt ſah, nicht nur 
das bisherige Künſtlerperſonal beizubehal— 
ten, ſondern als beſondere Anziehungskraft 
die berühmte „Maid of the Rapids“, Frl. 
Martha Wagenführer, für morgen, Samſtag 
und Sonntag zu engagiren. Jedermann, 
der einige genußreiche Stunden verleben und 
fröhlich unter den Fröhlichen ſein will, ſollte 
nicht verſäumen, dieſe Vorſtellungen zu be— 
ſuchen. 


——— — — — — — — 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naächricht, daß mein vielgeliebter Gatte 
und unſer Vater 

Audreas Flemming 
wohlverſehen mit den hl. Sterbeſalra— 
menten am 22. November 1903 im Alter 
von 56 Jahren ſelig im Herrn entſchla— 
fen iſt. Beerdigung Donnerſtag, den 26. 
November, um 9330 Uhr, vom Trauer—⸗ 
auſe, 148 Biſſell Str. nach der St. 
hereſien-Kirche und von da nach dem 
&t. PBonifacius-Friedbof. Die irauern- 
den Hinterbliebenen: 
Antonie Flemming, Gattin. 
oieph, Anton, Johann, Andreas, 
Kinder, nebit Schwager und 
Schwägerin. 


Sobe8- Anzeige. 


‚ Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, daß unfer lieber Vater, Schwiegerbater u. 


Großvater 
Carl Pueſchel 
im Alter von 71, Jahren und, 11 Monaten nach 
— Krankheit verſchieden iſt. Beerdigung 
indet ſtatt am Donnerſtag, den 260. November, 
Vachm. 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 178 Dayton 
Str. nach Waldbeim Um ſtille Theilnahme bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Charles ia, Henry Nueicdel, Söhne 
nebft Familie. dimt 


Spode8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, daß unjer Bruder 
Dr. Bun. H. Biichoff 

im Alter don 53 Jahren geitorben tit. Die Beer- 
digutig findet ftatt am Donneritag, den 26. Nos 
bember, Nahm. 1 Uhr, von Ludolph3 Undertaf- 
Ing Parlor, 869 Milmaufee Abe., nd Wald⸗ 
beim. Um ſtiũe Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 

Heury A. Biſchoff, Bruder. 

Louiſe Witte, Schweſter. 

Milwaulee, Wis., Zeitungen bitte zu pen 


Tode8- Anzeige. 


Sreunden und Belannten ze die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Sohn und Bruder 

— Albert W. Behm 
am 23. Nobember 1903 felig im Herrn entichla- 
fen ift. Beerdigung findet jtatt am Donneritag, 
den '26. Nobember, Bormittags um 10.30 Ubr, 
bom Trauerbauje, 4411 Shields Ave., nad der 
Et. Betrie Kirche, 39. Ste. und Dearborn Str., 
und’ bon dort nad dem Betbania Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Albert und Minnie Behm, Eltern. 
Mary und Charlie Behm, — * 


F 


—— — 
Salsa 


rl Gaho SHOEN 1 J 


947.949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


ie 


Frage wird oft geftellt, wie können fie e3 ermögli: 


chen, einen Turkey mit jedem Verkauf von $10 oder mehr 


zu 
Wir machen es wie folgt: 


verjchenten, ohne den Preis zu erhöhen? 


Dankfagungstag kommt nur einmal im Aahr, und gewöhnlich 


bezeichnet es die Gröffnung der Winter 


Saijon. Jedermann it 


faufluftig, und dann entfteht die Frage: Wo? — Ahr braucht einen 


Turkey für den Dankjagungstag und ebenfalls 


einen Anzug oder 


Ueberzieher; Ahr könnt Doch gerade fo gut jeßt das Kleidungsitüd 
faufen wie ein paar Wochen jpäter und einen Turfey gratis erhal: 


ten. 


3 ift eine Verlodung für jeden Mann, wenn ein Haus von 


folchem Ruf wie das unfrige Euch diefes Gejchent foitenlos darbie- 


tet. Wir fönnen es 
foften- Konto jehreiben, 


me ausgejegt wird, und gerne betreiben wir 


thun, Da wir e8 auf das Anzeigen = 
für welches jedeSaifon eine beftimmte Sum: 


Un: 


unjer Gejhäft eine 


Woche lang ohne Profit, tvenn wir Dadurch mit Euch und Ahr mit 
unjeren Waaren befannt werdet, die jeit 19 Jahren als die beiten 


Werthe für's Geld anerkannt find. 
ift Die Sache abjolut logiich, 


ton unferem Standpunkte aus 
Ihr erhaltet den Turkey als reines 


Beichent, nur um Cu zum Herfommen zu veranlaffen, 


Sp machen wir es; 
welchen Schwindel 


unjer geichäftliches Anjehen tft 
= Methoden unvereinbar, deshalb 


mit 
fommt 


irgend 
und 


holt Euch Euren Turtey heute Abend oder morgen Vormittag: wir 


haben einen unbegrenzten Vorratb. 


Men am Pankfagungstag Yormittag und heute Abend bis 10 Ahr. 


Eu zn 


Ein lebender Turkey oder Gans frei mit jedem Einfauf 
von 510.00 oder mehr. 


Eode3- Anzeige 
Dem Herrn über Leben und Tod bat e3 ges 
fallen, unferen lieben Sohn 
Paul Node 


aus diefer Zeit in die Ewigfeit abzurufen. Die | 


Beerdigung findet itatt am Donnerftag 
mittag um balb 2 Uhr vom Trauerhaufe, 1256 
N. Afhland Ave., nah der St. Luflassstrrüe, 
PBerep und VBelmont Ave., von dort nah uns 
ders Gottesader. 
Friedrih und Marie Rode, Eltern. 
Friedrich, Johannes, Heinrich, Bernhard, 
Robert, Martin, Brüder. 
Henrietic, Martha,, Eliſabeth, Johanna, 
Schweſtern. al 
Liltie, Ida, Glara, Schwägerinnen. 


Tode3-Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unseres geliebte Mutter 
Regina Noelle, 

(Wittwe des verſtorbenen John C. Roelle) 
am 93. November 1903 im Alter von 75 Jahren ge— 
torben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, den 26. Novenber, um 10:30 Vormittags, 
vom Trauerhauſe, 2 N. Halited Str., nad der 
St. Therejiensflirdhe, don dort per Kutjchen nad 

. Bonifacius-Gottesader. Die trauernden 
finder’ 
Frau Helene Dabıne, Anton, Mary, Fohn, 
Frank, Katharine und Louis Noelle. 
dimi 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Naächricht daß unſere vielgeliebte Tochter und 
Schweſter 

Chriſtine Dippold 
am Montag, den 23. November, nach lurzem 
ſchweren Teiden im Alter von 17, Zahren und 
4 Monaten fanft im Herrn _entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 26. 
November, Nabm. 2 Uhr, dom Trauerhaufe, 
1180 N. Halited Str., nach dem Montrofe Fried» 
bof. Um itille Theilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
George und Margaretha Dippold, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. dimi 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ribt, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 
Anna Paria Helm 
am 23. November Abends 10 Uhr im Alter bon 
83 Sabren jelig im Heren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donneritag, den 26. 
November, Viorgens halb 10 Uhr, dom Trauer: 
baufe, 182 Orhard Str.. nad der St. Michaels 
Kirhe und von da nad dem St. Bonifazius 
Gottesader. Um jtile Iheilnahme bitten Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
herein, Zojeph und Johann, Kinder. 
nedit Schwienertödtern und Schmwie- 
gerfohn und Enteln. 
Bitte feine Blumen. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer lieber Gatte und Vater 
‘ Sohn Schulte 
am Dienftag, den 24. November, im Alter, bon 
61 Ichren geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donneritag, den 26. November, um 
12 Ur, vom Xrauerhaufe, 790 W. 20. Str., 
nad Wunders Gottesader. Die trauernden Hin— 
terbliebenen: ’ 
Fohn Shoendek, Minnie und Henry Bett, 
Stieftochter und Kinder. 
Marie Schulte, Gattin. 


Sodes-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridi, dab meine liebe Gattin 
Eva Diid 
im NAiter_don 69 Jahren jelig im Herren ent- 
ichlafen ift. Beerdigung Jreitag, den 27. Nob,, 
um balb Uhr, dom ZTrauerbaufe, Nr. 63 
14. Blace, nah der &t. Franzisius-sticde und 


' von da nah dem St.. Bonifactus-Gottesader. 


Wilhelm Diſch, Gatte. 
Anuag Diſch, Tochter. 


Todes-Anseige. 
Deutſcher Verein der Weſtſeite. 
Den Beamten und Mitgliedern die kraurige 
Nachricht, das unier Mitglied 
John Schulte - 
am 24. November,‘ 7 Uhr Morgens, geitorben 
it. Das Begräbnih findet ftatt am Donneritag, 
den 26. November, um 12 Albr, vom Ztauer- 
baufe, 790 ®. 20. Str., nad Wunders Friedhof. 
Die Beamten find gebeten, um 11 Ubr in der 
Logenballe zu ericheinen, um dem Dadingefchie- 
denen die legte Ehre zu eriweilen. 
Marie Scherr, Prüf. 
Hedwig Wyſow, Selr. 


Nach⸗ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 

richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Helena Schade 

im Miller bon 65 Jabren, 3 Moni 

Tagen jelig im Seren entichlafen ift. Z 

erdigung findet Statt am Sreltag, den 27. 


Monaten und 4 
Die De: | 
Nod., | 


ı um 946 Ubr Bormittags, dom Irauerbaufe, 198 | 


Mobanf Str., nah der St. Michaelssstirdhe 
und don da nah dem St. Bonifacius-Gottes- | 
ader. Um ftille Tbeilnahme bitten die frauern- 
ven Hinterbliebenen: 
Teter Schade, Gatte. . — 
Frant, Wil iam, Peter, Nicholas, George, 
Söhne. 
Chriſtina Boening, Roſy Bengeſer, 
Schweſtern. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Mathias Giever 

im Alter von 53 Jahren und 6 Monaten am 24. 
November, Nachmittags 1:30 Ubr, felig, im 
Herren entihlafen it. Die Beerdigung _ findet 
ftatt am Freitag, den 27. November, Morgens 
9 hr, vom Trauerbaufe, 48. Udenue und 50. 
Straße, Hawthorne, IU., nad der HI. Dioni- 
fins-tiche und von da nad dem St. VBonifas 
ciuns-Gottesader. Die trauernden Sinterbliebe- 
nen: 

Varie Giever, Gattin. 

Theodure, Gharicy, Bernard, Margaret, 

VWiathias, Mary, John, Kinder. 
Eitella Giever, Schwiegertoter. 


Tode8-Anzeige. 


' Zeutonta Hive Nr. 48, 2. O. T. M. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unſere Schweſter 
Bertho Boelker 
am Dienſtag Morgen ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag, den 
27. November, um 10:30 Vormittags, vom 
Trauerhauſe, 3330 Weſtern Avenue, aus per 
Kulſchen nach Concordia. 


"R. Umeler, Rräi. 
W. Schaven, Selr. 


GharlesBurmeister 


Peihenbellatier, 


30! und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon. North 185 Ocidblj 


Alle Aufträge püufiti und billigt Beforgt. 


Griter großer Ball 


Vereinigten Schtionen 


— des 
Bayriſch-Amerikaniſchen Vereins 
von Cook County. 
Samitag, den 28. November 1903, 


— im -— 
COLISEUM ANNEX, 
14. Etr. und Wabaib Ave. 

Tidet3 im Borberlauf 25 Gent3 die Berfon. An 

der Staffe 50 Cents. Anfang 8 Uhr Abends. 
Alle Bahern-Vereine ſo wie Bayern Frauen-Ver— 

eine ſind freundlichſt eingeladen. jonmi 


sutfcher Brienecbund 
von Chicago, SH. } 
wölfiähriges Stifiungsieit und Ball, in Hver- 
ers Helle, 710-714 Blue Island Ave, am 
Samitag, den 28. November 1503. Anfang 3 Uhr 
Nahm. Tidet3 25c die Perfon. Kinder unter 14 
fommt die militä- 
as fih die Kaferne 
n021,25 


Sabren frei. Zur Aufführun 
rifhe Roffe mit Gefang: » 
erzählt." 


 Winterfest 


= 
. Constantia Loge . 
Ar. 768. A. EN. mM. 
am Spuntag den 29. November 1903, in Brands 
Sale, Ede Erie und N. Elar! Sir. —Uinfang 
3 Lie Kus mittags. mifa 


Aurora Turn-Verein. 

ine müthlime u 
am agun , Donnerftag, 26. Nov. 
der Sereinäbae, Mihland Ave, 1 Dipifion Eir. 
— Bortrag don Karl Alvin. — Borzüglibes Pro- 
gramm. — Eintritt frei! 


Pfälzer, Ahlung!!! 


“+ + 


Am Sonntag, den 29. Nobember, Nachmittags 
2 Ubr, Wält der Pfälzer-VBerein von Chicago in 
feinen: Bereinslofale, 214 Elybourn Avenue 
(Shuiter’3 Halle) eine große Ngitations-Ber- 
famndung ab, wozu ale Biälzer freundlichit 
eingeladen find. Für gemütblide Unterhaltung 
nebit Erfriihungen tft beitens3 geforat. Warte 
Redner werden anmwelend fein. 

Der Agitations⸗Ausſchuß. 


Großer Preis-Maskenball 
veranſtaltet vom 


7* — » 4 
Concordia Frauen-Unterſt.Verein. 
Somitag, den 28. November 1903, in Yondorf3 
Halle, Ede Nortd Avenue und Halfted Straße. v 
Anfang 8 Ubr Abends. Tidet3 25e die Perfon. 


Ede Diverieh, Clark und Evanftın Ave. 9 


Bi” KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 


EMIL GASCH. 


momifr* 


ADLER - GARTEN, 


292 und 294 Cinbourn Avenne., 
zwiſchen Halited Straße und North Adenmme. 
8* pyp4 am Doumneritag, den 26. Nuv., 

Konzer i um. 3 Uhr Nadınittags und 8 
Udr Abends, fowie Samitag und Sonntag. 
Auftreten des berühmten Birtuofen Guitav 
Walter, begleitet bon Prof. Jo. Boramann, To: 
wie des Zauberfünitlers Prof. Martini und febe 
intereflanten Sräulein Martha Wagenführer, fo 
aenannte „Maid of ibe Rapids*“.— Zur obigeıt, 
bödit intereffanten Unterhaltung ladet ergebenit 
Sohn Huchner, Eigenthümer. 


Morgen, Danksagungstag: 


Hroßes Konzert und Chealervorſteſſung. 


Auftreten folgender Berfonen: Prof. $.Taylor, 
berübmter Zauberfünftler; Frl. M.Meiſter, Sän— 
gerin; Frl. Liga Nofie, Soubrette; Herr Wu. 
Liten, Charafter-Stomiler, fowie rl. De Mar- 
fee, Bianiftin Anfang Abends 7 * 

Joſef Moſer, Beſitzer. 


Importirter Federweißer 
an Zapf bei 
George Schuſter, 214 Clhbourn Abe. 


Geht und feht Indiana Harbor. 
2uts nur $225 und ar. fwärts, 

Freie Fahrt jeden Tag in diefem Monat. — Züge 
verlaifen das Late Shore Depot um 9:35 und 10:40 
Vormittags, 12:01 und 3 Uhr Rahmittags.— Wegen 
FreisTidetS und Büchlein fprecht vor oder fhreibt: 


EAST CHICAGO COMPANY 
4. gun. 771 Eait- Jadion Boulevard. 
Ülbert DeW. Eräfine, Bräfident; Sonore Palmer. 
Vize-Präfident; Potter Palmer, ir., BERNER, 

Tnod,eria,* 


— 


Birektom Produzenten 


au Ort und Stelle ausgewählt, 
abſolute Reinheit garantirt. 


Jiofel: = Saar-Weine 


H. JAEGER & 60. 


Weinſtube 


93 Dearborn tr. 


no», bidofejon, dıa 





Sind einander gleich 
Shmeden gleid 
ſtoſten das Gleiche 


Die Fabrikanten ſehen, daß die 
Qualität gleich bleibt. 
“nd bie Qualität hält den 
Vreiß aufrecht. 


SC 


Die gangbarfte Zigarren: 
Sorte in ber 
Welt. 


Das Band ift des Rauchera 
Schut 


2ofalberidht. 
Schuldbeladen. 


— — 


Die Verüber ded Raubmordes im | überfallen und geſchoſſen. 


der Wagenvemife ermittelt. 
Marz beigtet. 


Seinem Beitinduig gemäß haben er und 
drei Kumpane acht Kairbüberfälle verübt, 


fechs Perfonen erfchoffen, vier verwundet | feiner Angreifer ibentifizirt und bem= 


und $2540 erbeutet. 


teftives John Quinn von der Bezirtö= | 
made an - Sheffield Avenue, gab ge- 
ftern dem 
und acht Zeugen gegenüber ein eiblich 
erhärtetes Gejtändnig zu Protofoll, 
demgemäß er fi der Beihilfe 
Raubmord in der Wagenremife (ut. 
big befannte. Seinen Ausfagen ge: 
mäß haben er und feine drei Kumpane 
insgefammt acht Raubüberfälle und 
feh3 Morde verübt. 

Als feine Spießgefellen bezeichnete 
er: 

Peter Niedermeier, Elfton Aoe. und 
Diverfey Boulevard. 

Harvey Ban Dein, Nr. 777 Nord 
Springfield Ave. 

Emil Roeöfe. 

Die Drei haben Sonntag früh Chi- 
cago verlaffen, fobald fie —— daß 
Marx den Detektive Quinn erſchoſſen 
hatte. Sie werden ſteckbrieflich ver— 
folgt. Detektive Blaul, der Marx ver— 
haftete, iſt ihnen auf den Ferſen. 
Die vier Burſchen ſind angeblich 

Söhne achtbarer Eltern. 

Ihrem Schreckensregiment 
zum Opfer: 

Otto Bauder; wurde am 9. Juli in 
der Wirthſchaft von Ernſt Spires, Nr. 
1820 N. Afhland Ane., erfchoffen. 

Adolph Kohnfon; wurde am 2. Au 
guft in der Wirthihaft von B. EC. La 
Groß, Nr. 2120 N. Afhland Ape., er- 
ſchoſſen. 

B. C. LaGroß; bei derſelben Gele— 
genheit kalt gemacht. 

James B. Johnſon, Motorführer; 
am 30. Auguſt in der Wagenremiſe der 
Chicago Cith Railwah Tomas er⸗ 
ſchoſſen. 

Francis W. Stewart, Clerk; 
derſelben Gelegenheit erſchoſſen. 

John Quinn, Detektive; wurde am 
vorigen Samſtag erſchoſſen, als er 
Marx verhaften wollte. 

Verwundet wurden von den Ban— 
diten: 

Henth Biehl, Clerk; gelegentlich des 
Ueberfalls in der Wagenremife nieber- 
gefnallt. 

Bm. B. Edmond, Elerk; bei berfel- 
ben Gelegenheit angefchoffen. 


fielen 


bei 


wildes und das Leben 
am meiften verbittert, 
{R befannıt als 


‚Seberleiden « 


in vielen Formen, weldhe 
alte leicht geheilt werden 
können burd 


| 


| 


| übermiefen wurde, iſt 
Guſtav Marx, der Mörder des De⸗ ſchuldig und wird wahrſcheinlich auf 


Peter Gorski; am 20. Juli in ſei— 
ner Wirthſchaft, Nr. 2611 Milwaukee 
Ave., überfallen und niedergeſchoſſen. 

T. W. Lathrop, Agent der Chicago 
& Nortämweftern-Bahn in der Ely— 
| bouen Sunction Station; am 3. Juli 


Die Verbrecher erbeuteten: 
An der Wagenremije ber Chicago Gity 
Railway Company ....... 2,25 
In der Elybourn Junction Station 
n Ernft Spires Wirthchaf 
n M. Greenber 198 Wiribſchafi 
in Veter Gorbkis Wirthſchaft 
Ansgefammt........ 8,50 


Guftav Dale, der tie berichtet, bon 
Lathrop mit Beitimmtheit als einen 


zufolge von Richter Mayer unter $20,- 
: 000 Bürgfchafi den Großaefchmorenen 
demnad w:. 


Grund des von Marr abgelegten Ge 


| ftändniffes bald in Freiheit gejegt mer- 


Hilfepolizeihef Schuettler | 


ben. 

Marr gibt zu, fih an dem Raub- 
morb in ber Wagentemije, mo angeb- 
ih Ban Dein und Niedermeier von 
ihren Waffen Gebraudh madten; an 
dem Weberfale in Spire’3 Wirth- 
Ihaft, wo feinen Angaben gemäß 
Bauder von Ban Dein niedergefnallt 
twurbe, betheiligt und fchließlich Detef- 
tive Quinn ermordet zu haben. 

Sobald er fein jeyulpbeladenes Ge- 
miffen erleichtert hatte, eilten Detef- 
tive nach den Wohnungen von Nie- 
bermeier und von Dan Dein. Die 
DBögel waren ausgeflogen. In Ban 
Dein: Wohnung wurden drei Revol- 
ver befchlagnahmt, in Niedermeiers 
bier; außerdem wurden in bes lebte- 
ren Zimmer 150 Patronen für Maga 
zinrevolver gefunden. 

Nachdem das verwegene Raubgelich- 
ter hier, von der Polizei unbeläftigt, 
in Verbrechen gefchmwelat und in Blut 
gewatet hatte, bejchloß es, einlaufen- 
de Züge zu überfallen. Die Halun- 
fen fuhren alfo nat) Eripple Creef, 
Kolo., tauften dort Dynamit, fehrten 
nad Chicago zurüd und verfuchten 
bor Monatäfrift, in der Nähe von Sef- 
ferfon Park einen Zug der Northme- 
ftern = Bahn zu überfallen, machten 
aber Fiasko. 

Seit etwa vier Wochen hatte Hilfs— 
polizeichef Schuettler Marx im Ver— 
dacht, ſich an dem Raubmord in der 
Wagenremiſe betheiligt zu haben. Der 
Beamte hatte nämlich erfahren, daß 
Marr in einer Wirthſchaft den Bram⸗ 
ſigen gemacht, eine Anzahl Auflagen 
zum Beſten gegeben, mit 85-Scheinen 
bezahlt, das Kleingeld aber protzig zu— 
rückgewieſen hatte. 

Seine Saufkumpane mußten ihn 
wohl darauf aufmerkſam gemacht ha— 
ben, daß die Polizei auf ihn fabndete, 
denn er mwanbte fi) plögli” mit ten 
Worten an fie: „So, aljo die Polizei 
fahndet auf mid. Na, wenn das der 
Tall ift, jo pürfte diefes, oder dieſes 
wohl genügen“; dabei zog er aus einer 
Taſche einen gewöhnlichen Revolver, 
aus der anderen einen Magazinxre— 
bolber. 

Scähuettler beauftragte dieDetektives 
Quinn und Blaul mit der Verhaftung 
be3 Burfchen, empfahl ihnen aber bie 
größte Vorficht. 

Quinn bemerkte: „Ich bringe ihn 
auf einer Bahre nach der Bezirtärmache, 
menn er fich widerſetzt.“ 

Marr gab bem Beamten feine Zeit, 
feine Drohung auszuführen. Blaul 
aber löfte daS von feinem Kollegen ge- 
machte Verfprechen ein. 

Nachdem Hilfspolizeihef Schuettler 
Marr mehreren Kreugverhören unter: 
morfen hatte, murbe der Häftling 
mürbe und legte, vornehmlih aus 
Aerger darüber, daß feine Kumpane 
die Stabt verlaffen und ihn in ber 
Patjche gelaffen hatten, dad Zuge: 
ftändniß ab in Gegenwart von dem 
Yeuermarfhall %. 3. Gabriel, Frant 
E. Link, demWirth der Sincoln-Zurn: 
halle, Kohn E&. Zorpor, George L. 
Rihardfon und Dito Haerle, 

Nachdem er da3 Zugeitändnig zu 
Prototoll ‚gegeben hatte, machte er, an- 
fcheinenb in befter Stimmung, eine Zi- 
garette rauchend, Berichterftattern ge- 
genüber folgende Angaben: 

„Wir verfielen durch einenZufall auf 
bie Idee, bie Remife an ber 61. Gtra- 
Be zu —— Urſprünglich hatten 

it geplant, die Remiſe in Rogers 


* 
r 
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ur 
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‚Geb zäbften. Das 


Nacht trafen wir gegen drei Ugr M 


— * 
— — — — — — — — — ———— — — — — — — — — un 


— —— — 


fundenes Freſſen. Wir ſuchten V 
Den auf und entwarfen mit ihm er 
lan. 

In der zur Ausführung —“ 
or⸗ 
gend auf den Rangirhöfen zufammen. 
Mir waren bewaffnet. Ban Dein hat- 
te einen großen Schmiedehammer in 
einer Abflußröhre ift von der Remiſe 
berftedt. Wir begaben uns nad) ber 
Remife. Ban Dein hatte den Ham: 
mer, den fpäter die Polizei fand. Van 
Dein hatte ihn au3 der Werkjtätte der 
Korthmeitern-Bahn, imo er einjt gear- 
beitet hatte, geftohlen. Wir hielten 
forgfältig Umfchau. Niemand mar 
zu jehen, nicht ’mal ein Polizijt oder 
ein Pferdebahnwagen. Ich erſuchte 
daher Van Dein, das Fenſter mit dem 
Schmiedehammer einzuſchlagen, wäh— 
rend ich nach dem Wartezimmer ging. 
Die Thür war unverſchloſſen, der 
Raum leer. Ich ſah, wie die Clerks 
das Geld zählten. Ehe ſie mich be— 
merkten, hatte ich ſie mit meinem 
Schießeiſen auf's Korn genommen. 
Ich befahl dann: „Hände hoch!“ Ei— 
nen Augenblick zuvor ſah ich, wie Van 
Dein mit dem Hammer die Thür be— 
arbeitete. Ich rief ihm zu, daß er 
eine Dummheit mache und deutete auf 


ein Fenſter, welches er einſchlagen ſoll— 


te. Er that es. Zu gleicher Zeit 
ſchrie Jemand, wahrſcheinlich Van 
Dein, daß Poliziſten kämen und feu— 
erte drei Schüſſe nach der Decke 


7 —* ein 74 


ab. ! 


Sch lief in den Lleinen Korridor und | 


biicte auf die Straße, jah aber Nie- 
nand. 

„gu gleicher Zeit beganntiedermeier 
dur das nördliche enter, welches 
zertrümmert war, zu Tießen. 
hatte vorher angeorönet, daß nur im 
Falle dringlichiter Gefahr geſchoſſen 
werben folite. Er aber hatte in der 
Aufregung drauf los gefnallt. Biel- | 
leicht hatte er guten Grund. 
zurüdkehrte, jah ich, wıe Ban Dein fic 
duch das Feniter des Berjchlages 
zwängte. Er hatte eine Stifte Silber— 
geld unter dem Arm und ein Bündel 
Geldſcheine. 


genug ergattert, Jungens!“ Wir lie— 
fen dapon und marſchicten dann die 
60. Straße in öſtlicher Richtung ent— 
lang. Kein Menſch war zu feben. | 
Wir ſchritten eilig durch den Park. 
Da ans aber Niemand begegnete oder 
verfolgte, ſo ſchlenderten wir den Mid— 
way entlang nach dem Jackſon Park. 
Dort ſtrolchten wir umher, bis die 
Sonne aufging. Dann krochen — 
unter Gebüſch und theilten die Beute, 
die aus 82250 beſtand. ch erhielt 
$750. Wir blieben bi3 etwa 10 Uhr 
im Gebüfh, dann fuhren wir mit ei- 
ner Cottage Grove Ane.-Car nad) der 
Stadt. 

„In einerSpeifewirthichaft an Weit 
Madifon Straße, drei Straßengebierte 
bo:n TFluffe entfernt, ſpeiſten wir hoch— 
fein, fauften dann 25 Gent3-Zigarren 
und bummelten durch die Straßen be3 
Geſchäftsviertels. Wir kauften Zei— 
tungen, laſen den Bericht über den 
Raubmord und waren froh, daß die 
Polizei betreffs der Thäter im Dun— 
keln tappte. Van Dein verabſchiede— 
te ſich von uns an Clark und Ran— 
dolph Straße. Pete und ich fuhren in 
Straßenbahnwagen ſpazieren. Dann 
benutzten wir die Weſtſeite-Hochbahn, 
fuhren eine Strecke weit hinaus, 
trennten uns und gingen nach Haufe. 
Am näcdften Tage trafen wir uns im 
Humboldt Park. Wir braditen dort 
den Nachmittag rauchend und Zei- 
tungsberichte lejend, zu. Gleichzeitig 
entwarfen wir Pläne, größere Verbre- 
hen, mie Ueberfäle von Eifenbahn- 
zügen, zu verüben. Dazu brauchten 
wir Dynamit. Wir fuhren nach der 
Stadt zurüd, nahmen Zimmer in ei- 
nem feinen Hotel an Weit Madifon 
Straße, lebten Herrlich und in Freu— 
ben, während die Polizei [hmwikte, und 
fuhren am Mittmoh nach Denver. 
Dort blieben wir drei QIage, fuhren 
dann nach Eripple Greek und erjtan- 
ben ohne Mühe 100 Pfund Dynamit, 
die wir nad Chicago brachten. 


„ZVor etwa einem Monat famen mir 
nad Chicago zurüd. An der Nähe 
bon Fefferſon Park verſuchten wir, ei— 
nen Zug zu überfallen. Wir hatten 
den Plan jorgfältig entworfen, hatten 
aber Pech. „Neben die Geleife hat: 
ten wir 50 Pfund Dynamit gelegt, 
mit dem wir bie Thür des Erpreßivag- ! 
gons und den Geldfchrant fprengen 
wollten. Als der Zug nahte, fchmenf- 
te Roedte eine rothe Laterne. Der 
Zug bielt aber nicht. Dann’ feuerte 
Roeste, wie ich glaube, einen Schuß 
ab. Der Zug fuhr  langfamer und 
hielt, aber eine jn weite Gtrede von 
dem Plaß, mo unfer Donamit lag, | 


entfernt, daß wir vorzogen, Ferſengeld ! 3eine Behandlung mehr. Ich bin kurirt. 


zu geben. 

Am nächften Tage lafen wir in den 
Zeitungen, daß der Lofomotivführer 
bon ber Revolverfugel getroffen wor— 
den tat. 

Mir beabfiehtigten nunmehr die Re: 
mijen an der 79. Strafe und Vincen- 
ned Ude, und in Rogers Park zu 
überfallen, gaben aber auch diefe Plä- 
ne auf, nahdem mir uns überzeugt 
En daß fie fcharf bewacht mur- 


ie Verein mit Harvey Ban Dein 
und Emil Roesfe verübte ich auch ei= 
nen Raubüberfall in der an der Sübd- 
oftede von Dtto Straße und Afhland 
ne. gelegenen Wirthſchaft und fah 
dort, wie ein junger Mann nieberge- 
ſchoffen wurde. Roeske begab ſich in 


Heſundheil der Komen 


hängt größtentheils von dem Zuſtand des Ma—⸗ 
I ab, Wenn a wichtige Organ bernad- 
rd 


i$ Bihepfung 


— Ielaen u Nervöfi- 
Schwäde. 
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Ich 


Als ich 


urtheilen, keineswegs 


„Ich hörte, wie er ſagte: Ich habe bon erbrechern. 


| 


Sie ee unb — ein Stas 
Bier. Jh und Ban Dein betraten 
durch eine Hinterthür das Lolal, Wir 
befablen: „Hände hoch!“ Der junge 
Mann gab Yerjengeld. Roeste jagte 
ihm eine Kugel in den Rüden und 
plünderte dann, während id) und Ban 
Dein an der Thür Wache ftanden, ben 
Kafjenapparat. Wir alle feuerten meh- 
en Schüſſe ab. ch zielte nach der 
ecke. 

„Roeske war ferner betheiligt an den 
Raubüberfällen in der Clyboutn 
Junction-Station der Northweſtern— 
Bahn, in der Wirthſchaft von Peter 
Gorski, Nr. 2611 Milwaukee Ave., in 
Greenbergs Wirthſchaft, Robey und 
Addiſon Straße, und in einer Wirth— 
ſchaft an Roscoe und Sheffield Ave. 

In ähnlicher Weiſe beſchrieb Marx 
die übrigen Ueberfälle. Er behauptet, 
niemals von ſeiner Waffe Gebrauch 
gemacht zu haben, außer am Samſtag. 
als er Quinn niederſchoß. Er gibt 
zu, daß er auch Blaul erſchoſſen haben 
würde, wenn ſein Magazinrevolver 
‚nicht den Dienjt verfagt hätte. Den 
Magazinrevolver hätte er in Cleveland 
eritanden, imo auch; Niedermeier die | 
Maffe gefauft Habe, mit der er die 
Leute in der Wagenremife niederfnall- F 
te. Niedermeier habe für den Repol- | 
ver $14 gezahlt und ihn fpäter ver 
colden und mit Perlmuttergriff ver= | 
jehen lafien. Dafür habe er $12 ge- | 
zahlt. |. 

Marx iſt 21 Yahre alt. Hilfepoli- | P 
zeichef Schuettler kennt ſeitJahren ſei— 
nen Vater, einen achtbaren — — 


deſſen Adreffe er nicht preisgeben will. 


Der Häftling wurde vor drei Jahren | 
meaen eines in bie Wudubon -» Schule | 
berübten Einbruches nad) dem ftäbti- | 
fchen Arbeitshaufe gefandt, depgleichen | 
zwei feiner Kumpane, die er jebt des 
Raubmorbes bezichtigt. Sonft murben 
| die Burfchen nie beftraft. | 

Marr iit 5 Fuß 10 Zoll groß und 
macht einen faft fnabenhaften Eins | 
drud, auch Ban Dein und Niedermeier | 
machen, ihren Photographien nach zu | 

einen Eindrud | 
‘hre Eltern find 
gleihfall3 anftändige Leute. Ban 
Dein machte als Freiwilliger im Alli- 
noifer Regiment den ſpaniſch⸗an rika— 
niſchen Krieg mit, war in Kuba und 
brachte es zum Sergeanten. 

SeineMutter, eine Nr. 777 Spring— 
field Ave. wohnhafte Kleidermacherin, 
die vor mehreren Jahren von ihrem 
Manne verlaſſen wurde und ſich ſeit— 
dem allein ehrlich durch's Leben ae- 
ſchlagen hat, iſt überzeugt, daß ihr 
Sohn unſchuldig iſt. 

„Man ſagt, daß mein Sohn zwei 
Männer erſchoſſen hat,“ ſagte dieFrau. 
„Wenn er vor meinen Augen dieThat 





begangen hätte, würde ich es giauben, 


Meine neue Enldeckung 
kurirt 
Ihwade Männer. 


Senden Sie mir einfad) Ihren Namen 
und Adreife und ich werde es Ihnen be- 
weijen. Ueker 500 Männer jchrieben mir 
legten Monat, und jeder einzelne von 
denjelben ijt jcht auf dem Wege zur voll» 
fommenen Vitalität nıd Mannesfraft. 
Auch Sie fünnen gründlich geheilt wer: 
den, wenn Sie mir fofort jjreiben. Ach 
werde Ahnen danı foftenfrei mein 
dextiches Bud) (108 Seiten ftarf) fenden, 
welches meine wichtige Entdefung be— 
fchreibt, fowie das Geheimnig meiner 
neuen Spezialheilmethode, ihtundye Män- 
ner zu furirer, ausführlic, erflärt. Dies 
deutiche Buch Iehrt, wie vollitändige Hei=- 
fung zu Haufe und ohne Berufsftörung 
3x erlangen ift. 

Seitdem die größten deutfchen Zeitun— 
gen dieſes Landes ihren LXejern mittheil- 
ten, daß ich eine pofitive und wundertare 
Kur für alle Arten gejchlechtlicher Schtvä> 
chezuftände der Männer entdedt habe, bin 
ich aus allen Theilen des Landes mit ei= 
ner Menge Anfragen um meitere Aufflä- 
rung.bejtürmt worden. Kein Tag vergeht, 
ohne dak ich nicht auch viele Dankjchret: 
ben erhalte von Batienten, die durch 
meine Entdedung furirt wurden. Einige 
Beifpiele werden genügen: 

Werther Herr Doktor: Obgleich ich 68 
‚sabhre alt bin, will ich fagen, daß ich nie, 
fsit meinen 30er Sahren jo jung md 
kräftig gefühlt habe mie jett. Ich hatte 
alles verfucht, aber Ihre neue Entdedung 
war das einzige Gute. Sie haben mid 
volitändig furirt, und bei meinem Alter 

das wirklich wunderbar. 

An Herrn Dr. Bobertz: 


EEE nis. tennis steinerne 
— — —— — 


Ich brauche 


| Sch fühle 20 Jahre jünger. Auch mödte 
ih Ihnen für ihr Iehrreiches Buch) dan— 
ten. Sie ſchickten es mir frei, aber e3 ift 
fein Gewicht in Gold mwerth. 

Geihätter Her. Doktor: Ihre Behand: 
lung hat meine erivartungen weit über- 
troffen und ich bin ficger, daß ich jet 
gründlich geheilt bin. Die Verlufte find 
völlig bejeitigt, die gefhtvädhten Organe 
haben ihre natürliche Kraft und Enttvide- 
lung erbalten. Alles dies verdante ich Ih 
ncn und Ihrer graßartigen Entdedung. 

Mit meiner neuentdedien Methode, 
welche ich allein Beige, garantire ıch 
rajıhe und gründliche Heilung jeder Ge- 
fchlechtsfranfheit oder Schwäche, mie 
Krampfaderbruch, Nervenſchwäche, Ver: 
luſte, Folgen ſchlechter Jugendgewohnhei⸗ 
ten, mangelhafte Entwidelung der Or: 
gane, PBroftat- und Blafenleiden, Jmpo- 
tenz und alle ähnlichen Schwächezuftände. 

Adrefiiren Sie Ihre Briefe wie folgt: 
Dr. Guſtav H. Bobertz, 564 Woodward 
Ave., Detroit, Mich. und werde ich Ihnen 
dann ſofort mein großes, 108 Seiten 

ar Pos in einfachem ber- 

Umſchlag zufenden. Das Buch 
enthält eine ausführliche Beſchteibung ie⸗ 
der Art Geſchlechtsſchwäche und erklärt 
das Gehehnnig meiter neuen Entverunk' 
Früher toftete das Budh $1,Taber um dem- 
felben die größer: Verbteitunk” zu geben, 
die &8 veibiertt, Fcjikte ich 68’ jet abjoh 
ftei an — ——— Bat ine 


De 


fo aber bin Id ga 


Dpfer eines gräßlichen — 
niſſes iſt.“ 

Peter Nievermeier’3 Eltern, befahrte 
Deutfche, Nr. 1831 Elfton Ave. ſind 
fchmerzgebeugt. Sie fcheinen ihren 
Sohn für Thuldig zu halten. Peters 
Bruder Paul arbeitet in einer Yabrt: 
an Elybourn Ave. und ernährt feine 
Eltern und feine Kinder. 

In die von der Chicago City Rail- 
way Co. und dem Polizeichef D’Neill 
für die Ergreifung und Ueberführung 
der Raubmörber eingejegte Belohnung 
merben fich, fofern Marr in Betracht 
fommt, wahrfcheinlic Detektive Blaul 
und die Mittwe des Detektive Quinn 
theilen. Die Chicago City Railmay 
En. jegte für die®rgreifung undlleber: 
führung der Mordbuben $1000, Po- 
lizeichef D’Neill aber $500 aus. 


* * * 


„Ich habe eben nachgedacht, was 
mich eigentlich auf den Pfad des Ver— 
brechens geführt hat. Ich wunderte 
mich, ob ich ein Entarteter ſei, oder ob 
reiner Leichtſinn mich zu dem gemacht 
hat, was ich bin. Schließlich dämmerte 
in mir die Ueberzeugung, daß nichts 

[8 Trägheit die Schuld trug. Träg⸗ 
heit iſt ebenſo ſchlimm wie Trunk— 
ſucht. 

„Sie ſind ja der reine Philoſoph,“ 
bemerkte der Schließer. 

„Ich war ſtets der Anſicht, daß ein 
Philoſoph ein denkender Muneſch ſei,“ 
antwortete Marx. 

„Ja, denken Sie denn jetzt 

nicht?” fragte der Schließen 

„Run ja, ich denke jet ein wenig,“ 
lautete die Antwort, „bin aber feines 
| wegs, wa3 man einen Denker nennt. 
Denken hat mich blutwenig gepeinigt. 
Seit ih wegen Ermordung des Detef- 
tipes Quinn verhaftet murde, habe ich 
mehr gedacht, al& in meinem ganzen 


etwa 


| übrigen Leben. Ich verfichere Sie, ein 


Mann, der ſtets alle Möglichkeiten er— 
trägt, würde einen ſchlechten Räuber 
abgeben. Hätten wir auch ſo lange 
überlegt, als wir mitten in dem Ueber— 
fall in der Wagenremiſe waren, was 
wohl die Folgen ſein würden, fo märe | 
ich heute wahrfcheinlich nicht hier. Ei- 
ner der Kaffirer würde mich, jo ficher, 
iwie das Amen in der Kirche, niederge- 
fnallt haben. 

Während eine aramgebeugte Witte 
und drei Heine Waifen an der Bahre 
des Deteftives John Quinn in ber 
St. Andreas-Kirche trauerten, jaß der 
geſtändige Mörder Guſtav Marx in 
ſeiner Zelle 'n der Bezirkswache an 
Sheffield Avenue in Nachdenten ber= 
funten auf feinem Stuhle. Seine Wu: 
gen waren geichloffen, er fchlief abet 
nicht, denn als der Schließer an feiner 
Zelle vorbeiging, richtete er fih auf, 
inichte ihm zu und fagte: 

„Sch aerieth in Tchlechte Geſellſchafi 
trank und faßte ſchließlich eine Leiden— 
ſchaft für Verbrechen. Was dabei her— 
auskam, wiſſen Sie. Der Polizei 
trage ich keinen Haß nach. Ich wurde 
ſeit meiner Verhaftung anſtändiger, 
als je zuvor, behandelt.“ 

Während ſeiner Haft beſuchten ihn 
nur ſeine beiden Brüder. Er fragte 
nach dem Befinden feiner Mutter. Ws 
ihm mitgetheilt wurde, daß fie fich feit 
feiner Verhaftung in großer Sorge um 
ihn befinde, fagte et: „Arme Mutter,“ 
feufzte tief auf und lenkte das Ge- 
fpräch in andere Bahnen. 

An der Leiche des Detektive Quinn 
hielt Rev. M. 3. MeGuire eine Rede, 
in der er unter Anderem äußerte: 
„Detektive John Quinn fiel der Kugel 
eines Mordbuben zum Opfer, meil bie 
Stadt Chicago und der Staat Jllinois 
fhamlos läffig in der Durchführung 
der Gefete find, welche das Waffen 
tragen verbieten, und ich behaupte, daß 
nit nur Guftan Marr, fondern in 
direft auch die Stadt Chicago und der 
Staat Xllinois für den Tod des De- 
tektives verantwortlich find.“ 

Eine Abtheilung Polizei, an deren 
Spitze Hilfspolizeichef Schuettler, In— 
ſpektor A. F. Campbell und die Leut— 
nants Heidelmeier und Hathaway 
ſchritten, marſchirte vom Trauerhauſe, 
Nr. 1933 Aſhland Ave., nachdem ſich 
ihnen eine Abtheilung Parkpoliziſten 
unter Leitung des Kapitän Bufch ans 
geichloffen hatte, nah der St. An= 
dreas⸗Kirche, wo der Trauergottes⸗ 
dienſt ſtattfand. 


Qusftelung banferott. 


Mafjenverwalter für die Austellung im 
Eoliieum. 

Im Bundesdiſtriktsgericht wurde 
heute von vier Gläubigern der Inter— 
national Sportsmen's Aſſociation die 
Einleitung eines Bankerottverfahrens 
für dieſe Geſellſchaft beranlaßt. Reh: 
tere hat feit vierzehn Tagen im Eoli- 
feum eine Ausftellung veranftaltet, die 
augenjceinlih fein burchfchlagender 
Erfolg war, denn am Dienftag batte 
bereits die 7.Regiment3-Kapelle in den 
Staatzgerihten eine Forderung bon 
$1476 für geleiftete Dienfte eingeflagt. 
Die Gläubiger, welche Heute im Bun- 
beögericht vorgingen, find Ausfteller 
und fie haben beigefügte Su.nmen zu 
fordern: MW. H. Barnes, Yefiter der 
tauchenden Elche, $400; Did Eraine, 
Alasta = Ausftellung, $700; W. %. 
Knapp, milde Thiere undögel, $600; 
Thos. Robby, Yndianerausftellung, 
$900. ; 

Die Kläger erfuhen da3 Gericht, 
den Plan, die am 2, November begon= 
nene Ausftellung bi3 zum &8. d. M. 
fortzuführen, zu genehmigen, da fie auf 
andere Weife nicht zu ikrem Gelbe 
fommen fönnten. 


* Eugene 8. Garle, Inhaber der 
Chicago Candy Eo., * * früheren 
Baukommiſſär Peter Kiolhaſſa und 
—* —— rt Shea auf 

560,000 "Schabenerfa; werkiagt,: meit 
angeblih nur. imfolge;cher; Pflichiner« 
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„Pe⸗ru⸗na 7 — das größte 
Heilmittel der Welt.“ 


9 


— —— 
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Wer kann den Werth der Heilungen, 


| melche Peruna erzielt, berechnen? Wer 


fann den Werth eines folchen Mittels 
abſchätzen? 

Peruna hat ſolche Heilungen tauſen— 
de und abertauſende Male erzielt. Es 


gibt keine Ecke und Winkel in den 


ganzen Ver. Staaten, wo nicht jemand 
zu finden iſt, der ſein Leben und Er— 
folg dem Peruna, dem größten Ka— 
tarrhheilmittel des Zeitalters, ver— 
danft. 

%. 9. Kelly, Sharpe, Rans., jehreibt: 
„Ich wünſche Yhnen meinen Dant ab- 
zuftatten für das Gute, wad Peruna 
an mir bewirkte. Es iſt das größte 
Heilmittel in der Welt. ch litt jech- 
zehn Jahre an Katarrh. Ych gebrauchte 
jfechaundbreißig Flafchen einer Ka— 
tarrh-Kur wurde aber immer jchlech- 
ter. Mein Arzt fagte, ich follte nach 


Perrusna ift anerfannt als das 
größte Katarrh-Heilmittel 
der Welt. 


| Srervorragende Männer in Ges 
| fhäfts: und politifhen Are.= 

| fen zögern nicht, es 

| zu empfehlen. 

I 


| Kanfas Eity wegen Behandlung gehen, 

| aber zuerjt wollte ih Peruna verfus 

chen, deshalb kaufte ich fechd Flafchen 

! und begann es einzunehmen. ch ges 

brauchte vier Flafchen und bin wieder 
oefund. Jh kann Jhnen nicht genug 
danten für das Gute, mas Jhre Medis 
zin für mich gethan hat.“ 


Eines KRongrcehadbgeordneten 
Bricf. 
Achtd. David Meetifon, Mitglieb 
des 55. Kongreffes, von Ohio, jchreibt: 
„Ih habe mehrere Flafchen Peruna 
| gebraucht und ich erhielt dadurch große 
Linderung von meinem SKatarrh im 
Kopfe. ‘ch bin feft danon übers 
| zeugt, wenn ich ed noch furze Zeit ges 
| brauche, daß die breißiajährige Krank— 
beit gänzlich aehoben ift.” — David 
Meetifon, Mitalied des Konarefles. 
| Das erfte kalte Wetter ift gefährlich. 
Diele Leute ertälten fih, leiden an 
| Huften oder atutem Katarıh imMonat 


November. Peruna jchütt den Körper— 


gegen Erfältungen. 
Wenn Ahr nicht prompte und zu: 
| friebenftellende Refultate dur Den 
| Gebrauch von PBeruna erzielt, jchreibt 
fogleih an Dr. Hartman, bejchreibi 
Euren Fall ausführlid, und er ifl 
gern bereit, Euch feinen merthvollen 
Rath foftenfrei mitzutheilen. 
Adreffe: Dr. Hartman, Prefident o] 
the Hartman Sanitarium, Columbus, 
| Obio. 
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Poliziſt MeCarthy angeklagt. 


Er ſoll den Handſchuhdiebſtahl in einem 
Bazaar begangen haben. 

Daniel McCarthy von der. Haupt- 
wache iſt der Polizijt, welcher in voller 
Uniform im Bazaar von Siegel, Eoo: 
per & Eo. Handihuhe geitohlen haben 
fol. Die Großgefhmorenen erhoben 
heute Anflagen wegen Diebftahla ge: 
gen ihn. 

Der Name McCarthys murde biß 
zur legten Minute geheim gehalten und 
erft als die Verfäuferinnen in ei» 
nem Laden, melde jchon vor dem 
Grabſchausſchuß Zeugniß abgelegt 
hatten, heute den Großgeſchworenen 
vorgeführt wurden, gab Hoyt King, 
der Anwalt der Citizens' Aſſociation, 
den Namen preis. Der Geſchäftsfüh— 
rer jenes Ladens, Herr Keim, ließ ſich 
durch die inſtändigen Bitten des er— 
tappien Diebes bewegen, ihn laufen zu 
laſſen. 

Die Sache wurde auch kurze Zeit 
vertuſcht. Vor der Grandjury wurden 
in der Sache als Zeugen vernommen 
Herr Iſaac Keim, Geheimpoliziſt Me— 
Guire und Otto Pagel. 

Geſtern Nachmittag beſchäftigten ſich 
die Großgeſchworenen mit den Ankla⸗ 


gen, welche von Proftituirien gegen die 


Detectives Figmaurice und’ Bulli3 von 
der Bezirfmahe an der Desplaines 
Straße erhoben werden und dahin laus 
ten, daß fie von den Dirnen Blutgeld 
erpreßt hätten. Gertrude Lee, melche 
fhon vor dem ftabträthlichen Unter | 
fuhungs = Comite al3 Anklägerin ges | 
gen die genannten Deteftives auftrat, 
und feither von dem Hull Houfe unter | 


feinen Schuß genommen morben ift, | 


fomwie die Proftituirte Alice Smith 
machten in diefer Angelegenheit Aus- 
fagen vor den Großgefchiworenen. Da 
mebrere wichtige Belaftungszeugen aber 
nicht aufzutreiben waren, fo mußte die 
Unterfuchung dieſer Anklagen vorlãu⸗ 
fig noch unentſchieden bleiben. 


*Chas. T. — hat im Kreisge⸗ 
2* Denn —S— Aoo ooo 
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Arbeiteten mit Hochdruck. 


Drei jugendliche Banditen plünderten ſechs 
Opfer. 

In aller Gemüthsruhe, anſcheinend 
ohne jegliche Furcht vor der Polizei, 

verübien heute zu früher Morgenſtunde 

drei jugendliche Banditen drei Raub— 
überfälle, erleichterten ſechs Opfer um 
$70 und vier goldene Uhren und brach» 

i ten fih und ihre Beute in Sicherheit, 

Sie drangen in das 

Midget Reftaurant, Nr. 1616 Was 

| Hafh Ave., beraubten den Wirth, einen 

| Angeftellten und zwei Gäfte um $40 
und zmwei Uhren. 

Im Alhambra Reftaurant, Nr, 
1930 State Str., erler*!--ten fie den 
Elerf um $16 und eine Uhr. 

I Schließlich überfielen fie den Kuts 
fher 9. Engler or ı“-- "9. tr. und 
Armour Moe. und beraubten ihn um 
$14 und jeine lihr. 

Kurz nach drei Uhr betraten fie, Die 
Revolver in der Hand, das Midgel 
Reftaurant, zwangen den Wirth O. 
Shanks, den Gefv*irrwaſcher Wm. 

ı MeGinnis und die “Afte Kohn Dean 

‚ und Fred Billings fi an die Wand 
zu Stellen und die *#-“- gen Himmel 
zu ftreden. Dann unterzogen fie ihre 
Opfer einer Zeibespifitation, erleichters 
ten McGinnis um eine goldene Uhr, 

| den Wirth um $40 und eine Uhr unt 
fuchten da3 Weite, 


Bald darauf tauchten fie im Alhams 
bra Reftaurant auf. Sie verlangten, 
baß der Elerf Charles Papper den 
Geldichrant öffne. Als er fich meis 
gerie, wurde er niebergefchlagen unt 
um $16 und feine Uhr beraubt. 

9. Engler, der SKutfcher eine: 
Bäckerwagens, wurde gleichfalls miß— 
handelt und um ſeine Baarſchaft nebſ 
Uhr beraubt. Die Polizei bemühte fid 
bislang vergeblich, die Miffethäter zu 
j ermitteln. 


916 Nundfahrt Chicago nah Ei 
Baul-Minneapolis. 
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 Repubfikanifie Wardktubs. 


m 


+» Die Beamtenwahlen derjelben glatt 
s verlaufen. 


Deneens Nehnungen geordnet. 


Eiefert einen fehlenden Bericht nah und 
arbeitet andere Berichte um. —Unbered- 
tigte Sorderungen der Telephon Co. — 
Städtifches Eicht für Privatzwede. 


Mit nur einer Ausnahme ift e3 bei 


ben gejtern Abend von den republifa= ; 
borgenommenen : 


niſchen Wardklubs 
Beamtenwahlen verhältnißmäßig glatt 
und ruhig zugegangen. Die Ausnahme 


erfolgte in der 5. Ward, wo Ex-Alder⸗ 


man Litzinger angeblich gegen die 
Vorherrſchaft der ſeit Jahren an der 
Spitze der Organiſation befindlichen 
Drahtzieher John MeKenna, 


ankämpfte. Mehrmals ſchien es, als 
ob es zu einer allgemeinen Rauferei 
fommen mürde, und um fich feine Geg- 
ner bom Halfe zu halten, fuchtelte Herr 
Litinger gar aefährlih mit einem 
Shießeifen in der Luft herum. Er gab 
fogar einen Schuß ab, doh nimmt 
man an, daß er vor lauter Aufregung 
Iosfnallte. 
ben. Als er jchliehlich einfah, da er 
gegen die Lebermacht feiner Gegner 
nichts würde ausrichten fünnen, räumte 
er mit feiner etwa 100 Man ftarfen 
Gefolgichaft das Wahllofal, 
Halle, um in 
Saale einen unabhängigen Klub zu 
organiliren. 

Die fiegreihe Mehrheit blieb zurüd. 
Bei der Wahl, zu der fie dann Schritt, 
wurden 516 Stimmen für die „regu= 
lären” Kandidaten abgegeben und nur 
6 für den Litinger-Wahlzettel. 

Auf die Gouverneurämahl ift in den 
VBerfammlungen der Klubs faum Be- 
zua genommen worden. Nirgendb3 mur- 
de ber Verfuch gemacht, einen beſonde— 
ren Anwärter in ben Vordergrund zu 
brängen oder zu empfehlen. — In der 
21. Ward wurde auf Antrag des Hrn. 
lether Dobyn? dem BPräfidenten 
Roofevelt eine Belobigung ertheilt me- 
gen der Haltung, melche berjelbe den 
Zruft3 gegenüber einnimmt. In ber 
31. Ward hielt nach der Beamtenmwahl 
Staatsanwalt Deneen eine Ansprache 


an die Verfammlung. Er vertheidigte : 
fi in derfelben gegen verfchiedene Anz | 


griffe, die man jüngft auf feine Amt3- 
führung gemacht hatte und verficherte, 
nur die Bummelei eine3 feiner Ange- 
ftellten jei Schuld daran gemwejen, daß 
er für ein ‘ahr feiner Amtszeit e3 un- 
terlaffen, die vorgefchriebenen Berichte 
über die eingezogenen Gelbbußen und 
Bürgichaftsgelder an das Richterfolle- 


D. €. : 
Shanahan und Thomas Fleifcehmann 


Getroffen hat er Niemanz | 


Faſhins 


einem benachbarten 


ium abzuftatten. Nachftehend erfolgt 
I Ergebnif ber — — 


en — Rräfident, Yalob- Boll; Seftretär, eo, 
. Bill. 
2, Ward — BPräfident, Noble B, Yudah; Sekretär, 
Sohn D. Hall. 

3 Ward — Präjident, 3, DB. Mefjatrih; Sekre⸗ 
ir, Charles W. Smith. ; 

4.MWard — Präjident, Frank X. Cloidt; Sekretör, 
William Laub. 
a en — Präfident, John 8. Mefenna; Gefres 
är, €. 


sD. Dobler. 

6. Würd — Pröfident, Sinn &. Young; Selretär, 
E. P. Faſſett. © 

7. Ward — Bräfident 3. 9. Defreed; Sektetä:, 
William U. Emall. 

8 Ward — Präfident, Warren E. Golburn; Se 
fretär, Walter GE. Schmidt. 

9. Ward — Präſident, James F. Cavanaugb; 
Sekzetär, Scamuel Streletzky. 

10. Ward — Präſident, James J. Banks; Sekre⸗ 
tär. Joſephh M. Weber. 

11. Ward — Vräſident, Charles J. Happel; Se— 
kretär, Rartin Kuſichk. 

12. Ward — Präſident, D. D. Healy; Sekretär, 
Louis N, Veſſer. 

13. Ward — Präſident, Frank 9. Shepard; Setres 
tär, Milton Gatzert. 
| , Ward — Bräfident, Jerome 3. Hall; Sekre⸗ 
' tür, Zojeph U. Bainter, 
|. 15. Ward — Rräiident, Williem €. Eggert; Se» 
| tretär, Charles W. Peters, 

16. Ward — Präjident, John F. Devine; Selre 
tür, Ubel Davis. 

17. Ward — Präfident, George B. Johnfon; Ses 
fretär, Samuel Walpman. 

. Ward — Präfident, M. Hamilton; Seftetär, 
W. PB. Dujfenberry. 

19. Ward — Präfident, William G. Herrmann; 
Selretür, James Ahern, j 

2%. Ward — Präfident, Charles Lichtenberger; Se: 
fretär, Homer K. Galpin, 

21. Ward — Brajident, Ostar Nebel; Sefretär, 
U. 9. Freeman. 

22. Ward 
fretär, Samuel €. Eridjon 
fretär, Otto W. Hebel. 

24. Ward — PBräjident, John W. Hill; Sekretär. 
N. U. Grubb3. 

23 W 
täre, James BP. Andrews und Walter Hait. 

3%. Ward — Präfident, Charles %. Mefinley; 
Setretär, Emil Y. Heine. z N 

27. Ward — Präjident, Herman Breidt; Gefretär, 
Mart U. FFroote. 

u 3. Ward — Präfident, Yofeph 9. Hand; Gefres 

tär, Peter B. DOlfon. 3 

9, Ward — Wräajident, Peter U. Wendling; Se- 
kretär, Matt. A. Dlueller. 

30. Ward — Präſident, Thomas J. Healy; Se⸗— 
fretar, Emil D. Komalsti. * 

31. Ward — Präſident, Walter Page; Sekretär, 
John W. Uteſch. 

32. Ward — Präſident, Albert J. Fiſcher; Sekre⸗ 
tär, Charles A. Williams. 

33. Vscrd — Präf!dent, Thomas H. MeMafters, 
Sefretär, €. ©. Grtsman. 

34. Ward — Präfident, Zina N. Carter; Sefre: 
tär, %. Albert Campbell. 

35. Ward — Präjident, William Barclay; Selre» 
tär, Srant DO. Show. 


| Die William Randolph Hearit-Liga 
ı hielt geftern in ihrem neu eingerichteten 


ard — Präjident, Souis Rinader; Selres | 


ı den bat fich der Ausschuß mit einem 


würde, um die ganze Sade in Orb- 
nung zu bringen. 

Auf Veranlaffung des ftabträthli- 
hen Ausfchufles für Rechtsfragen hat 
fi) der ftäbtifche Hilfs-Korporationz- 
anmalt Hayne mit der Yrage beichäf- 
tigt, ob die Telephon-Geſellſchaft be— 
rehtigt ift, ihren Kunden für die Ver— 
bindurg mit anderen Kunden inner- 
halb der Stabtgrenzen Ertragebühren 
zu berechnen. Herr Hayne fommt zu 
dem Schluß, daß die Telephon-Gefell- 
Ichaft ein folches Recht nicht habe, ganz 
oleih, zu melcher „Dienftklafle” Die 
betreffenden Zelephonapparate gehö— 
ren. Runden der Gefellichaft, welchen 
für Fernfprechverfehr innerhalb der 
Stadtgrenzen Ertragebühren abge= 
nommen morden feien, fünnten mit 
Erfolg auf Rüderftattung der gezahl- 
ten Beträge Hagen. 

Der genannte Ausfhuß mird dem 


Stadtrath eine Abänderung der Vor: | 


Tchrift empfehlen, nach melcher Eijen- 
| kahn-Zofomotiven, die fich innerhalb 


| der Stadtgrenzen bewegen, 


in furzen 


Smifchenräumen mittel$ der Glode 


| und der Dampfpfeife Warnungsfigna= 


— Präſident, B. F. Elettenberg; Ges ! 
Ward — Präfident, George 5. Woods; Se: ! 


ı Hauptquartier, Nr. 99 La Salle Str., | 


eine VBerfammlung ab. E3 waren in 
berfelben 19 Wards vertreten und bie 
erichienenen „Vertreter“ hatten die Ge- 
| nugthuung, daß man fie für ihre 
| Ward3 zu Vize - Präfidenten der Liga 
 madte. Eine große und allgemeine 
Berfammlung der Bewunderer und 
Anhänger des Herrn Hearjt wird für 
‚ Anfang Januar vorbereitet. 


le geben müffen. Durch die Mbände- 
rung werben folche Signale auf einge- 
zäunten oder erhöhten Geleifen für 
unnöthig erklärt. — Nicht einveritan= 


Beihlukantrag des Ald. YButtermorth 
erklärt, welcher es Eifenbahn = Gejell- 
ſchaften unterſagen ſoll, Perſonenzü— 
ge vor Stationen ſo halten zu laſſen, 
daß ſie Straßen verſperren, in denen 
ſich Straßenbahnlinien befinden. Ein 
Unterausſchuß wird dieſen Antrag 
umarbeiten. 

Der Mayor hat die Abſicht, dem— 
nächſt durch ein Gerichtsverfahren 
feſtſtellen zu laſſen, ob die Stadtver— 
waltung nicht das Recht habe, aus ih— 
ren Beleuchtungsanlagen elektriſches 
Licht auch für den Privatgebrauch zu 
liefern, alſo mit der Gasgeſellſchaft 
und der Ediſon Co. in Wettbewerb zu 
treten. — Man nimmt an, daß die 
Stadt, wenn ihr erſt einmal die 
Stromkraft des Drainagegrabens, in 
Elektrizität umgewandelt, zu dieſem 
Zwecke zur Verfügung ſteht, auf die— 
ſem Gebiete Privatunternehmungen 


würde den Rang ablaufen können. 


Mit Erlaubniß des Richters Clif— 


ford hat Staatsanwalt Deneen nun— 
mehr für das Halbjahr vom 1. De— 

zember 1898 bis zum 31. Mai 1899, 

für welches er bisher noch keinen Aus— 
weis betreffs der eingezogenen Geld— 
bußen, verfallener Bürgſchaften uſw. 
| vorgelegt hatte, nachträglich einen Be- 
richt eingereicht. Zugleich hat er, eben- 
fal3 mit Erlaubnig des genannten 
Richters, an Stelle feiner übrigen Be- 
richte neue, umgearbeitete eingejchidt. 
Für da3 bejagte Halbjahr berichiet er 
über Einnahmen im Betrage von $12,- 
612. Durd) die „Umarbeitung“ der 
anderen Berichte meift er eine Abnad- 
me bon $10,089 an Einkünften nad), 
fo daß er im Ganzen nur etwa $2,500 
mit dem County zu verrechnen haben 
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* Generalanwalt Hamlin hat begut— 
achtet, daß zur Jagd auf Kaninchen 
kein Jagdſchein erforderlich und dieſe 
Jagd, welche im County Lake zu einem 
Maſſenmord ausgeartet iſt, das ganze 
Jahr geſtattet iſt, jedoch nicht mittels 
Frettchen. 


* Y. E. MeClurg & Eo. haben eine 
Yorderung von $988 für die Auziftat- 
tung bon Kohn Mlerander Domies 
Bibliothek in Zion City eingeflagt und 
feinen pradtonllen Sommerfi am 
White Lake im MWerthe von $20,000 
mit Bejchlag belegen laffen. In Waus 
fegan tjit der Prophet ferner von Nel— 
fon Morris & Eo. auf $100 und von 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
auf $4500 verflagt worden, insge— 
jammt foweit auf über.$50,000. 


Be — un 


Wenn man die graufame Miß- 
handlung fiehbt, die der Durd) 
fchnitts-Amerifaner feinem Magen 
angebeihen läßt, wundert man fidh 
nicht mehr, meshalb das fleißige 
Drgan an den Streif geht. Er be- 
wältigt bie fehmerfte Arbeit, ver— 
daut die nur theilmeife zerfauten 
und unverdaulichen Speifen, arbei- 
tet fortwährend — durhaus nicht 
nur aht Stunden per Tag — im— 
mer aufs Aeußerſte angeſtrengt, ſo 
daß früher oder ſpäter Schwierig— 
keiten entſtehen. Die Verbindung 
zwiſchen ihm und anderen wichtigen 
Organen des menſchlichen Körpers 
iſt äußerſt intim, und wenn die Ar—⸗ 
beits ⸗Verweigerung nicht aufhört, 
entftehen Sympathie = Streif3 von 
Ceiten de3 Bluteß, des Herzens, der 
Leber u. f. m. | 

Ihr nehmt ab, werdet dünn und 
abgezehrt, habt feinen Appetit, lei- 
det an Befchwerben nach dem Effen 
und feid in einem Zuftande, beinahe 
jeber gefährlichen Krankheit leicht zu 
verfallen. 

Kein Grund zur Verzmeiflung. 
Ein immer mwirffames Mittel ift in 
Eurem Bereich. Kein Mittel, das 
den Magen feiner Arbeit be- 
raubt und dauernde Schädigung 
und Leiden bringt. Nein, Stuart’3 
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Dospepfia Tablet3 find ein porzüg- 
liches Gubftitut. Sie helfen gerade 
zur Zeit der Noth, verrichten die 
Arbeit des Magen? dur genau 
diefelben Mittel mie der Magen 
felbft und geben ihm Ferien zur 
Nude und Erholung. 

Bedentt aber, daf eine Iinze Vor- 
beugung ein Pfund von Heilung 
merth it, und gewöhnt Eu) daran, 
ein Stuart Dyspepfia Tablet nad 
jeder Mahlzeit zu nehmen. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet find 
feine geheime Mifchung, fein Allheil- 
mittel. Sie find eine Mifehung von 
Vernunft, Wiffenfchaft und den ge= 
nauen Beftandtheilen ber Verdau— 
ungs-Flüffigkeit des Magend. Sie 
mwiberftreben nicht der Natur, fon» 


bern folgen im Gegentbeil ihren 


Fußſtapfen. 

Wenn Ihr mißtrauiſch ſeid, legt 
ein Ei, in kleine Stücke geſchnitten, 
in ein Glas heißes Waſſer, thut ein 
Stuart Dyspepſia Tablet hinzu, er⸗ 
haltet es auf eine Temperatur von 
98 Grad (Blutwärme) während 
drei Stunden, und das Ei iſt ſo 
vollſtändig verdaut, wie es in einem 
geſunden Magen verdaut ſein 
würde. Was es in einem Glas 
Waſſer verbringt, wird es ſicherlich 
auch in einem Magen thun. 
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fowere Set 

Eine Rangirlofomotive fährt in einen Stras 
ßenbahnwagen hinein. 

An der Stewart Ape. fuhr geftern 

Abend eine Rangirlofomotive in das 


Hintertheil eines eleftrifchen Straßen: 
bahnmagend. der 22. Straße - Linie, 


— 


* 


deſſen, glücklicherweiſe wenige Paſſa- 


giere durcheinander geworfen wurden. 
Verletzungen erlitten: 


”Wm. Eohen, 191 2. Str., durch Glasiplitter im 
Gejiht und an den Händen. 
Edward’ Carpenter, 1157 South Weftern Ave., am 


opf. 

Mary Morgan, 343 Michigan Ave., Beinbruch. 
Charles NRothivood, 6002 Wentworth Ape., Kontus 
fionen am Körper. 

Geo. Rey, Motorlenter, Armbruch. 

TIho:. Williams, Schaffner, 921 Albany Upe,, 
Stirnmwunde. 


Die Verlegten fanden Aufnahme im 
PVeople3 Hofpital. Der Schaffner 
| Williams mar borfchriftsmäßig dem 
ı Wagen vorausgelaufen und hatte dem 


„Bahn frei” gegeben. Rey fuhr mit 
| großer Gefchmwindigfeit dann meiter 
| und bat dadurch nur ein noch Jchlim= 
| mere3 Unglüd verhindert. Die Schuß- 
| gitter waren nicht herabgelaffen. 
| In den Anlagen der Illinois Zen— 
tralbahn an der 40. Straße ſtießen ge— 
ſtern Abend zwei Frachtzüge der Fort 
Wayne-⸗ und der Wiskonſin-Zentral— 
bahn zuſammen, wobei drei Perſonen 
verletzt und vier Wagen zertrümmert 
wurden, während 24 andere entgleiſten. 
| Der Zug der Fort Wayne-Bahn hielt, 
| auf das Signal zum Rangiren war- 
|tend, und Lofomotivführer MeCoy 
bon dem zmeiten Zuge jah jenen erft, 
als feine Zofomotive direft por dem 
legten Wagen des Fort Wayne-Zuges 
war. Der Zufammenftoß mar ein 
fo furchtbarer, daß vier der jchmeren 
Magen in einen Graben am Bahn 
damm gefchleudert und vier andere in 
Itümmer verwandelt murben. Eb- 
ward Geibder, der Bremfer des Fort 
Wayne-Zuges, wurde wie ein Gummi- 
ball vom Dah eines Fracdhtmagens 
| herab und 200 Fuß meit gefchleudert. 
| Man bob ihn bemußtlos auf. Xm 
| Monroe-Hofpital wurde feitgeitellt, 
| daß der Unglüdliche innerlich verlegt 
mar, fowie einen Arm und einen 
| Schäbelbrud erlitten hatte; er dürfte 
| jeboch mit dem Leben dabonfommen. 
I 


Motorlenter Rey dann das Signal | 


Der Heizer E. A. Schell und der Xofo- 


| motivführer %. 8. MeCoy vom Wis- 
' SonfineZentralbahn-Zug erlitten eben= 
falls fchmwere Verlegungen. Der Un- 
fall wurde dadurch verurfacht, daß am 
fetten Wagen des Fort Wayne Zuges 
‚ feine Signallampe angebracht war. 


= 
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brach heute zu früher Morgenſtunde darauf verhaftete und Joſeph, der an 


Feuer in der Wirthſchaft von Schwartz 
u. Coß, Paulina und Ohio Str., aus, 
welches die in den beiden oberen Stock⸗ 


werken wohnenden Familien ernſtlich 
gefährdete. Vorübergehende riefen die 
Feuerwehr und weckten die Hausbewoh⸗ 


ner, bon denen Frau Mary Drumm 
und eine andere Frau von den Geheim- 
poliziften Singeon und Gallery gerertei 
wurden, während bie Feuerwehr eben- 
fall3 mehrere in Erftidungsgefahr be= 
findliche Kinder in das Freie brachte. 
Das Feuer war fchnell aelöfht. Der 
Schaden beträgt ein paar hundert Dol- 
lars. 


— — — — —— 
Polizei⸗Allerlei. 


Auch der geſtrige Cag brachte Raubanfälle 


und Todtſchlag. 

Katherine Hamilton, 9024 Erie 
Ave., South Chicago, wurde geſtern 
Abend beim Eintritt in ihre Wohnung 
bon zwei Strolchen angehalten, 
die auf ihre Hilferufe Hin aber 
ausriſſen, und an der nächſten 
Straßenecke Katherines achtzehnjähri— 
gen Bruder Robert, welcher ſie ver— 
folgte, packten und um $5 beraubten. 
Ihre Revolver hielten ihn in Schach. 

Die Küchenfee der Frau R. X. Bar: 
clay, 3653 Grand Boulevard, mill 
bon einem Schwarzen Einbrecher gebun= 
den worden fein, fih aber burd 
Durhbrennen ihrer Felleln am Gas 
befreit und mit einem Itanchirmefler 
auf den Halunfen Jagd gemacht ha= 
ben; er war leider jchon fort. Die Ge- 
heimpolizei meint, die junge Dame be= 
fäße Talent zur Romanfcriftitellerin. 

Gerade al3 N. E. Stemard, Late 
Str. und Park Ane., River Foreit, ge- 
ftern Abend feinen Laden Tchließen 
mollte, baten zwei Kerle, eintreten zu 
dürfen, um den Trernfprecher zu be= 
nuten. Stewart geitattete das und 
Ichaute im nächften Audenblid in einen 
Revolverlauf. Die Gejellen plünderten 
die Qadenfafje, in welcher $10 maren, 
und machten fich davon. Ein Fußball: 
lub verfolgte fie mar, aber jene fonn= 
ten beſſer laufen. 

James Eleda, Schaffner auf einem 
Frahtzuge der Chicago & Northiwe- 
ftern-Bahn, feheint einem Raubmorde 
zum Opfer gefallen zu fein. 


; murbe er bon einem Bremfer aejehen, 


ala er auf der Fahrt: nah Chicago 
Montag früh in der Nähe der 26. Str. 


und MWeftern Uoe. feinen Bericht aus= | 


| fertigte. Bei Ankunft des Zuges mar 


Das Knieftüc eines Kolben? an ber 


| Sporricehtung des Zuges Nr. 4 der | 
. sus | tobtfchluaen und die Leiche in den Mud 


Chicago, Rod Island und Pacific— 
| Bahn brach heute zu früher Morgen- 
| ftunde und der Zug hielt mit jähem 


ı Rude in der Nähe der 40. Str., nad): | 
| dem eine Koppelung geriffen war. Der | 


! Baffagiere, die mie Kraut und Rüben 
durcheinandergerüttelt wurden, 
mächtigte ſich hochgradige Aufregung, 
doch wurde Niemand ernſtlich verletzt. 
Der Zug hielt, bis ein Arbeitszug aus 
Englewood eintraf, deſſen Mannſchaft 
den an und für 
Schaden ausbeſſerte. 


be⸗ 


er verſchwunden. Die Polizei muth— 
maßt, daß Landſtreicher ihn beraubten, 


Lake warfen. Dieſer iſt von der Polizei 
von Brighton Park vergebens nach 
der Leiche abgefiſcht worden. 

In Hans StumppsWirfthſchaft, Nr. 
272 North Ave., kam geſtern Abend 
Joſeph Stumpp und begann auf ſei— 


nen Bruder, den Beſitzer der Wirth— 


ſchaft, zu ſchimpfen. 


Als Hans ſich 


das verbat, erhielt er einenFauſtſchlag. 


| 
| 


fih geringfügigen | 


Er Schoß dann auf den Störenfried, 
al3 diefer noch immer nicht ablaflen 
wollte. So erzählte Hau dem Leut- 
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ı Stufe. 


einer KRugelwunde im Arm und einer 
in der Kinnlabe leivenb bemwußtlos auf 
dem-Boben lag, ind Hofpital bringen 
ließ. 

Km., alias Stubby Loftus, gerieth 
geftern Abend in Nichol3 Bro3.’ Wirth: 
Tchaft, Obto und Well Str., mit Jas. 


— visher nicht feſtgeſtellie Weiſe nant Heidelmeier, welcher ihn gleich Feſtrede Zum 


Nichols, einem der Beſitzer, in Streit 


und wurde von dieſem in die 


linke 


Bruſt geſchoſſen und tödtlich verwun— | 


det. Loftus gehört zu dem großen Be 
fanntenfreife der Polizei. 
— —— — — 


Der Danffagungstag. 


Er wird morgen in der üblichen Weife be» 
gangen werden. 


Menn der feftliche Puter auch Heuer ; 


bier morgen doc) in lieblicher Bräune 
auf Taufenden von Tifchen prangen, 
umgeben von den allerlei Zuthaten, 
ohne die ein echtes, gerechte Dantja- 
gungsmahl nun einmal nicht denkbar 
ift. Der Tag wird heuer mie üblich) 
am heimifchen Herd, in den Klud3 und 
in den Kirchen begangen werben. Auch 
für die Mühfeligen und Belabdenen, 
die fonft wenig Grund für eine Dant» 
fagung finden mögen, wirb der milde 
Sinn der Chicagoer Bürgerjchaft for- 
gen, mit Hilfe der mohlthätigen Ge- 
ſellſchaften, welche dieGaben vertheilen 
werden. Auch in die Hoſpitäler und 
die Countyanſtalten, ja ſelbſt in die 
vergitterten Zellen des ſtädtiſchen Ar— 
beitshauſes und des Countygefängniſ⸗ 


22 Cents das Pfund koſtet, ſo wird er 


ſes, wird ein feſtlicher Schimmer fal- 
len, denn in allen hat die Verwaltung 


dafür Sorge getragen, daß den In— 
ſaſſen ein feſtlicher Schmaus den Tag 
in Erinnerung bringt, an dem das 
amerikaniſche Volk ſeinem Schöpfer 
für die Segnungen dankt, die ihm das 
Jahr beſcheert hat. In einzelnen Ho— 


fpitälern und in verfchiedenen County: | 
anftalten mird den nfaffen aud | 


durch dramatiſche 
Unterhaltung geboten werden. 


Veranſtaltungen 


Eine | 


ganze Reihe von englifch = Iutherifchen | 
Kirchengemeinfchaften hat fih zu ges | 
meinſchaftlichem Gottesdienſte verbun⸗ 
den, und in allen Kirchen der Stadt 


wird Feſtgottesdienſt abgehalten. 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Turnverein „But Heil” von 


Maufegan, IU., feiert am nädhlten : 


Sonntag die Einweihung feiner neuen 
Turnhalle. 
fem Felt wird ein Schau= und Preis- 
mettturnen abgehalten. Preisgeturnt 
wird in erfter, zmeiter und dritter 
Das Volköturnen beiteht für 
alle drei Stufen in Hodhjprung. Die 
Preiſe beſtehen aus einer Anzahl werth— 
voller Medaillen, geſtiftet von Mitglie— 
dern des Waukegan Turnvereins. Der 
LaSalle, jowie der Aurora-Turnper- 
ein von Chicago werben mit ihrem 
Irommler- und PBfeiferforns diefes 
reit verfchönern helfen. Turner Qeos 
pold Neumann von Chicago hält die 


rn Verbindung mit dies | 


Nur menige Leute find frei von | Ausdrud geben möchte. E3 find 


Unverbaulichfeit in irgend einer 
Torm, aber fchmwerlich werden zwei 
biefelben Symptome haben. 
Einige leiden an Unbehagen nad 
dem Effen, Aufitoßen von Gafen im 
Magen und Eingemeiden, andere 


haben Sodbrennen und faures Auf: | 
leiden wieder an | 
KRopfichmerzen, | 


ftoßen, andere 


Herzklopfen oder 


Schlaflofigkeit, Schmerzen in der | 
Bruft und unter den Schulterblät- | 
tern, hochgradige Nerpofität, wie bei | 
nervöjer Dyspepfia; aber alle diefe | 


Leiden haben die gleiche Urfache, d. 
h. mangelhafte Verdauung der ge- 
nofjenen Speife. 

Stuart Dyspepfia Tablet3 geben 
dem Magen abjolute Ruhe und Hilfe 
und befeitigen jofort diefe unan- 
genehmen Symptome. Dabei find 
die Tablet? abfolut harmlos, ein 
Kind kann fie mit Vortheil nehmen. 
Als ein Veifpiel der wunderbaren 
Heilkraft don Stuart3 Dyspepfia 
Tablets lefe man das Folgende: 

Yrau Sarah X. Steel, Lynnpille, 
Safper Eo., Mo., jagt: „Nachdem 
ich nur einPadet von Stuart3 Dy3- 
pepfie Zablet3 genommen hatte, 
ftellte ich eine fo bedeutende und un- 
erwartete Belferung ein, bak ich 
meiner aufrichtigeen Dankbarkeit 


8. 


| 
| 


thatfächlich Thon feh3 Monate ver- 
gangen, feit ich da3 Padet nahm, 
und ich habe feither nicht die. ges 
tingften Befchwerben oder Schwie- 
rigfeiten gehabt. Und die ange- 
fiht3 der Ihatfache, daß die beiten 
Doktoren, die ich fonfultirte, meinen 
Hal für Hronifche Dyspepfie und 
abfolut unheilbar erklärten, da ich 
Thon fünfundzwanzig Jahre daran 
gelitten hatte. ch vertheilte ein hal» 
be3 Dutend Padete unter meine 
Hreundinnen, die fehr begierig ima= 
ren, diefe3 Mittel zu verfuchen.“ 

Ein Wisconfin Mann fagt: „I 
litt 10 Jahre die Qualen der Dy3- 
pepfie. ch verfuchte jedes. befannte 
Mittel ohne nennenswerthen Erfolg, 
biß ich von den wunderbaren Hei- 
Iungen hörte, welche Stuart3 Dy3- 
pepfie Tablet3 erzielten. Sch kaufte 
eine Schachtel, begann fie einzuneh- 
men und vergaß, daß ich einen Ma- 
gen Hatte; drei Schachteln heilten 
mich vollftändig. Seit einem Jahre 
hatte ich feine Befchwerden mehr und 
babe einen Appetit wie ein Feldar— 
beiter, und fann alles, ma3 mir bor= 
gejegt wird, effen, ohne böje Folgen 
befürchten zu müffen.“ 

Rev. 3. R. Hong von Wymore, 
Neb., fehreibt: Seit fechE Jahren Tei- 
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Y Befindet id) Guer engen am Streif? 


be ich an Dyspepfie. Vorigen Herbft 
wurde ich fehr beunruhigt wegen ei= 
niger Symptome von Herzleiden 
und ih fam zu dem Glauben, e3 
berrfche ein fympathetifcher Zufam= 
menhang zmwifchen den beiden Krant- 
heiten, ober beffer, daß das Magen- 
leiden die Urfache des Herzleidens 
fei. ch griff nad) Stuart Dys- 
pepfie Tablet3 al3 Heilmittel und 
faufte für einen Dollar und fünf- 
zig Eent3 drei Schachteln, die mir 
drei Monate vorhielten, und ich efle 
jet jede Art Nahrung und habe gu- 
ten Appetit. Obgleich 77 Jahre alt, 
fühle ich mich völlig wohl, und ohne 
irgend welche Aufforberung von ir» 
gend Jemand mache ich diefe Aus- 
fage al3 ein Kompliment für bie 
Tablets. 


Stuarts Dyspepſie-Tablets wer⸗ 
den von allen Apothekern zu 50c 
per Schachtel von voller Größe ver⸗ 
kauft. 


Ihr oder ein Freund von Euch, 
der an Dyspepſie leidet, kann ein 
freies Buch über Magenkrankheiten 
per Poſt erhalten, wenn Ihr an die 
F. A. Stuart Co., Marſhall, Mich., 
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um Schauturnen haben fi 

folgende hiefige Vereine angemelbei: 
„Boran”, Aktive und Damenfeltion, 
„La Salle”, „Aurora” und „Lincoln 
Turnverein. Bei dem Preismettturnen 
wird jeber Verein des Chicago Bezirks, 
fomwie der „Zentral“- und Lincoln” 
Qurnberein vertreten fein. Die Lei- 
tung des Preid- fomwie Schauturnens 
liegt in den Händen bed Bezirksturn- 
warts Henry Kraft. Der Chicago 
QIurnbezirk bat für nädhften Sonntag 
eine Erfurfion nah Waufegan arrans 
girt. Die Abfahrt erfolgt mittels 
Northweftern Linie (Well3 und Kinzie 
Straße) puntt 10.40 Vormittags. 


Sämmtliche Sektionen be Bai- 
riſch-Amerikaniſchen Ver— 
eins von Coot Countyh mach— 
ten große Anſtrengungen für ihr erſtes 
gemeinſchaftliches Ballfeſt, das am 
nächſten Samſtag im Coliſeum -An— 
nex, Wabaſh Ave. und 14. Str. ſiatt⸗ 
findet. MitGenugthuung wurde vom 
Feſtkomite feſtgeſtellt, daß alle Vorbe— 
reitungen zu dieſem Ball in ſo umfaſ⸗ 
ſender Weiſe zum Abſchluß gebracht 
wurden, daß einem glänzenden Ver— 
lauf des Feſtes nichts mehr im Wege 
ſteht, um ſo weniger, als jetzt auch der 
Straßenbahnſtreik geſchlichtet iſt, der 
allein dem Beſuch des Feſtes hätte ei— 
nigermaßen Abbruch thun können. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 
25 Cents, an der Kaffe 50 Cents. An— 
fang 8 Uhr Abends. 


Antifemitismus und Forfhung. 


Die gegenwärtig in Wien fi) breit 
machendeBerquidung von Antifemitis- 
mus mit dem Treiben der Antivivifet- 
tioniften wurde von Duboi3-Reymond 
in feinem 1882 in in der Berliner Ata- 
demie der Wiffenfchaften gehaltenen 
Vortrage „über die tiffenfchaftlichen 
Zuftände der Gegenwart“ bereit3 mit 
folgenden Worten gefennzeichnet: 
„Wurden mir nicht Zeugen einer Beiwes 
gung, deren Schmacdh wir bei ung für 
fo unmöglich hielten wie Folter, Heren> 
prozefe und Menfchenhandel® Dabei 
unterfängt fich fentimentale Janoranz, 
veren Treiben fich von verleumberifcher 
Ungeberei und ftärflichem Heben in fei- 
ner®irfung nicht unterfcheibet, mifjens 
Thaftliche Unterfuchungsmethoden ala 
frevelhaft zu branbmarfen, melche 
Thon Robert Hoof und der gottes=- 
fürhtige Haller unbedenklich übten.“ 
In feinem Auffaße „Der phyfiologifche 
Unterricht fonft und jet” halt Dubois- 
Renmond den Gegnern der Vipifettion 
das Wort Karl Voat3 entgegen! „Für 
die geretteten Hundeleben mwerbet Ahr 
mit Menfchenleben, für die den Kanins 
hen und Frröfchen erfparten Schmerzen 
mit menfchlihen Leiden bezahlen.“ 
Darüber — faate der große Berliner 
PhHyfiolog — ob überhaupt Vipifektio- 
nen zu mwiflenfchaftlihen Zmeden er» 
laubt feien, ift Schlagendered meines 
Erachtens nicht gefagt worden, ala in 
diefer Warnung, deren Triftigfeit nur 
Ignoranten beſtreiten.“ 





„Ich bleibe dabei — das Radeln ver 
Damen tft ein trauriger Yortfchritt ber 
Zeit,“ feufzte der rothblonde, jonnen- 
gebräunte Gutsbefiter, die Afche von 
jeiner Zigarre ftreifend. „Sch iwerbe 
DR nun und nimmer damit befreun- 

en, 

Er jaß mit feinem älteren Freund, 
dem Major a .D. und defjen Gattin 
auf der grünummucherten Terraffe vor 
dem Gutshaus des lehteren bei cinem 
Slafe fühlen Moſels. 

„Nun, nun,“ lächelte die Dame bes 
Haufes, „nicht gar zu fchroff! Schön 
finde ich’3 ja au durchaus nicht, Doc; 
man muß ber Zeit Rechnung tragen. 
Mer meiß, mer meiß,“ ſie lehnte ſich 
lachend in ihren Bambusſtuhl zurüd— 

„vielleicht führen Sie uns ſelbſt noch 
einmal eine radelnde Gattin zu.“ 

„Nie, nie! Eher geht die Welt aus 
den Fugen,“ die Zigarre flog über die 
Briftung. 

„Und radeln jelbft noch einmal der 
Gattin zulieb.” 

„Selbit radeln.” Er lachte auf. 
„Ib babe mein Pferd. Nein, 
Sie fennen ja beide meine 
Ihon große Heirathaluft — und da 


follte ic mir nun auch gerade .rod) | 


eine rabelnde Frau ausfuchen?” 
„Vergebene Müh’, liebergrau,” 
der Hausherr paffend. Diefen Mann 


| gen — ſtanden auf den 


nein! 
ohnehin | 


nedte | 


Pferde Iharrten, ; 
Hinter- 
fügen — ein fräftiger Rud unb fert 
jauen fie, da Mies und Funten fto- 
ben. 

Der Major und feine Gattin auf 
ber Zerraffe, Pochmann unten an ter= 
jelben, jahen dem dahinfaufenden Ger 
fährt nach, ber redenhaften Geftalt auf 
dem hohen Sib, die fraftuoll die Pfer- 
be zügelte. 

„Schade, habe“. Pochmann ſchüt⸗ 
telte immerzu feinen alten Kopf. 

„Was iſt denn ſchade, Pochmann?“ 
Lächelnd bog ſich die Dame des Hauſes 
über die Brüftung. 

„, daß der da nicht heiratet,“ fein 
ausgeftredter bider Daumen zeigte 
über die Schulter. „So’n Fmuder, 
junger Mann un ſo'n ſchönes Gut! — 
Ooch — un die velen Sweine un Peer— 
de dorzu!“ Noch mit dem Daumen 
auf der Schulter ftampfte er fchmwer- 
fällig davon. 

* * * 

Vogelſang — Blüthenduft. 

Eilig ging derGutsbeſitzer durch ſei⸗ 
nen Buchenwald, deſſen grünendeWip⸗ 
fel ſich domartig über ihn wölbten. 

Der Inſpektor wartete auf ihn. 

Da — an der Liſiere des Waldes 
ein ſchimmerndes, wehendes Kleid, ein 


blinkendes Stahlroß, eine jugendliche 
ein übermüthiges Geſicht, 
Strohhut im Nacken, widerſpenſtiges, 


Geſtalt, 


krauſes Haar, von dem ſcharfen Zug— 


bekehrſt du nicht, der weicht nicht von wind aus dem Geſicht geweht. 
ſeinen Grundſätzen, eher lernſt du noch | 


das Radeln —“ 

„aber, lieber Mann, in meinen‘ah- 
ren — 

„Doh nun mal im Ernit, alter 
Freund. Hör’ nal,“ derMajor Flopfte 
ihm auf die Schulter, „mit dem Hei- 
rathen wird’3 nun bald Zeit. Bilt 35 
Sabre alt. An der Zeit des Rumoren3 
im rauenjtaat, in der der Frauen- 
rechte fönnte doch die Betreffende dann 
jagen; Nein, einen eingefleifchten, un= 
modernen Junggefellen der dem Weib 
keine Rechte zugeſteht, mag ich nicht, 
da iſt mir mein Rad lieber. Und kehrt 
dir und einem Muſtergut den Rücken.“ 

„Das mag fie!” lachte der Gutsbe— 
ſitzer; ſeine prächtigen Zähne blitzten 
unter dem mächtigen 
„Webrigens ohne Sorge! An ein rar 
delndes Mejen, das vielleicht noch Fi- 
garetten pafft und Frauenrecdhtlerin 


ift, verlier ich mein Herz nie, brr! — | 


tft nur qut, daß unfere Güter meit ab 
von ber Heerftraße Berlins liegen und 
man hier auch noch nicht eine einzige 
radelnde Dame fieht. Meine Gnädige,“ 
er hob verbindlich jein Glas, „auf hr 
, ana Spezielles” fie 
Gläfer gegen einander. „Mein Freund 
bat gut lachen, hat das große 2003 ge- 
zogen.” 

Ein alter, kurzer, ftammiger Diener, 
im Dienst des Haujes ergraut, 
mühfam die Stufen der Terraffe Hin 
auf. 

„Richt weiter, Bochmann, wir Tchen- 
fen dir die übrigen Stufen,“ rief ihm 
lächelnd der Hausherr zu. „Was willft 
du melden?” 

Stramm, 


pe ftil. Die diden Daumen ferzenge- 
trade von der Hofennath abitehen laf- 
fend, meldete er mit mürbigem Ge— 
ſichtsausdruck: 


„Ik wullt man nur ſagen, daß die 


nach.“ 


Peerde von Herrn Riddergutsbeſitzer 
keine Geduld nicht mehr haben, 


ſtieg 
quer über die Matte, nein, ſie ſtäubte 


ſoweit es ſein Alter er- 
laubte, ſiand der Diener auf der Trep⸗ 


ſie 
fpringen immerzu man ſo hoch. It ſeinem Grund und Boden! 


| 
| 


neigten bie | 


| 


Schnurrbart. | 








mwullt man nur fragen, ob der Kutjcher 


vielleicht porfahren jollt’.“ 

„Hreilih, freilid! Er mil 
durchaus lo3 fein,“ lachte der Gutäbe- 
fier, Itand auf und redte feine Hü- 
nengeftalt. „Pochmann, das hätt’ ich 
Yhnen nicht zugetraut.” 

„Abers, Herr Riddergutsbeſitzer,“ 
würgte und ſtotterte der Diener, mit 
ſeiner Rieſenhand verlegen an der Liv⸗ 
ree hinunterſtreichelnd, „wie können Se 
man ſo was von mich denken! Sie ken⸗ 
nen mir doch. Pſt — Friedrich, “er 
drehte fih um und hielt eine Yauft mit 
außgejtredtem Daumen bo, „p—it, 
borfahren! Nee, Herr NRidderqutsbe- 
fier, jo ’mas i⸗ nich, ik hab Ihnen 
doch oft genug auf dieſem meinen Arm 
jetragen,“ er ſchlug auf den ſeinen, 
„wenn Ihre jenädige Mutter mit Sie 
hier bei meine alte Herrfchaft auf Be- 
fuh war.“ 

„Und mich dazu,” Tachte der Major. 

Mol, mol!” Ach Kotte doch,” er 
feufzte und fopfichüttelte tieffinnig, 
„un nu i8 allen dot — allen! Nur 
it leb noch —“ 

Pferdegetrappel, Knirſchen im Kies. 
Scharf zügelte der Kutſcher die jungen 
Füchſe vor der Rampe, der eine ſtieg 
in die Luft. 

„Ra, na, man immer fachte,“ be— 
Ihmichtigte ihn der alte Bochmann he- 
dächtig und trat an den Jagdwagen, 
„beruhige dir doch man. Dir muß der 
Haberkorb ooch höher jehängt werden.“ 

„Adieu, adien,“ tönte es von der 
Terraſſe. 

Der Gutsbeſitzer hob noch einmal 


„Sei geduldig und Du 
wird geduldige Kinder 
haben.“ Sorge Dich nicht 
wegen Deiner Hausrei- 


‚nigung; thue es vernünf- 
tig mit 


Dapolio =: 


Su beziehen von jedem 
Grocer. 


| 


| 


Vorüber. 
War das eine Viſion? 


Er ſtand beftürzt ftili, ſtarrte durch 


die Bäume. 

Eine radelnde Dame? Und noch da— 
zu auf ſeinem eigenen Grund und Bo— 
den? 


„Hat mich ein Traum denn geäfft?“ 


murmelte er. 
Eine Lerche ſtieg aus der 
Saat jubilirend in die Luft. 
Bei dem Zuſammenſein mit demIn— 
ſpektor vergaß er bald die Viſion. 


grünen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
? 
| 
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Chioago do* 


we if 
und 


empfehlen. 


gernde Nerven vertrelbt 


ſo in de ſiebzig jehen kann. Abers * 
ſen Se, Herr Riddergutsbeſitzer, 

Welt jefallt mich nich mehr,“ er — 
ſchüttelte, „nich een büſchen. Doch, un 
de Frauenslüt von hützutag,“ der di— 
cke Daumen zeigte über die Schulter 


etwas?“ 


— — 


recht theure Zigaretten,“ fe Teßnte, den. 
Kopf an die Lehne, daß das mellige 
Haar ihr Geficht in breitem Rahmen 
umgab, „ed war fchabe um fie. Au- 
Berdem hat mich Herr Nöhring fchon 
auf dem Rab gefehen.“ 
„Leider — möchte ich hinzufügen,” 

fiel biejer ein, 

Sie fehnellte fich gerade, ihr Auge 
blitzte. 

„Na — da biſt du ja, alter Freund,“ 
tief der Major, die Stufen der Ter- 
raffe hinaufeilend. „Sah dein Pferd 
auf dem Hof — komm nur in wein 
Zimmer, hab’ die betreffenden Sachen 
bort jchon geordnet. Komm, komm, 
fonit bejtridt dich die Circe da nod 
ganz und gar,” er fchob den Arm un= 
ter den feinen. 

Als fie außer Hörmeite waren, flü- 
fterte er ihm zu: 

„Du, alter Xunge, im Ernit, halte 
bein Herz feit, fie gibt ihre Freiheit 
nicht mwieber her, Sie kämpft für 
Trauenrechte, fie jtößt mit in3 .Jorn: 
Mehr Raum, mehr 
Frau.“ 

„Sei ohne S 


Licht für die | 
ı jlüd, fo’n grotet Unjlüd! Doc, dat if; Si 
Sorge, Freund! Eine ra> | | 


Ann nen rede — 


— ſie teifte oßmebieg bald ab — — 

Genug! Eines Tages murbe auf fei- 
nem Gut ein großes, flaches Korbge- 
ftell abgelaben. - Dazmifchen gleihte 
und glimmerte e3 wie Stahl und auf 
dem angebundenen Pappzettel jtand: 
Brandenburg — — —. 

Der alte Yodmann hatte fich’3 heute 
nicht nehmen laffen, er war mühjam 
neben ben Kutfcher auf den Arbeits- 
wagen gefleitert, er wollte bie Beftel- 
lung jeldft dem „Riddergutsbefiter“ 
bringen, „un borbi glit3 mal fehen, 
wie's ſein verheirath't Dochter auf 
Herrn Nöhrings Gut ging“. 

Die Sonne ftrahlte Heiß hernieder— 

Nah Stunden fand ihn die junge 
Mittme, als fie auf dem blitfauderen 
Gutshof ihre Maſchine putzte, ölte, 
kreuzunglücklich auf einer Bank :eim 
Pferdeſtall ſitzen, Fäuſte ineinander, 
Daumen ſenkrecht in der Luft. 

„Na, Pochmann, iſt Ihnen die Ger— 
ſte verhagelt?“ fragte ſie und ließ das 


— 


Vorderrad ſpielen. 


delnde, rauchende Circe kann mir nie 


gefährlich werden.“ 
Als der Gutsbeſitzer einige 


* 
Stun⸗ 


wohl nicht fein,“ fie prüfte das Rugel- | 


ben jpäter vom Hofe fprengte, bemerfte | 


er unmeit des Gutähofes Pocdızann, 


ı dige Frau,“ ; 
TFauite hoch, ein Daumen berührte die | 


der augenfcheinlich auf ihn wartete, die | 
abjtehenden Daumen an der Hojennaht | 
und Grimaffen fchneidend, um fich be= | 
erſchrocken. 


merkbar zu machen. 


„Na, Pochmann, Sie wollen doch 
Sonn' is ihm in de Kopp geſtiegen — 
„Ach — ach, es is man von wegen 


Er hielt das Pferd an. 


meine Angſt, Herr Riddergutsbeſitzer 


—“ er ſchluckte und würgte, daß die 


Augen herausquollen. 
man fragen, — Herr Riddergutsbeſi— 
tzer, jefallt Ihnen die da?“ Der Lechte 


„It — itk wullt 


nach ber Terraſſe, „die jefallen mich uu Daumen zeigte nach dem Landhaus. | 


erfe;t nich, voch, die rauchen, un ſihen 
uff, uff fo'n Rad, nee, da war meine 
Chriſtel denn doch anders.“ 

Der Gutsbeſitzer eilte ſchon fort, er 


| 
| 
Ä 
| 


„Mich jar nicht —“ flüfterte er. 


„Aber, Bohmann,Bohmann,“ Tach: | derverfchlag finn, wo er jet al’ D 


| 


„Do — gnädige Frau, fo’n Un- 


diß of noch erleben muß!” 


—_ ÖL ——— — — —— — 
— 
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„Na, na — gar fo Ihlimm wird's | 


lager. 
verzweifelt gingen bie 


Stirn — „er ift verrüdt!!“ 


| 
! 
„Was denn? Wer denn?“ fragte fie | R 
'B 
1 


„Re — gejprochen hab’ if ihm nich | h 
Aber Jakob, mas | 


„Der Herr Riddergutöbefiter! De 
er is ganz ohn' Verſtand —“ ſein rech— 
ter Daumen wiſchte übers Auge. 

„Unſinn! So erzählen Sie doch, ha— 
ben Sie ihn geſprochen?“ 


— er war nich da. 
ſein Diener is, ſagte, er wird wohl 
wieder hinner den alten, jroten —* 
ag 


te der Gutäbefiger, „wenn ich das nun ! fo viel #8 — X hin — un da hör’ if 


dem Herrn Major wieder jage.“ 


Knapp, furz ertheilte er feine Anord- | hatte nur halb hingehört, ftürmte bie | tlopfte ben Hals feines Pferbes. 


nungen; ganz Gutsbeliter. 

Kräftigen Schritte wandte er Tich 
heimmärts, 

Mas nagte denn in ihm?“ 

Sa fo! Dad Stahlroß mit der Da- 
me. 

Ach, das muß eine Täufchung geive- 
fen fein! 

Da ftodte fein Fuß. 

In dammernder Waldtiefe an did» 
ftämmiger Buche lehnte ein blinfendes 
Fahrrad und nicht weit davon im ho= 
ben, duftenden Gras lag eine Dame, 
den Kopf geftüßt, luftig eine Zigarette 
paffend. 

Alfo doc! 

Hatte jein Blid eine folche Kraft? 
Die junge Dame hob den Kopf. Sie 
ah ihn. 

Aber fie jprang nicht auf, floh nicht 


ganz gemächlich die Afche ihrer Ziga= 
rette ab und blies ruhig den fie um= 
fhwirrenden Mücden und Schmetter- 
fingen den Dampf ins Geficht. 

PBah — nfpeftoren ihres Vetter 
geniren fie nicht. 

„Barbon, wenn ich aejtört habe,” er 
30g etwas ironifh den Hut, wollte 
teiter gehen und ging doch nicht. 

„Stören? Sch laffe mich einfach nicht 
ftören.“ Sie fah an ihm vorüber, 
„Gehen Sie ruhig Ihren Geſchäften 

Er zuckte zuſammen. Ihm das cuf 
Nun blieb er. 

Er lehnte ſich, gerade vis-a-vis von 


mich | dem Zweirad, an eine Buche und be— 


trachtete die junge Dame. Hm — 
ſchön war ſie eigentlich nicht, aber es 
lag unendlich viel in dem Geſicht. Die 


| Nafe war fein gebogen, und derMund! 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


| Wie lieblich wäre er geweſen, venn 
nicht eine Zigarette zwiſchen den Lip— 
pen geſteckt hätte. 

Wie er das haßte. 

„Gnädiges Fräulein ſind nicht aus 
dieſer Gegend?“ 

Unwillig hob ſie den Kopf. Ihre 
dunklen Augen ſchienen zu fragen: Biſt 
du noch da? 

„Nein,“ antwortete ſie kurz. ‚Wa— 
rum?“ 

„Weil gnädiges Fräulein rauchen“ 


| — mit ironifcher Schärfe betonte er 


| 


| 


"mich jeht et jut,“ erwiberfe er‘ 


„und dort ein FZmeirab 


Schmweigend blies fie den Münden 
funjtvolle Ringe entgegen. An ber 
Hand, bie bie Zigarette hielt, üligen 
zwei Trauringe auf — —. 

„Barbon,“ ftotterte er, noch einmal 
den Hut lüftend, „parben, gnädige 
Frau.” 

„sit ganz egal für Sie,“ fagte fie 
nadläfjig, Ste haben aber recht. Gott 
fei Dan, ich bin nicht von hier, mo 
die Welt ınit eichenen Bohlen vernagelt 
zu fein fcheint, ich mill bier nur für 
kurze Zeit Sonnenfdein, Blaue Luft, 
Tproffenbes Pfingitgrün umfonft ge- 
nießen.“ 

„Und das augenblidli auf frem- 
dem Grund und Boden!“ 

„Hsrembden Grund und Boden?“ Sie 
ftligte fich auf den Xrm. „Er ift Ei» 
genthum meine® Better! Doch, mein 
Herr,“ Tie erhob fich elaftifch, das Tieib 
fiel nur bis zum Anöchel herab, „jeht 
— ftören Sie mid! Und da Sie nicht 
gehen, fo gehe ich.“ 

Ina Gras flog die Zigarette, fie 
* fich auf das Zweirad und fau- 
fte davon. 

a Gutsbefiger hatte das Nachfe- 


jedes Wort, 
lehnt.” 


Einige Tage fpäter ſchwang er ſich 
vor den Stallungen ſeines Freundes, 
des Majors, aus dem Sattel. Er hatte 
es eilig, 
mit Fu! BR beſprechen. 

lie Pochmann hielt ihm den 
sn“ 


„Ra, treue Seele — wie gehts ?%" Er 


Hopfte iim auf die Schulter. 


„Na, it danke for jütige Nac 
eb 
tig, würdigen Antlihes, „mie et eenen 


GASTORIA Füsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


mußte wichtige Gut3f: chen | 


Stufen der Terraſſe hinauf, ſah eine 
weibliche Geſtalt im Schaufelftuhl. 

„Ah, meine verehrte, gnädige Frau,“ 
er zog den Hut. „Ihr Gatte iſt in ſei— 
nem Zimmer, nicht wahr? Wichtige 
Sachen.“ 

Angewurzelt blieb er ſtehen. 

Das war ſie ja gar nicht, die Gattin 
ſeines Freundes. 

In dem Schaukelſtuhl lag eine ju— 
gendliche Geſtalt. In weichen Falten 


umfloß ſie ein langes weißes Wollen— 


— 


kleid, die Hände hielten ein Buch hodh, 
zwifchen den Lippen glimmte eine Zi- 
garetie. Durh das Blättergewirr 
ze die Sonnenjtrahlen über fie 
in. 

Die Radlerin aus dem Wald! 

Sie mwippte heftig mit dem Schaus 
kelſtuhl. 

Unwillig ſah ſie hoch. „Schon wie— 
der dieſer widerwärtige Menſch, mur— 
melte ſie, ſtieß die Zigarette in den 
Aſchbecher und ſagte: 

„Meinen Vetter finden Sie in ſei— 
nem Zimmer!“ 

Sie las ſchon wieder. 

Pochmann war ſchwerfällig herauf— 
geſtampft und räumte im Hintergrund 
Gläſer und Taſſen zuſammen. 

„Geſtatten Sie aber erſt, m 
Frau,“ erwiderte der&utäsbefiger, „Ya 
ich mich Ihnen vorſtelle — Ritterguts— 
beſitzer Nöhring —“ 

Buch und Zigarette flogen fort, jo 
daß Pohmann heftig zufammenfuhr. 
„NittergutsbefigerNiöhring? Der Radı- 
bar und Freund meines Vetter3?“ Sie 
lachte laut und berzlich. „Und ich habe 
Sie für den Snfpeftor gehalten!” 

Pochmann ſchickte ihr böſe Blicke zu. 

Sie lachte noch, verſchränkte die Ar— 
me unter den Kopf und wippte heftig 
hin und her. 

„Das kommt aber davon — wenn 
man —“. Ihr Blick glitt über ſeine 
hünenhafte Geſtalt. 

„Mit Stulpenſtiefeln und Reitgerte 
vor Ihnen ſteht,“ ſein Blick flammte 
auf, „und wie ein Bauer ausſieht.“ 

Pochmann trat kampfbereit näher. 

„Nicht doch! Wie ein kühner Recke, 
der für den Rahmen einer Millionen- 
ftabt aar zu groß ttt. Sind Sie nit | 
Sie reichte ihm mit —— 
der Anmuth die Hand. 

Er zog dieſ an die Lippen. 

„Der alſo demnach ein Uebermenſch 
iſt! Ein Uebermenſch iſt doch aber 
ſonſt wohl gelitten bei den Fortſchritt— 
lern unter den Frauen, bei denen Zwei— 
rad und Tabak herrſchen!“ 

„Ah, ein erbitterter Gegner.“ 

Pochmann ging mit dem Brett vol— 
ler Taſſen und Gläſer durch die Bal— 
konthür ins Haus. Auf der Schwelle 
blieb er noch einmal ſtehen, ſah tiefbe⸗ 
kümmert mit ſchiefem Kopf dem jun— 
gen Paar zu und murmelte: 

„Gotte doch — er wird doch nich — 

„Guten Morgen, guten Morgen, * 
ber Herr Nöhring,.“ rief da die Gattin 


des Majors, „eben hör' ich, daß Sie 


da ſind. Die Herrſchaften haben ſich 
wohl ſchon bekannt gemacht? Ja, ja, 
meine liebe Couſine hat uns außeror— 
dentlich überraſcht. Eine Depeſche — 
zwei Stunden darauf iſt ſie hier, noch 
eher als unſerWagen, den wir natür— 
lich zur Bahn ſchickten, denn ſie kam 
auf ihrem Zweirad dahergeflogen. Sie 
fönnen fih den alten Pohmann ben- 
fen, ber nie bon foldh einem Dinge ge- 
hört hat —“ 

„Haha,” Tachte bieKoufine, „er dach⸗ 
te, ein meiblicher Gottjeibeiung fäme 
daher gebrauft — und febte filh vor 
Schreck auf den ſchwarzen Erdboden.“ 
Sie ſteckte ſich eine Zigarette an. 

Die Dame des Hauſes nahm ſie ihr 
fort und trat ſie aus. 

„Laß das nur — ſonſt verdirbſt 
dus⸗ noch Seh und gar mit Seren 

— 
ſpeben kiaflerlief bei ihm gefallen, ‘da 


her hörte, Daß du rabelft.“ 


„Das ift mir eigentlich touf € 


ihr Auge flog riedend zu’ ihm‘ 


„Uebrigen, liebe Koufine, ic weg 


| 


| 


| 


Er | of fon von Weitem immermanzu 


un toben un dazmilchen jein 


„Ra, na, "das werden Se ja icon | Stimm: Donnermetter, Schodfchmwere- 


nich. It babj ja nur fo ein’ groß’ Angſt, 
Herr Riddergutäbefiter —“ er hob be— 
fchmwörend feine Stimme und hielt jei- 
ne Fäufte mit dem terzengraden Daus 
men hoh — „Herr Nidderqutsbefiger, 
eene — die nie nich Strümpfe stridt, 
die raucht un den halwen Dag uff fo 
'ne Fuchsteufelämafchine figt mit fo’n 
furzes Kleid“ — er zeigte bi3 zum 


! Schienbein — „die iö feine Frau nich 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 


| Brofhüre fallen. 


! 


| 


| 
| 


fie. - Di bift fo Thon |: 


for Sie, Herr Riddergutäbeliger," — 
die diden Daumen fuhren lebhaft Hin 
und ber — „heirathen Sie ihr nich!” 

Der Gutöbefiter fprengte lachend 
davon. 

Sie fühlte ſich behaglich auf dem 
Lande. Sie war viel gereiſt, ſeitdem 
ſie ihren Gatten nach halbjähriger Ehe 
verloren hatte. Jetzt lebte ſie, 20 Jahre 
alt, in Berlin, in der Millionenitadt 
und mwirfte geheim und öffentlich für 
Frauenrechte. 

Nur nicht ſich wieder binden. 

Der Frühling war ba. 

Es Blühte, es Inofpte, e3 grünte 
ringsum. „Dahin faufte fie in ıll bie 
grüne- Pracht hinein auf der „Fuchd- 
teufelämafchine”, tief einathmend bie 
mürzige Luft. 

Dort war ja der freie Pla im 
Mald, mo fie ihn, den Verächter der 
modernen Frau, zum erften Male ge 
fehen — — biefen Verächter — — 

Nur gut, daß er nicht geheirathet 
hatte! Die arme Frau! 

Sie fprang ab, fegte fih auf einen 
Baumftumpf mit Zigarette und einer 
Broſchüre. 

Sie las vertieft. 

Pferdegetrappel! Ein Reiter auf der 

Landſtraße. 

Er fah ein Kleid, einenStrohhut im 
Gras, er fette über den Graben und 
parirte fein Pferd vor ihr. 

„Suten Morgen, gnäbdige Frau! Ich 
begrühe Sie auf meinem Grund und 
Boden.” 

Sie lieh, heftig erjchredend, Die 
Sie waren Freunde 
geworden. 

Die Freundfchaft zwiſchen Mann 
dr Meib war auch eine Errungen- 

fchaft der Frauenrechtlerinnen. 

„Beinahe hätten Sie mich erjchredt, * 
lächelte ſie, ſich faſſend. „Schauen Sie 


doch nicht ſo mißbilligend meine Sb | 


garette an, jie fchmect mir prächtig.“ 

„Sie können mohl gar nicht mehr 
ohne leben. 
ah.“ 

„Das Rauchen?” Sie lachte. 
an dem Tage, an dem id) Herrn Rit- 
tergutSbefiger Nöhring auf ce'nem 
| Zweirad jehe, das er als fühner Yiei- 
ter auch für Herren veradhtet. Doch 
was jagten Sie? Diefer Grund umd | 
Boden gehört doch meinem Vetter?“ 

„Mit nichten. 
jeined Gutes.“ 
fernen MWaldlifiere. 


Gewöhnen Sie ſich's doch 


| 
| 
| 





| 


Dort ift die Grenze | — 
Er zeigte nad) einer | em 


„D meh! So babe ich Sie denn da⸗ | 


mals auf Ihrem Eigenthbum ——“ 


„Schlimmer behandelt als einen {ne | 


ſpektor.“ 


Sie ſprang auf, lachte: „Ich fürchte | 


mich,“ 
davon. 


„Und ſie muß nun auch gerade ra— 
bein,“ feufzte er. 

Ein Sonnenftraßl fiel dur das 
grüne Blätterdah auf bie vergeifene 
Brofhüre. Er jprang vom Mferd, 
nahm fie auf, blätterte darin — — 


und flog auf ihrem Zmeirad | 


Sein Pferd baumte fich, ſchäum̃te — | 


Statuten des Damenklubs. Berlin. | 


Schadowſtraße. 
„Auch das noch,“ murmelte er. 
Langſam ritt er nach Haus. Er und 
ſein Pferd ließen den Kopf hängen. 
Wied kam? Er wußte es ſalbſt 
nicht! 


ai wer follte.er’3 auch einmal 
verſuchen! Und ee um |. 


Fr üftellen, meld ein: trauriger Erfa 
„| od das Stahlroß für das von Fleiſch 
und Blut pe Und nur, um ihre Au⸗ 
gen zu feben, wenn er einmal binter- 
rüd3 bei ihr auf einfamenm Wege vor» 
beifhießen würde — — biefe Augen 
— — Und dann fönnte man bod fo 
mande Zour zufammen radeln — 


dann hätte er doch noch mehr von ihr 


noth, der Teufel foll ed holen. Un als 
if durch ein Klein Zoch im Bredderzaun 
ſeh — funnt nur fehr Blecht jehen — 
oo — da torfelt der Bmude Herr, 
kirſchroth im Geſicht, Mütz ſchief uff 
de Kopp, einher, un zwei ſeiner Kut— 
ſchers laufen immermanzu neben ihm 
her un ſchreien ihm an —“ 

„Unſinn!“ 

„— — gnädige Frau — der ßlagt 
noch allens korz un klein —“ 

„Iſt das die Bretterverzäunung, die 
an die alte Ruine ſtößt?“ 

„Woll, Woll! Wo Sie erſcht Neulich 
mit ihm un meine genädige Herrſchaft 
waren —“ 

Sie ſauſte auf ihrem Rad davon. 

— — Richtig! Es tobte wirklich 
hinter den Brettern. 

Was war nur? 

Schnell vom Zweirad und auf das 
alte Gemäuer der Ruine geklettert. 
Mit Händen und Füßen! Durch Klet— 
terkraut und Blüthen. 

Oben war ſie! Von dort konnte ſie 
aut den freien eingezäunten Platz über— 
jehen. 

Sad fie denn recht? Sie bejchattete 
die Augen mit der Hand, fie griff mit 
der anderen ins Kletterfraut — ihr 
Athem ſtockte. 

Der Rittergutsbeſitzer ſchwankte, 
dicke Schweißtropfen auf der Stirn, 
unbeholfen auf einem Zweirad hin und 
her. Zwei Kutſcher im Arbeitdanzug, 
Hemdärmel hoch, blaue Schürze quer 
aufgeſteckt, trabten neben ihm her, be— 
reit, ihn aufzufangen und ſchrieen 
fortwährend: „Treten — treten — 
treten!“ 

„Don — ner—wetter,“ rief jetzt der 
Gutöbefiger, und wuchtig fiel er in bie 
vier musfulöfen Kutfcherarme — feine 
Müpe hüpfte auf die Erde und tanzte 
dort noch eine Weile Solo für fid. 

Hell auflahend mie ein Batfiich, 
riß fie blühende3 Kletterfraut vom ®e- 
mäuer und warf es ihm zu. 

Wie der Blik war fie auf dem Rad. 

— — Doc in tiefen Gedanten fuhr 
fie na) dem Gut zurüd, fuhr dort auf 
dem Gutähof noch lange in eleganten 
Kurven bedächtia freuz und quer. 

Pochmann näherte fich ihr fchwer- 
fällig. Kopf fchief — abitehende Dau- 
men an der Hofennabt, fragte er Teuf: 


| zend: 


„Is et ſehr ßlimm, gnädige Frau?“ 
„Nicht ganz ſo ſchlimm, wie es aus— 
ſieht,“ lächelte ſie. „Uebrigens,“ ſie 


„Ja, griff nach der Bruſttaſche ihrer Blouſe, 


„halten Sie mal die Hände auf.“ 

Sie öffnete die Ziaarettentafche ind 
ichüttete ihm fämmtliche Zigaretten in 
die Riefenhänbde. 

„Ich will wenigſtens verſuchen, ihm 

Fortſetzung auf der 9. Seite. 
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„Slimm, ſehr ſlimm is et — genä- 
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Cine X.Sltuhſen· Anlerſuchung frei 


—A um den 
Sit der Kranfheit zu finden. 


Dan jollte fofort vorjpred:n, Da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 
Dan ihneide Diefes aus! 


Tie Epezialiften in der meitberähnten Siate Medical Pifpenfarh furiren alle Männer« 
Itenfbeiten färeller al3 irgend ein anderer &pe ziaiiit - im Nordweiten. Die Behandlung 
ſchwacher Mäünner iſt eine Spezialität, und die Dilvenfard bat mehr Apparate und Ju 
ftrummente al$ alle anderen Spezialiiien im Nordmelten zufammengenommen. 


Bie günfiallen Bedingungen! 
E iomerzdaftes Mrini: 


M 8* zendem Rücken und Nieren. *** Schwache. 
a n e entwigelte törpertbeile Ge 


en. nüchtliche Verlufte, eirngeihrumpfte, um 
sen in der Brut, Rierenleiden total, Sak 


Duchtnisichwärhe, Nerpöfität, Schmer« 
I ' im Wein, leden bor den Nugen, ums 
ungebractes rg en, hellenimendes Gefühl, Gedanferihmäce 
> voransfehen, permanent veheift. 


Untäbigteit, Melaniolie, 
unnatürlise Abflüſſe. 


fung, Baricocele \ 
bruch), fur immer gebeilr. 


mit ſchwachem, ſchmer 


welche Entartung, WBahnſinn und To 


Geheime Krankheiten 


ite Heilung für fhwade Männer 
ch Jugendfünden 


In uge Me FH Be r 54 d ui R —8 geworden. 


lich geheilt 


Blutvder gif⸗ 
(Krampfader · 
Schnell ⸗ 


Ueberarbeitung u. Selbſt⸗ 
ſobald wie moög⸗ 


| Medizin frei bis geheilt. 


Etunden bon 10 bi3 $. und von 6—7 Abends. Conntag3 und an allen regulären Yelere 


tagen nur bon 10—12 lür. 


State Medical Dispensary, 


S. W.Gæee State und Bau Buren Straße. 
Einsang 66 Van Buren Straße. 
eden Tag erccheint. 


Man ſchneide dieſe“ aus, da dieſe Annonce nit | 
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Alle duechotheuden Züge führen ab vom Zenttas 
Tadupe I, 42. Sir. und Bart Now, Die Züge nad 
ben Süden künnen tun Wusnadme des Pon chue ⸗ 
zuges au der M. Stre⸗, M. Strr⸗, Hode Parke 
und 8. Sir.:Stativu beftiegen werden. Stadt« 
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BORSCH & CO,., 103 Asanıs Sir, 
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Mir Ehore Eljenbahn. 
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ve von Ratten erden is 
nn 


von GStearns’ 

slälectrit Rat En Roa Pafte bier in 
"Chicago find taufende Ratten und 
Mäufe durch feine Anwendung ver- 
nichtet. Es iſt ficherer Tod für Rat- 

ten, Mäufe, Waflerfüfer, 
füfer ufm. 3 reinigt das Haus von 
Ratten und Mäufen, 
draußen, um zu frepiren. E3 ift leicht 
anzutvenden und immer auberläflig. 
Apotheten und Groceries 
gemeinen haben e3 zum Verkauf. 
Menn hr die Pafte nicht von Eurem 
Händler befommen fönnt, beftellt di- 
zett bei der Gteans Electric Pafte 
Eo,, Ehicago, Ill. und nah Empfang 
bes Preifes erhaltet Ihr es expreßfrei. 
Kleines Padet 2öc, großes PBadet, adıt- 
mal fo viel, $1. 00, 


Schwaben: 
treibt fie nach 


Bergunügungs:Wegweifer. 


— „The Spenders.“ 
pera Houie. 
— the Forſaken“. 

a — ng 5 englifheOperntruppe 


— „Alt Heidelberg.” 


o f Muſi * — „The — 
. — „Oliver Tiifte, 
onzert jeden Abend und Sonntag 
8 


almgarten — Konzert jeden 
. — eben Sonntag 
des „Metropolitan Orceiters.* 
ian Mufeum.—Sanıftags 
ft der Eintritt frei. 

o Art Inftitute — Freie Befuhd> 
ttwod, Samftag und Eonntag. 
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Brieffaiten. 


8. — Welde Nummer jene Dioifion ges 
PA t Bi, wififen wir nicht. 
— Wenden Sie fih an die Münzenhands 
kung von —— & Co., 69 Dearborn Str. 


Ba — Wo Sie hier daS Berliner und 
Miener ——— finden können, wiſſen wir nicht. 
H. — Erlaubt ift dies allerdings nicht, allein 
bie Polizei läßt ja jo Vieles durhichlipfen, wogegen 
e von Rechtswegen einſchreiten ſollte. 
fe ja auch meiſtens leinen Anſtoß daran, daß Rad» 
ahrer im ſchnellſten Tempo auf den Bürgerſteigen 
Leib und Leben der Fußgänger gefähr⸗ 


gi incoln Upde—Sie feinen die jüngfte Welt: 
eſchichte nicht ſehr aufmerkſam verfolgt zu haben, 
daß Deutſchland ein Kal · 
daß Baiern und 
ören, und daß Kanada nit zu 


nft würden Sie wifjen, 
erreih, fein Köni 
u Deutihland ge 
en — Staaten „belankt“. 


W. — Eine Anftalt fpeziell für GEpileoiifer 


de werden aber im Heim für Unbeilbare, Ghis 
Üdenne und 56. Straße, aufgenommen, iofern fie 
unbeiiter jmd. 


Alter Lefer. — Poftpadete dürfen das Ge: 
en bon 4 Pfund 6 Unzen, eine Baur. von 3 Fuß 

6 Hol und einen Gefammtunfang 
Dide) von 6 Fub nicht überfteigen. 
müffen fo verpadt fein, dab fie leicht = i 
balt hin unterfucht werden Können, und fie müfien 
von einer Zollveflaration begleitet jein. Giftige, ex⸗ 
plodirbare oder leicht entzundliche Stoffe 
nicht als Packet verſendet werden. 


— Ob dieſe Bibel einen beſonderen Werth 
hat, fommt ganz darauf an, weldhe Ausgabe es ;ft. 
Nur ein Fachmann tann Ihnen Auskunft ertheilen, 
wenden Sie ſich daher an einen Antiquar. 


A. B. — Ibhre Anfrage iſt uns nicht ganz 
ändlich. Sollten Sie aber „Abzugbiider* meinen, fo 
iene Ihnen zur Nachricht, 

odeeßen Laden an State Sir. 


Amalie HH. — Lajien Sie die Perle von einem 
QJumelier auf ihren Werth abjchägen. 


3. — Sinjihtlih der Raten gibt Ihnen ar 
Bailagieragent mit Vergnügen Aufſchluß. — 6 

einen Schlafivagen nehmen jollen, ſteht ganz bet Ih: 
nen, angenehmer ijt jedenfalls die Fahrt für Sie, 
wenn Sie e3 thun.— Ob Sie in E-n TFranzisto eine 
wiſſen wir ebenjownig, wie 
ee gibt e& in San Franzisto viele Deui: 


daß Sie jolde in ben 
erhalten können. 


Stelle finden werden, 


Abonnent S. — Die Ihnen zunächſt gelegene 
rg wird in der Frantlin-Schule abgehalten, 


nahe Wells Str. 


„graue*) Salbe ift 
Am ie und gründs 
lichiten werden Sie Abren Zwed erreihen, wenn Sir 
dem Kind die Haare kurz fchneiden 
Salbe jo lange anwenden, bis der Kopf Fein ER 
Warten Sie big | 
vielleicht Tiegt dann eint Sta 
meiche uns die Peantwortung Xhrer Frage u 


Sierfün das befte Mittel. 
und. dann die 


Ungenannt. 


— Durd den Betrich jenes! eſchaftes 
wird ſich eben der Wafferverbrauch geiteigert haben. 
Wenn Sie glauben, dab die Nehmung zu_bod ift, 
fo beichweren Eie fih im Wafferamte.—Gewik ift 
die Verficherungsrate für einen Gejhäftsplag eine 
böbere, als für ein Wohnhaus. 


— Uns ift über jenen —— und 
die Anfänge feiner Laufbahn nichts 


%. — Gin aus age ichnetes 
Mundiwaiier ift „Yaboris 
ften großen Läden an der State Str. 
Auch „Lifterine” ift zu empfehlen. — Trodnen 
Sie Ihre Hände nad jeweiligem Wafchen fehr forg: 
ältig ab und reiben Sie jie mit Glpzerin, oder Ba: 
Es wird ſich auch empfehlen, 
"Abends borzunehmen und des Nachts, um 
ud Lett nit zu beichmugen, Sandjhube zu tra= 


nur etivas theures, 
das Sie aud in den mei⸗ 


— Ueber die „Cuban Colonization 
&o:” und ibr Beſitzhum auf Kuba iſt uns nichts 
Näheres befannt. 


W. B., Auguſta Str. — Wer ſich durch ſeine 
Aus wanderung eines Vergehens gegen die Militär— 
pflichtgeſetze ſeines Heimathlandes 
fann dort bei feiner Nüdtehr geftraft werden, 


gleichviel ob er hier BVürger ——— iſt oder nicht. 


Ulter Abonnent. 
‚in welcher Weife die Eines Anjichten und 
zum QAusprud gebradht werden. 
fi) öffentlih der Gottesläfterung 
eine m Gemeinihaft beihimpft oder fonft öf- 
wird nad deutſchem Ge— 


ihuldig gemadt 


tommt .darauf 


ihuldig madt, 
— gibt, 
Leſer Bar AUbendpoft. 


Schadenerfag muß binnen zwei Jahren anhängig 
gemadht werden. 


- Die Klage auf 


— In der Regel ift folder Lohn: 
Sollte der Mann Sie verfla» 
gen, jo würde ihm mwahrjcheinlidh der volle Zohnbes 
trag zugeiprodhen merden. 


Gin kefer — Geben S 


abzug nicht ftatthaft. 


Sie dem Miether fi Br 
dak er innerhalb fünf Taaen die 
dige Mierhe zu bezahlen oder die Wohnung 
Nach Ablauf der Friſt können 
fort auf Herausfesung tlagen. 


Ave. — Der Gaftbausbejiger tft 
im Allgemeinen — für die Sicherheit 
Wenn er jedoch einen Si: 
theitsihrant zur Aufbewahrung von Geld und 
erthiahen angeihafft und durch Anichläge u. f. m. 
dak fie derartige Sachen 6 
ihm abgeben mitifen, fo erlifcht feine Verantwortfi 
two folder Aufforderung nicht na 
gelommen wird. Er ift dann verantwortlich für das 
‚ das bei ihm abgegeben wird, nicht 
welches etwa einem Gafte aus deifen 
Ehtoltimmer geftohlen werben follte. 


——_. 


„Heilt den Huften und rettet da8 Leben”. Dr. 
%005’8 Norwah Pine Shyrup beilt Huften umb 
Erfältungen bi3 gur Grenze der — 


der Sachen ſeiner Gäſte. 


den Gäften anfündigt, 
feit in Fällen, 


— — — — 
Banferott-Erflärungen. 


Im BundessDiftriftsgeriht wurden Gefuche 
Banterott-Erflärung eingereiht bon: 


Saura * —— Verbindlichkeiten 8061; 
x —3 en, Berbindlichkeiten $1,541; Beſtünde 
allem Grupper, Berbindlichkeiten $1,573; Beſtändi 
y Verbindlichteiten 8641; 
—* ae Berbindlichkeiten $6,770; 
ne ‚ Verbinblichleiten 8552; Beftände K39n. 


* Ertra Vale, Salvator und „Bal- 
reine . Malgbiere der Conrad 
Er Breming Eo., zu haben in Fla⸗ 
jehen und Fäflern. Tel. South 869 «mı 


— —— — 


— Nobel. — Sie: Wir wollen heute 
ins Schauſpielhaus gehen, Joſef. — 
Er: Was wird gegeben? —Sie: Drei 
Einalter. — Er: Wie haißt, drei Ein— 
alter. Ich ſeh mer nur an e Vorſtellung 
was iſt aus einem Stück gearbeitet. 

— Die Falle. — A: ‚Was, Dein 

d, der lange Doktor, heirathet 

) bie "Zochter vom reihen Kaufmann 

Soltek, wie ift denn das zugegan- 

n?" — 8: „Ach, der arme Kerl hat 

nimmer zu helfen gewußt. Jmmer, 

wenn er dort Befucdh gemacht hat, ha= 

ben fie ihn por dem. geöffneten Gelb- 

Aprant gejegt, na—umd ba ig er denn. 
gulegt mürbe geworben.“ 


Seiraths-Lizenfen, 
eirathe-2 wurden in der Office 
a ———2— — en 


irre Deinnaugb, Margaret C. Emwift, 31, 2. 
Benjamin S. Bastervilfe, Roje Emith, 31, 
Ehriftian Scherjchneider, Emma Dlujen, * 3 
Michael Sullivan, Margaret Leary, 40 
Henry Mealow, Clara Racınpert, 24, 50. 
Edward &. Koemidh, Stella G. Wood, 21, 2%. 
Sohn 2. KHold, Lilian Koh, 89 ‚ 19. 
Wrlfon R. Abbott, Florence ©. Rigbtingale,35, 3 
Lawrence Zurr, Een Gruthett 2%, 3. 
gr %. Etantieng, Johanna w.* Ruszynskt, 
2, 
John € Elce, Agnes E. Lonney, 3, 20. 
Julius Bokanwic, Stefanie Banicka, 8, 26. 
William E. Devine, Katherine MeBuire, 22, 21. 
a G. Pleniaa Katherine Pouzar, 25, 2. 
itold Nandke, Anna Zebrowska, W, 18. 
— Nalasta, Alofia Nouzfira, 38, D. 
eremiah Taneneh, Nora Mopniban, 24, 
Samuel PBoole, Martha Fuhrmann, a 
August Novat, Mary Leahamer, 21, 18. 
Beter %ohnfon, Kittie Guinan, 235, 19. 
Herbert Ericfon, Hulda Kohnfon, %, 25. 
Bus Tejar, Emma Ropir, 3, 19. 
ofephb Stebor, Emma Smeyfal, 22, 2. 
Dert Tan Stedum, Iennie Mierjema, 24, 19. 
George Zenger, Mamie „ich, 7, DD. 
Edwin 3. Ellis, Ella 2. , 8,2. 
Gar! Eridion, Hılda Sandgren, % 
Thomas Elancy, Eugenia Nichols, 24, 18. 
Kohn Ban der Wegen, Henrietta Mool, 21, 18. 
Lawenrence Vatrick Curtin Katie Henry, 2622 
Eugene A. CTremeux, Mamie Gleeſon, 33, 21. 
Martin Galiszewski, Amelia Patek, W, 19. 
Welliam Coyle, Elija beth Mah Rute, 21, 18. 
Louis G. Oehman, Louiſe Schludt, 2, 21. 
Anthony Mecter, Anna Wieringa, 24, 
Charles GC. Milbrandt, Anna C. De 29 ‚26. 
— Malazenik, Beſſie Durdil, 2, 21. 
alter 5; Mirhell, Zoey Webb, 30, 4.  _ 
MWilltem 3. Kelley, Rittie Hummerding, 25, 25. 
Matbias U. Hoffwan, Elifabeth Wurcell, 29, 25. 
Gharles Blosman, Minnie A. Hathaway, 27,20. 
Arthur Surflect, Margaret Flicher, 2, 2. 
Franf Boyiing, Elifabeth Rober, 26, 31. 
Prartin Guinan, Katherine Scanlon, 3 24. 
Auvdoley Herman, Anna Mraz, 28, 
Otto Rittenmeyer, Margaret Moliter, 5, RD. 
John Paul, Victoria Korelska, — 
Joſeph N. Vogel, Fueda Beder, 21. J 
Xobn Joſeph O'VBrien, Anna M. hellen, 7, 27. 
Such 8. Gallaabe »t, Bridget Sarty, 37, 88. 
Nobert Holſt, Elara Lesner, 21, 18. 
Albert Zentichel, Mary Min, 4, 2. 
Lein K. Bukronred. Agrues fa Baluhonsta, N, M. 
Matef Jelimel, Marie Jecmen, 5 19. 
Frant A. Bachl, Minnie Graper, 22, 22. 
Veter Suyder, Eliſabeth Monks, 43, 35. 
Kofeph M. Moeien, Belle Catherine Berg, 26, 19. 
Edwin 9. Maron, Mary Davis, 47, 40. 
:ofich Holt, Lilian Hulet, 3, 23. 
Front Nemecet, Anne Kobont, 7 DR. 
ra T. Benihep, Ellen T. Hannagan, 95, 24. 
Dscar W. Garljon, Siqne M. Nendahl, 29, 3. 
Miliam 2. Wegner, Hattie Schulz, 24, 19. 
Lawrence Schretter Agnes Geiger, 2, 18. 
Alegander Etarr, Sujie Kent, 26, 3. 


—- 1,0 —— 


Zäglihe und perföntidh geleitete 
Exturſionen. 


Kalifornien und Oregon. 


Dia Chicago Union Pacific und North: 
tweiternBahn, in Pullman Iouriften Schlaf: 
wagen, unter Aufjiht von erfahrenen Kon- 
duftenren. QTidets für Hinfahrt nah San 
Francisco, Los Angeles und Portland nur 
$33.00. Kein Waggons Wechjel. Ausivahl ver 
Routen. Nur $6.00 für Doppelbett. Schidt 
nach freien Drudjadhen über alle Einzelheiten, 
S. A. Hutchiſon, Mgr, Northweſtern⸗-Union⸗ 
Racific Exturſi onen, 212 Clark Str. (Tel.: 
Central 721). 17,19,21,23,25,27n0D 
—[-— 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den B. November 190. 
(Die Rreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 86c; Nr. 3, 
roth, Sic; Nr. 2, hart, 80; Nr. 3, hart, 
TI— TR. 

Sommerweizen N. 1, 8&rc; Nr. 2, B— 

&c: Nr. 3, 80-814 * 
Mais, Nr. 2, ic; Nr. 2, weiß, Ihe, Nr. 2, 
Er 4574; Nr. 3, She; Nr. 3, aelb, 
454—46r. 
— Nr. 2. 35e; Nr. 2, weiß, 8—0c; Nr. 
3, Be Ne 83, weiß, 353720; Ne. 4, 
37-30. * 
Mehl. Wiunter-Patents, 84. 1034.20 das Fab; 
„Straights“ 8.90854. 193 „Hard Patents“, 
$4.05—.%; befondere Marken, $4.00. 
Sen (Verkauf auf den Geleifen)—Beftet Timothy, 
$12.00—$12.50; Nr. 1, $10.50—$11.50; Nr. 2, 
$9.00-$10.00; Nr. 3, 88.00-89.00; _ beites 
Prairie, $19.50-—$11:00; - ditto, Mr d, 89.00— 
$10.00;_ Nr, 2: 38.00-88.50; — 8: RN 
87.00; Nr. 4 85.00-85.50. ? 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, 79c; Mai, 798; Juli, ig 
1457. 

Maris, Dezember, 42e; Mai, 4läc; ‚Juli, 4lgc. 
Hafer, Dezember, 34ic; Mai, Sic; Auli, 33lc. 
Brovifionen. 

Hınalz, Dezember, $6.5; Januar, $6.374; 

Mai, 86.45—86.4173. 
Rippen, Ienuar, 85.874; Mat, 86,024. 
Gepöfteltes — tieitk Januar, 
$11.2%0; Mai, $11.35. 

* Schlachtvleb. 
Rin dw i eh Beſte „Beeves“, 1200 1500 Pfund, 
355.0 per 100 PBfd.; aute bis ausgejuchte 
Stier, 20-1500 Pr, 8.05.30; mitts 
lere bis gute Beef:Stiere, zum PVerjandt, $4.35 
-$4.80: qute bis eusgejudhte Kühe, per 100 
Bir.; 32.583.855; gute bis ausgefucdte- Kälber, 
85.00-80.75; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
82.75-89.75; Zeras:Bullen, per 100 Bund, 
42.00-83.85. 
Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt), 
84.54.35 per 100 Piund; gewöhnliche bis 
aute ſchwere Schlahthausmaare, $4.05—54.W; 
leichte gemischte Waare, $4.10— 84.25; leichte aus= 
deſuchte, 84. 10 84. 30. 
Schafe: Beite, fhwere Echafe, per IM Pfund 
33.50-84.00; gute biS_ausgejuhte Yährlinge, 
3754.25; „Native Yambs*, gute bis auss 
geſuchte, .75—H.2. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 


„Greamerh“, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pf 

Nr. 2, ger Pfund 

Cooleys per Pfund 

Ar. 1, per Piund.. 

Ladles“, per Pfund een In 
Packwaare, friſche 0.13 


äjce- 
Rate, „Ziwins”, per Pfund.. 0.10 
Daiſies“, per Pfund............ 01040. 10} 
"Young American“, per Riund.. 0.103 
Schmeizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund ER 
‚ Brid, per Pfund . 0.10 —0.105 


i e t⸗ 
Friſche Waare ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgelandt) 0.24 
Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dupend (Kiften eins 
deſhloſſen) 
Geſflugel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Beflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfb. 
Enten, da8 Pfund... 
Sänje, dad Dusend... 
Trutbühner, das Pfund 
Geflügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund ........... 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Piund...... Anschauen 0. 
Rälber (geidlahtet)— 
60 Bir. Gewicht, das Pfund.. 0.0 
wo 75 Pb. — das Pfund 0. 
8%— 95 Pd. Gewicht, das Piund 0. 
35—10 Pid. Gewicht, das Pfund 0.0 
Fiſde— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer varſch. per Pfund.. 
Weiber Barſch, per Vfunb 
Pickerel, per Pfund............... 
Hechte. per Pfund Serbseeeene 
Rarpfen, per Pfund.seuseoenenese 
Ver, (zugerihtet), per Pfund... 
Lab, per Df 
Shellfifh, per Pfund 
Halibut, per Pfund... 
Slundern, per Pfund. 
ale, per Bund... 
gem. per Dfund 
afrelen, per Stüd. 
Trout, per Pfund................ 
Sriſche Fruchte, Gemuſe. 
vel, dute bis ausgeſuchte, p. Fab 
tronen, California, per Kifte.. 
n 1 n, California, VBalencias, 
r 


Du 
R 


388setcſs 


EEE 


2 85 8 


a 

per Kiſte —— 

nanen, Jumbo“, ünbel 

irmen, Keiffers, per Bufhel. 
titten, beite, per Jah... 
eintrauben, Niagaras, 

4:Pfund:Korb 

Krtonsbeeren, per Fab 

Kopfialat, Zouijiana, per Yak 

Rotce Rüben New Orleans, per yah.. 

Kraut, Holland, per Tonne 0 

Blumenkohl, Long Island, per Fab.... 

Blattialat, biefiner, per Kifte-unnee. O. 

iwiebeln, "Hiefige, per TO Pfund. ....... 0 

üben, 14 Buibel ..unnerensnnnninnere 

Besen, ve DL Faß —— 
omaten, ber Ss 

Mertige, bie —* Mi per S "Kündel. - 0.90 Zn 

Sellerie, . 2 


n,.. per Dugend. snnnnnnnnnenunchen —10 


B * 

— — Louiſiana, 

det 200 2.5 
* J auserleien, 

En VOR Sie eesensbanhanesree 32 
„Me Pe uk ehsssnenrne uhren neh 
Rotbe Nierenbobnen „uunenssenuneenee 2.75 3% 
*— per Buibel, in Gar 

dungen⸗ 

Durban per Bufbel..... 

do., Bufbel... 0.55 0.0 

—— t Bufbe 1:28 


o.......r 


sa 


R 
Beutiden — deren Tod dem Gefundbeitsant 


Bahr, rede ” > — — Abe. 


"180 R. Halſted Str, 
+, 845 Belmont Xbpe. 
«8 360 Ellis Ave. 
ae an Ave. 


Winchefier Abe. 
3% Genter Ave. 
Kalt, Joſeph ®., % —X Dearborn Str. 


Regina, 75 J. 842 R. BHalſted Str, 
Noll, "Henrietta, 52 J. 192 Aberdeen Str. 

‚ Betronella, 55 I., 2710 Emerald Ube. 
5 Y., 1286 N. Aihland Ape. 
Eteppe, Marp, 43 3., 1446 Indiana Ave, 

61 3., 14 Langdon Str. 


Te 
Sheidungsflagen 
wurden eingereicht von: 


Silban acgen Wim. 4. -Stebbins, PVerlaffen; Mas 
i Max Baum, Ehebruch; 
Verlaffen; Viola gegen Xeo Snitf, 
grauſame Behandlung; Della gegen Frant Scans, 
jen; FFarth gegen Charles Summer Stent, —— 
D. gegen Mary Colborn, E 
trude gegen Henry F. S 
. gegen Minnie Litty, Berlajjen. 


IN dies nicht gute, 
gehunde Pogik? 


In allen eriter Klajje Reftaurants, wo nur 
werden Gejdhirr, 
in der That Alles, 
Dies ift auch der 


— and, I 


— 5 


Wille, Auguft, 


Michael gegen 
Eliſe Nußbaum, 


das Beſte ſervirt 
der Fußboden, 

tadellos ſauber gehalten. 
Fall in erſter Klaſſe Wirthſchaften, wo 


Pale Perlecto Bier 
Ulmer Malt Bier 


Der Wirth, welcher Per: 
muß mehr für 


ungefähr doppelt jo 


an Zapf find. 
fecto und Ulmer verkauft, 
dieje Biere bezahlen, 
viel, als für billige Biere, aber er thut es, 
um jeinen Kunden das Allferbefte zu geben, 
Ahr fönnt deshalb verfichert fein, daß 
o Ihr das Wader «& Birk Schild 
jeht, die Gläfer, Bierröhren u. j. iv. beftän= 
dig rein und einladend „.nd. Verlangt nur 


Perfecto oder Ulmer Malt Bier. 
Ulmer Malt Bier in Flajchen ift ein Segen 
für ftillende Mütter. Wir liefern es überall 


hin, 75e per Dutenb. 


WACKER & BIRK 


Telephon: Monroe 44. 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 


Beſte Hocking oder B. & O. 
Lump, per Tonne.. 


Indiana Lump, 
Fee sono... 


Indiana Egg, 
DIE SBORDE. aan asane sdoasen 


Indiana Nut Nr. 1, 
Sndiana Nut Nr. 2, 


Karttohlen zu den billigften Marktpreiien. 


E. PUTTKAMMER 


109 Randolph Str. 
n10b7,d&f,1mt 


Spezial: Wreife 
Harland-Defen 


und Ranges. 


A. V. Smith & Bros. 


Eijenwaaren-Handlung, 


239 E. North Ave. 


inod,fondibo,imt 


N. WATRY & CO,, 
99 Oft Nandolph Str., 
Deutsche Optiker, 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Gameras uud pfotogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str, 
zu 5 biS 6 Prozent Binfen am 
verleihen. Gute erfte Sivoiteten 
Central 2304. if.1iy 


305 Schiller Blda 
Tel. Central 331. 


O 


wu verlaufen. Tel.: 


Kleine Unzeigen. 


Verlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Guter en 


„und epmeibıt. 
Stetige Nrbe it. 


4325 Wentwortb Ave., 


Fleiſch verſteht. 4177 Halſted Str. 





Erfahrene Kohlengraber, Nicht-Union—⸗ 
e die gut ſprengen können, Lohn, i 
und Verhältniſſe di i 
O. Box 925, Chicago. 


: Butcher, ftetige Ürbelt. 


Str., Cingang Yeetboven Place. 


105 Wells Str. 


Guter Rodmader, um cuf3 Sand zu 


— ‚Arbeit. Sandauer & Go., 2% 


: Man, frü Meatmarket, einer mit a. 
Fleiih fchneiden und Deliverp, 


262 Wentworth Abe, 


at: Moulders für MWisconjin, — — 
ebeuſo 200 Männer fir Wise. ichi 


Holzländercien. Billige Fahrt. 


Erfahrener Florift, Gromer in Com: 
mercial Greenhouſe. ö i 
: Erfahrener Junge an Calcs, 
: @in nüchterner und fähiger Mann um 


in der Stadt Kunden zu befuchen und unge 
entgegenzunehmen, auch zum Kollektiren. 





—— für Satoon, muß am — auf⸗ 


Berläufer— Mir führen Eu in ein 
das Anderen über 850 täglich zabite. 
Keine perjönfiche Applitation berüdiidhtigt. i 
an Reid K Co., 21 Quincy Str., 
cago, Illinois. 


Gin junger Mann im Shop zu beifen. 
mw Srand "Avenue. di 


a Ein junger — als Porter. 
Milwantee Une, Ede Di 


: Mann, welcher er berftcht. Be: 
fändige, Nebeit- 


Ein Druder, bewandert an Sylinders 
jowie an Gafolinmafdine; — 
der auch am Kaſten aushelfen könnte, 
Gute dauırnde Stellung für den rechten Mann. 

ges be an die „Dakota Freie Preife*, in Vankton. 


und —— 


tige Agenten und Ausleger. 
Eiybourn * Specht i 


— und Ausle 
Fir Ghicags und —— 


—— 
iſ 
ale zone esse ‚gern 
Salär und Rommiffton; 


eute € 
auftweifen tönnen. — ——— Adt 


an, 1w} 
le Sorten Ra 


Berlangt: Agenten um alle 
dırkaufen, deutiche und Le Sonfermann, —8 dudl 


auge, See billigfte a! bei 


(Unzeigen’ unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Rom Be leichte Arbeit und Furnace 
su bejorgen im; Boardinghaus. 5 — Board 
und Room. Mub etwas englifch verftehen. 95 Wels 
Etr., Logan KHoufe. 

Verlangt: Gin guter GConditor und Gakebäder 
—— 818 die Woche. 184 31. Str. Rachtar⸗ 
bei 


Verlangt: Mann für Saloon. 5106 Halfted Str. 


Verlangt: Ein nithterner älterer Mann für Pors 
terarbeit im Saloon. $l5 monatlih und. freie Bes 
föftisung. 4862 State Str. 


„Perlangt: Ein Porter im Saloon. 1671 R. Glart 
tt. 


Berlangt: F get erfahrener unge an Brot und 
Gat:5. 89.W Str., Burgaraf. 

Derlangt: Gute zweite Hand an Brot. 119 ©. 
Galifornia Abe. 


Verlangt: Bäder an Brot und Gates. 2707 Went: 


worth pe. 


Berlangt: Männer und Frau n. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein Baifter, Hand: und Majchinen- 
mäddhen an guten Wöden. 708 S. Halſted Str., 
hinten. 

Berlangt: Preifer und Mafginenmädg: n an 9o: 
fen. 1054 W. 18. Blace. mifrja 


stelunges judhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Deutfch-Defterreicher, 32, mit Pferden gut 
bewanvert, fucht dauernde Stelle bei einem Pferdes 
händler over jonft eımer Stallung Pferde zur beior: 
gen. NR. ©., 34 Grand Xpe., 3. Floor. aufr 


Gejudt: Stellung als Agent, | Geihäftsführer oder 
Buchhalter. Sicherheit. Adr.: D. 92 Abendpoft. 

Geſucht: Friſcheingewanderter — — ſofort 
um Stelle. Alois Abner, 665 Weſt Throop Str., 2. 
Floor. 

Geſucht: Butcher, ſowie auch Wurſtmacher ſucht 
dauernde Stellung. 491 Fifth Ave. 


Geſucht: Ein erſtet Klaife Bartender, guter Mi. 
iher und Kellner jucht fojort Stellung. 158 Indiana 
Etr., 2. Floor. 


Geſucht: Defterreicher, mittleren Alters, ſucht 
Stelle als Klavier- und Geſanglehrer. Rimmt auch 
Vorterſtelle und Bartenden an. Frank Shtaut, 563 
Throop Str. 


Gejaht: Mann, 26, judht irgendwelche Arbeit. 
Henry Meyer, 32 &, Clinton Str. d 
Gefuht: Bartender in mittleren Jahren 
dauernde Stellung. Adr.: PB. 702 Abenppoft. 
Gefudht: Aunger Mann von 26 Yahren wünfgt 
Stellung, erfahren ın Engros Epielwaarenhand» 
lung. Adr.: P. 708 Ubendpoft. dimi 
Geſucht: Suche für meinen Sohn, 16 Jahre alt, 
anſtändigen Platz, Geſchäft zu erlernen. Damlos, 
772 Berry Str. dimt 


Geſucht. Tüchtiger junger Bartender ſucht ſteti— 
gen Platz. Joe Dörr, 42 Süd Kedzie Avbenue. 

Wnov, 1wX 

Geſucht: Bartender, verheirathet, der keine Arbeit 

ſcheut, fucht ſtetigen Platz. Adr.: P 703, Abendpoſt. 

modimi 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Terlangt: Buchführerin mit_deutihsamerit. Schul: 
bildung als Gehilfin in der Office einer criftlichen 
Buchhandlung. Vorzufprehen Freitag Morgen 4 vor 
E Uhr. Paulus Lift, Mor., Wartburg Publ. Houfe, 

84 Wabajh be. 


Verlangt: Mädchen zum Gandy Baden, aud) 
DVerküuferinnen! Nicht unter 18 Jahren, Lohn $6 
bis 8 die Woche. Kranz, 80 State Str. nov25,1mXt 


—— Ein junges Mädchen als Verkäuferin. 
Muß etwas Erfahrung, und auch Geſchmad im Deko— 
Be : haben. Koelling & Klappenbach, 100—102 Raus 

olph Str. 


Verlangt: Damen für angenehme Arbeit in freien 
Hausitunden. Stempel Transfers $4 bis $12 mö: 
hentlih. Zimmer 419 — 225 Dearborn Str., nahe 
Adams Str. 

Perlangt: Erfahrenes Mädchen fir Imänderun: 
gen an Ramen:-Röden und Mänteln in cinem Ges 
ihäft. 244 Gaft North Avenue. dimija 


Verlangt: Geübte Mafhinenmädden an Hofen. 
27 Vine Str., ziwifhen North Ave. und Mills 
Straße. dimifrfa 
0010 hp 





Hausarbeit. 
Verlangt; Aeltere Frau, um auf 2 Kinder aufzu> 
pajjen. 2831 Urcher Ave, E 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 362 Milwau: 
tee pe. 





en — — 
Verlangt: 3, Frauen mittleren Alters für Küchen— 
arbeit. 52 Lincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 
Verlangt: Deutjhes Mädchen frü allgemeine Haußs 
arbeit. Bäderei 2906 Cottage Grove pe. 


Verlangt: Junges Mädhen für allgemeine Hau3- 
arbeit. egntner, 16 Biibop Court, Binten, nfe 


Verlangt: Gin Mädden von 15 bis-16 Kahren, um 
tagsüber bei leichter Hausarbeit behilflich, zu_jein 
71 Elburn Ave., zwiiden Loomis und Laflin Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amerifanticher Tyamilie, keine Wäjche. 5009 Madifon 
Ap:., 2. Apartment. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn 4 bis $. 875 Grand Ade., 8. Floor. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 205 Fremont 
Straße. 


VBerlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
ohne Wachen und Kohen M5 Gvanfton Upe., ein 
Blod nördlih von Graceland Ave. 





Verlangt: Einfaches ehrliches Mädchen als Hau)» 
hält:rin bei elleuitiehendem Herrn. Guter Plaß frü 
die richtige Perfon. Adr.: U. 157, Abendpoft. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
im Store zu belfen, muß polnifh, engliih und 
deutſch ſprechen. 659 N. Paulina Str. 





erlangt: Nunges Mädchen oder ältere Frau fir 
leichte Hausarbeit. Zu erfragen 1095 La Salle Str. 
oder 110 Menominee Str., Bing. 

Verlangt: Starkes Mädchen Geichirr zu machen. 
$4, Zimmer und Board. 451 N. Clark Str, 

Verlangt: Aunges Mädchen für Rüchemarbeit, muB 
etwas toben tönnen. Lohr &. 159 Wells Str. 

Verlengt: Drdentlihes Mädchen für Hausarbeit, 
das auch Fochen verftent, auter Yohn. 285 Sedawick 





Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, eine die kochen fan, vorgezogen; leichte Ars 
beit bei autem Keim, Drei in der Familie: feine 
Kinder. Sohn 34. Borzujprehen nad 4 Uhr Nachm. 
oder Abends, 1404 Roteby Str., 3. Flat. Nehmt 
Northweſtern-Hochbahn bis Grace Str., zweite Str. 
öftlich, oder Halfted Str. Car bi Grace Str., einen 
Blod weitlich. dimi 

Perlangt: Junges Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
Lohn 2. 387 6. Fullertor Wve., 2. flat. dimt 
Nerfangt: Gutes junges Mädchen für Terwte 
Hausarbeit während des Tages. 512 Dearborn Ave. 
dimift 


Perlangt: Gutes Mädchen für Gefchirriwafcen. 
Keine Sonntagsarbeit. 1864 S. Clark Str. dmi 
Geſucht: rau für Hausarbeit in kleiner Fa 
mılie. 1651 Melrofe Straße. dimi 
Perlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit: 
feine Wälce. 40 Vincennes Une. dımt 
Berlangt: Junges deutſches — friſch ein⸗ 
ewandert, für Hausarbeit. Nachzufragen 825 S. 
t. Louis Ave., Win. Schmitz. modimt 


Verlamgt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 


gutes Heim und guter Lohn. 1841 State Str., Flat 
2 Ynop, iv 

W. Feulers, das einzigfte, größte deutichsamerifants 
ſche — — befindet * 56 R. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläte und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Renee ims 
mer an Sand. Xel.: Dearborn 5lar* 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junge Eheleute, fürzlih von Dentihland 
—— ug fuhen Beihäftigung. vu + Ba 
* Man fir jede Arbeit fähig. E. © 
iviften Str.,2. Flat. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deu turge Zeit im Dande, wünſcht 
Stelle als Haus diener oder als fyarmarbeiter, ber» 
ſteht Pferde zu behandeln. Udr.: P. RB TB, AUdendpoft. 


— 


1% Milo Eine vo ſucht Wöcneriunen zu pfles 


t: Rögyin t Stelle im Reftaus 
—* —* ee iB Diamond, 5 
Madifon Str. 


Geiuht: Deutiches befferes Mädchen, 8 Tare im 
—— im Saushalt gut erfahren, wünfcht Stellung 
— in engliſcher Familie, wo e8 Gelcı 5 
ER englifp zu lernen. Wbr.: A. 164, 


a a Re das Wert.) 


Geſucht: Eine Dame in mittleren Aahren Wwinät 
Stellung als en bei. feinem re 
Herrn. 701 Wels Str., 3 Flat. Donnerftag Ra: 
mittag borzujprechen. 


Geſucht: Kleider⸗Aenderin beſorgat auch Ausbeſſern, 
empfiehlt fich für VBrivathäufer. Keller, 645 N. Glare» 
mont Ave. mifr 


Gefuht: Gutes Mädchen juht Stelle in Saloon. 
Kann toben uno ale Arten Hausarbeit bejorgen. 
38 Weit Chicago Unde., im Store, 


Geſucht: —S Mädchen Fucht — für 
Hausarbeit in Hotel oder Reſtaurant, kann lochtu. 
wafchen und bügeln. 214 Augufte Etr., Top fylat. 


Geſucht: Deutſche perfefte Köchin, eben eingewan: 
dert, jucht Stelle in Reftaurant oder beiferer Privat: 
familie. E. Krehn, 121 Ordard Str. mift 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle. 635 W. 56. Str. 


Geſucht: Junge Wittwe ſucht Stelle in beſſerem 
Haus als Haushälterin, bei Mann mit ein oder 
zwei Kındern nicht ausgejchlojien. 30 BurlingSit., 
1. Flat. 


Geſucht: Ein deutſches Mäd hen fucht Stelle für 
Hausarbeit. 19 RN. Union Str. 

Geſucht: Gute jelbftändige —S n judt Stel: 
lung. 354 €. Andiana Str., 3. lat. 

Geſucht: Deutice junge Frau fucht Sausarbeit von 
Morgens 8 bi3 Nadm. 4, Sountags frei und zu 
Hauje izlafen. 165 E. Fullerton Abe. 


Gejudht: Deutjches Mädchen fucht bei kleiner bejie» 
rer Familie Stelle nicht unter $. Bitte perfönlid 
borzufprechen 657 Gentre Übve. din: 

Gefuht: Stellung für einfache Näharbeit. SION. 
Glaremont Ave., 1. Flat. dimt 

Geſucht: Oeſterreicherin wünſcht Stelle als Haus: 
bälterin oder Ködin in — 158 Indiana 
Etraße, 2. Flat. dimt 

Geſucht: MWäfde zum mwafchen und bügeln, befte 
Arbeit. 52 Vine Str., 1 Treppe. Schangoli. bimi 


— — — — —— — — — — 


Mövbel, Hausgerathe 2e. 
lanzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Möbel! Sp gut wie neu! Werden fehr billig ver« 
faufi; beitebend aus einer vollftändigen und präds 
tigen Haus-Ginrihtung. Alles neuefter Art und 
bohmodern. MefiingsBettftelen, Davenport, ge 
wählte Drefiers, Bibliothet in Leder, - Bücherichrant, 
Run, Oelgemäide, allerfeinftes Piano, einzelne feıne 
Stühle, Ehzjimmer:Einrihtung. An Wahrheit Alies 
was zur bollitändigen Einrichtung eines ſchönen 
Heim3 gehört, verfauft in Partien oder eingein, 
Konımt ispnell nah 259 Aſhland Blod. 

Inop,jodido, imo 


Grcfer Spezial: Verkauf von allen Sorten Defen, 
Möbeln und Eijenbetten, Seizöfen von 3.00 auf: 
mwärts, alte in Tauich genommen, fhönes Eifendett, 
Spring und Matrake, $4.48; fchiwere fanch Betten. 
87.00, $11.00 und $13.50, riynlärer Werth derfelten 
ft 812, $18 und $M. Couches, $4.45 aufivärts fomwie 
Dreſſers, Chifſoniers, Tiſche. Stühle und andere 
Sachen ſpottbillig. Caſh oder Credit. Botſchen, 
194 Oft North Avenue. 20nov, In 

Zu verfaufen: Einige extra gute Keizöfen, halten 
Feuer Tag und Nacht, und einige gute SKodöfen, 
derjchiedene Möbel, jehr billig, wegen Uufgabe des 
Geihäftes. 748 Milwaufee Abe. dmifrfa 

Zu verfaufen: Neuer Kohofen und KHeizofen fpotts 
billig. 430 Sarrabee Str. 


Pianos, mufifaiiihe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Vefige ein elegantes neue Piano, beftes Fabri⸗ 
fat, verfaufe es billig. Abr.: U. 185, Abendpoſt. 
Snov,imX 


Muß verkaufen: Feines Mahagoni Upright Piano 
Standard: yabrifat, in perfeltemn — Madır 
Angebot. 580 La Salle Ave., Flat U, nahe Norty 
Abenue. dimiſaſon 


Feines grohes Story & Clark Upright Piano zu 
verlaufen für 890. 413 Genter Str. dmi 


85 taufen fhöne® Kimbal Upright Piano; $5 
monatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Ane. Bnopim 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Mferd, billig. 210 Gaft Belmont 
Avenue. dimt 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, billig, Eigenthü— 
mer blind geivorden. 162 Newton Str., nahe Lin: 
coln und Weit Divifion Str. 


Qu verkaufen: Arbeitäpferd, 1250 Pfund, billig. 
641 Union Str., nabe 18. Str. 


Bu verfaufen: Weißer PBudelhund, ein Aahr alt, 
reinlih, wahjam. 4. 468 W. Superior Str. 


Zu verfaufen: Guter Jeichter Erpreßwagen, bil: 
fig. 430 Zarrabee Str. 


Au verlaufen: Echte junge For Terrier. 941 
Dafdale Abe. mifr 


Nahmaidhinen, Bichcles 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Alam’s, 151 Midigan Bu. verfoufen Näh: 
mafchinen aller befjeren Marten zu Babeitoseifen. 
Ihr könnt 810 bis $20 an ieder Maſchine ſpaten 

10f—3]de3,% 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 





Achtet auf Euer Geld! Bei mir wird Feinem 
das Fell über die Obren gezogen. — 125 Gtüd 
feine getragene warme Herren-Winterröde, rein 
wollen, für junge Burfden und Männer, bon $2 


Herren und Burfchen-Anzüge, , elegante | 


Jackets, Hoſen, Weiten, gute fait neue Jadet3 
für junge Mädchen und Frauen, in großer Aus 
wahl zu billigen Breifen. — 289 Noble Str., 
nabe Erie Str. Karl Schadt. Deutiches Gefchäft. 
Sonntags offen. 10nodimt,didofa 
Bender Bros., 8-10 S. Halited Str., Ede Mons 
roe Str,, Tel. Monrose 2077. Stere:Einridytungen 
jeder Art für OGrocerpftores, Buther Shops, Zigars 
ren Stored, Gonfectionerp, Reftaurant, Yundhrooms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. — Eisfhränte, Schau: 
fäften, QLadentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandſchränke, Tiihe, Stühle, Bulte etc, etc. 
auf Abichlanszahlungen. Spreht vor in 
Hauptniederlage; B—10 S. Halfted Str., 
Monroe Str. } nov9,modido,im 


Baumaterialien. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik x Cents d das Wort.) 


.Ausverkauf eines Bauholz-Hofes.. 
Flooring $15.00; 2X4 bis 2X10 $11.00; 2%12$12.50: 
andere Breije im Verbältnib. Das Maarenlager muß 
fhrel asräumt werden. Nord:Pier, am F— ie der 
Alino!s Straße. Mnov, im 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nerloren: Am 297. November, an Milwaufce und 
Armitage Ape., $71. ——— gegen Belohnung bei 
F. Loeper, 1125 N. 40. 


Patentanwälte. 

KUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bert.) 

Batente erlan t und Geſcha ftsmarten regißrirt in 
allen Ländern, "Konfultetion frei. Buch über Patente 
(in engliiher Spracde) frei. Eoresunden täglich 
9-5.30, Montag Abend 6 ®. 20 
Älteftos Deutjches Patentbureau im hen Sinme 
45, 161 Randelph Str. Uota ij 


——. 


Buch Über Patente frei ugeſchickt. un Roy & 
Go., Schiller Bipg., Chicago. fep21,frfomomi* 
Rummler & Rummler, beutide man 
Unmälte. 1400 Tribune Building 1N,X* 


unterricht. 

(Unzeiven unter diefer Nubrit | 2 Gents das 5 Wort.) 
Säule für Klei dermachen, " Sufäneiden und Sänitt: 
zeichnen. Vejet meine große Anzeige an biejer Stelle 
am nädlten Sonntag oder ke verlangt freies 

Schulpropramımn. Olga Goldyier, 

9. Floor, Mafonic Temple, Chicago. 

2inop* 


Herren und Damen, die englifh Lefen, Schreiben 
und Spreden zu lernen wäünjcen, lönnen fich jeht 
melden. Der Unterricht wird in Kleinflaffen Ubends 
ertbeilt. Ss für 0 Lektionen bei ee ent. 
Spezielle Klaffe für Anfänger. 30 Mohamt Str., 
nabe Center. 


Engalifhe Sprache f. Kerren oder Damen, 
in Kieinflafien und privat, fowie Buchhalten und 
andelsfächer, befanntlid am beften gelehrt im 
* W. Yufıned College, 92 Milmautee Ave., nahe 
Raulina Str. Tags und Abends. Preife mäkig. 
Beginnt jegt. Brof. gran ZJenifen, Brinzipat. 
Etab'irt 1890. 16ag,ddia” 


midt's Tanzſchule, 61 . Rlafienunterricht 
„Em und Sonntag. 617 R. Elart be —— 
7nob mx 


Dahdeder 1% 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Bert.) 
RT a oh Ba 


ft Euer 


xhe due Be  Hortne — BR 
Bei ER = —e befier eis "esiaein 2m 

‚ die vie 
ge ift. Sat doiabı, 


„an einem Dad.. 
3 ®de reparı Felt: Dad über ingies 
eine, Sperialität. Stan Beeife. es 00 
rt, mpfeblungen, . . * 
— De A Cie din" Belt 


ß 3 bis 1 


—2* (ne 
(Unseioen unter biefer 2% Cents das Wort.) 
— taufen, verfanfen oder vertauſ 
will, wende fih verirauensvoll an Sikorre, 7 eis 
— Che Randolph Strahe.— 
800 tauft erfter Klajfe Saloon. 
Saloon mit Boardinghaus, 21 Zimmer, alles be- 
jest, $1300; gute Racbarihaft. 
igarren=, Gandy-Store. Ginnahme 3%, 
iderei in beitem Zuftande, Weltjeite. 
Kleines Rettaurant, pafiend für gute Köchin, 25. 
Silorra, 7 Süd Halfted, Ede Randolph Etrake. 
24nov, dimifriajono 


Zu kaufen gejuht: Eine gute Transfer: Ed⸗Wirth⸗ 
ſchaäft; mit oder ohne Gebäuüde. Udr.: Z3 946 Abend⸗ 
poft. momi 


u derfaufen: Kranfheitshalber, gutes Grocery: 
Geihäft. Gute Leaſe. 571 Auitin Abe. 


Zu vermiethen: Saloon Ede, 1%03 53. Court; 1130 
KHoyne Asc.; 47. Ave. und Le Moyne Upe.; 511 Ser: 
mitage ve.: IM Roscoe Por. NRachzufragen 3) 
Elſtou Are, U. ©. Brewing Co. 

Zu verfaufen: Saloon und ——— billig. An 
fehr belebter Straße. Adr.: A. 158, Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Blumen Store und Firtures. Boll: 
ftändie. 9. 150, WUbentpoft. 

‚Kinne*, Geihäftsmatler, 12 State Str., vers 
fauft Gethäfte jeder Art. —Räufer und Berfäuter 
follien vorfprecgen. Bnov, mifrmo, 2w 

Zu verlaufen: Saloon; muß verkauft werden. 
Ede Leavitt Str. und Fullerton Ave. dimifrſaſo 

Zu vertaufen: Ein fjeit 20 Nabren etablirter Sa- 
loon, wegen Zurüdziebens vom Gejchäft. 189 Weit 
Diviſion Str. dmi 

Su verlaufen: Saloon: 22 möblierte Zimmer, mes 
gen Krankheit. 99 Sid Kanal Str. 20nop,ImX 

Zu verkaufen oder au vermiiethen: Gießerei, oder 
— genommen. 2-3. 49. Place. 

2inov, Im& 


— Eure Gefgäfte fhnel für Baar. Nauert 
76. Helfen Etr. Ino,Ime 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben‘ Wohnung von 6 bellen Zimmern. 
$1l. 796 Soutbhport Upe., Ede Velmont. 


Bu vermiethen: Wohnung von 7 Zimmern nab* 
Hohdahn und Cur. Miethe $l6. 815 N. Waibtenatn 
Avenue. diwift 


Zimmer uns Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schlafzimmer für einen oder zwei 
Herren. 24 Burling Str, unten. 


Verlangt: Kinder in Board. 1571 W. 12. Str, 
frloor. 


Zu bermietben: Schönes möblirtes Frontzimmer, 
pafiend für 2, im einfacher Privatfamilie 3210 
Prairie Ave., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Gin möblirtes Zimmer. 104 
Gleveland Apve., 1. Floor. 
ee ee 


Verlaugt: Auſtändige Voarders. 263Clybourn Un., 
2. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtegimmer an 1 oder 2 Ser: 
ren. Dampfbeizung, Privatfam:lie, billig. 531 Gar: 
field Ave., 1. Flat, nabe Lincoln Bart. 


SEN 
Kinder jeden Alters finden Board. 235 Orchard 
Str., oben. mija 
Verlangt: Woarders — Gute ungariice Küche, 
deutich jprechende Leute. 3. Wolf, 4924 Gentre 
Avenue, dimt 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. Tampfhelzung. 
235 Lincoln Upve., 3. frleor. 24no,1iv 


— — — — — — 


Zu vermiethen: Freundliche Zimmer. Dampfhei— 
zung. 1017 M. Clartk Str, 2. Floor. 24no, iv 


Zu vermiethen: Schones möblirtes Zimmer in 
deutſch⸗ ungarijcher Familie, für mei pajiend. 8 
S. Sangamon Stri, 1. Floor. Apfel. mdmi 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Aneigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Von anſtändigem Herrn Zim⸗ 
mer bei einzelner Frau oder in ruhiger Familie. 
Weſtſeite. Adr.: A. 184, Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: 2 unmöblirte Zimmer, 
Gas und Heizung, von anſtändiger junger 
wiſchen Waſhtenaw, North Ave. Chicago 
Mibtand Ave. Adr.: O. T., 372 Abendpoft. 


Perſönliches. 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—E rl!urfionen 

Galifornia und Pacific Northweit:—Yudfon-Alton 
verjönlih geführte Erfurfionen geben ab von Chis 
cagu jeden Dienftag und Donnerftag. via der „Scenic 
Route” dur Colorado und das FFelfengebirge am 
Tage, bieten einen volftändigen Touriften-Zugdienft 
nach Galifornien und dem Parific-Nordmweiten. Bils 
lige Fahrten für bin oder hin und zurüd nad 
Galıfornien, Portland, Tacoma und Seattle. Haus⸗ 
baltgegenitände werden zu berabgefekten Raten be» 
fördert. Schreibt oder fpreht vor bei YudionsAlton 
Greurfions, 349 Marguette: Gebäude, Chicago, ie» 
gen freiem Rei ſe⸗Handbuch. 2601” 
Aleranders Qebeimpoligel-Wasatun 171 Wafhing» 
ton Strahe. Bimmer 206, unterfudt Dicebftähle, 
an ndeleien, unglüdlihe SFamilienverhältnijie u. 
.%w. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonn» 
3 Telephon Main 168606. 9ot,2mo% 

Die beften Gefundheits: Tuchichube offeriren En» 
aros und Detail Vale Biem Shoe Works, 858 Shef: 
field Abe. dimi 


Nechtsanwälte. 
Mazeieen unter dieſer Rubrih 2 Gents das Wort.) 





Fred. Plotke, deutfeher Rehtsanmalt. 
Ale Nechtsiahen prompt bejorgt. Praktizirt in Als 
fen Gerichten. ‚Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 1044. Wohnung: 105 Osaood Str. T7ip® 


Ürbeiter-Schuß:Gejelihaft. — Wegen Banterotts 
Verfahren, Schadenerfag: Fälle, Hilfe und Rath in 
Rechta ſachen. Spreqt vor Zimmer 509, 171 Wafbin * 
ton Gtr., Tel. Main 239. Inop,2* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
bridge Arbeitsteute. 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ir» 
gendiwelhe Sicperbeit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leiden Guch das Geld nur ber 
u wegen, mit um Gure Saden zu erhalten. 
arum lalfen wir die Waaren in Gurem Befik. 

Darlepen von 0 bis 00 uniere 

Spezialität. 
€3 werben keine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahborn. Ahr Lönnt dad Darleden in Euch 
pajferden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmel 
et zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu _bezablen. 
Wenn Ihr eine Anieihe zu machen wünfht und 
ehrlih umb reell berient fein mollt, jpredht vor bei 
u Wrend, Zjank® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 
oe Mortgage Soan Gompand, 
WB. Madifon Str., Zimmer 202, 
Eüpdoft:Ede Hatten trabe. 


Wir leihen Euch Geld in großen und kleinen Be—⸗ 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, moburd bie Koften ber Anleihe ver» 
ringert werden. 
sr: Mortgag: Soan Gompand, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und Sn — 
la 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
890 nur $1.25; 850 nur 92.00; 880 nur 82.75 
830 nur, $1.50; 860 nur 2.25; $90 nur 5.00 
nun’ 81.75: $70 nur 82.50; $10 nur 8.3 
Reine andere Koften. Lange etablirtes Derantworte 
liches Geihäft. Alles privat: fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Voelder, 10 neck: Gtr.. Zimmer 34 
Aeb er 


— — — — — — — 


Aerztliche s. 
AUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


— —— 


NRurfür Damen. 


Dr. R. G. Raymonds monatlicher Regula⸗ 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemacht. 
Reine Schmerzen, feine Gefabr, feine Abhaltung von 

ber Wrbeit. Linderung 9 in drei bis fünf 
—* at nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 

it$gemäß und  vertrentlg, Beanbmertst, Breis 32. 

ur: zu haben im Vehltes Apotheke, 41 Gtate Etr.. 

Ehicago. Inst” 

ühneraugen, roßbeulen, matten befeitigt duch 
Salbe fjhmer us ——— Nägel > als 
Speztalift ie gatantir E. rman 
Stein, 435 Oft North Une., nahe La Solle Ave. 


Ph 2 onders ute, Rieren:, es 
*, Qungens, 18=, Serzs, oc Gebers, 

me, Bluts, Rerven- und enleiden werden 
rafc; Furirt, ohne Medizinen un —— 
Dr Ro bichiid. Dircitor. Diin Wabafh_Upe., Chi» 
caae. Imai, jomi* 


Dr Ehlers, 1%6 Wells Str., Speyial-Arzt.— 
Seſchlechts⸗ daui⸗ Blute, Nieren, Lebere und 
Magen —— ſchnell eheilt. u. und 
Unterfußung frei. —S 


. 


De * Chtonijch⸗ 


Grundeig enthum 
(Unzeigen unter bieler Mubrit 3 Ernts Des Wort.) 
Sarmländereien, 


—_ 


Hu verlaufen: „Aeres” Gartenland, an der Stadr- 
gun. 20 Wcres eben auberbalb Chicago, nur 9 
eilen vom Gaurthaus. Schönes Gartenland, auter 
Boren, nahe Dedot. Epottbillig, K50 per Acre.— 
Saar — diefes Land muk verkauft merder. 
Rertb $400, Preis 8250. Keine Stapt:Steuern, 3 
Ylods außerhalb der Grenze. Kalbivegs wiſchen 
Dunning und Norwood. 
Koefier & Zander, 69 Dearborn Str, mifr 


a — 

u vertaufen oder vertaufhen: 40 Ucres farm 
nabe Lisbon, Wis, HM MWeres unter Pflug, 10 
Acres Eihenwald, 4:Fimmer Haus, Stall, Hühner» 
baus mit Vieh und Gerätbidaften; nur 16%. 
Sppotbet 8250. Nehme Chicago bebautes — 
denthum im ſelben Werth. 

Haenge & BVheeler, Kribune-Bebäude, 


— 


Farm, 198 Were, gutes verbeffertes Qand, nahe 
Higgins’ Hab u. Desplaines River, KI50 der Acre. 
Haberer & Snow Eo., 95 Wajhington Str., 

Spreht vor in Brand Dffice 49 Mil. Ane. 

Zu derpadhten: 40.Ader Land, mit Wohnhars und 

Stal, in Norwood Bart, billig. Nähere Anforma« 

tion ertheilt Rechtsanmalf Henry Leift, 3I6 Schrücz: 

Gebäude, 103 Randolpp Str., Chicago. I9nov. Im! 
BER 2 EN IE SESeN NEN ERLERNTE BEL EL > 


Sheriffs-Verkauf! Eine fhöne IM Ader Farm, 
Swarzer Boden an Etadtgrenze, und Schulhaus, 
werth 3000, muß jofort für $1500 verfauft werden. 
Kleine Anzahlung. (Wiskonfin). Truftee, Zimmer 
305 Nr. 39 State Str. ffomodimi 


Zu vertaufhen gegen Chicagoer Grumdei enthum: 
Ruitivirte Wisconfins und Ricigan- — mit 
Gebauden, Maſchinen. vieh, Ernte 9 La Salle 
Etr., Zimmer 8, Aien,tEX® 


ot berfaufen: Ares Farm, 80 Metien von 
Ghrcago, Staat Indiana: guter ichwarzer Grund: 
beftehend aus guten Obftbäumen und anderem tlets 
nerem Chft. Ein Bargain. Adr.: P. 705 Adendnoft. 
dimife 

nn, 
Für fet ne8 übergehauenes Holland und bübiche, 

feine Farmen in „JentralsMisconiin jchreibt für 
Preife und Bedingungen an Radenzel, 131 Lake Str. 
Zu verfaufen: 160 Ader beftes Oregon⸗ Farm⸗ 

land, 12, für Anjiedler. Billige Fahrt bis 30, 
November. —— bei V. C. Ward, Agent 
für U. P. R. R. Landereden, do0 Deardorn Sirebe. 
Mot,imX 


Zu verkaufen: Gute armen don $10 per Ader 
aufwärts auf zichte Wbzablung. Richard U. Koch 
C., 95 Waidington Straße, Bag,X* 
re mie ee ER as ei a 


Nordweſtſ eite. 


Hier ift ein „Snap“, Zimmer Haus, 50 Fuk 
Lot, Eewer und Wailer, nabe Verfehrsftation in 
Sefferfon Park, $1400. — Ebenfo 5 Zimmer Haus 
und großer Barn, 3 Yub Lot, Pferd, Wagen und 
Bugdies und eine etablirte Oele Route, die $75 den 
Monat bringt. Nur $1400. 

Spezieller Bargain In Xefferfon Part, 10 Simmer 
Haus, Prid Fundament, Lot 3, bei 135, arrangirt 
für 2 Familien, 81500, 

Saberer & Snow Co., % Wafhington Str., 
Spreht vor in vranch Dffice 489 Mil. Abe, 


Yu vermietben oder zu verkaufen. auf muanatlihe 
Anzahlung: Cottage nahe Logan Square, Arnold, 
Eigenthümer, 83 Norib Fairfield Abe. 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Schönes Heftödigeg WM ohnbaus, 
Steinsfront, 7% Sedatwif Str., nahe LincolnPart, 
Mäßıger Preis und günftige Bedingungen. Matbiad 
Sub, Eigentümer, 59 Dearborn Str, 1208,1* 

Wir taufen und verlaufen nur gute und billige 
Häuier in Yale View und irgend einer anderen gute: 
ten Gegend an der Nordjeite. Auguft TIhorpe, 147 
6. North Ave. 





gu berfaufen: Billig, Käufer, nördlich von Norty 
Ave., bit Lake View, an allen Seiten und Ges 
ichäfts itraßen. cd babe au gute Mortgages zu 
verfaufen. Geld zu verleihen zu 5_Progent. Offen 
Abends. Auguft Torpe, 147 North Ave, 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: 2⸗ſtödiges Store-Framehaus, 577 
©. Halfted Str., $4550. Bargain. Leichte Bedinguns 
gen. Mathias Huß, 59 Dearborn Etr. 801, X* 


Verſchiedenes. 


Gignet Euer Heim oder yarm. 


Tie Go-Operative Home Burdhajing Society e} 
Chicaao 

befelat den alten engliſchen Plan, wodurch jeder 

Miethszahler das Geld, was er als Miethe zahlt. 

auf den Ankauf eines Heims oder einer Farm ohne⸗ 

Zinſen verwenden fann. 

Ihr könnt von $1000 bis $10,000 borgen zum Urs 
fauf oder zum Bauen eine Kaujes oder um Eure 
Hppothet zu bezahlen oder eine arm zu kaufen. 
und Lönnt e8 an die Gefellichaft hurlflabten zur 
Rate von $5 per Monat für jede $100 ohne Binfen. 
Hört auf Miethe zu zahlen. DVerivendet das Gelb, 
was br jegt jedes Jahr für Miethe zahlt, auf 
den Antauf eines Heims. lnterftügt Euch gegenfeis 
tig und Jeder lann jein eigenes Heim eignen. Wir 
faufen Orumdeigentbum für Baar, ‚jhaffen alſo feis 
ne Schulden. Ein Heim garantirt oder alles Geld, 
das in den Home Fond bezahlt wurde, zurüderitats 
tet. Wenn hr bierauf refleftirt, ſchidt Voſtmarke 
volle Einzelheiten. Agenten verlangt. 

Eo «+ Operative 2: Burhafing 
Society, Suite 7, 5 Waihington Str. ., his 
cago, I. 

ot, mijaro® 


Zu verfaufen: Gutes 9-Bimmer Haus, großer 
Stall, Lot Sx125, nur $1600.—6-Bimmer Cottage, 
mit Badezimmer, gedielted® Bafement und hober 
DahboEn; alle PWerbejierungen; eriter Klaife Zu⸗ 
ftand, Yot 374x129, nur R500.— Gute Cottage, 
6 Zimmer, jhöne Gegend, nur $1300. $125 Baar, 
der Reit auf leichte Zabltermine. — Gute 4= Zimmer 
Cottage, mit Scewer, Waller, Gas, Bementjeitenes 
weg, 2 Lot3, $1800; leihte Zahltermine. 


Wir haben andere vorzügliche Bargains; fprecht, vor 
in umierer AmeifsOffice, offen täglich. 
Saenkek beeler, Zribune-Gebäude, 
Ziorig : Dffice Ede Mi (maufee und Belmont Ans, 

Din 

Wir tönnen Eure Häufer und Lotten jchnell ver» 
taufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Yrunds 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Milwaut 
— nabe North Ave. und Robey Sir. ddſae 
Zu Teufen gefucht: Örundeigenthum, welches 
„foreclojed“ ift oder bald wird. Mbr.: U. 18, 
Abenbpoit. Znopd,tgX* 
Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Gus 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe⸗ 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Rommi fiion. — 
Riherd A. Roh & Eo., 95 Waſhington Str. 
16fp2* 


——_ 


Finagugzielles. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Bet) 
Ich kann billige Bauanleihen beforgen, Tann fyas 
brit, Store oder Wohndaus bauen, wo gemwilnicht. 
63 wird nur eine Bleine Anzahlung verlangt und 
der Reft fann in monatlihen Raten abgetragen wer⸗ 
ven. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
% Jahre im ge me Baugeihäft thätig und mie 
ftehin Die beften Empfehlungen zur Seite. Wm. 
Ohlhaber, Architeft und Ingenieur, 171 Wajbington 

Sir., Ede Fifth Ave. Tel. Main 413. 
ma, didojon® 

Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Bauen und beredhnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. ZBinfen von 4-6%. Häuier 
und Kotten ichnell und vortbeilhaft verfauft und 
vertauſcht. Wunn Freudenberg & Eo., 140 Waſh⸗ 

ington Gtr., Südoft:Ede LaSalle Str. 
Alan, ddſa 


Geldohne Kommiſſfiton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Vroz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften felbft. Fe ſichere Gypotheken zum 
Verlauf ſtets an ormittags: N. Hoͤyne 

wte G —— nahe Ghicago Ave. NRahmittays: 
Unitp-®ebäude, Simmer 1614, 79 a 
s dat 


»Gcid zu nerleihen an Damen umd Serren mit 
feiter — Privat. Reine Hypothe 
Reten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 

ington Str. Dffen bis Übends 7 Uhr. 


Zu verlaufen: $4,000, 83,000, $2,500, $2,000 81,500, 
$1,000, 8800, 8500 erfite Sppotbefen auf bebautes 
Grundeigenthum. Weite Stperheit. Rihard U. Rod 
& &o., 5 BWafhingten Eitr. nvim* 

ee Fe ini ee 


Zu leiten gefuht: $1800 auf ziel Flatgebände 
auf der Sübdjeite. Strift modern. Zahle 6 Prozent 
Zinfen; Teine Ugenten. Adr.: $. 36 Abendpoit. 

fomsmifr 

a 
feihen geiudt: $3000 auf modernes zweiſtodi⸗ 
Kr Flat:Gebäude, gerade vollendet, aus 
ergewöhnlih gut fichergeftellt. Bahle 6 Besient Zins 


Adr.: 3. 81 Abendp: 
fen an Privatperfon. 3 —— 


Kommiſſion. Geld u. ausgeltehen auf 
—— Morigage. Adr.: K. ‚64, Abendpok. 


wotheken. in —2 einer Grodhe. 
— —*— ent —— 
Richard U.Roh & Go., & Waihington 


— — ———— — 

Zu leihen geiugt: Unzeigenber möchte $1000 
leihen auf bebautes Grundeigenthum, 6 Brogent 
Sinfen; günftig gelegen. Wdr.: 8. 4 I 


Keine Rommiifion, kein Warten. Darlehen an! 
Chicageer und ———— bebaut nu? 
Be Tetepbon Main 39. ©. D. Etome & Gn.. 

LaSalle Str. Wian* 


l V t auf Bebautes 
ermsgatun, en a * —2 





Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste und 
wirksamste 


natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, der 
Prostata; gegen Diabetes mellitus (Zuckerruhr); Gallen-, Blasen- und Nieren- 
stein, Gicht, chronischen Rheumatismus etc. 


Die 


Natürlichen Karlsbader 


Mineralwässer, Sprudelsalz, krystallisirt und pulverisirt für 


Trinkkuren im Hause 


sowie die Karlsbader $prudelpastillen, Sprudelseife, Spru- 
dellauge und Sprudellaugensalz 
sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien und Apotheken. 
Karlsbader Mineralwasser- Versendung 


Lobel Schottländer, Karlsbad (Bühnen). 
EISNER & MENDELSON CO. ofN.Y. 


Alleinige Agenten für die Ver. Staaten, 


17 WARREN STR. 


Ein Bruchband, 
das auch den 
größten Bruch 
qut und ficher N 
Ichließt, ift un: 
fer real Brudi- 
band. 


150f,do,1j 


NEW YORK, 


Dieſe Abbildung zeigt unfer Yveal einjeitig mis Radifal-Kursfifien, fowie Sicherpeit2: Riiien fie 


gejunde Eeite. — Diejes Band ift das 


Beite, bauerheftehe bequemite und ficherfte Band 
‚ das au den größten Brud, aber ohme die laſtigen Unter⸗ 
riemen, ſicher und bequem hält und * mit der Zeit ſchließt. 


Mir verfaufen dieſes Band unter unſerer per ſönlichen Garantie. 
Es aibt kein ebenſo gutes oder ähnliches Band für den zehnfachen Preis, 


das jemals fabrizirt wurde. Ein Bar 


und wir ſind das ein⸗ 


ziee Haus, von dem dieſes Band zu unſerem betannten billaägen Sabrikpreis bezogen werden Tann. 
Gute, nit Leder itberzogene Stahlbänver, von G5e aufwärts für einjeitige und von 81.25 


eaufmwärts für doppelte Bänder. 


Wir berlaufen feine 


Park — MILWAUKEE La 
IRLERTTETTENTE 


N Kopfschmerzen, 


A Ropfihmerzen, Mervofität, Schmerzen in den Augen: 

ji fugeln, Schwindel m. f. w. find bie Folgen von 
Die in ben 
meiften Fällen durch paflende Wugengläfer fofort be= 
Scrtoeder’8 AUugengläfer 
5 beifen, weil fie dur wiſſenſchaftliche Unterfuchung 


J Augenfehlern verfchiedener Urt, 
K jeitigt erben. 


genav angeinefjen werden. 


nen angemeffene. 


| SEINE Y SOHROEDER, 


465-467 ——— —— — 


Finanziells.·· 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eiidoit-Ede La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 

$500,000 

Aeberſchuß. .... $500,000 

Anvertheilte Proſite 3100,000 


Edwin G. Foreman, Praoſident; 
Dscar G. Foreman, Vize-Präfident ; 
George NR. Neife, Kaffirer. 


Allgemeines Bank = Gefhäft. 


Konto mit Firmen u. Pris 
dat.» Berisnen crwünjdt. 


Geld auf Grundeigentum 
zu verleihen. 


mifrje* 


Su verlaufen: 


Elegantes neues Wohnhaus in 
Buena Terrace. - » 

Belle Saloon-Ede im — 
faien Simmel“ . ..+8 

Preifiöktignes Steinfront - Ge · 
Idäfisgebände an 12. SHtr.- 
Boulevard . . « » $9,000 


A. Holinger &Co,, 


172 Washington Str. 
dam 


6,000 
18,000 


Wu. 6. HEINEMAnN & Co, 


92 LA SALLE STR. 


ypotheken! 


Erſte Sicher heiten —vorztugoliche —— } 


7 
Geld zu verleihen A’; * 


aten. Genaue Auskunfßt gerne ertbeilt. — 


Kozwinskı & YVONDORF, |< 


( eid zu verleihen auf 


Grundei igenihum 
ww deu — ca Binfen, 


Erle ſichere SHppotdelen zum Perkauf. 
73 Dearborn ®tr. utiemil 


omi* | 


Ueber 70 verfhiedene Sorten; 

Bandagen, Leiödinden, Hummiwaaren, Geradehafter, Krüden etc. 

in größter Ausivchl zum niedrigften Fabrikäreife ſtets 
Dffen täglich bis 9 Uhr Abend; Sonntags von 9—12. 


Bänder in einer Apothele; lafien Sie fih nit irreführen. 
Babtif und Anpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Elebator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Thurmuhr⸗Gebäude. 
Milwaukee und Chicago Ave. éter Stock. 


Die Unterfudung koſtet nichts! 
R Benan angemeifene Bläfer find 
a ebenfo billig wie werthloje fer 
nr, tige Brillen oder bon ilnerfahres 


| 


| 
| 


GPEENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


3 & 85 Dearborn Str. 
EI Bertelben Gel) auf Grundeigentbum 
zu niedrigen Zinfen. 


fichere erfte Oppotheken. edenſo Wechl 


Tel, Contra 587. | 


= 5 ee Theile der a sure 


ein gut pafiendes Band für even. 
borrätbig. 


—— 
dofadi* 


Nehmt Clevator. 


/ 
N 
\ — 
ö—r — —— — — — — — — — — — 


Gortſetzung von der 7. Seite.) 


— — — — 


mein Wort zu ten“, murmelte fte 
—9*N zu ha f 


„Wat fol it denn dormit, genädige 
Frau“, fragte Bochmann erftaunt. 

„Sie auf mein Wohl aufrauchen, 
gute Seele!” 

„3 — fo’'n Zeugs mit Papier rum 
100% if jo jar nich“, — er fah auf die 
Zigaretten nieder — „abers — ik weet 
hat ⸗,“ er grinſte mit dem ganzen Ge⸗ 
ſicht — „ik ßmeiß dat Papier fort und 
ſtopp mi den Tobak in mein Piep. Uh 
— dat wird ſmekken! Dank, ſchön, 
dank' ſchön, genädige Frau!“ 

* * * 

Nachmittags ſprengte der Gutsbeſi— 
tzer auf den Hof und zügelte ſein Pferd 
vor der Terraſſe des Landhauſes. 

Scheu ſtampfte Pochmann cinher 
und ergriff die Zügel — immer ängft- 
lich den Gutsbefiger von der Seite an= 
Tchielend. 

„Run, altes Haus, mie geht's?" 
fragte diefer, al3 er abfprang. 

„Hm — jut, Herr Rivdergutbefiber” 
— er ging ſcheu rückwärts —, ſehr jut“. 

„Immer fidel und luſtig?“ Er woll— 
te ihm auf die Schulter ſchlagen. 

Mit einem wilden Seitenſatz wich 


dieſer dem Schlag aus und trabte, ſo 


ſchnell es ſeine ſteifen Beine erlaubten, 
mit dem Pferde davon. 
Im Schaukelſtuhl auf der Terraſſe 


ſaß die junge Wittwe kerzengerade und 


wippte. 
Sie ſtand auf, als er zu ihr trat und 
reichte ihm ihre leere Zigarettentaſche. 


„Hier! 


zugewöhnen. 
dem Rad gejehen—" 

Sein Auge leuchtete auf, ald er nad 
der Tafche griff — doch beitürzt fragte 
er dann: 

„Sie — haben — mid—? Dann 
ließen Sie wohl die Blüthen regnen?” 

Sie nidte lächelnd. 

„Und haben mich alfo in meiner gan 
zen Schwäche gejehen?” 

„Jawohl, recht ſchwach! Eine wah— 
re Erfriſchung und Genugthuung für 
mich. — So haben Sie ſich denn mit 
dem Rad ausgeſöhnt und geſtatten 
nun allen Menſchenkindern das Ra— 
deln.“ 

„Nein, die Frau will ich nicht dar⸗ 
auf ſehen —“ 

„Daran werden Sie ſich wohl ge— 
wöhnen müſſen.“ 

„Nein! — —Alſo—“ er blickte weich 
auf ſie nieder — „Sie wollen nicht 
mehr rauchen?“ 

„Das iſt nicht ganz ausgeſchloſſen“, 


J. erwiderte ſie kühl, „ich will nur verſu— 


ni’ B 


yo og Männer! 


Taufende zögern, Sei 
fung zu juchen, bi& das 
Nervenipftem -vollftändig 
jerrüttet ift. Nachdem 
Ahr mit anderen Me: 
tboden binlänglich erpe- 
rimentirt habt, kommt 
zu mir und Ihr erhal— 
tet eine atichriebene ges 
feßlide Garantie fiber 
eine 


Vofitive und 
nachhaltige 
Heilung. 


Ah babe in den leg: 
ten zwanzig Jahren 
Zehrende umd art⸗ 


IS w ——* 
Dr. Weintraub, 
Wiener SpezialeArzt, 
der leitendeSpezialift im 
Meften in Männerfrant nädige Kranffeiten, 

beiten. wie PBaricocele, ve⸗ 
fhwerden, Blutvergiftung und ale Krankheiten 
die den Männern eigenthiimlich find, behandelt nnd 
furirt, und ich gebe eine gefeklihe Garantie, alle 

Fälle zu beilen, die ih in Behandlung —5* 
Ich wende mich beſonders an die chroͤniſch K 

fen, Die entmutbigt find durch Gagenarzutien, Die 

dazu dienen follten, ihre Krankheit zu furiren, an 

Leidende, die mit einer garaufamen Operation be- 

droyt find, an Männer, die nah allen Bemühun—⸗ 

gen, Heilung zu finden, wiſſen, daß ſie doch immer 
mehr zuſammenbrechen, an Männer, die alle Hoff: 
nung verloren haben, je wieder gefund au werden, 
und an Männer, die al3 unbeilbar aufgegeben tor: 
den waren. Konfultation frei und vertraulih. Wenn 


| 
1: 
| 


| 
| 


| 


Ihr nicht Tommen könnt, jchreibt wegen Fragebogen. | 


Taufende brieflih im Hai iſe kurirt. 


DR. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


New Era Medical! Institute, 
246-248 State Str., Chicago, 
Gegenüber Rothihild & Go. 's Dept.-Kabden. 


Täglich, 8:30 bis 6; Dienftags, Donnerftags umd 
Samftags, 8:30 bi 8; Sonntage, 10 Hi 1. mi,bie 


NOTIZ. 
Chicagos erſte Zahnärate. 
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ı chen, e8 mir abzugewöhnen.” 
Der Major und feine Frau famen 


u ' hinzu, und bald faßen fie in heiterer 


Tafelrunde um den Kaffeetifch. 

Taſſen klirrten, Theelöffel klavper— 
en. 

Pochmann ging aufwartend ab und 

Um den Rittergutsbeſitzer aber 

—* er immer einen Bogen wie ein 
ſcheues Pferd und näherte ſich ihm nur 
fehr vorſichtig, wenn es durchaus ſein 
mußte. 

Im Hintergrund ſchüttelte er mehr— 


mals den Kopf und murmelte: 


„So ſpricht er nu wieder janz ver— 
nünflig. M—ım, et müffen wohl fo’ne 
Anfälle find — Xott behüte jeden. - 
Menn et man. hier nich wieder über ihn 
kümmt, un er uns all die deuren Taſ— 
ſen zerklagt. r 

„Uebrigens, gnädige Frau,” Yagte 
da das Sorgentind Pochmanns zu der 
jungen Wittwe, „hier, das fand ich in 
meinem Wald—" 

„ab, meine Brofhüre! Wie hab’ 
ich fie gefucht!” 

„Gine der vielen Brofchüren,” nedte 
die Dame des Haufes, „natürlich wie— 
der — Frauenbewegung.“ 

„Sa, Statuten des Berliner Damen» 
llubs.“ 

„Willſt Du denn da eintreten, liebe 
Koufine?“ fragte der Major, in ber 
hohlen Hand fich eine Zigarre anite- 
dend. 

„sch bin bereits Mitglied.“ 

Der Gutsbefiter bik fi auf bie 
Rippe. 

„Seit wann,” inquirirte der Major 
weiter. 

„Seit der Eröffnung! 
‘hr denn dagegen?“ fragte fie erjtaunt. 

„Sönnt ihn und alleinftehenbengrauen | 


Eine Frau, ein Wort! ch | 
erde verjuchen, mir das Rauchen ab: | 
Sch habe Sie heute auf | 





| 


| 


| 


Was — 


| 
| 
| 


doch. Sollen mir den ganzen Tag | 


Staub mwifchen und aus Langeweile 
mit unferer Sungfer Hatfchen? Dort 
nt ich ftet3 anregende lnterhal- 


este ala eine Nachäffung ameri- 
tanifcher Zuftände”, fagte der Gutäbe- 
fiber bitter. „Das deutſche Weib ge- 
bört feiner Familie— 

„Und darf nicht radeln, nicht raus 
hen“, fiel das Mitglied des Damen 
klubs pikirt ein und tunkte in der Er— 
regung einige Male energiſch den 
Sireußelkuchen neben, ſtatt in die 
dampfende Kaffeetaſſe. 

„Stimmt“, nickte Pochmann imHin— 


* * 


Geſenkten Kopfes ging Rittergutbe— 
ſitzer Nöhring durch ſeine Felder, in 
tiefem Zwieſpalt mit ſich ſelber. Un— 
willkürlich ſchlug er den Weg nach dem 
Gute ſeines Freundes ein. 

Er dachte an ſie, die ihm jetzt Un— 
terricht im Radfahren gab. 

Sie zog ihn an, ſie ſtieß ihn ab. 

Darum mußte fie auch gerade Hier 
Sonnenschein, blaueLuft, Pfingftgrün 
gratis genießen? 

Er blieb ftehen, nahm den Hut ab, 
ſtrich ſich durchs dichte, röthliche Haar 
— da, ein Stöhnen, ein Wimmern auf 
ber Landftraße. 

Mas war denn das? Ein menjdli- 
her Körper? 

Er jprang über den Graben. Der 
alte Bochmann lag da mit [ehmerzber- 
zerrtem -Geficht. 

„Aber, Borhmann, wie kommen Gie 
denn hierher, jo weit vom Gut? Was 
ift denn paffirt?“ 

„DO, Gott fei Dank,“ wimmerte ber 
alte Diener, ii doch nım endlich ein 
Menfihentind fümmt. Uh — Herr 


J 


| 
| 


per Poſt und ver⸗ 
ſiegelt wird eine 
eie Probe von 


“PROADYNAMIA”, 
der eriten großen 
Entdedung des 20. 
Sahrhundert, an 
jeden Mann ge= 
fandt, der an das 
KENT MEDICAL 
INSTITUTE, 110 A 
Houseman Building, 
GRAND RAPIDS, 
MICH., jchreibt. gi — 
So manchem iitdas 
Leben durch feine geichlechtfiche Un: 
fühigfeit zur Laft geworden, doch durch 
die Enidedung Diefer Mittel iit 
Taujfenden Glük und Bufrieden- 


heit zurüd- Für Ale iſt Er— 


gegeben löſung von 
worden. ihren Leiden 
geſchaffen worden. Die Anwendung 
dieſer Mittel iſt eine äußerliche, eine 
direkte und auf die geſchwächten Orga— 
ne von einer phänomenalen Wirkung. 

Die freie Probe wird genügen, die 
Heiltraft dDiefer Deittel zu demonitri- 
ren, und was das Wichtigite tft, die 


Stärfung | und Seilung it eine 
dauernde fiir alle leidenden 


Männer! 


— mi, —— 


u. 


Ridderguts beſiher — * hab’ mir den 
Fuß gebrochen, da — da unten am 
Knöcel. 1Uh — nid fo doll,“ fehrie 
er, als derGutsbeſitzer ſich davon über— 
zeugen wollte. 

„Wie iſt denn das gekommen?“ 

„Itk wullt' mein Dochter auf Ihrem 
Gut beſuchen, meine gnädige Herr- 
ſchaft hatte mir Urlaub jegeben. Da 
— ik hin, mein Bein ſind ſchon 
ſehr ſchwach — ik fall hin — knacks is 
der Fuß durch un nu lieg ik hier ſchon 
ein ganz Stund — uh — uh —“ 

„Aber das iſt ja ſchrecklich,“ rief der 
Gutsbeſitzer, „das iſt furchtbar. Wie 
mach' ich's nur? Beide Güter ſind 
gleich weit von hier — über eine Stun— 
de. Laß ich Sie liegen? Hol' ich erſt 


— ERBE — 


ikea eliessbasthiseh 


enmafdiine — eier fr rocht 


einen Wagen? Richte ich erſt den Fuß? 


Nehm ich Sie auf die Schulter?“ 

„Ik ſterb — uh —“ 

Ein Surren hinter ihm, ein Luft— 
zug, ein Auflachen: 

„Hallo, edler Ritter! Im Staube 
der Landſtraße? Hat Sie das Stahl— 
roß wieder abgeſetzt?“ 

Die junge Wittwe wandte das Rad, 
lächelnd, neckend. Da ſah ſie Poch— 
mann. 

„Was iſt denn geſchehen?“ 
ſtand ſchon neben ihm. 

„Ich weiß nicht ein, noch aus,“ rief 
der Gutsbeſitzer verzweifelt. 

„Den Fuß gebrochen? Armer alter 
Pochmann. Die Schmerzen ſind wohl 
groß?“ 

„Uh — genädige Frau.“ 

„Und ſchon eine Stunde? Da iſt ja 
jede Minute koſtbar. 

Sie flog auf dem Rade dahin, nach 
born gebüct, gleich dem beften Renn- 
fahrer. 

Nach einer Viertelftunde Jhon war 
fie wieder zurüd, gefolgt von einem 
Magen, in den der Alte, nachdem fie 
ihn funftgereht verbunden, gebettet 
wurde. Als ſich das Vehikel in Beme- 
gung ſetzte, griff ſie nach ihrem Zwei— 
rad. 

Der Gutsbeſitzer hielt ſie zurück. 

„Erſt laſſen Sie mich Ihnen meine 
größte Hochachtung ausſprechen,“ er 
zog faſt feierlich ihre Hand an die Lip— 
pen. „Ich bin beſiegt. Ich habe geſehen, 
daß eine Frau auch auf dem Rad zum 
Segen gereichen kann.“ 

Sie ging gedankenvoll vorwärts, die 
Hand an der Lenkſtange. Er faßte 
dieſe auch an und ſchweigend wander— 
ten ſie dahin, die Maſchine zwiſchen 
fih. — 

DieSonne neiate fi, die Vögel fan- 
gen, der lieder duftete jtarf. 

Plötzlich hob er energiſch, wie nach 
| einem innern Kampf, den Kopf. 

„sch bin beftegt! Ich kann nicht an- 
ders. Sch muß Sie fragen —” er legte 
die Hand auf die ihre. 

Sie zudte zufammen. 

„Nicht meiter, nicht weiter, mein 
Freund, E3 fann nicht fein, ich gebe 
meine freiheit nicht auf —” 

Tief erblaßte der ftarfe Mann. 

Sie reichte ihm die Hand: „Bleiben 
Sie weiter mein guter Kamerab. Dod) 


Sie 


' nun muß ich eilen,“ fie erfaßte mit bei- 
ı den Händen die Lenkitange. 


| 
| 
| 
| 
| 


—— 


„Warum mußten Sie auch davon 
anfangen, “ rief fie jchmerzlich, nidte 
ihm zu und entfchrwand. 

* * * 

Sie mieden fich, mo fie konnten. 

Er litt—fie verftand ich felbft nicht 
mehr. Er fuchte nur das Gut des Ma» 
jor3 auf, wenn er irgendwo in meiter 
Entfernung ihr Zmeirab blinten jab. 

Und dann ftattete er auch jedesmal 
dem alten Bochmann einen Befuh ab. 
E3 hatte fich herausgeftellt, daß ber 
Fuß nicht gebrochen, daß e3 nur eine 
arge Verftauchung war, die allerdings 
ſehr ſchmerzhaft und langwierig war. 
Er mußte wochenlang liegen. 

Jetzt ſaß der Gutsbeſitzer wieder an 
feinem Bett. E3 ging dem alten Die- 
ner fonft ganz gut. Die Daumen, die 


| in den eriten Tagen ganz jchlaff ber- 


untergehangen hatten, ftanden ſchon 
wieder ferzengerade von den gefalteten 
Händen ab. 

Er liebäugelte mit dem Päckchen Ta⸗ 
bat, da& der Gutäbefiger auf fein Ded- 
bett geichoben hatte und a in feiner 
Erzählung fort: 

„Sie fünnen’s nicht glauben, Herr 
Nibverqutäbefiger, fie 138 ein Engel, ein 
jang mürflicher Engel. an Dag ſitzt 
fie faft ein Stund- an mein Bett un 
jpricht mit mich altem Kerl, Fieft mich 
of mwoll nor und midelt mich meinen 
Fuß. Herr NRidderqutsbefiker, Sie 
willen, if funnt ihr nich leiden — aber 
nu i8 fe janz anners morben! Uff dat 
Rad figt je ja noch — abers dat id ja | 
ein jöttlihe Erfindung — mat Ina | 
aus mich alten Kerl woll ohn die Höl- 


| 


nich mehr un mwippelt of nich mehr jo 
beel mit de Schaulelſtuhl. Her Rib- 
—— Sim beibe — mit 

en gefalteten Händen gingen wö⸗ 
rend hoch, der Kopf hob ſich aus dem 
dicken Federkiſſen — „Herr Ridder⸗ 
gutsbeſitzer, heirathen Sie ihr, nehmen 
Sie ihr — — bei den Sweinen und 
Peerden hab ik ſe ok ſchon geſchehen — 

Eine Stunde ſpäter ſchwang ſich der 
Gutsbeſitzer vor der Terraſſe auf ſei— 
nen Jagdwagen. Die feurigen Füchſe 
ſcharrten. 

„Alſo morgen reiſt fie ab?“ Fragte 
er mit finſter zuſammengezogenen 
Brauen den Major, der mit ſeinerFrau 
über die Brüſtung der Terraſſe lehnte. 
„Bitte, ſagt ihr noch meinen Gruß.“ 

Er hob den Hut, die Füchſe brauſten 
davon. 

Der Major ſah ihm nach. 

„Armer Kerl,“ ſeufzte er, „er ſcheint 
ſich die Flügel verſengt zu haben.“ 

„Mir ſcheint's auch faſt ſo,“ :ricte 
feine Gattin, „Männerlogit,” lachte 
fie auf; fie ahmte feine Stimme nad. 
„Mir fann eine radelnde Dame ie ge- 
fährlich werden!" — 

Sinfter, die Lippen zufammenge- 
preßt, rafte er mit feinen Füchfen die 
Chauffee entlang — eine Biegung — 
ſß „Zeufel,“ murmelte er, „da kommt 
ie!” 

. Sie zudte zufammen und murmelte: 
„Himmel, auch gerade Heut’ no! — 
Sh—t, nur ruhig Blut, die Sadıe 
leicht nehmen — jcherzen, jcherzen —“ 

Ein Rud, die Pferde ftanden. 

„Welches Glüd, gnädige Frau!” Er 
lächelte etwas gezwungen. 

Sie voltigirte mit ihrem Rad neben 
den Wagen hin und ber, fah unficher 
zu ihm auf: 

„Ss freue mich fehr, Sie noch ein- 
mal zu jehen, ich reife morgen.“ 

Sie beiirieb graziös einen Bogen. 

„Ich hörte! Zurüd nad Berlin; der 
Damentlub kann Sie jedenfalls nicht 
länger entbehren!“ 

„Semwiß! Yebt wird noch jedes feh- 
lende Mitglied fehmerzlich vermißt.“ 

„Und darüber werden Sie bald ba3 
Pfingitgrün hier und und Barbaren 
auch vergeffen —“ 

„Vergeſſen?“ Sie machte eine Kur— 
ve — „Nein, Sie wiſſen doch — ein 
treu' Gedenken, lieb Erinnern —“ 

„Margarethe,“ rief er leidenſchaft— 
lich und bog ſich tief zu ihr hinab, 
„vermag denn treue Liebe nichts! Gibt 
es denn gar nichts, das Sie wankend 
macht?“ 

Das Blut ſchoß ihr zum Herzen. 

„Nein,“ ſagte ſie herb. Sie lehnte 
ſich zur Seite und machte einen größe— 
ren Bogen. 

Da! Wie kam's nur? Da kam der 
alte Uebermuth ihrer Mädchenjahre 
über ſie — ſie hob den Kopf, ihr Auge 
blitzte — 

„Gut!“ rief ſie. „Wenn Sie mich 
jetzt auf meinem Rad mit ihren Füch— 
ſen überholen,“ ſie wußte die Unmög— 
lichkeit — „dann geb' ich Damenklub, 
geb' meine Freiheit auf!“ 

„Es gilt!“ jubelte er. Seine Augen 
ſprühten. Er warf die Pferde herum. 

Sie flog davon, vornübergelegt — 
die Füchſe ſchoſſen dahin. 

Sie war ihm voraus. Noch einmal 
wintte fie mit der Hand zurüd. 

„Auf Wiederfehen in Berlin.” 

Dahin ging die wilde Jagd — die 
Pferde raften — die Funten ftoben. 

„Und wenn’3 mich den Hals foftet,” 
fnirfohte er. 

Vergebene Müh!“ 

Ihr Vorfprung wurde immer grö- 
Ber. Sie fuhr fchon ruhiger. Sie jah 
zurück. 

Er ſtand im Wagen. 

Wie ein Cheruskerfürſt brauſte er 
daher — die Pferde jagten — der Wa— 
gen ſchleuderte. Scharf hob ſich ſeine 
Reckengeſtalt von dem röthlichen Abend⸗ 
himmel ab. 

„Schön, ſchön,“ murmelte ſie. „Iſt 
gut, daß ich fortgeh', ſonſt würde ich 
doch noch ſchwach.“ 

Energiſcher trat ſie. 

„Morgen reiſ' ich!“ 

Ja, wenn nur nicht der Glasſcher⸗ 
ben auf der Chauſſee geweſen wär', der 
da förmlich höhniſch ihr entgegenblitzte 
und den ſie nicht ſah. 

Puff-f-f, machte der Prreumatifreie 
fen ihres Hinterrades. Der Glasfcher» 
be hatte ihn gründlich durchfchnitten. 
Alle Quft mar entwichen. 

Sie war entfegt! E3 konnte Hoch 
nicht fein. Sie [prang ab, fie unter- 
fuhte — da war nicht3 mehr zu mas 
chen. 

MWild fchaute fie um fi: Was Yun? 
Die galoppirenden Pferde famen fchon 
näher. 

Sie rüttelte die Mafchine, fie 
Tchluchzte auf. Nur nicht fich ergeben! 

Kein Wald, fein Strauch, lein Haus 
in der Nähe — grüne, fproffende Saat 
meitum. 

An den Graben hinein? 

Ach, fie fonnte dort beim beiten Wil- 
len nicht ertrinfen — er war nur einen 
halben Meter tief. 

Seht hörte fie ganz nahe bie RO 
den Pferde — feinen Jubelruf. 

Die Hand, die nicht die Mafchine 
hält, frampfhaft im Haar, biegt fie den 
Kopf hintenüber. 

„Befieqt!“ fchreit fie aus gequälter 
Bruft auf. 

Er hat fie erreicht. Jauchzend,traft- 
bol zügelt er die Pferde — ihre Vor- 
derfüße ſpielen hoch in der Luft — 
dann ſtehen ſie wie eine Mauer. 

„Geſiegt,“ jubelte er. „Welcher Un⸗ 
fall es auch geweſen ſein mag, ber Sie 
betroffen — gejegnet ei er.” 

„Die Wette gilt nicht,“ wild trogend 
fieht fie zu ihm auf, „mit Glasſcherben 
haben wir nicht — 

Vom Wagen iſt er geſprungen, die 
Zügel um den Arm; das Zweirad fliegt 
auf den niedrigen interſitz, ſie ſelbſt 
hebt er wie eine der hoch und 
ſchwingt ſich mit ihr auf ſeinen Sitz, 
die Pferde jagen dahin, dem Gute des 
Majors zu. 

„Mein bift bu jegt, mein,“ jubelte 
er,“ „und wenn eine Melt dich mir jtrei» 
tig machen mollte!“ 

Sie lächtlte unter Thränen. 
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Geldſendungen 
nuch der allen Heimulh. 


Wechjel (Checks) oder Baarauszah⸗ 
fung direft ins Haus nad allen Theilen 
der Welt, jelbft ins Heinfte Dorf, Billiger 
als dur Boitanweijung. 
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SREREIINERETTIEN DEREN 


Der Serr Ingenieur. 


Von der Souveränetät der Eijen- 
bahningenieure im fernen Diten bietet | 
nacdhıjtehender, von der Zeitung „Dalny 
Weit.“ gefchilverte Vorfall ein be: 
rebtes Bild: Nach dem Abgang des 
Pojtzuges von Wladimoftot bemühen 
fih die Paflagiere, den porfchrifts- 
mäßigen Speijewagen zu finden . © | 
viel auch gefucht wird, der Waogon J 
nicht zu entdecken. Auf eine Anfrage der 
hungrigen Paſſagiere wird ihnen die 
Auskunft zu theil, daß der Speiſewag—⸗ 
gon nicht verkehrt. „Aber warum 
nicht?“ „Er iſt eben an einen Dienſt— 
zug angekuppelt worden!“ „Mit wel— 
chem Recht?“ „DieLinie wird heute von 
ihm infpizirt und „er“ hat befohlen, 
ben Speifewaagon an feinen Zug zu 
fuppeln.“ „Wer ijt denn diefer all: 
mächtige „Er“?“ „Der Herr nges 
nieur!“ „Eines Ingenieurs wegen 
bleibt alſo ein ganzer Zug ohne Spei— 
ſewaggon?!“ „Das iſt eine gewöhnliche 
Sache. Die Obrigkeit iſt ja dazu da, 
ihre Macht zu zeigen ...“ 

Baut den Körver auf: bringt reines „reiches 
Plut in die Adern, mabt Männer und Frauen 
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Fiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 
alle After-Krankheiten 
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babe 20 Jahre dem Studium und ver Behand: 
lung diefer Aranfbeiten ae 
widmet. Ich bebandle nur 
diefe Kran eiten. Ich beile 
Hämorrhoiden (BPiles), Fi 
ſteln, croniſche erſtopfung. 
Fiſſures, juckende —— 
rhoiden und alle anderen 
After- und EingeweildeLei— 
den dauernd, ſchmergzlos 
und ohne Meffer. —stonfuls 
tation und Unterfudung 
frei. — Spredt dor oder 
Ichreibt nad meinen neuen 
Such, „Aiters und Einge 
iweide =» Hranfbeiten, 
Usfadben und Heilung.“ 
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80 Dearborn S$Str., Chicago, Ill. 
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Leidende. 


beider Geige: ter, da3 gediegene 
deutfihe Wer! „Der Mettungsanter“, neueite und 
berbeiierte Auflage, mit vielen lebens streuen Ab- 
bildungen, mweldes bon Jung und Wit gelefen 
werden follte. Bon Beienderer Wisntialeit tit die- 
fes Buch für Leute, bie fi vereheiichen wollen, 
und auch für TDietenigen, die in nnglädlicher 
Ehe leben. Sehr Ilar und einfach belebrt das— 
ſelbe, wie Geſchlechtsleiden und die ſchrecklichen 
Folgen vonJugendſuünden wie: Shwäche, Nervo⸗ 
tät, Impotenz, Vollutionen Unfruchtbarkeit, 
Gedaͤchrnihſawache Schwermeth und —— 
aderbrud, obne Ihädlihe Mittel far immer be- 
Bug werden lönnen. Diefes wnübertreffliche 
Werl, meldes 250 Seiten ftarf ift, tvitd nad 
Empfana von 25 Gent3 in Roitmarfen, 
padt, frei augeichidt. 
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Nr. 19 Eaft 8. Street, Rew Borl. ı 
(Früher 11 Elinton Place.) 
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gut der: 


Benn alle anderen 


Heilmittel verfagen, 
gebraudıt 


HARTWIGS 
Lungen -Balfanı, 


der wird Eud) heilen, 
— oder — 
wenn Ihr 
tut, gebraucht ſofort 
Balſam. Dies iſt kein Experiment. 
was einige unſerer Chicagoer Leute ſagen: 
Chicago. 5. Februar 1900. 
Trua &o. 
erten: Ib babe SHartwig’® Lungens 
BPalfam gegen einen fhlimmen . Suiten gebraucht, 
—— ablreiche andere Heilmittel völlig beriagt 
en 
iberrafhend wie erfreulih für mid. Ich empfehlt 
bh anfeidtig Jedem, der ähnlich leidet. 


Ergebenft 8* Ihrige: 
Kreutstoff, 35 Dearborn Strahe. 


Hartwigs Lungen— 


dartwi 
Werthe 


Zum Verkauf in jeder Apothele.—Preije: 
&öe, 500 u. $1 die Flafche. lok, doſadi. ino 
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ane beider Gcihlergier. Bolle Anmwei Ina a 


eder ung Preis 81.00. Berlauft von ©. 2. 
Etahl &o. oder nah Empfang de3 — 
verfandt. Adrefſſe; G. — Bi 

rung Gom 


ialto Bldg., Bde Ben ne ‚ice. 


DR. SCHROEDER, 
zo wSinfien &ir. mas = 
Da otne fi 


x aufm. 
Watte an. und 
eifen. ebens« 


tfen. 


Verſucht unſer 
* 


Exrtrakt von Malz und Hopfen. 


Eu Gottfried Brewing Co. 


Xel.: South 429. — 


uovl2 ⸗ doſodi | 


für 


Nathichläge für | 


| Seilung erzielt. 


jofortige Linderung 


Leſet, | 


ie Wirkung Ihres Balfams mar ebenio | 


Det 


Brent | 


21nod.tadn* 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


49 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BEE Erbichaiten 
BEE Bollmacten 
Bee Militäriahhen 


au SRonfultationen frei. mm 


Dentihes Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 
24ot,fafomomti* 


Gear. 1894. Grüper 185 S. Clark Str, 


J.$.Lowitz. 


151 E. Van Buren Str.. 


nahe Clarf Str. und 5. Ave.; 
gegenüber RodI3land u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Erpreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Wollmanten, Gsröfgaflen, __. ; 
Vorfhuß, wenn gewünft, i 
; | Kolleklionen, Heldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Abbe. Sonntag 9 bis u Borm, 


Hl. Claussentus€ Co 


Eröfchaflen, Vollmadien, 


Wehfel, Poftzaßlungen, Militär u. Yeno 
Rousfaden, Notariats- und Nedisburean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Offen bis 6 Uhr Abends. Eonntag bi8 12 118 
WUno,mifajo 


Bruchleidsnde 


fowie ale an Berfrüms 
mungen de8 Wüdgrats, 
der Beine und Bühe Leis 
benden werben mit meis 
nen meueften Apparaten 

fitie — Brude 
ander, 2 verſchiede⸗ 
ne Eorten, Leibbinden 
ür ihtwadhen Leib, Muts 


0 iden, fette Leute und 


) Gummißrümpee 
sabebalter, Krüden, fünkine —— — 
Brucbänder 5 Gents und aufwäris. Beionders ems 


bieble id mein meu er 
eingeführt if fundenes Brudbandy 


das ſicherſte, be 
um e u. bauerhaftefte, 
meldes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 


mr 
Robert Wolf 
—— 60 aifie Ave, nebe Randoiph 
tt, SGpezialift für Brise und Bu 
wahjungen des Körpers. Aub Souns 
taas offen bis 12 Uhr. — Damen werben von eimes 


| Bame bedient. 6 Privatzimmer sum Unpafien, 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urzt jür Augen, 
Ohren, Naien- u. Haldleiden. De 
bandelt Diefewen re und 
fhnell bei mäßigen —— u. 5 
ädiger 2. Schwerho⸗ 
rigleit und Nropf oder al8 nad 
neuejter Metbode furirt.—Künftlide Us 
en; Brillen angepaßt. —— 
atb frei. Office: 261 — 
Stunden 9—11 Borm. 
a 68 Abends. Eonntag re: ae“ 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn ehr. er 


berühmter ——** in der Behandlung 
cheimen Krankheiten der Männer 
€, — — a 

ce&tunden: 


— 
5 u 


— MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Fimmer-60, 
gegenüber der Fair, Dezter‘ Building. 
Die Uerzte diefer Anftalt vs ums dent 


ve Des! ilten Be ae «ib cine * 
beilen. @ie 
ale" geheimen 


etc. Operationen we * 
. —— Hei don 


je 
— nt — 
arena 
Nur — 
Daran ia Tue ulm; ana 





HENRY C 


Offen Dankiagunasta 


UB 


. LYTTON Pres. 
bis I Uhr Mittags. 


Dankſagungs-Offerten. 


nier 


großer Halb: 


Preis: Verkauf 


für Peute mil befhränkten Mitleln. 


Als ein Zeichen der Anerkennung für das glänzende Ge: 
ihäft, das wir gemacht haben, werden wir aud) in diejem 
Jahre morgen eine Anzahl Bartien von hochjeinen Waaren 
zur Hälfte ihres wirklichen Werthes offeriren. Die Partien 
mögen nicht alle bis zum Schluß reichen, deghalb rathen wir 
dringend, früh am Morgen zu kommen. 


Der Berfaufihlieit punkt 
1 Uhr 


Spezielles in 
Männer : Kleidern. 


440 garantirte reinwoll. Baltic rifh 
rieze Ueberzieher für Männer...ver 
märmjte und dauerhafteite Ueberzieher, 
der gemacht wird...lang, loje und voll 
geichnitten...zu $10O und $12 verfauft 
„alle Größen, 34 bis 

44..einen für jeden 

Kunden 


Reinmollene Winter-Anzüge für Män- 
ner...nette dunfle Mujter...alle Größen 
..für reguläre, dide 


Bu 
und dünne Männer... 55.00 


$10 Anzüge für . 


Spezialitäten für die Anaben. 


Meberzieher für Kinder... 3 bis 9 Jahre.. Rujjian, Militär und ton 


Mufter.. in fancies und grauen Orford.. werden jonjt ge= 
mwöhnlich zu $6.00 verfauft.. jpeziell 


Anzüge und Ueberzieher für Jünglinge.. 14 bis 20 


Iahre.. Anzüge in 


einfach: und doppelfnöpfigen Muiftern.. Ueberzieher lang und voll gejchnit- 


ten, aus einfahem Orford und Frieze.. $8.50 und $0 


500 Winterfappen für Knaben und Mädchen.. 


und Golf Facons 


$1.50 Zammtmolfe Sweaters für Knaben.. Double Roll Kra: 
gen und fancy Stith.. Größen 26 bis 34............... — 


Handſchuhe, Strümpfe und Hnter- 
zeug zum halben Preis. 


.Aſtrakhan Rückſeite, mit 37C 
ichtwere fließgefütterte Handjchuhe.. fonft Töc..... ‘ 


Feine gefütterte Männer-Handichuhe. 
Mocha PBalms.. 


Schwere Winter-Halbftrümpfe für Männer... Natural und blau, ge: 
mijchte Schattirungen.. feines Merino-Garı (nahtlos).. 
Extra jchweres ganzivollenes Plujh Badslinterzeug f. Männer.. 

mit weicher Lammivolle gefließt.. koftet jonft $1.25.............. 


54.95 


dc 


fonft 20€... Ic 
65€ 





Aule- und Begenidhirme: 
Spezialitäten. 


Auswahl einer Bartie weicher und fteifer Hüte.. jchivarze und andere Far: 
ben.. moderne Mufter.. teine Odds und Ends, jondern ftrift 


neue Hüte.. $1.50 und 82 Werthe 


Sanzwollene Winter-fappen für Männer.. 
gefüttert.. Brighton und Golf TFacons.. 
die Ohren zu ziehenden Band gemadjt.. 


400 Regenjchirme für Männer und Damen... 
ftangen.. Naturholz= und filberbejchlagene Griffe.. Durchaus 
vegendicht und echte YJarben.. werth 81.50 


Schuh-Sperialitäten für Alle. 


Bor Ealf und Casco Calf Schnürfhuhe für Männer.. jchtvere Cat:Soh: 


len.. englifche Baditays.. 
an jeden Kunden) 


tegulärer 


Vici Kid Ertenfion:Sohle Schnürfchuhe für Damen.. 
reguläre $2 Schuhe (ein 


fen, Anjohlen und Eounters.. 
Naar an jeden Kunden) 


Maſſive lederne Schnürfhuhe für Knaben und Mädchen... 
reguläre Sorten der $2 Schuhe (ein Paar an jeden Kunden). 


Der Donanübergang der Ruffen 
1877. 


Das Nopvemberheft der „Deutichen 
Revue“ enthält einen Aufjak des Ge- 
nerals v. Ligni unter obiger lleber- 
fhrift, ver allein jchon um der Perfün- 
lichfeit desVerfaffers willen Beachtung 
beanfprudht. General v. Lignik bat 


den ruffifch-türkifchen Krieg beim ruſ⸗ | 


fifhen Oberfommando mitgemadt und 
fich hierbei die hohe Auszeichnung bed 
St. Georgsordens verdient. Wir ge- 
ben folgende Stelle fDiever, die daß 
piochologifhe Moment des Krieges in 
fräftiger und zutreffender Weiſe her- 
vorhebt: 

Der Eindruck des ſehr breitenStro⸗ 
mes, diesſeits ganz flaches Ufer ohne 
geeignete Artillerieſtellungen, jenſeits 
portreffliche Pofitionen in den über 
dem jteilen Uferrande auffteigenden 
Terrajien, vieSichtbarfeit eines feind- 
lihen Lagers, — all diefes mußte auf 
Offiziere und Soldaten etwas ab- 
ſchreckend wirken und fonnte erhebliche 
Bedenken erweden. Ym Kriege wirkt 
nun ein pofitiver Befehl, auch wenn bie 
Ausführung fhmwierig, ja unmöglich 
erfcheint, mit einem gemwiffen überzeu- 
genden Nahdrud, wenn die Truppe 
Bertrauen zu ihrem Führer und bef- 
fen Erfahrungen hat, Dies Vertrauen 
mar bei den Kommanbeuren und Offt: 

ieren der Armee zum Oberbefehläha- 

ber der Armee, dem Großfürften Nito- 
laus, vorhanden, forwie auch zu der ru⸗ 
en UWeberlegung bes bejahrten und 
Berfahrenen Chef bes Stabes, 
4 al Nepekoiſchitzli. In beſonders 
dhohem Maße beſaß General Drogomi⸗ 
xrow das Vertrauen der Offiziere und 
Soldaten der 14. Infanteriediviſion. 
Als gelehrter Generalſtäbler und mit 
‚ Neigung zu Abſonderlichkeiten à lu 
Suworow, galt der General vor dem 


aſſortirte Muſter.. 
mit doppeltem, über 
werth $1.00 


26: und 28:3Öllig.. Stahl: 


alle jeide- 


2 Schuh (ein Paar 


majjive lederne Soh- 


51.00 
‚51.00 





Kriege in Petersburg weniger als in 
| der Provinz, jedenfalls gab er fi} al& 
Divifionstommandeur fehr viel Drübe, 
fopirte nicht die Gardeausbildung, 
war vielmehr ernitlich beftrebt, die in- 
| dipiduelle Ausbildung des Soldaten 
| au fördern und ihm denWerth der eige- 
ı nen Berfon ald Kämpfer beizubringen. 
Derjelbe Gedanke hatte damals Cu: 
morom geleitet. Beide Generale haben 
hiermit viel erreicht, die begleitenden 
Abfonderlicheiten treten gegen bas 
Endergebniß ganz zurüd, fie entfpra= 
chen übrigens dem findlich jopialen 
Charakter de3 ruffifchen Soldaten. 
Bei diefer erften Gelegenheit unb 
fpäter noch oft in diefem Kriege beftä- 
tigte fich die alte Lehre, daß die Per- 
fonlichteit nach Charakter und Erfah: 
| rung höher fteht al3 die Kriegskfunft, 
und daß Fehler in der leteren weniger 
ausmachen ald Mängel in den Berfön- 
licheiten der Führer. In dem Ernft 
ı bed Krieges kann nur die Tüchtigkeit 
bypnotifirend wirken. Yeußerlichkeiten, 
auf die im Frieben Werth gelegt wer— 
ben muß, verlieren ihre Wirkung, 
mwenn jie nicht für Krieger und beren 
ernste Gedanken pafjen. — Auch im 
ruffifch-türtifchen Kriege traten einige 
Enttäuffungen ein in der au bem 
Frieden mitgebrahten Beurteilung 
der Führer.“ 
—. — 

— Dilemma. — Nah einem jehr 
ausgedehnten Frühjchoppen mantt 
Herr Bier! in der Nacht heim, hat aber 
im Dufel feinen Ueberzieher verfehrt 
angezogen. Nachdem er eine Stunde 
lang in den Straßen umbergeirrt ift, 
ohne jein Heim zu finden, jehaut er 
endlich an feinem Leichnam hinunter 
und ruft ganz verzweifelt: „Selas na! 
Seht moah i nimmer, geh i vorwärts 

ober zurüd!“ 


(OriginalsKorrefponden; der „Abendbpoft®.) 
Plauderei auß Europa, 


Bor Auguft Bvedllim, 


Die Operation bed Kalfers. — Madenzie unjeligen 
Andenktend. — Monarhismus "und Republita: 
nismus. — Der Romanfreiber, Leutnant Bilfe, 
dor dem Kriegsgericht. — Das Reihsmilitär- 
geriht. — Kaufmännifhe Proletarier, — Uns 
garijche Ueberhebung. 


12. November 1903. 


Ueberall in Deutfchland herrfcht 
Freude über den glüdlichen Verlauf der 
Stimmbandoperation desfaifers, mel- 
he der berühmte Spezialift für Kehl- 
fopferfranfungen, Profeſſor Moritz 
Schmidt aus Frankfurt a. Main, am 
verfloſſenen Samſtag Morgen ausge— 
führt hat. Aengſtliche Gemüther heg— 
ten unwillkürlich zunächſt die Befürch— 
tung, es handle ſich um ein ſchlimme— 
res Leiden, aber wie die ſofort erfolgte 
Bekanntmachung der betheiligtenAerzte 
ergab, handelte es ſich nur um die ope— 
rativeEntfernung ſogenannter gutarti— 
ir Polypen, die vollftändig gelungen 
iſt. 

Wenn man ſich die Krankheitsge— 
ſchichte des Kaiſers und der Kaiſerin 
Friedrich, der Eltern des Kaiſers, in 
das Gedächtniß zurückruft, ſo lag es 
allerdings nahe, ſchlimme Befürchtun— 
gen, und dies um ſo mehr, als ſchon oft 
gen, und die umſo mehr, als ſchon oft 
in engliſchen Zeitungen derartige Ge— 
rüchte verbreitet worden waren und die 
Thatſache der tödtlichen Erkrankung 
des damaligen Kronprinzen ſowohl, 
wie ſeiner Gattin Victoria von berufe— 
ner Seite in Abrede geſtellt worden 
war. Der Erſtere, hieß es damals, 
—— 
Kehlkopfs, und die Letztere habe ein 
Nierenleiden, das zu ernſten Befürch— 
tungen keinen Anlaß gebe. 

Da war es zuerſt Dr. Schmidt, wel— 
cher im Verein mit Geheimrath Berg— 
mann feſtſtellte, daß Kaiſer Friedrich 
den Kehlkopfkrebs habe und das Le— 
ben desKranken nur durch einen opera— 
tiven Eingriff gerettet werden könne. 
Der inzwiſchen verſtorbene engliſche 
Arzt Mackenzie war aber anderer An— 
ſicht, und als ihm, unter Beiſeiteſetzung 
der deutſchen Fachleute vonWeltruf, die 
Behandlung des Kranken übertragen 
wurde, kurirte er ſo lange an ihm 
herum, bis er eines Tages ſeinem Lei— 
den unterlag — dem Kehlkopfkrebs, 
wie es die mißachteten deutſchen Aerzte 
porausgefagt hatten. Die Deutfchen 
haben alle Urfache, fich zu freuen, daß 
e3 dem Kaifer mohlergeht. Ein Mann 
von feiner Thatfraft ift nöthig, um 
das Getriebe der verzwickten Reichsma— 
fine im Gange zu halten, und mit 
Bangen fragt fi) jeder reichfreund- 
Yiche Deutfche, melche Folgen e3 haben 
würde, wenn an Stelle diefes jelbitbe- 
mußten, Deutfchlands Größe und An 
fehen fördernden Kaifers ein unreifer 
Süngling die Zügel der Regierung er- 
greifen würde, gerade jebt, mo der So- 
zialismus ſo gewaltig gewachſen iſt 
und die heutige geſellſchaftliche Ord— 
nung über den Haufen zu werfen droht. 

Wer die deutſchen Verhältniſſe kennt, 
weiß, daß wohl kein Volk der Erde 
weniger für eine republikaniſche 
Staatsverfaffung reif) ift, als das 
deutfche. Der Durhfchnitt3-Deutiche 
fogenannter liberaler Trärbung liebt 
e3 zwar ‚auf der Bierbanf und im en- 
gern Kreife eine republifanifche Ueber- 
zeugung zur Schau zu tragen. Aber e3 
ift ihm nicht ernft damit, er redet nur 
fo, meil das gerade Mode ift und meil 
fich die Deutfchen ftet3, nach dem Vor- 
bild ihrer Dichter, für die Freiheit an- 
derer WVölfer begeifterten. Sie ſelbſt 
find monardifeh bis auf da3 Marf, 
und al3 Preußen, Baiern, Schwaben 
u. f. im. Stolz auf daS angeltammte 
Herrfherhaus und ihre engere Hei- 
math. Wenn fie jemals in die Lage 
fämen, über ihre politifchen Gejchide zu 
beftimmen und ein gemeinfchaftliches 
Staataoberhaupt, einen Präfidenten 
oder fo etwas, zu wählen, jo würden 
fie fich untereinander in die Haare ge= 
rathen; denn wie fünnte ein Baier ei- 
nen Preußen oder umgekehrt, freiwillig 
als fein Oberhaupt anerkennen? Schon 
jet ift es ein Kunftftüd für die Reichs- 
gewalt, bei der partifulariftifchdenSon- 
derftellung der Bundesitaaten feinen 
Anftob zu erregen, um mie viel mehr 
tpäre dies der Fall, wenn mieder fo zer- 
fahreneQuftände einträten, iwie fte anno 
1848/49 herrfchten, mo alle Welt Frei- 
heit und Brüderlichkeit verlangte, aber 
niemand To recht wußte, wa8 er eigent- 
ich mollte. — 

Gine Errungenihaft auf dem Ge- 
biete der Rechtöpflege ift das für das 
aanze Reich geltende Reichsmilitärge- 
richt in Berlin, dem alle Militärverfo- 
nen und SKontingente, felbit die 
Baiern, unterworfen find. Präfident 
diefes höchiten Gerichtshofes ift feit ei- 
nigen Wochen der biöherige fomman- 
dirende General des 9. Armee-Forps, 
General der Kavallerie v.Maffom. Die- 
fes Gericht befteht au3 drei Senaten, 
deren einer, der dritte, für ba3 baieri— 
fche Heer zuftändia ift. Die Verhand- 
lungen biefe3 erft feit drei Jahren be= 
ftehenden Gerichts find in allen ns 
ftanzen öffentlih, fodaß aud das 
nichtmilitärifche Publitum bon den 


S Ueber . 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was cs giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RBEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


250. und 800. bei all 
oder eg RR 


F. At. Richter & Go. 


215 Pearl Street, 
New York. 


Turkey frei! 


Xhr könnt Eure Auswahl treffen zimifchen einem großen fetten lebenden Tur- 
fen, Gans, Ente oder Huhn, einem Fedora oder fteifem Hut, oder einemlinion- 
Seide-Regenfhirm mit jedem $10.00 Einfaufe in Männer- und Knaben- 


Kleidern. 


Ofen Dankfagungstag den ganzen Tag 
bis 6 Uhr Abends. 


Größter Kleider: und Mäntel:Verfanf 


den wir je aöhielten, am Donnerflag, Dankfagungslag, Bis 6 Ahr Abends. 
Nie zuvor hatten wir joldhe feine Kleider. 


Ueberzieher — in allen Längen, gemacht von reinwoll.Kerfeys, 
Meltons und Orford Cheviots, mit ftartem 
und dauerhaftem Futter — von unjeren 


$10.00-Partien, zu 


Anzüge — Upzto:date und 
hübich, in allen Schattirun- 
gen jorwohl wie in schlichten 
ſchwarz u. blau, mit Felled 
Kragen und handwattirten 
Schultern, 
wirkl. 815.00 
Werthe, zu 


Ueberzieher — in allen von 
Euch gewünſchten Facons, 
von glatten oder rauhen 
Stoffen, m. f'ey od. ſchlicht. 
Futter, mittellang od. lang, 
beſte 515.00 Ueberzieher — 
ſpezieller Ver— 

faufspreis 


Ueberzicher — Die allerbejten Cheviots, Nicunas, 

Meltons und sKerjen Meberzieherftoffe, in hibfchen 

und ihönen Gffeften, durchweg handgejchneidert, jo 

gut pre irgend ein Kundenjchneider fie ma- SS 15 
. 


hen fann - 

Winter-Anzüge u. Sturmfragen Reefers für Knaben, 
Srößen 7 b. 16 „sahre, gemacht von reinwoll. Caſſi— 
meres und Cheviots, Reefers von dunkelblauem rein— 
wollenem Chinchilla Stoff, mit ſchwerem Farmer 


3 Satin Futter - Dieje Stleidungsjtüde gp 0% 


Feinste Anaben-Anzüge und Ueberzieher — Anzüge 
gemacht v. beſten Serges, Clay Worſteds u. imp. Caf⸗ 
ſimeres, in 3-St., Norfolt u. Blouſe Styles, Ueber— 
zieher u. Reefers in feinſter Auswahl von import. 


Freil! 


Union Seide 


Das feinſte und größte 
je gezeigte Lager von 


Damen= und Mädchen-Suits, Coals, Skirs und Peßen. 


Damen = Xadet, von ertra feinem reinmwollenen Zibeline od. Ker- 
fey Gloth gemacht, kurzer militärifhe GapesEffett oder jchlichte 
Style, Biihof:Yermel, mit fancy Combination 
oder Self Strap Bejat;, jatingefüttert, überall 
verfauft für $10, zu 


Ein Baar unferer 
Kid-Handfehuhe, oder ein Paar 
feiner Golf-Handfchuhe, oder ein 
Damen-Regenſchirm, 


beſten Dollar 


oder ein hübſches Pelz-Scarf frei 
Mädchen⸗ 
Kleidungsſtück zu 85.00 und darüber. 


mit jedem Damen- oder 


Frei! 


Eine hübfche, angefleidete Puppe oder 
ein fchönes Set China Difhes frei 


mit jedem Kinder = Jadet oder -Eloat. 


ne 
X 


und biejigen Stoffen — 
werth &7.00, zu 


J ind gefertigt von den beften importirten und 


ferner feine Orford Vicunas, genauer wie 


Vorgängen in den Kriegs- und Ober- 
friegögerichtenStenntniß erlangen kann, 
jet e& Durch perfünliches Erfcheinen, 
oder Durch die Zeitungen, was in 
früheren Zeiten nicht der Fall war. 

‚So erfährt mann denn nicht allein 
die erfchredende Menge von Soldaten: 
mißhandlungen, fondern auch zuweilen 
allerlei Standalgefhichten innerhalb 
der Offizierforps, von denen eine in 
diefen Tagen in Met por dem Kriegs— 
gericht zur Verhandlung fam. - Ach 
habe den Fall bereits in einem früheren 
Briefe eingehend befprocdhen: E3 han- 
delt fi umden Roman de3 Train 
Leutnants Bilfe in Forbad: „Aus ei- 
ner Kleinen Garnifon“, der feinemer- 
fafler einen Prozeß por dem Kriegsge— 
richt eingetragen hat. Leutnant Bilfe 
verzichtete auf den Beweis der Wahr: 
heit, aber au den Zeugenvernehmun: 
gen ergab fi, daß im Train-Batail- 
Ion Nr. 16 ganz tolle Zuftände herr- 
Ichen, oder geherricht haben, wenn e3 
auch nicht To Ihlimm mar, wie e8 der 
Leutnant gefehildert hat. Der Lebtere 
ijt jelbit ein ShlimmerSchuldenmacher, 
der in wenigen Jahren Schulden im 
Betrage von mehr ala 2000 
Mark zufammenaeleppert, aber nicht 
die Mittel hat, auch nur einen Eleinen 
Iheil davon zu bezahlen. Leutnant 
Bilfe erklärte, er fei aus Luft am Sol- 
datenftande Offizier gemorden; ta 
rum er fih da aerade das Fuhrmefen 
erfor, two doch nicht viel Ruhm zu er- 
merben ift, ift unverftäandlid. Da er 
bereits im Juli fein Abfchiedsaefuch 
eingereicht hat, wird man feinem “Ius- 
tritt nicht3 in den. Weg legen, aber 
mit ihm werden wohl auch der Major 
Fuchs, der Kommandeur des Batail- 


gehen, die in dem Roman gejchilvert 


ihm auerfannte Feltungsftrafe verbü= | 


hen, ehe er fich der Malerei widmen 
fann, die er fich al3 feinen zufünftigen 
| Beruf erforen. Sein Buch hat übri- 
| gen3 einen jo großen Abja aefunden, 
daß er mit dem ihm zufallenden Heno= 
rar wohl feine Schulden deden Tann, 


| 


wenn er will, und noch einen hübjchen | 


Baten übrig behält. 


Ein Glüd für den Herrn Leutnant | 
ift e8, daß er fich nicht auf die Kauf- | 
mannfchaft wirft. ch meine das, ıva3 | 


man bier in diefem Falle darunter ber- 


fteht; nämlich jede Art Handlungzges | 


hilfe, vom redegewandten Wein- und 


Zigarren = Reifenden herab bis zum | 


| Bücher = Kolporteur und gewöhnlichen 
| Ladendiener. in diefem Stande der 
: „unfelbititändiaen Kaufleute“, mie e8 


in der Amtsfprache heißt,berrfcht näm= | 
lich zur Zeit eine fo große Notb, daß 
ftellenlo® und froh find, | 
wenn fie auf irgend eine MWeife fo viel | 


Tauſende 


verdienen, um ihren Hunger zu ſtillen. 

In den großen deutſchen Städten 
rekrutirten ſich die Adreſſenſchreiber 
zumeiſt aus der Klaſſe der ſtellenloſen 
Handlungsdiener, die z. B. in Berlin 
bei 16 bis 18ſtündiger angeſtrengter 
Arbeit 21 bis 3 Dollars die Woche, 
verdienen können, wenn ſie ſehr flott 
mit der Feder umzugehen wiſſen. Die 
meiſten verdienen aber nur 13 bis 2 
Dollars, und ſind genöthigt, im Aſyl 
für Obdachloſe zu nächtigen. Aber 
wie ſelbſt derWurm ſich krümmt, wenn 
er getreten wird, ſo hatten auch dieſe 
Proletarier e3 fertig,gebracht, daf ih- 
nen eine Erhöhung ihrer Hungerlöhne 
um 25 Prozent bewilligt wurde! Das 


will natürlich nicht viel befagen, denn 


die beftbezahlten diefer armen Teufel 


I Fenite Anzüge und Ucberzie her für Nünglinge. 


Stofjen, in den allerihönften Farben, mt bandiv 
tern, Weberzicher in fchlicht Ihwarzen und blauen Seriens 


A irgend ein 815-Kleidungsſtüd gefertigt, 810 IT) 
Größen 1 bis MW Aahre, ipegieller Bre's..” - 


long, und die meisten anderen Offiziere | 


find und eine fo traurige Rolle jpielen. | 
Herr Bilfe felbft muß nun vorerft die | 


Die Anzüge 
einheimischen 
attirt. Schuls 


Te 


( Rauft 


Eure 


J 
Au ET AR TA ERS Dar 


Macht Feinen Fehler betrefis des Ladens. 
Beachtet unſere Adreſſe. 


— 


Damen-Jacket, ein ſehr hoch— 
moderner Coat, von der aller 
beiten Qualität ftrift reinwol 
fenem Kerſey Cloth gemacht, 
die neuen Biſchof-Aermel und 
großer Cuff, Perlmutterknöpfe, 
mit Satin gefüttert, fane! 
Tailor Stitching, mit od. ohn 
Kragen und Militär = Cap: 
ein $15= 

Jacket 


Kinder-Coats, das allerneueſte Muſter, Fefertigt von einer 
ſehr guten Qualität Zibeline, Reaulation SchultersCape, Kra: 


gen, Cave und Manichetten bejegt mit Mo: 

beir ®raid und Sammet Biping, diefer 5.00: 53 00 
Coat iſt zum Verlaufe für nur.............. — 
Kinder-Coats, ausnahmsweiſe modern, gefertiat von dem be— 
ſten Zibeline oder Kerſey Tuch, getheilte Schulter-Capes, mit 
langem Tab die Front herab, fanch Braid oder u» 

Satin bejegt, neue dolle Vous oder Biſhop 55.00 
Qermel, manche halb Satin gefütt., B-Werthe. 

DTamen-Coat, 30 Zoll lang, gefertigt von ausgejuchter Oma: 
lität Rerjey:Tuh, balbes SchultersKape, doppelte Bor= Plait 
den Nüden herab, neuefte Sorre von Rosuch-Acrmel, beites Sa: 


tins Futter, oefegt mt fancy Mohair:Or: 4» 
namenten und Satiniping, Sammet eins 8* 15.00 
gejekter Kragen, $2:Coat, unj. jpe3. Br.. 

Tamen?Suit8. Der neue lange Coat Stirt, oder furge Ripple 
Eorte, gefertigt von durchaus rceinivollenen Tuchitoffen, in 
joliden fFarben oder fancyg Mir turen, Wloufe oder Prinz Als 


bert Muiter Watits, Satin gefüttert, fancy = 10 00 
’ 


beiert, culle Skirts. Dies iind lauter $15 
und $I8:Suit3, unfer jpezieller Preis...... 
TuhsGape für Damen, gefertigt von ſchönen reinwollenen 
Keriey-Tuchftoffen, Satin oder Self Clotb Etrap:Pefag — 
bober Sturmfragen— 30 ol lang und ſehr umfangreid, — 


durchweg gefüttert, 
810.006 verfauft—unier jpezieller Preis für dies 
fen Verfauf nur 


Pelz⸗Scarf, Iſabella oder Sable-Fuchs-Scarf, 
von ausgeſuchten ganzen fyellen, ın den allerihönften Schattis 


auf andern Plägen für 


alle gefertigt 


tungen und tyarben, front und Nüden gleih von voller 


Stove Repairs 


Wirmahen Erfagftüdefürthbatfählid 
jeden Dfen deneäsgiebt. 


Länge, mit ertra jchönem Yucb3-Brujh oder ausgefuchten hars 
monirendem Schwan; — 
Down:Tomwn für $10.00 bis $18.00 verkauft, 
unjer fpezieller Preis zu 


dieje Scarf$ werden 


59.98 


von 
uns 


Die Vorzüglichkeit 


unferer Dfentheile ift eine Folge unferer langen Erfah: 
rung; Ihr permögt die einzelnen Theile 


jelbit in den Ofen zu paſſen 


wodurch bedeutende Unfoften erfpart werben. Wenn Ihr 
nach dem nadjtehend gebrudten Formular beitellt, mer: 
det Ihr feine Schwierigkeiten haben. 


„seber Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Yhr nah unferen Läden zum Saufen 
fommt, vergeßt nicht alle Namen und Nummer mitzubringen, 


Northwestern Stove Repair Co., 


(Füllt dies aus und bringt e8 mit zur Beitellung.) 
Belt Hungs:Anweifung. 
Name des Ofen (alles was zu jehen ift) 
Nummer des Dfens (wie jie auf dem Ofen fteht — gewöhnlich auf 


dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) 


Name des Fabrifanten 


AS ERNE DEE EREEN aan nenne 
It der Ofen jegt mit Brid oder Eifen gefüttert . 
Hat der Ofen eine flacye Roft oder befteht fie aus zwei Stüden.... 
Müffen die Kohlen von oben hinein oder fann man fie durd) die 


Ihür fchütten 
Welche Theile werden verlangt 


Größte Sabrifanten 


von Stove Nepairs 
in der Welt 


Shr könnt in jedem der 


beiden Läden kaufen: 


225-235 West 12. Str., 
70 Ost Lake Str., 


wefifih von State Str. 


4ol,fonmilm 


verdienen nun faum mehr ala 33 Dol- | ben auch bie Aufmerffamfeit der 


lar3 die Woche, etwas mehr ala 53 

Cents pro Taa, bei 18ftündiger geilt- 

abftumpfender Arbeit! 

| Weber nicht daran, und es würde fich 

| gewiß verlohnen, wenn fich ein Suder: 

| mann fände, um einmal das fo haar- 
ſträubendeElend dieſer kaufmänniſchen 
Proletarier dramatiſch zu ſchildern. 


Trotz alledem widmen ſich Tauſende 
immer wieder dem Kaufmannsſtande, 
die von vornherein wiſſen, daß ihrer 
nur ein Leben voll ſchwerer Arbeit und 
ohne Ausſichten für die Zukunft harrt. 
Bei den heutigen Anforderungen an 
Handlungsbefliſſene in Bezug auf Bil— 
dung hat nur eine geringe Zahl Aus— 
ſicht, auf einen grünen Zweig zu kom— 
men, die große Mehrzahl bildet die 
Menge der gering bezahlten Arbeits— 
pferde, die entweder bis zu ihrem Le— 
bensende im Geſchirr gehen, oder das 


fen. 


rufs eines „Kaufmanns“, 
Eltern wollen höher hinaus, und wenn 


Die Handelskammern warnen 
vergeblich vor dem Ergreifen des Be-⸗ 
denn viele 


Schlechter ſind auch die ſchleſiſchen | 


| 
| 


| ihre Söhne nicht ftudiren fünnen, fo 


| folfen fie menigftens nicht Handwerker 

| werben, ein Stand, ber fich noch immer 

| nicht der Achtung erfreut, die er von 

| Rechtswegen verdient. Ein Handwer— 
fer, der fein Geſchäft verſteht, Findet 
jet ein meit befferes Ausfommen, ala 
mander Handlungsbdiener oder Kleiner 
Beamter, und wenn er nad ben Berei- 
nigten Staaten ausmwanbert, madt er 
dort eher feinen Weg, al3 irgend ein 
Kaufmann, der nichts zu verkaufen 
bat, oder gar ein um bie Ede gegange- 
ner Leutnant, Student oder derglei- 
den. — 

Die repolutionären Vorgänge in 
Ungarn, wo die Magyaren nicht Tän- 
ger dulden wollen, baß ihr Heer in ber 

deutfchen Sprache befehligt wird, has 


ı man bort Gulafch ißt, 
ı tanzt, und außer einer Handvoll Deut | 
' fhen noch verfchiedene andere 


deutichländifchen Nachbarn auf »iefes 
intereffante Land in höherem Maße ge: 
lentt, als bies-bisher der Fall war. 
Die Reihsdeutfchen — im Gegenfah 
zu den Dejterreichern — mwiffen von 
Ungarn im Allgemeinen nicht mehr, 
als daß die Donau Hindurchflieht, daf 
den Czardas 


oder minder intereffante Völterfchaften 
dort wohnen, die fich wie Kate und 
Hund vertragen, — nicht zu vergeilen 
Mitofch mit feinen urmüchfigen Stüd- 
lein und die fiedelnden und Pferde jteh- 
lenden Zigeuner. Eine gemiffe Ueber- 
tafhung war es für Viele, zu erfah- 
ren, daß laut der jüngften Volfszäh- 
fung fi unter den Bewohnern Uns 
garna — rund 19,260,000 — nur 8,- 
743,000 wirkliche Magyaren oder 45.4 
Prozent befinden,mährend fich der qrö- 


. *6 Theil der Bevölk 
ſtellenloſe Proletariat vermehren hel- Bere Zheil der Bevölferung auf, fol 


gende Nationen vertbeilt: Rumänen 
2,800,000, Deutfche 2,135,000, SIo- 
mwafen 2,020,000, Kroaten 1,680,000, 
Serben 1,105,200, Ruthenen 420,000, 
Slopenen 100,000, Zigeuner 62,000, 
Staliener 28,000, andere Nationalitä= 
ten 215,000. Und reichlich eine halbe 
Million anderen Nationalitäten An 
gehörige zählen fich aus perfönlichen 
Gründen zu den Maghyaren, ohne e3 
mehr zu fein al3 dem Namen nad, wie 
fo mande Deutih - Amerifaner ja 
ihre Namen englifiren, um al3 mwafch- 
echte Amerifaner zu gelten. Bei einer 


' fo auffallenden numerifchen Schwäche 


haben die Herren Magyaren doch wahr: 
lich fein Recht, ihre Raffe und Sprache 
als die alleinherrfchende zur Geltung 
zu bringen. 


CASTORIA Fürsängiingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr 


— 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
l 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Gekauft Habt von 
* 


mehr | Ende der unabjehbar 


Mofers Militärftudien. 


Ueber die erjten Militärftudien 
Guftan op. Moferd — des fürzlich 
dahingefchtedenen Quftfpieldichtere — 
plaudert Rudolf v. Gottfhall in fei- 
ren Erinnerungen „Aus meiner u= 
gend.” U. a. erzählt Gottfhall, wie er 
als Yyreimilliger beim Garbe-Schüßen- 
bataillon in der Kaferne „fait am 
langen Köpe: 
nider Straße, nit allzumeit vom 
Schlefifhen Thor“ im Jahre 1844 
diente und berichtet dann: „Ein ehr 
junger Zeutnant, der aber nicht bei 
meiner Kompagnie ftand, überrajchte 
mich durch feine literarifchen Kennt 
niffe und Neigungen, umfomehr als er 
erft vor nicht jehr langer Zeit das Ka- 
bettenhaus verlaffen hatte. Auch als 
Leibpage de3 Prinzen Wilhelm von 
Preußen hatte er faum berartige An- 
regungen erhalten; doch er fannte bie 
jungbzutfchen Autoren und fprach mit 
mir über Sutfom und Munbt man: 
ches verftändige Wort. Auch fürFrau 
Birch und die Theaterfchriftteller in- 
tereffirte er fich jehr. Damals hätte 
ihm mohl Niemand angefehen, daß er 
einer der befannteften und beliebteften 
Zuftfpieldichter werben würde. E3 war 
Guftan v. Mofer — und ich habe ihn 
im Verdadt, daß er bie im „Veilchen: 
freffer“ vermwertheten Studien auf dem 
Kafernenhof der Köpenider Straße 
gemacht und daß ihm bei dem Bild des 
Einjährig = Freiwilligen NReferenda- 
rius v. Yeld diefer ober jener von und 
borgefhmwebt hat. Befonders anfang? 
mögen wir uns in ben Uniformen 
ziemlich Iinfifch benommen haben, und _ 
die naivden Darjteller des Furzfichtigen 
Referendarius hätten vielleicht an und 
geeignete Vorbilder gehabt.” 


Trügt die 





